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1. Jaguar. i":, ' 1898.Nr. 1.

Naehdmek nnr mit GeDehmi^u^ der Kedaktion' geatattet.

An unsere Leserl

Mit Ablauf des Jahres 1897 hat die Deutsche Gesellschaft für Mechanik

und Optik das zwanzigste Jahr ihrer Thätigkeit beendet. Entstanden als „Pach-

verein Berliner Mechaniker“ mit dem Zwecke, die Pachgenossen eines engeren,

wenn auch bedeutenden Bezirkes zu gemeinsamer Wahrung ihrer Interessen

zusammenzufassen, hat sie sich unter allmählicher Um- und Neubildung ihrer

Einrichtungen zu einer Organisation erweitert, die sich über ganz Deutschland

und darüber hinaus erstreckt, und heut dürfen wir mit Qenugthuung darauf

hinweisen, dass die Deutsche Gesellschaft für Mechanik und Optik als die

Vertreterin der vaterländischen Präzisionstechnik anerkannt ist.

Zur literarischen Pörderung der rein fachlichen Interessen wurde zugleich

mit der letzten umfassenden Reorganisation unserer Gesellschaft das vorliegende

Blatt ins Leben gerufen; es sollte neben der Zeitschrift für Instrumentenkunde

und mit ihr vereint dazu dienen, die rein technischen und gewerblichen Ange-

legenheiten der Feinmechanik zu erörtern, und so ein Band zwischen den über

ganz Deutschland zerstreuten Mitgliedern bilden. Dieses unser Organ hat sich

allmählich immer mehr erweitert und insbesondere nach seiner Vereinigung mit

der Zeitschrift für Instrumentenkunde Inhalt und Leserkreis so vergrössert, dass

aus dem ursprünglichen „Vereinsblatt“ eine Zeitung geworden ist, die über ihren

anfänglichen Rahmen hinausgewachsen ist. Um dieser Thatsache auch einen

äusserlichen Ausdruck zu geben, wird unser „Vereinsblatt“ fortan den um-

fassenderen, Wesen und Zweck des Blattes besser ausdrUckenden Titel „Deutsche

Mechaniker-Zeitung“ tragen. Möge die Deutsche Mechaniker- Zeitung, deren

Inhalt und Tendenz unverändert die des Verelnsblattes bleiben werden, sich

immer weiter entwickeln und sich zu ihren alten Preunden neue in grosser

Zahl erwerben.

Der Vorstand

der

Deutschen Q-esellschaft für Mechanik und Optik.
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Ni Oi van Huffaly Ein oaucr Unterbrecher (tlr Induktionsapparate. Deutacbe
Mechan>ker-Zt^.

Ein neuer Unterbreotier für Induktionsapparate.
VuD

V. O. VIUK Büffel Id Utrecht

Im hiesigen PhyBikaliscben Laboratorium stellte sieb wiederholt die Noth-
weodigkeit heraus, einen Rhumkorff-Induktor von 30 em Funkenlange geraume
Zeit im Gang zu lassen; dabei schlug der gewöhnlich gebrauchte Foucault’sche
Unterbrecher in Folge von Oxydation des Quecksilbers jedesmal über. Die gewöhn-
liche Methode diese Oxydation soviel als möglich zu verhindern, namiieb die

Bedeckung der Quecksilberoberflache mit Alkohol oder Wasser, war nicht aus-
reichend, wahrend es noch dazu bei Anwendung der erstgenannten Flüssigkeit
vorkommt, dass diese sich entzündet. Das Uebergiessen der Quecksilberoberflacbe
mit Petroleum, welches oft empfohlen wird, erscheint mir nicht zweckmassig.

Das vorzügliche Resultat, das die fortwährende Abspülung der Quecksilberober-
flflehe durch einen schwachen Wasserstrahl bei den Apparaten von Hartmann &
Braun giebt, wie sie bei der Widerstandsbestimmung von Flüssigkeiten nach der
Methode von Kobirausch gebraucht werden, brachte mich auf den Gedanken,
diese Methode auch bei grossen Induktoren anzuwenden. Dabei gelangte ich

schliesslich zur Konstruktion eines ganz neuen Unterbrechers, der gegenüber den
mir bekannten bedeutende Vortheile bietet.

Eine in Spitzen endigende Achse (Fig. 1), die

zwischen zwei Schrauben lauft, tragt ein Kupfer-

scheibchen A, welches in fortwährender Berührung
mit dem Quecksilber in einem kleinen eisernen

Trog h ist, der ein Ganzes bildet mit einem der

beiden kupfernen StOhlchen, zwischen welchen die

Achse geht; der Trog ist mit der Klemmschraube s

verbunden. Auf die Achse ist ein kleines Wasser-

rad C von etwa 8 cm Durchmesser aufgesteckt; es

besteht aus einer Kupferscheibe, an welcher sich

12 kleine Schaufeln e befinden. Die Achse trflgt

ferner 4 etwa 6 cm lange und 1 mm dicke Platin-

drahte oder 4 Kupferdrahte, versehen mit 2 cm
Fig. 1 . langen Platinspitzen (DDDD). Unter dieser kleinen

Wassermühle steht ein längliches GUsgefass E,
das fast bis an den Rand mit Quecksilber gefüllt ist, von dem ein Kupferdraht zu

einer zweiten Klemmschraube s' führt; das Gefass ist mittels der Stellschrauben F
vertikal verstellbar.

Der Apparat wirkt nun auf folgende Weise. Aus einem hochgestellten Wasser-
gefBss wird durch ein dünnes Strahlrohr (?, dessen Ende sich gerade über der Mühle
befindet, Wasser zugeführt, das die Mühle in drehende Bewegung setzt und zugleich

das Quecksilber reinigt. Ein kleiner Klemmhabn an einem Verbindungs-
Bchlaucbe der Wasserzuleitung regulirt die Wasserzufuhr und demgemäss die Schnellig-

keit der Mühle. Bei der Drehung derselben befinden eich nun jedesmal die

messerartig ausgeschmiedeten Platinspitzen ebenso lange in dem Quecksilber

als ausserhalb desselben; braucht also das Wasserrad z. B. '/, Sek. zu einer Um-
drehung, so erhält man 4 Stromschlüsse von '/u Sek. Dauer. Dieser Unterbrecher
wird auf die gewöhnliche Weise in den Stromlauf eingeschaltet, indem seine Pole

mit denen des Kondensators verbunden werden. Der ganze Apparat steht auf

einem kupfernen Untergestell von lüX 15 ft” ””<1 ruht auf 4 Füssen in einem
gläsernen Kästchen mit Abflussrohr; ein einfacher Deckel verhindert das Spritzen

nach aussen. Alle Theile, die keinen Kontakt geben, also Alles, ausgenommen
das Scheibchen und die Platinspitzen, sind zur Verhütung des Röstens lackirt.

Bei einem fortwährenden Gebrauch von einigen Monaten hat dieser Apparat
gearbeitet, ohne dass man ihn zu beaufsichtigen brauchte. Er bietet zunächst

den Vortheii, dass das Quecksilber immer rein bleibt und das in geringen Mengen
sich bildende Oxyd weggespült wird. Ferner kann man während des Betriebes

mittels des Klemmhabnes die Anzahl der Unterbrechungen innerhalb beliebiger

Grenzen reguliren, was sich bei der Bestimmung des maximalen Ausstrahlungs-

DlyiiizräJ Ly Google
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vemögeoB von Röntgen-ROhren als sehr erwünscht erwiesen bat. Es zeigte sich

ausserdem als sehr vortheilhaft, dass man die Höhe der Quecksilberoberflache abstufen

kann. Da das Quecksilber in Ruhe bleibt, besitzt der beschriebene Unterbrecher bei

sehr schneller Periode einen bedeutenden Vorzug gegenüber den gewöhnlich ge-

brauchten mit Bezug auf Regelmässigkeit der Wirkung, dies trat z. B. hervor bei

der Durchleuchtung mittels des Röntgen 'sehen Schirmes').

Auch eine Untersuchung mit kleineren Induktorien von 5 cm FunkenlAnge wurde
angestellt; solche sind für Aerzte in ihrer privaten Praxis wichtig, da sie eich hier-

bei gewöhnlich mit kleineren Installationen begnügen müssen.
Es zeigte sich, dass, wenn der Federunterbrecher durch den eben be-

schriebenen Unterbrecher ersetzt wird, mit einer Rolle von 5 cm Funkenlange (nach

Angabe des Fabrikanten) die Untersuchung mit dem Schirme für X-Strahlen möglich
wurde, wahrend bei dem Federunterbrecher das Resultat sehr unsicher war. Dabei
erreichte eine Rolle, welche sogar mit drei Akkumulatoren die von dem Fa-

brikanten angegebene Funkenlange von 5 cm nicht regelmässig innehielt
,

mit

dem Wasserrad - Unterbrecher sogar eine Funkenlange von mehr als 8 cm; auf

diese Weise gab eine Crooke'scbe Röhre, welche die Firma Leybold uns für mittlere

Funkenlange geliefert hatte, eine solche Menge von X-Strahlen, dass man von
Hand- und Armknochen einen sehr guten Schatten auf dem bekannten Schirm erhielt.

Dieser Mangel des gewöhnlich gebrauchten Federunterbrechere ist wohl in

erster Linie der Selbstinduktion zuzuschreiben, die nicht gestattet, eine gewisse

Periode in der Unterbrechung zu überschreiten. Der Einfluss der Unterbrechungs-
periode auf die Funkeniange zeigte sich sofort bei dem grossen Rhurakorff-Induktor,
als ich die Unterbrechungsschnelligkeit von einer Periode von '/, Sei. an allmählich

zunehmen Hess; bei dem mit Wasser gespülten Unterbrecher fiel hierbei die Funken-
lange stufenweise von 30 auf 15 cm. Sobald ferner am Federunterbrecher die Feder beim
Zurückspringen gegen die Kontaktschraube drückt und somit den Hauptstrom schliesst,

wird derKern magnetisch und fangt sogleich an, den Anker wieder anzuziehen. Der Haupt-

strom kommt also auch aus diesem Gründe niemals zu völliger Starke, d. h. der

Widerstand an der Kontaktstelle ist zu gross.

Es lag nahe, eine Verbesserung dieser Kontaktgebung zu versuchen, indem man
die Feder starker und langer gegen die Kontaktschraube drücken lasst, und dies

zu erreichen durch Anwendung eines Ankers aus einem verhaltnissmassig

schweren Stück Kupfer mit eisernem Kern. Das Knpferstück wird durch die Be-

wegungsenergie, die es bei dem Zurückspringen der Feder erhalt, den Kontakt
verbessern, wahrend in dem Augenblick, wo Stromschluss eintritt, die Feder nicht

sofort zurückspringt, weil die angezogene Eisen masse kleiner ist. Wirklich führte

ein Versuch io diesem Sinne eine Verbesserung herbei, ohne dass jedoch eine

gründliche Abhülfe erhalten wurde.

Darauf brachte ich auf die Feder eine zweite dünnere
! \ (Fig.2), die entweder an beiden Enden befestigt wird oder auf

,

. einer Seite uingebogen ist und ziemlich kräftig gegen die

iJl \ Hauptfeder drückt, also ohne eigene Periode wirkt. Indem
I

I nunmehr die dünnere Feder bei dem Zurückspringen der HaupU

i_

—
' feder zusammengedrückt werden muss, wird der Kontakt ver-

T L bessert und verlängert, weil die Feder nicht stösst, sondern

, . sich ein wenig durchbiegen kann.
^ Wirklich wird auf diese Weise der Effekt um 40 ’/o

grösser. Eine Röntgen-Röhre, getrieben durch eine Rolle von
obengenannter Kapazität, erleuchtet auf diese Weise einen Schirm viel regel-

mässiger und intensiver, wenn auch freilich für langer dauerndes Arbeiten der Wasser-
rad-Unterbrecher sich als besser erweist. Ohne diese Abänderung der Feder war die

Rolle von dieser Kapazität für die oben erwähnten Experimente unbrauchbar.

Wenn ferner ein kleiner Induktor sein .Maximum leisten soll, wird der Platin-

kontakt selbstverständlich dabei schnell zerstört; es ist daher wüoschenswertb,
diesen Kontakt leicht erneuern zu können, was bei dem beschriebenen Federunter-

1) Xachdem dieses Manuskript schon aligesaiuit war, empfing ich von E. Leybold's
Nachfolger eine Beschreibung dea Vrii- Unterbrechers, der auf volikommene Weise die Aufgabe

löst, die gewöbulichcii Foderunterbrechor zu verbessern
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brecher leicht zu bewerkstelligen ist. Es zeigt eich dahel immer, dass, nachdem
man ein neues Federeben mit neuem Kontakt aufgesetzt hat, erst nach etwa
einer Minute die Unterbrechung regelmässig wird; die beiden Kontakte müssen
sich nämlich erst [an einander anpassen. Ein Feilstrich über dem Kontakt an der
Stellschraube kann hierbei manchmal gute Dienste erweisen. Ist einmal die Akkom-
modation erreicht, so ist das Feuern an der Kontaktstelle sehr gering, und beide

Kontakte nutzen sich ziemlich gleichmässig ab.

Eine vergleichende kymograpbische Untersuchung brachte weiter ans Licht,

was auch leicht verständlich ist, dass bei dem gewöhnlichen Unterbrecher die durch
Länge, Breite und Elastizität der Feder bedingte Eigenschwingung derselben sich viel

stärker geltend macht als bei dem modifizirten Apparat.

Ich untersuchte die Unterbrechung, indem ich in den Stromlauf einen registriren-

den Schreibapparat einscbaltete, in welchem der Elektromagnet mit nur einer Lage
Kupferdraht von 1 mm Dicke umwunden war, um auf diese Weise die Selbst-

induktion des primären Kreises nicht zu vergrössern. Der Sebreibapparat zeichnete

auf eine berusste Trommel zunächst die Periode auf und zeigte dabei eine kleine

Verringerung der Periode, wenn das zweite Kontaktfederchen aufgesetzt wird. Nun
ist diese Verringerung der Periode natürlich auch zu erhalten, indem man bei der
gewöhnlichen Feder die Schraube weniger kräftig gegen die Feder drücken lässt;

dann ist aber der Kontakt nicht mehr hinreichend, um einen genügenden Induktions-

strom hervorzurufen.

Die Betrachtung der registrirten Linien zeigte ferner, wie gross die Kontaktdauer

in beiden Fällen ist, wobei sich der Kontakt bei der modifizirten Feder als viel

vollkommener erwies.

Utrecht, Physikalisches Institut der Universität.

Vereins- und Personen-
Nachrichten.

Znr Anfnahme tn die U. O. f. M. u. O.

gemeldet:
Herren F. Heilige & Co., Wissen-

schaftliche Instrumente, Generalver-

tretung von Carl Zeiss für Süd-

Deutschland, die Schweiz und Süd-

Frankreich, Freiburg i. B.

Mitgllederverzelchnlaa.

Im Laufe des Jahres 1897 haben eich

folgende Veränderungen im Mitglieder-

bestände ergeben:

Eingetreten:
aj Haujilvereil!

:

Basse & Selve-Altena

i. W.; Q. Coradi-Zürich; K. Weiss-
Lauban; W. Weule-Goslar.

h) Zweigverein Berlin: Prof. Dr. H. E.

J. G. du Bois; M. Bornhäuser;
H. Remane; Dr. O. Schönrock;
Prof. Dr. P. Szymanski.

e) Zweigverein Hamhurg-AUona:
M. liekel;’ C. Bühring 4 Co.;

K. A. Walter.
Auegeschieden;
Alt, Eberhardt 4 Jäger; Hilmar

Bock (Oberweissbach); B. Bromander;
H. O. Foersterling; B. Meibubr; Th.

Münch; F. Schreyer; Mechaniker-

Verein Wetziar.

Unser Mitglied Hr. Dr. L. Ambronn,
Privatdozent und Observator in Göttingon, so-

wie der Zoologe Dr. Rhumbler, ebendort,

sind zu Professoren ernannt worden.

Hr. Dr. O. Schwirkus, Mitglied der

Kais. Nonnnl- Aichungs-Kommiseion, welcher

auch in den Jahren 1881 mid 1882 die Zeitsebr. f.

Instrumoutenkunde redigirt hat, ist zum Geh.

itegierungsrath ernannt worden.

E. 8. Holden hat das Direktorat der

IJck-Sternwarto uiedergelegt und ist nach der

.Smitäsoman /nstibitüm in Washington Qberge-

siedett. Sein provisorischer Nachfolger ist der

1. Astronom der Btomwarte, Prof. J. M.
Schaeberie. Dieser oder der Hon.-Professor
der Astronomie an der ünivernty of OU^omia
ln Berkeley, George Davidson, ulieruimmt
das Direktorat spater definitiv.

Der Direktor der Urania - Sternwarte in

Berlin, Dr. M. Wilhelm Meyer, hat diese

seine Stellung und auch die Re<laktion an der
Monatsschrift „Himmel und Erde" niedergolegt.

Letzteres Amt übernahm Dr. Paul Schwahn.
Der 0 . Professor der Chemie an der Uni-

versität Bonn, Dr. Theodor Curtlua, erst

vor kurzem von der Universität Kiel dorthin
berufen, geht ln gleicher Stellung an die

1

Universität Heidelberg, zum Ersatz des im
August verstorbenen Prof Dr. Victor Meyer.
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Kleinere Mittheilungen.

Drehfeld.FernzelKer der Allff. Elektri-
zität»* GciiellBch., Berlin,

O. R. P.
(Nach einem Prospokt»).

Dem Drehfeld'Pernanzeiger der A. B. G.,

welcher zur Uebertragimg bestimmter Befehle

von einem Orte nach irgend einer anderen Stelle

dient, liegt die dem Drehstrom resp. Mehr-

phasenstrom eigenthümliche Bchaltungsweiset)

zu Grunde. Die Grundidee zu demselben rührt

von Prof. Dr. L. Weber in Kiel her.

In der schematischen Darstellung {Fig. i)

besteht der Geber O des Apparates aus einer

iu eich geschlossenen Widcrstandspirale a. auf

der an zwei gegenüberliegenden Stellen die an

dem Hebel e sitzenden, von einander isolirten

Kontaktfedem 6 h schleifen, durch welche der

Strom von einer Batterie ziigeführt wird. An
drei um 120<> gegen einander versetzten Punkten

dy df <f| sind die nach dem Bmpfhuger E führen-

den Leitungen ee e angelegt, in denen sich der

Strom, wie es die Pfeile andeiiten. verzweigt.

Der Bmpföngor E hat drei Magnetspulon

A, A» A], welche von den Theilströmen ver-

schieden durchflossen werden, sodass sich ein

in ihrer Mitte beweglich aufgestellter, mit einem

Zeiger versehener Magnet in die Richtung des

resultirenden Feldes stellt. Bei der in Fig> 1

gegebenen Stellung des Geberhebels würden

Pig. 1.

z. B. die äusseren Spulen nach dem Magneten

zu Nordpole, die eine innere einen Südpol er-

zeugen; es wird also die Nadel die gezeichnete

Richtung einnehmen. Wird der Hebel des

Gehers um 600 gedreht, so wird die Stromver-

theilung eine andere, und die Nadel des Em-
pfängers richtet sich entsprechend; ebenso bei

jeder weiteren um je 60^ veränderten Lage des

Hebels. Bei Zwischeostellungen der Schleif-

federn des Hebels wird die Nadel von der einen

Spule mehr als von den benachbarten Spulen

angezogen oder abgestossen, da auch die Strom-

vertheilung in den Leitungen e eine ganz

1) Siehe auch C. Arldt, Drohfeld - Fem-
eiger. S^kiroi. Ztitaehr. 18, S- 487. 1897.

t) VgL U. Görges, Die Mehrphasenströme

und der Drehstrom. Vbl 1897. S. 25.

verschiedene ist. Es Hessen sich also durch

obige Anordnung sechs Hauptatellungen des

Gebers resp. Empfängers erreichen und dann

noch beliebig viele Zwischcnstellungen. Der

Apparat ist von Spannungsschw’ankungen unab-

hängig, was besonders hervorgohobon werden

mag.

Um an Bord von Schiffen die Befehle für den

Maschinenbetrieb sowie für die Steuerung zu

übertragen, ist die Skale des Drehfeld - Fcrn-

zeigera mit den entspre-

chenden Bezeichnungen

versehen. Ebenso ist der-

selbe als Höteltelegroph

und Eisenbahn - Stntious-

anzeigor ausgcbildet. Als

Wasserstandsanzeiger

(Fig. 2 und 3) und als

Fluthöhenanzeiger lässt

sich der Apparat bequem
Fig. 2.

Fig. 5.

verwenden, indem anstatt des Hebels (c ln Fig. 1)

ein Kettenrad aufgesetzt ist. ebenso als Wind-

richtungsanzeiger auf meteorologischen Sta-

tionen, wenn die Windfahne direkt auf die

Achse des Goberhebels gestockt wird.

Durch Unterbringen eines Gebers und eines

EmpfUngers in einem Gehäuse und Anwendung
zweier solcher Doppelapparate in geeigneter

Schaltung ist auch die Herstellung von Appa-

raten mit Rückantwort möglich. KiJtsnt-

£ine elektrische Sisrnaluhr.

Von Dr. W, Elsässer.

Eirktrot. Zeitschr. 18. S- 652. 1S97.

Dr. Elsässer beschreibt eine Anordnung,

welche sich leicht an jeder Wanduhr aubringen

lässt, ohne dass man am Werk etwas zu ändern

hat. Vf. verwendet in der Hauptsache einen

doppelten Kontakt, einen dauernden Stunden-

koutakt und einen kurzen Minntenkontakt.

Das Zifferblatt der Uhr wird ersetzt durch eine

starke, viereckige, hinten geschwärzte Glas-

platte, welche in der Mitte ein rundes Loch von

etwa 5 cm Durchmesser besitzt. Auf der Vorder-
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Seite der Platte «ind um diese Durchbohrung

hemm 12 trapezlftmiige Platinbleche mit

echmnion bolirenden ZwischonlHgen aufgekittet;

jedes dieser Plathtbleche ist mit einem nach

der KUckseite der Uhr führenden Kupferdraht

verlothet. Diese lileche stellen die dauernden

Stundenkontakte dar. Auf einem Kreis von

etwa 20 cm Durchmesser sitzen die kurz dauern-

den Minutenkontakte. einePeihe raüiulgcstcllter,

schmaler Platinstrcilon, deren Anzahlund Stellung
sich nach den zu gebenden Signalen richtet und

deren Breite für ein 10 Sekunden dauerndes

Signal etwa 1,75 mm betrügt KOr jedes Signal

ist hier bei der betrefTemlen Minute die Platte

durchbohrt zur Aufnahme des ln Hartgummi

eingebetteten Plutiukoutaktes, von welchem aus

ebenfaLls ein Kupferdraht nach der HUckseite

der Uhr führt. Die Kontakte selbst dürfen

nicht Uber die Platte hlnuuaragen. Die Zeiger

der Uhr werden ebenfalls abgenommen und

durch vom Werk und von einander isolirte

Zeiger ersetzt, deren jetler zwei schmale, mit

Platinkontakten vorechene Federn erhflU, welche

über die zugehörigen Kontaktreihen der Platte

Bcbleifen. Die isolirten Zeiger stehen mit je

einer Klemme in Verbindung, und das Ganze
wird als Kontaktgober io eine Signalanlage

olngcschultct Für eine gegebene Signalord-

iiung worden soviel Minutenkontakto gebraucht

als verschiedene Minutenzeiten in ihr enthalten

sind. Jeder Minutenkontnkt wird nun durch

Kupferdrahte mit jedem Stundenkoutakt ver-

bunden. der in der Signulordiuing mit der be-

trelTendon Minute enthalten ist. Der Strom

gebt daun z. B. vom Stimdenzoiger nach einem

Stundenkontakt, von <liesem zu allen mit ihm

verbundenen Mimitcnkontakten und verlasst

durch den Ober diese schleifenden Minuten-

zeiger im Augenblick des Kontaktes die Uhr,

wodurch der Stromkreis geschlossen ist.

Die Einrichtung winl von der Firma P. Geb-

hardt in Berlin für den geringen Preis von

60 M- (einschliesslich einer Uhr) hergostellt.

Nach Versuchen, die der Konstrukteur in einer

Schule angestollt hat, funktioiürt sie sicher;

sie durfte sich namcittlich für Schulou und Fa-

briken empfehlen. lifnnhäusrr.

Ein SpHzenventll.

Von P. Villard,

An», df chim. et de phy$ (7) -'A S. 29ß. 1897,

Das beschriebene Spitzenventil p aus Nicke)

dient dazu, die Oetfnung o in einem Messing-

block zu verschliessen. Die Anordnung ist so

getroü'en, dass die Spitze sieh dabei nicht selbst

dreht, sondern nur in ihrer Achse verschiebt.

Es wird dies dadurch erreicht, dass die

Schraube V. in welcher die Spitze der ganzen

Lauge nach geführt wird, beim Hiiieinschraubcii

sich nur auf eine Ausladung der Spitze uuflegt

und beim Herausschrauben dieselbe an der
kleinen Schraubenmutter e mltnimmt. Der

Raum C, in welchem sich p bewegt, ist nach

oben durch eine Kupferplatte m abgeschlossen,

welche mit der Spitze und an ihrem Umfange
mit dem Metallblocko verlothet ist. Die Platte

ist etwa 0,5 mm dick und ist elastisch genug,

um die Auf- uud Abwürtsbeweguug von p oboe

dauernde Formverandening initmachen zu

können. ScMl

BOchepftchau»

E. Webber, Technisches Wörterbuch Io

4 Sprachen. I. u. 11. Bd. 12'^. Berlin,

J. Springer. Geh. in Leinw. je 3,00 Jf-

1. Deutsch - Italienisch - Französisch - Englisch,

VI, 409 B. — II. ItuUano-Tedescu-Francese-

Inglese. 351 8.

W. Weller, Wörterbuch der Elektrizität

2. Hft Leipzig, Schäfer. 0,75 Jf

A. lloltz. Der Elektrotechniker 24. Hft. Leip-

zig. Schäfer. 0,75 Jf.

Jahrbuch, Kleines nautisches, f. d. J. 1898.

37. Jahrgang. Hrsg. v. W. Ludolph. 12®.

52 S. Bremen. M. Heiusiua Nachf.

0.75 Jf.

H. Molsaan, Der elektrische Ofen. Autoris.

deutsche Ausgabe, übers, v. Dr. Th. Zettel,

gr. 8®. VII, 361 8. m. 42 Abbildgn. Berlin.

Fischer's technolog. Verl. 15,00 Af.; geh

17.00 Jf.

E. Holzapfel, Die technischen Schulen u.

Hochschulen u. die Bedürfnisse der deutsches

Industrie. Denkschrift 2 Aufl. Lex. -8®.

47 S. Leipzig, G. Fock. I,Ü0 Af.

E. Ij. Mchol» u. W. S. Franklin, Elementt

of Phy$ic$, a eoUege textbook. Vol. III: Light

and Soumi. 8®. Mit Figuren. New-York löf7.

7.50 Jf. - Dos volbt. Werk, 3 Bd., 18%- 1897,

geb. ln Leinw. 22,00 Jf.
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Ph* Huber, KatechismuB der Mechanik Neu bUchern der Mechanik behandelten Kapiteln

bearbeitet von W. Lange. Mit vielen Ab- geht der Verrudser ganz beeunders auf die ver>

bilduugeu im Text. 6. Aufl. 80. 270 B. schledenen Arten von Motoren ein (Turbinen,

Leipzig, J. J. Weber. Geb. 3,50 M. Waaserdruckmotoren, Dampfmaschinen und

Das kleine Büchelchen behandelt das Windrftder) und bespricht eingehend die

gesammte Gebiet der Mechanik der festen, mannigfachen Typen der Pumpen. Kiii längeres

flüssigen und gasförmigen Körper zwar in einer Kapitel ist den Kleinkraitiiiaschinen (Dampf-,

sehr knappen, dubei über doch erschöpfenden Ueissluft-, Gaskraft-. Benzin- und Pctruleum-

Form. Ausser den gevsÖhnUch in den Lehr-
\
motoren) gewidmet. Schl-

Patentschau.
Sehraubenschlttsael mit rersehisbbarsn BackenliUlangen. J. P.

Funt in London. 25. C. 1896. Nr. 92 949. Kl. 87.

Dieser BchruubenschlUssGl hat zwischen feststehenden,

durch Querverbindungen B B' gegen einauder verspannten Backen

A A' zur Veränderung der Bchlüsselweite PuUstücke, welche der

l^ängo nach verschiebbar sind.

Reisstebiene. H. Dubois in Strassburg i. E. 30. 9. 189C. Nr. 92911. Kl. 70.

Die Schiene ist von den Ecken a und d aus mit einer Gradein-

theilung versehen, und zwar entweder so. das3 die Thellung ce dom
Scheitel a und die TheiUing dff dem Scheitel b, oder so, dass dg dem

Scheitel a und ee dom Scheitel b entspricht Die Eintheilung geht bis

SoU eine Winkelgrösse, z. B. 20<*, anfgetragen werden, so wird

die Schiene so gelegt, dass die Ecke a bezw. 6 an der Kante des

Zeichenbrettes anliegt, und letztere durch den Tbeilpunkt 20 der zur

Ecke a gehörenden Theilung der Schiene. Das Anschlagstück ist

drehbar angeordnet, wodurch das Ziehen paralleler, zur Horizontalen

geneigter Linien erleichtert wird,

Verlabren zur Herstellung gekörnten StahlmateriaU für Scbleil-

ond Scbneidezwecke. Backhaus & Langensiepen in Leipzig-

Plagwitz, 15.10.1896. Nr. 93138. Kl. 67.

Das aus glasharten Körnern bestehende Stahlmaterial wird in

der Weise einem Anlass-Prozess unterworfen, dass Krirner von möglichst

gleicher Grösse gleichmässig erwärmt und uomitteibar darauf, nachdem

sie die gewünschte Anlussfarbo angenommen
haben, intensiv gekühlt worden.

Motor - ElektrizitiUaskhler mit selbattbätiger

Regelung gegen fehlerhaftes Angeben bei

Nicbtbelastong der Arbeitaleitong. Union
ElektrizitAts - Gesellschaft in Berlin.

27.1.1897. Nr. 93 073. Kl. 21.

Der Motorzähler (Thomson - Type mit

Compoundwickoluug) besitzt einen besonderen

Nebenschluss zu der Compoundwickeiung der

Feldmagnete, welcher beim Laufen des Zählers

periodisch ein- und ausgeschaltct wird. Die Ein-

und Ausschaltung des Nebenschiusses geschieht

durch den Behälter h w f,
welcher vom Itäder-

werk aus Antrieb erhält. Die Wirkung der

Compuundirung wird auf diese Weise geschwächt und dadurch ein fehlerhaftes Angehen des

Zäiilers, wenn ein Btromverbrauch niciit stattKudet, vorliindert.

Emrichtong zur Erzeugung von Doppelbildern bei winkelmessenden Fernrohren. C. Zeiss in

Jena. 25. 11. 1896. Nr. 92 867. Kl. 42.

Vor dem Objektiv eines Fernrohre« sind zwei ebene Spiegel AB angebracht, von welchen

ähnlich wie bei einer bekannten Art einer eamera lucida der eine B in seiner ganzen Fläche die Licht-

strahlen gleichmässig reHektirt, wälirend die Fläche des anderen A aus vielen alternirend undurch-

sichtigen reüektireiiden und vollkommen duiehsichtigen Flächuutbeilcu sich zusammeusotzt. Diu

Hvft 1.

1. Januar
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durchaichtigeD Stellen können dabei beliebige Formen (Streifen, Kreise u. s. w.) und beliebige

Anordnung (reihenweise oder unrogolmAssig) erhalten; nur muss ihre Gesammtfiäche innerhalb dee

der wirksamen ObjektivöfTnung entaprechonden Umfanges annähernd gleich

sein der Gosammtfläcbe der reflektirenden, und die Schwerpunkte beider

Gruppen von Elementen müssen annfthemd zusammenfallcn, und twar auch

noch bei exzentrischer Stellung des Auges vor dem Okular.

Indem nun von jedem Objekt Lichtstrahlen ciuestheils ohne Ab*

lenkuug durch die durchsichtigen Flachentbeile dos Spiegels A in das

Objekt gelangen, zum andern Theile aber mittels Reflexion an B und

nachfolgender Reflexion an den undurchsichtigen Stellen von A, entwirft

das Objektiv in seiner Brennebene zwei Bilder, die je nach dem Neigungs*

Winkel der beiden Spiegel mehr oder weniger gegen einander verschoben

sind. Diese Bilder sind an Ihren koTnzidirendon Punkten durch fast

identisch verlaufende Strahlen erzeugt, weil jedem Strahl der zu dem einen

Bild mitwirkt, immer ein Strahl zugehört, der von einem nächst benach*

barten Punkt der ObjektivöfTnimg ausgehend zu dem gloichUegenden

Punkte des anderen Bildes mitwirkt.

ln Folge der wechselseitigen Durchdringung der beiden Strahlen-

büBchel wird das HelligkeitsverhAltniss der beiden Bilder unabhängig

von der zentraleu oder nicht zentralen Haltung des Auges und die Be*

urtheilung der Koinzidenz erleichtert.

Paientliste.
Bis zum 20. Dezember 1897.

Klasse: Anmeldungen.

31. K. 14 801. Einrichtung zur Entnahme von

Strom gleichbleibendor Spannung aus Vor-

theilungsnetzeii mit w'echselnder Spannung
mittels Motordynamo. M. Kugel, Berlin.

23. 1. 97.

B. 20 500. Elektrizitfltszahler mit fortlaufender

Regist rirung der Gleichgewichtsherstollung

an einer elektrodynamischen Wange.

E. Becker, Berlin. 17. 3. 97.

H. 19 293. Vorrichtung zur Sicherung der

Nullstellung für WecbHelstroiumotorzivhler.

E 1 ek t rizi ta ta -A k tiengese Usch. Hol ius,

Ktiln-Ehrenfeld. 25. 9. 97.

H. 19303. Vorrichtung zur »ellmtthatigen

Kontrole des J.udezustandos von Saramler-

hattcrien. E. Hauswald, Frankfurt a. M.

28. 9. 97.

42. W. 13 122. Vorrichtung zur Einstellung

binokularer Mikroskope u. dgl. auf den

Pupillenabstand. H. Westien, Rostock.

9. 8. 97.

K. 14 050. Entfernungsmosaer ohne Latte.

B. Kaibel, Mainz. 6. 6. 96.

K. 15 226. Anzeigevorrichtung für Entfernungs-

messer ohne Latte. B. Kaibel, Mainz.

6. 6. 96.

49. F. 9899. Drehstahlhalter. B. Fischer &

Winsch, Dresden. 29. 4. 97.

H. 16236. ElektrischerLöthapparat. A.Hirsch,

Berlin. 27- 6. 95.

K. 15 340. Verfahren und Vorrichtung zum

Biegen schwachvvaiidiger .Metallrohre. F. W.

Kutzscher jr., Schwarzenberg i. 8. 19. 6. 97-

St. 4812. Drehbank mit zwei iiugspindeln.

E. L. Striegler, Ealing, Middl., England.

5. 12. 96.

67. Sch. 12 546. Scharfvorrichtung für Reib-

ahlen u. dgl. F. Scheiter, Niederwürsch*

nitz. 26. 4. 97.

D. 8082. Verfahren zur Herstellung von künst-

lichem, geschmolzenem oder gesintertem

Korund. G. Döllner, Riidorf b. Berlin.

27. 2. 97.

74. H. 17 621. Vorrichtung zum Erkennen der

ürsprungsrichtung eines Schalles. D. P.

Heap, Wilroington, Nord-Carolina, V. St. A.

28. 7. 96.

M. 13 705. Vorrichtung zum Zurückdreheu

des Zeigers von Signalanzeigera in die

Nulisteilung. M. Morcier, Manchester,

Engl. 9. 2. 97.

Klasse: Ertliellang«»-

21. Nr. 95 953. Elektrisches Messgerath; Zua.

z. Pnt. 85 719. Siemens & Halske, A.-G.,

Berlin. 8. 1. 97.

Nr. 95 954. Phaaenmessor. J. Tuma, Wien.

18. 7. 97.

Nr. 96 027. Phaaenmessor. Hartmann &
Braun, Frankfurt a .M.-Bockenheim. 19.1.97.

Nr. 96 039. Phasenmesser. Hartmann &
Braun, Frankfurt a.M.-Bockenhelm. 23.1.97.

Nr. 96 040. Messgerath zur Bestimmung der

Gleichphasigkeit der Spannungen z:weier

Wechselströme von gleicher Periode. Hart-
mann & Braun, Frankfurt a.M.-Bocken-
heim. 7. 8. 97.
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1. Inniinr
iMvratc. in

Keiser & Schmidt, Berlin N, Jobannisstr. 2D.

Funkeninductoren. Deprez’sche Unterbrecher.
^

Rotirende Qnecksilbernnterbreoher.
Physik. Messinstrumente und Apparate.

Elemente und Tauchbatterieen.
Preisverzeichnisse kostenfrei lUi)

Wissenschaftliche und technische Instrumente
für

elektrische und niagnetische Messungen
liefern

Hartmann & Braun, Frankfurt a. M.
Die Finna unterhält ein mit allen modernen Hilfsnntleln reich ausgostattetes.

unter wiBsenschaftlidier Leitung stehendes Laboratorium.

Der 10 Hogeii starke Katalog in 3 Ausgaben — deutsch, englisch, ImnzOsisch — mit
etwa 200 Abbildungen und Beschreibungen, enthält hauptsächlich:

Galvanometer
verschiedener Gattung, mit Angaben über Kmpflndlicbkeit, insbesondere solche, mit

beweglicher Spule in starkem magnetischen Eigenfeld;

alle Arten von (Ißß)=z= Widerstands-Messinstrumenten;
Normalien

nach Modellen der PhysIkal.'Techn. Relchsanstalt,

siimmtliche von Fr. Kolilraiiscli kbnstruirten Apparate,

neues Instrumentarium für Schulzwecke.
Für technische ZVrecke;

Ampere* and Voltmeter, Wattmeter, Gonlombmeter
* für Gleich- und Wechselstrom,

SIEMENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

BERLIN CHARLOTTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG # KRAFTÜBERTRAGUNG * METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
ÜIOE.'iK BUREAUX IN DANZIO — DRESDEN - ERKfRT - ESSEN - FRANKFURT A M. - KÖLN — LEIPZIO — MCL
HAUSEN I.E. — MÜNCHEN - MUNSTER — POSEN - STUTTOAKT — »-ORAVENHAOE — KOPENHAGEN — MADRID —

STOCKHOLM (125)

eENERALVERTRETUNSEN
Aknii« TK5NKH, B<*rltn SoriRTic Amoxymk LuxKMHuuMdKoi.'^R Julius Buch. Loii2evine*Met*
C. KKiMPiNfi, Hreslan i>'RLKCTRicrre, Luaeinburg Riciiauu lühkh-s. UOHUz

L. T.BKKNKNACo.,Klel,Hamburi;JlremeD Tkknimk BuRiSAU,WiHBKCif4 MtcixiciLChritiiUnl« L. Kaiiin<'M, Karlorube
O. Pi,RiscHHAUKK. UagdeburB ^ocirtb pouk lkm aphucationb oCmbralks Oskak ScHdri’it, Leipzig
0. FLEisoniAUicK, U&aaover i>£ L'SLKcrKiciTC, Brüssel i Luuis Dix & CU., Greiz, Chemniu.
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rv nterate.
M»<*haiiik»r-Z(S-

Aluminiumguss
liofert hl sauhenitpr Aimt'HhnmK »Is Spezialitftt

Riohard Mnsknlns,
Kunat-Metall^ieHaorei, (172)

Potsdam, Scharrnstp. 4.

Diamant-Werkzeuge
Gegr. 1847. jeiler Art. als: Oegr. 1847.
DianiAiit-Stiok«! für Mikrometer und grobe
TheÜangen; Dlsmanten u. Carboue ln StaU-
haltcr gefasst zum Abdrehen von glashartem
Stahl. Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; INm*
maiit-Staak zum Schleifen und Sägen; Glaser*

diamanten etc. empfehlen (153)

Emat Winter dt Sohn, Htmbnrg-EimsbOttel ,

L. Tesdorpfy Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Paesage-Inetrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite.

Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen
f. wissenschaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc.
— Oktslov* kostaafr^L

Franz Schmidt & Haensch,
Werkstätten für Präzisions-Mechanik und Optik,

Berlin S., Stallschreiberstrasse Nr. 4,
empfehlen in gediegenster Ausführung säramtliche Apparate und Utensilien aus

dem Gebiete der (I7i)

Polarisation, Spectroscopie, Photometrie und

Projectioni ferner Colorimeter, Ablese-Ferarobre, Ablese-Mlkroekope
Uj^d verschiedene optische Spezial-Apparate laut Prospecten.

Carl Zeiss, .P«..h. w„-u.«.

I. Mikroskope und mikroskopische Hilfsapparale.
II. Apparate für Mikrophotographie und Projeotion.

III. Photographische Objectiwe und Zubehör.
IV. Optische Messinstrumente für wissenschaftliche

und technische Zwecke.
V. Terrestrische Fernrohre (Bes.i neue Doppel»

fernrohre für Handgebrauch.)
VI. Astronomische Objectiwe und astro • optische

Instrumente.~ Cataloge gratis und franco ~ (161)

Fabrik elektrischer Apparate Or. Mai Levy.

Berlin N. 4, Ohausaeestr. 2a.

Speoishlfabrik für Röntgen-Apparate.
- rreidlistp kudtenfroi. - (löO)

Verlas von Jolloe Sprlnser la Berlla N. — DnieJi tod ämil Drs/er la Berlia SW.
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Beiblatt zur Zeitschrift fOr Instrumentenkund^

Vereioablatt V

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und\Opt^.

Eersoage^bes Tom Tontande der Eeealleebaft.

Kedaktion: A. Blaechke, Eterlln W., An der Apoatelklrche 71k

V«rl«f von Julius Spriogsr in Borllo N.

Nr. 2. 15. Januar. 189&

Deutsche Mechaniker-Zeitung
Die

»rschelm oonsUlch swelmsl ln Hefleo von 8 Selten. Sie
ikt den technischen and gewerblichen Interessen
der geeemmten Prisisionsmechsnik ond Optik
gewidmet und berichtet In Orlglnelsrtlkelo and
Refereten Ober alle elnschllglgen Qegenetftnde. Ihr
Inhnlt erstreckt eich anf die WerkeUttprmxle, die eosUle

die Oeechicbte der Felntechnlk« technische
VerOOenUlchongeo, Prelelleten, des Pmtentweeen and An-
deres mehr.

Organ der Dsotschsn Ossslleehnft fflr
Msehnnlk and Optik sothAlt dis Dsnteehs Uechsatker-
Zeltoog dis Beksnntnuchangea ond Sltsnngsberlcbte des
HsuptTerelDB und seiner Zwelgvsreins.

Alle die Redaktion betreuenden MlUhellongen and An-
fragen werden erbeten ontsr der Adresse des Riäakteara

A. BlMohk« tn BerUtt W.,
An der Apostelkirche 7 b.

kann durch den Buchhandel, die Poat (Post-Zeltonga-Pretsllste
No. 7416 ) oder aocb too der Verlagsbochhandlong xom Preise
von M. 6,— fhr den Jahrgang besonn werden.

Sie eignet eleb wegen ihrer VerbrsUnng In Kreisen der
Wissenechsft and Technik als Insertlonaorgao sowohl fbr

Fsbiikantso von Worfcssugen u. s.w. als such fBr Mschaolksr
und Optiker.

i nislifnn werden von der Vsrlsgsbaehhaadlnng sowie
von allen soliden Annonceobareaaz lum Preise von 40 Pf. fhr

dis sinaal gsspalteae Pstltseils angsnoosnso.
Bei 3 6 12 2^inallger Wiederholung

kostet die Zelle 36 30 26 20 Pf.

Stellen-Qesuebe und -An geböte kosten bei direkter Bla-
sendang an die Teriagabacbbaodinng 20 Pf. die Zelle.

werden neeh Verelnbamng belgefOgt.

T»rl«tabDehh«Bdlaar too dnJUu« Sprinter
In Berlin N., Monblionplats 3.

ZohRlt:
P. Hoaemann. Unfallverhutang In reechaDischen und uptlacben WerkeUttsn S. 9. — VsiiKtNS- üHd Psuoimi-

Nacmrichtbn: C. SIcklerf S. 12. — Zwg\. Berlin, Jahresbericht 18»7 S. 12. — Pwsonea-Nschrlcbtea S. 18. > Klbiwmb
MmmEltCNOKN : R. 8r hwirk US. Ilsrtlnihe fttr Messing s. 13. — Theilxirkel S. 13. — Erusi Winter * Sohn S. 14. -
BCoRBBScnau iiin> Phkisuntbr S. U. ~ PATiirrscHAU s. 16. — Patbntustb S. 16.

T&cbtiger lecbaDiker
auf Bedarfsartikel für Schwachetroin-Atilaten
KMieht. H. WSItinx. Bochum,

1181) Elektroteelmisehe Fabrik.

Xehrere tflohUte, lltere

Fein-Mechaniker
für luhjiende und duiiorude Arbeit sofort teOBcht.

OrOKN a. Bohrer, Bamberg,
Elektrotechnlsohe Fabrik.

Mechaniker und Monteur
für Montai^p iiml Work.^tatt mrosochto (ISO)

Offerton mit Zoujrni.Ma-AhHchriflftii an J.Brofft«
UiiUe a. So, Borgstrasf*o 7. (180)

Optischei* SchleifePy
älterer und erfahrener, durchaus tüchtiger,
nn'igl. verheir., welcher auch zu calculiren ver-

u. ov. die Stelle eines Werkführera aus-
ziifüllen vermag, für ein grosso» EUbiissement,
nahe Dresdens, mit Wohnungsgolegenheit, zu
'lauernder Thatigkeit irONachto .Ausführliche
Offelten mit (iehaltsfurderung unter J>« /. 16ft
iRi Rudolf Horao, Dresdeii. (183)

Zwei PrSzisions- Mechaniker
er sofort gosieht zum Ziisammonsetzen von
chreibmaschinen, bei guter Bezahlung. Offerte

direct nach Folda an die (178)

Fiildasr $ehrBLbmasch)ii8fi*F8lirUL

I. Ranges, mit hoher Schülerzahl und Pensionat

im gleichen Hause, in Suddeutschland ohne

Concurrenz, ist besonderer Verhältnisse halber

um den festen Preis von M.300(X) bei M. 10(XX)

Anzahlung und Sicherstellung des Restes sammt
werthvollem Instrumentarium und allen Ein-

richtungen sofort in Terkaitfeii.

Pachkenntuisse nicht erforderlich, da die

derzeitigen Inhaber auf Wunsch auch nach

Verkauf das Cntemebmen leiten.

Offerten unter T 120 147 an Haasenstelii M
Vogler, A.-Go, MünebeB. (179)
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n iBMrat«.
Dwatoeb*

Diamant-Werkzeuge
Oegr. 1847. jeder Art, als: Geqr. 1847.
Dlamant-Sticbel fOr Mikrometer und ^obe
TheiluDgen; Diamanten u. Carbon« in Stahl-
halter gefasst zum Abdreben von glashartem
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; Dia-
raant-Staab zum Schleifen und Sägen; Glaser-

diamanten etc. empfehlen (153)

£rnftt Wiater A Sohn, Hamburg'EimsbQtte).

A Rennspindel
V mit continuirlicher Bewegung.

B BchncUbuhrmaschinchen zum Bohren
von kleinsten Löchern bis 5 m/m weit.

Preis mit 3 Bohrern Hk. 5,

*

Fabrikation von H. Hommel, Mainz.

Schräge Triebe n. Zahnstangen
in allen ^gewünschten Dimensionen; ferner

Anaarbeitimc von Patentmodellen
sowie Anfertigung einzelner Teile für wissen-
schaftliche Instrumente nach Zeichnung oder
Angabe fertigt billigst (174)

Clur. Krenap, Heeh. Werkstltte, Wetslsr.

Präcisions- und Rundeystem-

Reisszeuge.

GelirlldBr Hsff, Piroitei, Biiferi.

Werkstitten fQr Reisizeuge

u. msthemstiache Instrumente.

I. Preise (155)

auf allen heachicktenAuistellnngen.

Hee* niBitrtwt. Ketaloir« ffratl«.

Gidiiielisas

Scklell- 1. Peliraiacfelan tlr «Hsclw Biber
jeder Art und Grösse in sehn Konstroktionen;

mit »der ohne automatische Bown.mng.

für Fuea- nnd Kraftbetrteb.

9Ten: fAutomatisch arbeitende Polirmaschineu
mit (beliebig TerSnderllcher Geschwindigkeit

der üchleifspindel.

Sekrawkbks, OatrirMiks, Blanetanaide-
iMkliti ate.

Illuetrirter Katalog. (173)

Oscar Ahlbemdt.
Berlin SW. 18. Hollaiann-Str. 10.

(

Elektrot~inititut ^
^

Neustadt I.Meekl.l
,, 75)

r. IngcBiear«, T'-olub, lowtollbt

I

Labor. BtaatL PrBL*Ce«miMar

Aluminiumguss
liefert in sauberster Ausführung als S]iezialität

Richard Muskulus,
Kunst-Motaligiesserei. (172)

Potsdam, Scharrnstr. 4.

Zur sauberen Anfertigung von kleinen

Elfenbein-Firmenschildern
mit schwarzer Emaille-Schrift empfiehlt eich

Jean Saynnche,
(99) Berlin B., Tenpelherrenstrasse 8.

Max Cochius, Berlin S.
118. Ritter-Strasse 113.

GezopneRöhren^!!5ijy^
in Hessing, TomlincL Knpfer n. llnmininm.

SpeciaUUt:

PrScisionspShpen
mit und ohne LOthnaht bis 370 mm im

Licliten mit beliebiger Wandstärke.

Messing., Tomback^ 1132]

Kupfer-Bleche und -Drähte.

P. STOCKRATH. FrledenaU'BerÜn.
Waaean. Bawlchta kaatar Aufthmne.

l*endelapparate. ^leiHningrapnen.
Nähere Au.okunft bereitwilligot (1(18)

Dp. Robert Muencke.
Luisenstr. 58. BERLIN NW. Lulsenstr. 58 .

Fabrik und Lager ehem. Apparate nnd
GerSthsebaften.

Kormal-Instrumente zur Muoo-Aimlise.

Nonnallnstninieiite ; ArHomstsr n.Thsnnometer.
Vollstlnd. Elnrichtnngen und Erglnzungen

Cham. Lanoratorlsn. (177)

Rairteriolog. Apparite. BodenIranillicheApparete.

Mikroskop. Utensilien. Gasanalyt. Apparate.
Stetire, Oefen, Gulsmpcn. Trockenkälten. Wnsier-

Lnflpumpen. Wsiierstrihlerbläie.

Hochdruck-Dlgentoren. Analytische Waagen.

isiändischen Doppeispatt

C. A. Nienöiirf,
Bernan
b. Berlin.

Grosse A Bredt
Fabrik feinster Metall-Lacke

BEBLIW SW., Blttsrstrssss Wo. 47
empfehlen ihre rtthmlichat bekannten

IW* Messing-Lacke "Wl
für Mechaniker, Optiker und Elektriker

in Kummeni von 1 bu 24.

Zum Warm-Idackieren: (1601

Brillant, farblos und farbig; gelb in verschie-

denen Nuancen, orange, g^n, stahlblau ete.,

Glanaschwarz und mattschwarz.

filUhiampen-Tauchlacke. Echtes Sapon.
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Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Redaktion; A. Blaschke, Berlin \V., An der Apostelkirche 7b.

Nr. 2. 15. Januar. 1898.

Naehdmck nur mit Genehmlgnii; der lledaktion frestattet.

TTnfallTerhütimg in meobanisohen and optlsohea Werkstätten.

Vortrag,
gehalten auf dem VIII. Deutschen Mechanikertago am 17. September 1897

von dom

Beauftragten der Berufsgenossonschafi der Feinmechanik,
In^eateur P. Hosamann in Harlta.

Eine Hauptaufgabe, die den Betriebsinhabern heute obliegt, ist „Unfall zu
verhüten“.

Wie es gegen die verschiedenen Krankheiten kein Universalmittel giebt, ao

anch keines gegen die verschiedenen Unfallmöglichkeiten in den Betrieben. Gegen
Krankheiten suchen wir Schutz bei den Aerzten und zwar zunfichst bei dem Haus-
arzt, in schwieriger liegenden P&llen bei dem Spezialarzt. Gegen Unflllle soll der
Betriebsinbaber (laut § 120a der Gewerbe-Ordnung) seinen Betrieb derart einrichten

und leiten, dass die Arbeiter gegen Gefahr für Leben und Gesundheit soweit geschützt

zind, wie es die Natur des Betriebes gestattet. Als Hausarzt steht dem Betriebs-

inhaber hierbei gewissermaassen der Gewerbe-Inspektor zur Seite, als Spezialarzt der
Beauftragte der Berufsgenossenschaft, zu welcher der Betrieb gebürt.

Die Thfttigkeit der Herren von der staatlichen Gewerbe-Inspektion ist örtlich

begrenzt; sie haben die verschiedenartigsten Betriebe unter sich, erhalten aus diesen

auch die verschiedenartigstea Unfälle gemeldet, sodass sie kaum in der Lage sind,

die den einzelnen Gewerbszweigen etwa eigenthOmlichen Unflllle nüher kennen zu
lernen, wenn in ihrem jeweiligen Bezirk nicht zumilig gerade ein Gewerbszweig be-

sonders stark vertreten ist. Die Thfttigkeit der Beauftragten der Borufsgenossen-

schaft ist fachlich, nicht örtlich begrenzt. Sie haben fast ganz gleichartige Betriebe

zu besuchen, erhalten aus diesen auch ziemlich gleichgeartete Unfälle gemeldet, so-

dass sie in der Lage sind, die Unflllle nach ihrer Art gruppenweise zu ordnen, die

Eigenthümlichkeiten der Unfftlle nfther zu untersuchen und dann für geeignete Schutz-

vorkebrungen passende Vorschlftge zu machen.

Man kann in Folge dessen jetzt schon das allmfthliche Aussterben einzelner

Unfallarten an bestimmten Maschinen statistisch nachwoisen. Ein Beispiel hierfür ist

das Rftdern der Finger an Leitspindelbftnken mit Rechts- und i.inks-Antrieb. Fabriken,

die derartige Drehbftnke bauen, legen heute wohl ausnahmslos entweder das Vor-

gelege unmittelbar unter den Spindelkasten, sodass die Einl.iufstelien an den Stirn-

rftdern versteckt liegen, oder sie setzen Schutzkappen über iliese gefuhrlichen Steilen.

Ein anderes Beispiel bietet die Tafelscheere. Die hftufige Wiederholung der Meldung:
„Verletzter hat sich die Finger abgeschnitten bei dem Arbeiten an der Tafelscheere unter

Benutzung des Anschlages“ hat dahin geführt, dass ein Schutzlineal erdacht wurde,
welches, wenn unter Benutzung des Anschlags gearbeitet wird, niedergeklappt wird

und alsdann so zwischen der das Material vorschiebenden Hand und dem scharfen

Messer steht, dass eine Verletzung unmöglich ist. Zum Auf- und Niederklappen
musste dies Schutzlineal eingerichtet werden, weil an den Tafelscheeren vielfach auch
nach Riss geschnitten wird, bezw. grössere Tafeln besftumt, genau geschnitten werden;
diese beiden Arten von Arbeiten können nicht ausgeführt werden, wenn etwa ein

Bolches Lineal an seinen beiden Enden mittels Winkelchen unwandelbar auf dem
Scheerentiscb befestigt ist; bei diesen Arbeiten liegen die Hfinde aber auch ganz
anders als bei dem Schneiden unter Benutzung des Anschlages; sie sind, weil die

Drackrichtung eine andere ist, geschützt auch ohne Scbutzlineal.
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Aus diesen Beispielen, denen noch viele angereiht werden kennten, gebt
hervor, dass die Eintheilung der Gewerbebetriebe nach ihren Eigenarten in Berufs-
genossenschaften ein glücklicher Griff der Gesetzgeber gewesen ist; denn ohne diese
Eintheilung wSren die Beauftragten nicht, die sich nothgedrungen zu Spezialisten

auabilden müssen.

So mancher Oewerbtreibende befindet sich heute noch in dem Glauben, dass
die Zugehörigkeit zu einer Berufsgenossenschaft nur Lasten im Gefolge habe, dass
er unnütz Geld ausgeben müsse, das besser zu sparen wflre Aus diesen Gründen
wird so mancher Betrieb nicht bei der Berufsgenossenschaft angemeldet und, wenn
er endlich entdeckt ist und der Inhaber zur Anmeldung aufgefordert wird, diese ver-

weigert. Derartige Weigerungen nützen freilich nichts, sobald die durch Gesetz be-

stimmten Erkennungszeichen für die Versicherungspllicht vorliegen. Diese Herren
kennen eben die gesetzlichen Folgen eines in ihrem Betriebe vorgekommenen
Unfalles nicht, sonst würden sie sich sogar mit allen Mitteln in eine Berufsgenossen-

schaft bineindrängen.

§ 1 des Unfallversicherungsgesetzes bestimmt in seinen ersten drei Abs&tzen
kurz gesagt, dass Jeder, der Maschinen benutzt, die mit elementarer Kraft betrieben

werden, die daran beschäftigten Arbeiter bei der zuständigen Berufsgenossenschaft

versichern muss, und sei es auch nur ein Arbeiter und dieser sogar nur zeitweise

beschäftigt. — Im vierten Absatz wird bestimmt, dass, wenn bei ausschliesslichem

Handbetriebe mindestens zehn Arbeiter regelmässig die Bearbeitung oder Verarbeitung
von Gegenständen gewerbsmässig ausfübreu, dieser Betrieb als versicherungspflichtig

bezeichnet werden kann. — Der fünfte Absatz hat jedoch eine Fassung von tief ein-

schneidender Wirkung, er lautet; „Welche Betriebe ausserdem als Fabriken im
Sinne dieses Gesetzes anzusehen sind, entscheidet das Reichs-Versicherungsamt.“

Auf Grund dieser Bestimmung ist so mancher Betrieb, der nur eine Person im
Handbetrieb beschäftigt

,
als versicherungspllichtig einer Berufsgenossenschaft zu-

getheilt worden. Das Reichs-Versicherungsamt ging dabei von folgender Ansicht aus:

Der Bau eines Hauses bildet einen grossen Betrieb, mithin muss Jeder dort beschäftigte

Arbeiter versichert sein, gleichviel aus welchem Einzelbetrieb er stammt; oder kleine

Betriebe, die ihre Arbeiter in grössere Betriebe, die schon für sich versicherungs-

pflichtig sind, zur Ausführung von Arbeiten entsenden, sodass ein eigener Betrieb

eigentlich garnicht besteht, sondern dieser kleine Betrieb nur als ein vom grossen

abgezweigter zu betrachten ist, sind als Theile eines grossen Betriebes versicherungs-

pflichtig. So kommt es. dass alle diejenigen Betriebe, die sich mit Installationen,

welcher Art sie auch seien, befassen, versicherungspflichtig sind.

Würde dieser Absatz 5 nicht in der Fassung vorhanden sein, wie es der

Fall ist, so wäre es denkbar, dass grössere Handbetriebe von gewissenlosen Unter-

nehmern zerlegt würden, und mit den einzelnen Meistern der so entstandenen kleinen

Einzelbetriebe von weniger als zehn Arbeitern derartige Verträge geschlossen würden,

dass eine Versicherungspflicht für diese nicht vorhanden wäre; d. h die Arbeiter

eines solchen gewissenlosen Unternehmers gingen der Wohlthat des Unfallver-

Sicherungsgesetzes verlustig. — Das Reichs - Versicherungsamt hat schon io so

manchem Erkenntniss Betriebe, die weniger als zehn Personen beschäftigen, als

versicherungspfliebtig erklärt, wenn die Herstellung von Massenartikeln bei Arbeits-

tbeilung vorlag.

Es sei ferner noch kurz auf § 82 des Unfallversicherungsgesetzes hingewiesen,

welcher bestimmt, dass die Berufsgenossenschaften das Recht haben, Beauftragte an-

zustellen. Es müsste heissen: „die Pflicht haben“; denn, wie schon vorher nach-

gewiesen, entwickelt sich der Beauftragte zum Spezialisten und kann sehr segensreich

als sachverständiger Ralhgeber wirken. Verschiedene Berufsgenossenschaften ent-

behren dieses Beauftragten, und die Mitglieder können des sachverständigen Käthes

desselben nicht theilhaftig werden. Das ist ein Fehler und zwar ein sehr grosser,

der z. ß. der freien Versicherung bei einer Aktiengesellschaft anbaftet. Eine Vor-

beugung durch Beauftragte gegen strafrechtliche Verfolgung des Versicherten nach

einem Unfall wegen Fehlens von Schutzmitteln giebt es dort nicht; kommen io einem

Betriebe mehrfach Unfälle vor, so wird der zu zahlende Beitrag erhöht oder der Ver-

sicherte hört auf Grund irgend eines Paragraphen des Vertrages auf, versichert

zu sein.



Heft 2.

15. Janaar l^ds.
P. Hotcmann, UarallvarbUtuDK in m*chanl*eh*n und optiacben Werkatltten. 11

Handwerkpr-BenifejfenogsenBchaften dürften nicht lebenarahig sein, wenn ihre

Mitglieder aller der Vortheile theilhaftig werden aollen, welche die heut bestehenden
Berufsgenossenscbaften bieten; diese können aber wobt die Handwerker aufnehmen
ohne eine Belastung zu verspüren : Einigkeit macht stark.

Viele Betriebsinhaber, und zwar nicht nur die der grösseren Werkstätten,
fühlen das BedOrfniss, ihre Betriebe nach jeder Richtung hin zu versichern und
schliessen auch noch sogenannte Rückversicherungen ab. Hierzu werden sie manch-
mal durch die Behauptung veranlasst, dass die Berufsgenossenschaften sich geschickt
ihren Verpflichtungen entziehen und dann die Betriebsinhaber eintreten müssten.
Derartige Falle giebt es überhaupt nicht; allerdings sind einige vorgekommen, die

ohne genaue Prüfung vielleicht darnach aussehen könnten. Ein Beispiel möge diese

Behauptung erläutern. Ein Besteller betritt die Werkstatt, um den Fortgang der von
ihm bestellten Arbeit zu prüfen, und erleidet hiebei in dem Betriebe einen Unfall. Für Un-
fälle nicht versicherter Personen ist keine Berufsgenossenschaft verpflichtet, wohl aber
der betrelTende Betriebsinbuber. Mit Rücksicht hierauf kann man diese Rück-
versicherungen nur empfehlen. Das Neueste auf diesem Gebiete sind Genossenschaften
mit beschrankter Haftpflicht, die nach dem Muster der gesetzlich vorgeschriebenen
Berufsgenossenschaften mittels Umlage die entstandenen Unkosten alljährlich bei-

treiben. Man könnte diese für die Rückversicherung eintretenden Genossenschaften
als freie Berufsgenossenschaften bezeichnen; der Beitritt kann jedem Berufsgenossen-
scbafter nur empfohlen werden.

Bevor wir in die Besprechung einzelner Unfallarten und deren Verhütung
durch passende Vorkehrungen eintreten, müssen wir noch etwas Allgemeines berühren.

Es empfiehlt sich in den Werkstätten ein Plakat des Inhaltes anzubringen:
„Jeder Arbeiter ist verpflichtet, Schutzvorrichtungen oder Verbesserungen an vor-

handenen Einrichtungen, die er im Interesse der Unfallverhütung für nothwendig
halt, an geeigneterstelle zu beantragen.“ Man unterlasse dies nicht etwa aus Furcht
vor allzu schwer zu erfüllenden Anforderungen seitens der Arbeiter, denn solche sind

bisher noch nicht vorgekommen.
So mancher Betriebsinbaber behauptet, dass Ueberhastung die Ursache der

Unfälle sei. Dies kann man auch in vielen Fallen zugeben, aber mit dieser Ueber-
hastung muss man rechnen. Man darf auch nicht denken, hier oder dort habe der

Arbeiter nichts zu suchen, deshalb sei es nicht nöthig. eine etwa entfernt oder etwas
versteckt liegende gefährliche Stelle zu verbessern Man muss auch damit rechnen,

dass Arbeiter sich an solche Orte in den Betrieben begeben, wo eie eigentlich in

Folge ihrer Arbeitsthatigkeit gamichts zu thun haben.

Man darf ferner die Bestimmungen des § lüOa der’Gewerbeordnung nie ausser

Acht lassen und muss sich in Folge dessen den Grundsatz einprägen und darnach
handeln; „Alle Unfallmögllchkeiten eines Betriebes sind zu beseitigen, wenn es die

Arbeiten irgend gestatten.“ Erfolgt dennoch ein Unfall trotz Schutzvorrichtung, so ist

der Betriebsinhaber wenigstens vor Verfolgung durch den Staatsanwalt gesichert.

Bei Bestellung oder Kauf von Maschinen und Apparaten stelle man stets die

Anforderung, dass der zu kaufende Gegenstand so unfallsicher als möglich gebaut
sein müsse. Der Maschinenbau steht in Deutschland leider theilweise der Unfall-

verhütung noch sehr ablehnend gegenüber. Den besten Beweis für diese Behauptung
bietet z. B. die Sächsisch-Thüringische Gewerbe-Ausstellung zu Leipzig; Besucher und
zumal an Maschinen beschäftigte Arbeiter haben reichlich Gelegenheit zu ver-

unglücken. Diese Erscheinung Ist umso überraschender, als in der Berliner Gewerbe-

,

Ausstellung 1896 nach ihrer Fertigstellung wohl kaum eine Unfallmöglichkeit

vorhanden war, die durch passenden Schutz zu beseitigen gewesen wflre; allerdings

besass diese Ausstellung einen besonderen Ausschuss für Unfallverhütung, und ein

solcher fehlt in Leipzig.

Die Unfallarten zerfallen in zwei Gruppen und zwar A) Unfälle, die überall

möglich sind, B) solche, die nur von bestimmten Arbeitemaschinen oder Arbeitsweisen

ausgehen.

A) Unfälle, welche Uherall möglich sind. Hierunter sind zunächst zu verstehen;

Verunglückungen beim Heben und Fortschaffen von Lasten und beim Gehen (Aus-

gleiten, Stolpern, Fehltritt auf Treppen). Zur Verhütung dieser Unfälle ist ruhiges

Verhalten die erste Pflicht der Arbeiter; aber auch stramme Manneszucht ist angezeigt.

Ein Beispiel möge diese Behauptung erläutern. Mittels Winde auf hohem Bock-
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gestell sollte eine Lset von einem Wagen abgehoben werden; mehrere Arbeiter be-

gaben sich zur Bedienung der Winde auf das Bockgestell, der Vorarbeiter blieb

unten, um nach erfolgtem Abheben der Last vom Wagen mit dem Reet der Kolonne
diesen fortzuschieben; der Vorarbeiter hatte diejenigen, welche die Winde be-

dienen sollten, nicht ausgewShlt, sondern es der Mannschaft überlassen, wer diese

Arbeit besorgen sollte. Als nun die Last zum Absetzen niedergelassen werden
raueste, befand sich nur noch ein Mann an der Winde und zwar ein Arbeiter, der
erst den dritten Tag in diesem Betriebe thatig war und dem die Bedienung dieser

Winde ganz fremd war. Auf den Zuruf „los“ liess er die bis dahin festgebaltene

Kurbel fahren; die Last senkte sich, und da der Mann an der Winde von der Benutzung
der Bremse nichts wusste, so vollzog sich die Senkung der Last schliesslich zu schnell.

Auf den Zuruf „langsamer“ griff der Mann nach der fliegenden Kurbel und diese

zerschlug ihm den Arm. Der Vorarbeiter hatte in diesem Falle nicht seine Pflicht

erfüllt, vielleicht aber auch der Betriebsinhaber nicht, insofern, als er einen Mann
zum Vorarbeiter gemacht hatte, der es nicht verstand, Manneszucht zu üben.

(Schltui folgt.)

Vereins- und Personen-
Nachrichten.

Todes -Anzeige.

Am 20. V. M. verstarb zu Karlsruhe

plötzlich in Folge eines Lungenschlages
im Alter von 71 Jahren

Herr C. Sickler.

In dem Dabingegangenen verliert die

D. G. f. M. u. O. eines ihrer Ältesten und
thStigsten Mitglieder; ihm verdanken zu
nicht geringem Theile unser Verein und
die deutschen Mechanikertage ihre Ent-

wickelung und Ausgestaltung; auf der

ersten dieser Versammlungen, zu Heidel-

berg i. J. 1889, war er stellvertretender

Vorsitzender und wurde dort alsdann in die

Kommission zur Organisation der D. Q.

und der Mecbanikertage gewAhlt.

Auch der Fraunhofer-Stiftung hat der
Verblichene von ihrer Begründung an als

Vorstandsmitglied angehört, bis er im
Herbste v. J. dieses Amt wegen zunehmen-
der Kränklichkeit niederlegte.

Ehre seinem Andenken!

Ser Vorstand

d«r

Deatsoheii Oesellschaft für Heobanik und Optik.

D. 6. f. M. u. O. Zwelgrverein Berlin.

Jahresbericht für 1897.

Am Ende des Jahren 1897 konnte der Zweig-

vcrein Berlin sein zwanzigjähriges Stittuiigsfost

feiern, und er durlte es in dem befriedigenden

und zu fernerer angestrengter Arbeit ausporuen-

dem BewussUoin begehen, dass die Thatigkeit

der D. G. und ihre Ziele immer mehr Aner-

kennung und Antheilnahmo nach innen und

aussen Anden.

Der Vorstand war folgeudermaasaen zu-

sammengesetzt: yoraitiende; W. Handke, Prof.

Dr. A. Westphal, Fr. Franc v. Liechten-
stein; ScAatsme»st«r: G. Hirschmann; Schri/t'

führer: A. Blaschke, W. Haensch; Archivar:

H. Schmidt; Besitzer: J. Faerber, P. Görs,

Dr. St. Lindeck, B. Pensky. Im Hauptvor-

stande war der Zweigvorein vertreten durch

die Herren P. Dörffel und nach dessen Ab-

leben C. P. Goerz, W. Handke, B. Pensky,
P. Stttckrath.

Die Zahl der Mitglieder hob sich auf 170.

Der Verein betrauert den Verlust zweier seiner

angeaehensteo und thfttigsten Mitglieder, des

Kommer/ienrathes P. Dörffel und des F'abrik-

besitzers W. Gurlt; insbesondere der Thfttig-

keit des Erstgenannten auf dem Gebiete des Aus-

stellungswttaens hat die I). G. und die deutsche

Prnziaioiistochnik viel zu verdanken. — Am
7. Mai wurde unter zahlreicher Hetheiliguug

die feierliche Einweihung dos unserem Her-

mann Hae lisch auf seinem Grabe errichteten

Denksteines vollzogen; indem der Zweigverein

Berlin die Anregung hierzu gab und die Durch-

führung des Planes leitete, glaubte er einen

wenn auch geringen Theil der Dankesschuld

an unseren unvergesslichen Freund und Leiter

ubzutragen.

Das Vcreinsleben des Jahres 1897 zeichnete

sich durch eine gesteigerte und lebhafte Theil-

nahme der Mitglieder au allen Veranstaltungen

aus. Die 11 Sitzungen, welche abgehalten

worden sind, waren ohne Ausnahme gut, zum
Theil sogar recht stark besucht. In diesen

Versammlungen wurden folgende Vortrttge ge-

halten :

1. Prof. Dr. Scheiner, Neuere Spektroskope,

unter besonderer Berücksichtigung der a.stro*

nomischen ; 2. H. H emane, Eine neue Röntgen-
Lampe von Siemens & Hnlske; im Anschluss

daran: G. H Irsch man n . Vorführung von Könt-

gen-BUdern, 3. Dr. E. Liebenthal, Ueber

Digiiiztid by CjOOgle
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Mchtmesaung; 4. B Pcnsky, Das Handele-

museuni in Philadelphia; 5. A. Blaechke und
W. Handke. Bericht über den VIH.Machanikor-

6. B, Peneky, Die Arbeiten der Rohr-

kunimission; 7. Dr. O. Schönrock, Uebor
i'ulurUationsapparate; 8. Dr. 0. SchÖnrock,
Uebor Saccharimeter; 9. (5. Witt, Ueber Pho-

tographie des Himmels.

Zwei Sitzungen waren ausschliesslich durch

technische Denmnstratiunen ausgefüllt, welche

auch in den übrigen zahlreich vorgeführt wur-

den; hieran beiheiligten sich besonders die

Herren P. (lörs, O. Halle, W. Haensch,
W. Handke. Kr. Franc v. facchteiistein,

Dr. St. Lindeck, H. Seidel, P. Stückrath
und Andere.

Von geselligen Veranstaltungen sind zu er-

wähnen: da.«» Winterfest am I6. Fobr, welches

durch einen Demonstrationsvortrag von Hm. K
Friedrich Uber elektrisches Kochen einge-

leitet wurde; der Sommorausflug am22. Juni nach

der Woltersdorfer Schleuse; das 20. Stiftungs-

fest am 2o. Oktober. Ferner trat der Verein

in die Oeffentlichkeit durch ßethcillgung au

dem Jessen - Kommers (8. Jan.) und an dem
Festzuge bei der Hundertjahrfeier (23. Mürz).

Bl

Unser Mitglied Hr. S. Rlofler sowie Hr.

Ton Ilefner« Alteneck sind von der

Münchener Universität zu Ehrendoktoren er-

nannt worden.

Hr. Dr. Brendel, Privatdozent in Greifs-

wald, ist als ausserordentlicher Professor für

Astronomie nach Göttingen berufen worden.

Verstorben: Am 2. Nov. v. J. in Göttingen

der 0 . Professor der inatbematiBchou Physik

an der dortigen Universität Ernst Schering:;

an demselben Tage in München der Profes.sor

der Experimentalphysik an der dortigen Tech-

nischen Hochschule Leonhard Sohncke;
am 22. Dez. v. J. der wissenschaftliche Sekretär

an der Sternwarte zu Pulkowa, Staatsrath

E. Lindemann,

Kleinere Miitheilungen.

Neue Hartlot ho fUr Mesglnif.

Die Physikalisch - Technische Reichsanstalt

hatte auf Grund der von ihr uusgefUhrten Ver-

suche drei Hartlutlie als besonders geeignet

für Messing ermittelt (vgl Zeiischr. f Insirkde. t4»

S. 225. 1894)- Ea hat sich als wünschenswerth

herausgestcUt, die Schmelzpunkte noch etwas

stärker auseinander zu rücken, als ea bei diesen

Lothen der Fall ist. Zu diesem Zwecke ist

der Kupfergehalt ties ersten Lothes (früher 48Go-

wichtstheilc) um2^/o vermehrt, der des dritten

(früher 38 Gewichtetheile) um ebensoviel ver-

mindert worden. Mithin ist die neue Zusammen-
setzung (in Gowichtstheilen) jetzt folgende:

Kupfer Silber

I. Gutfliissig: ÜO 46 4

II. Leichtflüssig: 43 18 9

III. ychuellflUssig: 36 52 12

Die geringe Verschiebung der Schmelz-

punkte hat, wie aus der Praxis bestätigt wird,

an den guten Eigenschaften niebte geändert.

Das Loth II ist für den allgemeinen Ge-

brauch in mechanischen und ähnlichen Be-

trieben das ompfehleuswerthcste, da es sich

für Messing jeder Art und Form gleich gut

eignet; das Loth I ist für erste Löthungen

bestimmt, das Loth III ist ein Ersatz für alle

sogen, schnellflüssigen Hartlothe. Der durch

die Herstelliingsweise und <ien yilbergehalt be-

dingte etwas höhere Preis der neuen Lothe

fällt gegenüber anderen Lothen kaum in’s Ge-

wicht, da man stete auf einen sicheren Erfolg

rechnen kann und an Zeit sowie an Feuening

spart.

Diese Lothe werden von der Firma Max
Cochius in Berlin (S., Ritterstr. 113) unter der

Bezeichnung Silberschlagloth I, II. III in den

Handel gebracht. R. Scku'irkMs.

Theilzirkel.

Eng. ,S’ 568. 1897

Der von der Keuffel & Esser Uo. in New-

York hergestellte Theilzirkel dient zum Theilen

(•ines beliebigen Kreises in eine grössere An-

zahl Theile mittels eines Hülfskreises, an

dessen Umfang eine feste Spitzenentfernung

gerade die gewUnsidite Anzahl Mal sich nh-

tragen lässt.

Der Zirkel besteht, wie die Figur zeigt, aus

einem viereckigen flachen Stück, das an den

gegenüberliegenden Seiten je 2 feine Nadel-

spitzen in festem aber verschiedenem Abstande

trägt und welches an einem HandgrilT derart

umkehrbar befestigt ist. dass sowohl das eine

als auch das andere Nadelpaar benutzt werden

kann. Für die bei uns übliche cm -Theilung

wären folgende Entfornungeu zu wählen:') für

las eine Nadelpaar (mit „10** bezeichnet) der

Abstand der Hpitzen etwa s 0,628 cm. für das

andere (mit ,5“ bezeichnet) etwa » 1,255 cm.

Hei Benutzung des Theilzirkels hat man zu

dem zu theilenden Kreis einen konzentrischen

von soviel Zehntel resp. Fünftel Zentimeter Radius

zu zeichnen, als der Anzahl («) der Theile ent-

spricht; an dem Umfang des Hulfskreise.s wird

dann der betrert’eude Spitzenabatand („70“

• ) A a. 0. sind ypitzenabstand sowie Be-

zeichnung (8 u. 16) entsprechend <lem anieriku-

itisehen Zoll-Muasse gewählt.

Digitizad by Google
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reap. ,5“) n Mal abtraphar «ein. und man hat

die Tbeilpunkte alsdann radial auf den zu

theilenden Kreis zu übertragen.

Es sei z. 11. ein Kreis in lÜOTheile zu theilen;

Mau zeichne einen konzentriachGo Kreis von

lOOlO = 10 cm Radius, an seinem rmfong lasst

sich der Abstand „W" gerade 100 Mal ab-

tragen, und die Radien nach den erhaltenen

Theilpiuikten theilen auch den ursprünglichen

Kreis in 100 Theilc; ebenso gestaltet steh die

Konstruktion mit dem Spitzenpaar

Auf Erhaltung der Spitzen muss ftussei-ste

Sorgfalt verwandt und der HUlfskrois sehr

genau gezeichnet werden. Der Zirkel wird boi

zu grosser Zahl der Theile aber auch dünn noch

schwer verwendbar sein und sich in diesem

Palle mehr zur angenühorten Konstruktion eines

verlangten KreisstUckes eignen. Klsam

Die Firma Ernst Winter & Sohn (Dia-

nianteure) in Hamburg konnte im vorigen Jahre

auf ein hO- jähriges Hestehen znrUckblicken.

I>er Begründer Kr. 8. Ernst Winter (•(* 18%1,

ein gelernter tloldsohmied, wurde durch den

Altmeister der Tdthogrnphie B. Dondorf ver-

anlasst. kleine Diamanten als Ersatz für Stahl-

nadeln berzurichten. 1654 siedelte Ernst
Winter nach Hamburg über und zog auch die

Anfertigung von (ilascrdiumanten . Abdreh-

diamanten ti. s. w. in den Bereich seiner Th.ltig-

keit. Wie vielseitige Anwendung die Erzeug-

nisse der Firma finden, darüber hat Hr. Hein-
rich Winter, dem dieselbe jetzt neben der

Wittwe von E. Winter gehört, im Vereins-

hlatt 1896. S IßO w. 188 eine ausführliche

Darlegung veröffentlicht. Nunmehr ist dem
jüngeren Sohn des Begründers, Hrn. Pr. Ernst
Winter, der schon mehrere Jahre in dem (Je-

schnfte thfltig ist. Prokura ertheilt worden.

Die Firma hat Hnlüssllch ihre« Jubiläums

ihren Kunden einen schön ausgestatteten Wand-

kalender überreicht. Wir wünschen ihr auch

für die Zukunft krflttiges Gedeihen und stetige

Entwickelung.

BCchepschau und Preislisten.

Jifirul Hook of Iht United States Tariff. c/m-

taining the Tariff' Act of 1897. ßo. 039 S. Now-

York, P. B. Vaudegrift & Uo., Speditions-

iiiid Zoll- Agenten. In Leinw geb 1.00$.

Dos Handbuch giebt eine Reihe von Maitss-

ujiii Münztafeln. Mittheilungeii Uber die bet der

Verzollung zu beobachtenden Pormalitöten u.

dgl., insbesondere über Zollvergütung (Draur

back), auf Grund des Customs Administrative

/Icf, sowie den genauen Wortlaut derDingley-
Bill und insbesondere auf S. 214 bis 639 rin

alphabetisch geordnetes Verzeiehniss aller tm

Zolltarif aufgeführten Artikel unter Beifügung

der Zollsätze und Verweisutig auf die ent-

sprechenden Paragraphen des Gesetzes. In

einem dem Buche in Faksimile vorgehofteten

Schreiben an die Verfasser (vom 26. 8. 97)

sagt der Chef der Zollabtboilung im Schatz-

amte zu Washington: «NaturgomAas muss die

KlaBsifikation zu irgend einem neuen Tarif zu-

erst willkürlich und tastend sein, da sie von

der endgültigen Entscheidung der Haupttaxa-

toren {General Appraisers\ im Zollamt und

der Gerichtshöfe abhflngt; doch bin ich der

Meinung, dass Ihre Fe.Htstellungen sich zum
grössten Theil als richtig erweisen werden.“

Das Handbuch kann denjenigen unserer Leser

zur Anschaffung empfohleji werden, welche sich

über die im Vbl 1SU7, S 128 u 159 im Aus-

zug wiedergegebenen ZoUverhaitnisse genauer

informiren wollen. M F.

R. Bfirner, Der Zolltarif d. Ver. Staaten von

.Amerika u. s, w. 8o. ig. f.,eipzig, Hach-
meister & Thal. 2,00 M.

Die Veröffentlichung von Dr. R B Ürner
liefert eine wortgetreue Febersotzung des

Dlngley - Tarifs, ohne weitere alphabetische

Klassifikation. Als Einleitung führt der Ver-

fasser alle für den liandol.Hverkohr der Ver-

einigten Btanten vvissenswerthen Bestimmungen

an, worunter wir jedoch ii. u. die vom Zoll be-

freiten Tarasatze und die amerikanischen In-

landorte, nach denen unter Zollverschluss ftn

bond) spedirt worden kann, vennissen. Im

Uebrigon dürfte auch dieses Buch vielen An-

sprüchen genügen. M. F.

F. Kriiecke, mechanische Werkstätten (Berlin

8W. Königgratzer Str. 112). Spezinl-Pn'is*

liste 14 über Röntgen -Appartae. gr.*8o.

12 S. mit 3 Beilagen. 1897.

Die Finna fertigt sämmtliche Apparate,

welche zur Einricbtmig eines Röntgen-Labo-
ratoriums erforderlich sind; von den hervor-

ragenden Leistlingen dieser Apfmrate befanden

sich Beweise, wie unseren [..esern erinnerlich

sein wird, auf der Berliner tlewerbe-Ausstelhing

1896. Die Beilagen betreffen Instrumentarien

zu den Hortz'schen Versuchen über Ptrahlen

elektrischer Kraft, zur Demonstration der Tele-

graphie ohne Draht nach Marconi und zu den

Tesla'schen K.tperimenten mit Strömen hoher

Frequenz und Spannung.
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AatigniAtisch, sph&risob and chromatisch korrigirtes Objektiv. C. Zeiss iu Jena. 14. 11. 1896.

Nr. 92313. Kl. 57.

Das Objektiv wird aus einem einfach oder doppelt angeordneteii

Linsenaystem gebildet, welches aus zwei durch ein schwach brechendes

Medium getrennten Liiiseii, einer Sammellinse und einer Zerstreuungslinse

besteht, von denen die eine oder Jeile von beiden zusammengesetzt ist, aus

zwei unter einander verkitteten Bestandthcilen aus Glasarton von verschiedener

Dispersion, aber aunfthernd gleichem Brechungsvermögen.

Photographisches Objektiv aas drei getreimtea Linsen bestehend. H. L. Aldis io London.

15. 9. 1895. Nr. 92582. Kl 57.

Das Objektiv wird aus zwei Verbundliusen zusammengesetzt, von denen die vordere eiu

lichtsammelndes System mit stark positiver sphftrischer Abweichung, die hintere ein zerstreuendes

System mit stark negativer spnrischer Abweiclmug ist. Die vordere Liuse wird von einer

bikonvexen C'rownglosliuse und einer bikonkaven FUntglaslinse, eveut. noch einem Crownglas*

meniskus, sftmmtlich von hohem, annähernd gleichem Bre-

chungsexponenteu gebildet Die hintere Linse besteht aus

zwei, durch einen schmalen Luftzwischenraum von einander

getrennten, eveiit ihrerseits aus zwei Linsen zusammen-

gesetzten, Innsen, einer fast plankonvexen CrownglasUnse

mit hohem und einer koiikavkunvexen PHntglaslinse mit

niedrigem Brechungsexponenten

Vorrichtong zur Aolhebang der Biegung eines drehbaren Freiträgers, insbesondere eines

Fernrohres. C. Hoppe in Berlin. 3. 7. 1896 Nr. 92 694 Kl. 42,

Zur Aufhebung der Biegung eines an einem Bude festgehaltcnen, um seine Längsachse

und eine beliebige Querachse drehbaren Trägers (Refraktors) sind ausserhalb des Trägers T
ober- und unterhalb seiner neutralen Achse

Zug- und Druckstangen $, die unter der ^Vir•

kuug von Gewicbtahebeln g stehen
, in be-

liebiger Anzahl kreisförmig derart angeonlnet,

dass der Drehpunkt eines jeden Hebels an

der Befestigungsstelie des Trägers fest gelagert

ist, wahrend die freien Enden der Hebel je an

den freien Enden der Zug- bezw. Drucketangcii ungreifen, sodass die Biegung des Trägers

in jeder beliebigen Stellung selbstthätig aufgehoben wird.

Phasenmesser. Hartmann &
Braun in Bockenheim •

Frankfurt a. M. 6. 2. 1897.

Nr 93 257. KI. 21.

Zwei um eine Achse frei

drehbare Hauptstromspulen CD
werdeu iu eine solche Lage ein-

gestellt, dass sie eine um dieselbe

Achse synchron mit der Periixleu-

zah! des Wechselstroms sich dre- I

hende Iiiduktions.spuh‘ F maximal

induziren Dann giebt die hierzu

orforderlicho Verdrehung der

Bpulen CD dcu Verschiebungswiiikel unmittelbar nn.

Elektrische Vorrichtong zur Erzeugung einer dauernden Bewegung durch die Widerstands*

änderung, welche Wismuth durch Einbringen in ein magnetisches Feld erleidet.

Th. Bruger in Bockonheiui - Frankfurt u M U 5, 1895. Nr. 93G61. KI. 21.

Die Erzeugung einer dauernden Bewegung beliebiger Art durch Gleichstrom wird ohne

Anwendung von Strouiweuderii, Unterbrechern u. dgl. bewirkt. Es wird lüerzu die Widerstands-

p—E.
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Q Patenttut*

änderung benutzt, die WUmuth durch Einbringen in ein magnetisches Feld erleidet, und zwar

in der Weise, dass Jeder in dem durch seine Strumschwuukuugeii die iiewogung erzeugenden

Stromkreise eingeschaltete Wlsmuthleiter sich wahrend fast einer vollen Halbperiode der Be-

wegung innerhalb eines kräftigen Magnetfeldes befindet, dann rasch bezw. stossweise aus dicssem

Felde hersustritt, um dann wahrend fast der vollen zweiten Halbporiode ausserhalb des Feldes

zu verbleiben und erat am Ende derselben wieder schnell in dos Feld eiuzutreten.

Lnlttherxnometer. M. Piohl in Kaiserslautern, Rh.-Pfalz. 30.6.1896, Nr. 93 524. KI. 42.

Dos Kohr d des LuftgofOssos c und das Kompou-

sationsrohr « münden je in eine elastische Metallkapsel a

und b. Die durch Temperaturflnderungon bewirkten Be-

wegungen dieser Kapseln werden derart auf eine dreh-

und verschiebbar gelagerte Holic I übertragen, dass die

Verschiebung des Mittelpunktes der Holle die Differenz der

Ausdehnung der Kapseln anzeigt. Die Schwankungen des

atmosphärischen Druckes worden durch eine luftleere

Doee t zwischen Kapsel 6 und Rolle I ausgeglichen.

Spiralbobrer, Reibahlen o. dgl. mit thellweise hinterfräeter

Umilftche. A. Schmidt in Berlin. 9. 6. 1896 NY
93 357. Kl. 49.

Das Material hinter der Schneide des Werkzeuges

wird bis auf eine parallel zur Schneide oder bei Splralbohrern schruubonfönnig verlaufende

Rippe abgefrUst. Dadurch wird ermöglicht, dass das Werkzeug vollständig zylindrisch geschliffen

worden kann.

Deutsch«
MwhAnik«r-Z^

Patentliate,
Bis zum 3. Jauuar 1898.

Klasse: AnmelUnnireii.

21 . H. 19 359. MotorzÄhlor mit von einer bc-

sondereu Kraftquelle ungetriobenom Kol-

lektor. R. Hiücke, Wien. 11. 10. 97.

Sch. 11 936. Elektrode für .Mikrophone.

J. P. Schmidt, Berlin. 30. 9. 96.

B. 20 436. Vorrichtung zur Anzeige der

Gangdifforeuz zweier Uhr- oder Laufwerke,

insbesondere für Elektrizittttszahlcr. E.

Bergmann, Berlin. 8. 3. 97.

42. C. 6372. Kontaktvorrichtung an Kom-
passen zur elektrischen Femregistrirung.

A. Custodia, Düsseldorf. 25. 9. 96.

B. 20^9. Röntgen-ROhro mit zeretaubbarer

Hülfskathode zur Regelung des Vakuums.

C. M. J. Bo dien, Hamburg. 25. 5. 97.

T. 5373. Spektrometer zur Ausführung der

UallwachsschoD Methode für die Be-

stimmung der Licktbrechungsverhaltnisse

von Flüssigkeiten. H. TornÖe, Chnatiania.

20. 4. 97.

P. 9082. Evolventenzeichnor. Ch. Piehler,

Atmen i. W. 2. 8- 97.

49. K. 9714. Reibahle mit in Schlitzen einer

konischeu Hülse verstellbaren Messern.

A. Friedrich, Salzwodel u. W. Schneider,

Zuckerfabrik, Klepzig b. Cöthon. Anhalt.

22. 2. 97.

67. G. 11271. Kugelscjdoifmaachine. H. N.

Üaiithier, Pforzheim. 26. 2. 97.

Klasjo: ErtheUunpon.

21. Nr. 96 170. Vorfahren zur Herstellung

einer Isolinnasse für elektrotochnischt*

Zwecke. L. F. A. .Magdolf, Berlin.

6. 2. 96.

Nr 96 211. Wechsolstrum-Motorz.'Üiler; 3. Zus.

z. Pat. 87 042. C. Raab, Kaiserslautern.

4. 4. 97.

Nr 96 278. Eloktrizitütsztihler mit periodischer

Fortschaltung des Zählwerks nach Maassgabe

der Zeigerstelltmg eines Strommessers.

A. W. Staveley, *L H. Parsons u. Th. J.

Murday, Leicester, Engl. 18. 3. 97.

40. Nr. 96 233. Vorfahren zum Reinigen von

Aluminium. P. E. Placet, Paris. 25.12.96.

42. Nr 95 930. .Metallene WtnkcUehre. S. 0.

Edwards, Sheffield, Eng!. 17. 10. 96.

47. Nr. 96 138 (llobüldachncckengetriche. 0.

Pekrun, Coswig i. S. 4. 3. 97.

49. Nr, 96141. .Metallscheero. B. Wessel-

mann, Güttingen. 19. 5. 97.

83. Nr 9t» 038. PendeiaufhHngung; Zus. z. Hat.

55006. H. Kielmunn, Ruhrort. 10. 3. 97.

POr di« RedAktlon varantwurUlcb; A. Bl*schk« in B«rUii W.
V«rl«p TOS Jnltn« Sprlsf «r la Barlta N. — Druck von Emil Dreier io Dorllo SW.
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Keiser & Schmidt, Berlin N, Jobannisstr. 20.

Funkeninduetoren. Deprez’sche Unterbrecher.

XLotirende Qneoksilbernnterbreoher.
Physik. Messinstramente und Apparate.

Elemente und Tauchbatterieen.
Preisverzeichnisse kostenfrei (111)

Fabrikanten und Lieferanten von Milo'oskope^
Analysewaagen und sonstigen Utensilien

und Bedarfsartikeln für Chemiker
empfehkn wir als für Ankündigungszwecke hoaondors geeignet;

Zeitschrift für angewandte Chemie^ Organ des Vereins deutscher

Chemiker. HerauB^egeben von Prof. Dr. Ford. PlBcher (Oöttingen).

‘Eneheint vom 1. Januar 1896 ah lehckentlich.

Anielwenpreli 50 Pf. fOr die Petitsefle. — Bel Wlederholnnwen Rabatt.

Zeitschrift für Untersuchung der Nahrangs- n. Gennssmittel,

sowie der Gebranchsgegenstände. Herausge^eben von Dr. E. ron Baehka (Berlin)

Dr. A. Hilger (München), Dr. K0nlg (Münster i. W.).

Die Zeitschrift ist zugleich das Oi^an der freien Vereinigung bajrischer Vertreter der angewandten Chemie.

Ertckeint Anfang jede» Monats.

Anielgenprels 40 Pf. für die Petltselle. — Bel Wlederholnnwen Rabatt

Probehefte kostenfrei.

Verlagsbuchhandlung von Julius Springer
in Berlin N., Monbljouplaix

Carl Zeissj
I.

n.

III.

IV.

V.

VI.

Optische WerksUette

JETV.A..
Mikposkope und mikposkopische Hilfsappapate.
Appapate fQp Mikpophotogpaphie und Ppojeotion.
Photogpaphische Objectiwe und Zubehöp.
Optische Messinslpumente fOp wissenschaftliche
und technische Zwecke.
Teppestpische Fepnpohpe (Bes.i neue Doppel«
fepnpohpe füp Handgebpsuch.)
Astponomische Objectiws und astpo - optische
Instpumente.~ Cataloge gratis utnl franco — - (ir,i)
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IV Initratt.
D4^t»eb#

M«ch&iilk#r-Ztc.

SIEMENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

BERLIN CHARLOTTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG # KRAFTÜBERTRAGUNG # METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
EIGENE BURSAUX IN DANZIG — DRESDEN — ERFURT — ESSEN — FRANKFURT A. M. — KÖLN — LEIPZIG — MÜL-
HAUSEN l.S. — MÖNCHEN — MONSTER — POSEN — STUTTGART — ’b-ORAVENHAGE — KOPENHAGEN — MADRID —

STOCKHOLM (125)

6ENERALVERTRETUN6EN
Armin Trnnrk. B«riio I Soci^tr Anontmx LuxBMHoirROKoiNr. Julius Buch, LonRcTUI»>MeU
C. Krimpino, BrMlaa u'klrctricitb. Laxombars Richaru lOders, OOriiu

Lr.BRKMKNACo.,Klel,HajDburg3r«in«DTKRXisR Burkau,

W

isnBCHRMKiNicii,ChiisUaiiJa L Kabisch, KarlArab»
0. PL&INCnRAURE, MAgdebOTE [60CIRTB POUR LKS APPLICATIONS »KN8KALB8 OSKAK SCHÖPPK, L«ipXlg
0. PuttscHHAUKR, HsoiioTer UR l'Elbctricitr, BtOsmI Louis Dix k Co^ QrslR. CbsinsUR.

L.Tesdorpfy Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente fiir Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite.

Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen

f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc.

O.t.lov. ko.t.Btr.L (164)

Gostav Heyde, Dresden-A.
AmmonstTMse

Matbem.-mBchan. lostitit o. optische PricisioBSwerkstitte

— gegrOiidet 1Ö72. -=

Sliatspramt BpeoUUUten: rellBte [DKtfflllMfltA

Sämmtllchp IiiNtranienio fHr Astronomie:
Refraktoren, Passage > Inetromente, Triebwerke,

Stemwa^enktippeln etc.

AnfertisuDL' sSinmtliclier VcrmessQDgs-Instnitounte fOr höhere

und niedere Geodäsie in bewälirtester Konstruktion.

Reisstheodolits, äusserat Feinst geeohliflhns

kompendifo gebaat AeÜierllteUeo.

Eigene Optik.
rrrnrohr-ObJektlre n, OkoUre, Prismen, l.npcn et«,

nach neuesten Berechnungen aus feinstem Jenenser Glas.

BpRolRlltat

:

H.Kapid-Apochrüinate. IdchtstArkate.MomcnLAplanate.

Special-Preislisten gratis u. franko. (1T6)

.Iffft/Zfnf/itr/tf l'et'trt'fer ff*‘surht, -

Technikum Mittweida.
Königreich Sachsen.

Höhere Fachschule für El e h tr o t e c hn i k und
Maschinenbaukunde.

Programm etc kostenlos durch das Sekretariat. (163)

Verlag von JollQS Sprlogar ln Bortln N. — Druck von Emil Drayer io Berlin SW.
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Deutsche Mechaniker'Zeitung.
Beiblatt zur Zeitschrift fOr Instrumentenkunde.

Vercinsblatt
dtr

Deutschen Gesellschaft für Mecha^il^'.'^i\d

Heraosge^bea Tom Toretande d«r OwallaoMft.

Redaktion: A. Blascbke, Berlin W., An der Apo^elktrc1 7I>.

Vtrlag von Julius Springer in Bsrllo N.

Nr. 3. 1. Februar. 1898.

Dip

Deutsche Mechaniker-Zeitung
erschflnt mnostllcb swelma] in Heftea roa 9 Selten. Sie
ist den lerhnlsrhea nnd gewerblichen Interessen
der gesatnnten PrSilsionsmechanilc und Optik
gewidmet und benrhtet in Orlginslartlkelo und
Keferaten tiber alle einarhUglgen QegenstAnde. Ihr
Inhalt erstreckt sich auf die Werkstauprazls, die aoslale
Gesetzgebung, die Geschichte der Felntecbolk. technische
VeröBentlicbungeD, Preislisten, das Patentweaen nnd An-
deres mehr.

Als Organ der Deutschen Geseltscbaft far
Mechanik und Optik enthalt die Deutsche Mechaniker-
Zeitung die BekaontaacbangeD und Sltzungsb^cbte des
HaupiTsrelns und seiner Zwetgzereine.

Alle dis Redaktion betreflenden MlttbeUongen and An-
fragen werden erbeten unter der Adreue des R^akteors

A. Blasehkc in Berlin Vf,,

An dsr Apostelklrrbe 7 b.

kann durch den Bocbbandel, die Post (Post-Zeiiaogs-Prelslut«
Nu. 7416| udur auch von der Vsrlagsbnchhanilluag zum Preiss
von M. 6,— für den Jahrgang bezugeo werden.

Sie eignet sich wegen ihrer Verbreitung in Kreisen der
Wisaenschaft and Technik als (nsertionsorgan suwoht fOr

Fabrikanten von Weikzeogen u. a. w. ale auch für Mechaniker
und Optiker.

AmmIbvb werden von der Verlagsbuchhandlung sewis
TOD alloQ soliden Anoonceobureana tom Preise von 40 Pf. fQr

die einmal geapaltene Peiltiolle angenommen.
Bel 3 0 12 24 maliger Wiederholung

koatei die Zelle 3N 3u 2ä 20 Pf.

Steilen-Gesucbe and -Angebote koMen bei direkter Ein-
sendung an die VerlagsbncbbAndluag 20 Pf. die Zeile.

BeUag^es werden nach Vereinbarung beigefngi

TerlRgsbDobhuidlnug tou Jnlins Springer
ln Berlin N.. MonblJoupIaU h.

InbnU:
P. Hoaemann, VnfallverliUtnng in morhanisrhen und optli^cbcn Werkstätten (ScbluKs) 8. 17. — Ihn Vurberaihungvn

Ober ilie Handclsvorirtg»* des iKMMsch'-n Kei« he8 8. 2<). — K. r riednrhs, .Neu*- yiit*cki*ilb«*rltifipnm|M- 8. 21. — VKitttiN.s-

t'.Ni) PKHAiONBN-NACiiKU.-iii'K.H; Zwgv. Bi^rÜD. Qt>nernlT4>rsjinin)liing \»iu4. i.'.*^.s.22. — /wgv Hantl'iirv-Altuna. Sitzung
vom II. 1. 08 S. 23. — PersoneO'Nacbrlchton 8. 23. — KLKtxitKK MirrHKii.cxuitv: Ana d»m Etat des preussiM-hf'O
KuUusmInisleriiims für lMHs/a9 8. 23. — Vulgtlander tc Sohn S. 24. — M. W. Bcrgrr 8, 24. — Pk»;I8U.stb.n
•S. 24. — PA'fg.'fTLiaTB 8. 24.

Tüchtige Mechanikergebülfen,
welche sicher und eauber in der i'einmeclninik
arlieiten küniien, fliideii hei (rnten l.uhnverhillt-
iiissen dannenide Stellung l>ei (186)

Otto Toepfor. Potadam.

Tüchtige Mechaniker
tliiden (laiienide, gut bezahlte Uoschaftigung.

|

Electrotechnische Fabrik Rheydt
Max Schoreb & Co., Bbejrdt. (ishj

Ein junger Merhanikrr,
welcher in elektrUclien Anlagen, wie Telephon
und Telegraphen gut bewandeii ist, Niirht

baldigst Stellung. Offerten i*rbelen unter H. ü.

pofttlago Merzenich b* IHlren (Rhld. ). (187)

Alnminiuniguss
liefori iu «auberator Ausführung aia Spü^inlitat

Bdohard XKEusknlns,
Kuu«t-Me(*lljfie«i8erci, (172)

Potsdanii Sohappnstp. 4.

Max Cochius, Berlin S.
IIS, Hitter-StraBBe 118.

GezopneR(itiren °*’"*>

in Messing. Tomback, Kupfer n. Alnmiiiain.

SpectaltUi:—
PrScisionsrShren

mit und ohne Lbthuaht bis 870 mm im
Lichten mit beliebiger Wundatarke.

Messing-, Touibnck% (132|

Kupfer-Bleche und -Drähte.

Schräge Triehe u. Zahnstangen
in ullon (jnwünschteii iJirnnnsionen: ferner
AnHiirkeitunK von Pnteiitniodollen

sowie Anfertigung einzi’liier Teile für wissen-
schal tliche Instrumente mieh Zeklimmg oder
Angabe fertigt billigst (174)
Uhr. Kremp, Keoh. WerksUtte, Wetnlar.
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n TtMM-alt. DratsctM
Mf<'hAnlk«‘-Ztc-

Grosse a Bredt
Fabrik feinster Metall>Lacke

BERLIK SW., Bltterstraise No. 47
eropCehlon ihre rühmlichst bokanntnu

Messing-LackeWQ
fOr Mechaniker, Optiker and Elektriker

in Nummeni von 1 bU 24.

Znm Warni-liackieren: (160)

Brillant, farblos und farbig; gelb in verschie-

denen Nuancen, orange, giHin, stahlblau etc.,

Glanzschwarz und mattochwarz.

Glühlampen-Tauchlacke. Echtes Sapon.

Carborundum, ein neues Schleifmittel.

Vertreter:
für Deutschland östlich der Elbe;

Herr Richard Lüders, Görlitz,

für Rheinland und Westfalen

:

Herr Leopold Hugo Zell, Rittershausen,

für das südwestliche Deutschland:

Herr A. Collin, Frankfurt a. M.

Präcisions- und Rundsystem.

Reisszeuge.

f GcbrDder Half, Plrontei, Bayen. !

A
Werkstätten für Reisszeuge )

u. mathematische Instrumente,

I. Preise (155) ,

auf allen boschickten Ausstellungen.
|

Nrae ilUetiierte Katalopr* irratli.

C»griliileil835 .

!

P. STÜCKRATH, Frledenau-Berlln.
Wauen, Gewichte bester Ansfthnuia.

Pendelnpparatis HeNnioigrAphcn.
Nähere Auskunft bereitwilligst- (1G8)

Schleif' 0. PellrnaschlBen ffir ntlache Gläier
jeder Art und Grözee in nehn nonstruktionen;

mit oder ohne autuniatiHclie Dewenmg.
fllr Fiism* und Kraftbetrieb. —

Men: AutomatiHuh arlieltende Polirmaachinen
mit boliohig reräiiderllcher Cie.schwindigkoit

der ächleifapindel.

Schroppbaoke, OeatrirbaAke, Olasaaluieide>

maschlaen etc.

lllustrirter Katalog. (173)
Oscar Ahlberndt.

Ilerliii S1V.pl. HoUmann-Str. fO.

Otio Wolff,
Kerl in MW., Ale 3Limdrlnenstr.il.

PräcisioDS-Widerstände aas Mangania
nub d«r Methode der PhysilL-Xeobiileoben Eeiohsuutalt.

Normal-Widerstände, Bheostateo,

essbröckea , Kompensations • Apparate,

Normal-Elemente.
-- lllustrirto Preisliste.

f
Elektrot. Institut

Neustadt i. Meckl.
(. IngSDleara, Tt-cbo., lostallat.

Lihor. Stattl. PrOi.'CommlMarI
(175)

RniulirirrUdcheii und Halter

8 wm
grusac Auswahl, billige Preise.

Fabrikation von H. Hommel, Mainz.
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Nachdrack nar mit Genehmipoai; der Redaktion ^stattet.

UnMverliütaiig in meohanisolien und optischen Werkstätten.

Vortrag,
auf dem VIII. Deutachen Mechanikertage am 17. September 1897

vbu dem

Beauftragten der Berufegenossonachaft der Feinmechanik,
Ingeolear F. Bombuluzi Id Berlin.

fScM*4*tJ

Unordentliches Herumstehen von Kisten, P&ssern, sowie das Herumliegen von
Arbeitsmaterial auf dem Fussboden hat schon so manchen Unfall herbeigeführt.

Desgleichen trügt büuflg mangelhafte Beleuchtung Schuld. Hierzu ein interessantes

Beispiel : Ueber einen das Pabrikgrundstfick abschliessenden Gebirgsbach führt ein

Steg; dieser hat auf beiden Seiten Handleisten, der Graben selbst aber kein Gelander.

Ein Mädchen will im Pinstern den Steg überschreiten, ergreift auch eine Handlciste

mit der rechten Hand, aber statt der rechten die linke, und stürzt nun beim Weiter-

schreiten in den Bach
;
Tod war die Folge. Bei genügender Beleuchtung wäre dieser

Unfall nicht eingetreten. Unbedingt nüthig war aber auch eine Umwehrung des

Baches. In diesem Fall hatte sogar schon ein kurzes Stückchen Umwehrung
neben dem Steg genügt; das Mädchen hatte im Finstern gefühlt, dass sie den falschen

Holm ergriffen hatte. Graben und sonstige schroff abfallende Wegstrecken aufPabrik-

grundstficken müssen mit einer Handleiste umwehrt sein; auf freier Landstrasse

scheint dies leider nicht nöthig. Gegen Betriebsinhaber bezw. Berufsgenossenschaften

werden Entschädigungsansprüche unbedingt und sofort erhoben, gegen Gemeinden
und Behörden seltener.

Fehlen von Handleisten kann man leider häufig als Ursache von Unfällen fest-

steilen. Dieser Uebelstand findet sich sehr oft an Treppen. Was soll man aber zu
folgendem Zustand sagen; Bei Besichtigung eines an und für sich ganz harmlosen
Betriebes wurde eine ziemlich breite aber sehr steil aufsteigende Treppe zwischen

glatten Steinwänden ohne jede Handleiste angetroffen, und die oberste Stufe dieser

Steintreppe lag etwa um 5 cm hoher, als die dahinter befindliche Dielung des be-

treffenden Stockwerkes; sie bildete also mit dieser UeberhOhung eine Fussangel für

jeden Menschen, der diese Treppe zu begehen hatte. Dabei war das Gebäude eben
erst von der Baupolizei abgenommen worden.

Unfälle bei bestimmten Arbeitsmaschinen oder -Verrichtungen. Bei einer

grossen Zahl derartiger Unfälle ist es ganz gleichgiltig, ob Hand- oder Kraftbetrieb

vorliegt; denn die mittels Hand oder Fuss in Betrieb gesetzte Maschine besitzt in

dem in der Regel vorhandenen Schwungrad ;^soviel aufgespeicberte Kraft, dass der

Unfall genau so schwer ausfallt, wie bei Kraftbetrieb, wo noch schnell ausgerückt
werden kann oder der Riemen rechtzeitig abfailt. In einer Berufsgenossenschaft stellte

sich sogar bei der statistischen Bearbeitung der Unfälle heraus, dass eine gewisse
Gattung von Gewerbszweigen bei Handbetrieb hoher belastet war, als bei Kraftbetrieb.

Mithin soll Niemand glauben, dass sein Betrieb, weil in ihm nicht mit elementarer

Kraft gearbeitet wird, völlig unfallsicher sei.

Bei Besprechung der Thatigkeit der Beauftragten wurde schon auf die Geßhr-
lichkeit der VorgelegerBder an Drehbänken mit Rechts- und Links-Antrieb bin-

gewiesen. Diese Gefährlichkeit besteht aber auch an Vorgelege-Drehbanken mit

Pnssantrieb, denn gerade bei diesen Drehbänken ist es Sitte, bei Inruhsetzen der

Bank nicht nur mit dem Fusse, sondern auch mit der linken Hand zu bremsen, indem
man diese auf die Stufenscheibe und das dicht daran befindliche grosse Vorgelegerad

. .led by Google
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legt. Hftuflg tritt ein Rückschlag ein, d. h. Linksdrehung des Vorgelegerades, und
die bremsende Hand gerSth nun in die Einlaufstelie. Selbst ganz kleine Stirnrltder

an sehr kleinen Walzen soll man mit einer Haube überdecken, denn es kommt vor,

dass die damit Arbeitenden sich durch eine unachtsame Handbewegung selbst verletzen:

die Arbeit wird nicht behindert, wenn die kleinen Stirnräder eingekapselt sind. Die

Einiaufstellen der konischen Rüder an Bohrinascbinen findet man in vielen Betrieben
umhüllt, nicht aber die der Stirnräder für verschiedene Gangarten.

Vor den Wechselrftdern an Drehbänken ist ein Schutzblech anzubringen, gleich-

viel ob die mit jenen besetzte Kopfseite an einem Gang steht oder gegen eine

andere Drehbank; dieser Schutz darf nur dann fortgelassen werden, wenn diese Kopf-
seite sich an einer Wand befindet. Passender Schutz, der die Arbeit nicht behindert,

kann io zweierlei Welse angebracht werden. Bei kleineren Bänken benutzt man die

vorstehenden Schrauben der Säulchen, welche den Spindelspitzenführungssteg halten

zur Befestigung eines Cbarnieres, in welchem das Schutzblech bängt; bei grösseren
Bänken ordnet man vielfach Kästen aus Blech oder Drahtgitter an, welche die

Wechselräder völlig umschliessen
;

es empfiehlt sich, diese an der Drehbank derart

um ein senkrecht stehendes Säulchen drehbar eiozurichten, dass man das Kästchen
wohl von den Wechselrädern fortdrehen, nicht aber fortnebmen kann; denn, wenn
es erst einmal fortgenommen ist, kommt es häufig nicht wieder an seinen alten Platz.

An Drehbänken, welche für Puss- und Riemenantrieb eingerichtet sind, ist

zweierlei Schutz anzubringen:
1. Die unter dem Drebbankbett liegende Kurbel der .Antriebwelle ist un-

schädlich zu machen, da cs vorgekommen ist, dass durch sie einem Arbeiter, welcher
einen berabgefallenen Drebstabl aufheben wollte, eine Schulter ausgeschlagen wurde.
Die Abgrenzung kann durch eine Haube bewirkt werden, welche mit vier Füssen
entweder nach unten am Fussboden oder nach oben am Drehbankbett befestigt ist,

sie kann aber auch schon mit vier Stäben erreicht werden, welche vom Fussboden
bis zum Drebbankbett reichen und gewissermaassen die Kanten eines aufrechtstehenden
Kastens abgeben, in welchem die Kurbel frei laufen kann.

2. Der Pesenauflauf auf die Schnurstufensebeibe ist zu umkleiden, wie dies

Vorschrift ist für jeden Riemenauflauf im Bereich des Arbeiters. Es genügt schon,

ein Brett so aufzustellen, dass der lange Kittel oder die Schürze des an der Dreh-
bank Arbeitenden von der Schnur nicht erfasst werden kann; das Brett muss bis

zum Drebbankbett reichen und von diesem rechtwinklig absteben. Mitunter trifft

man diesen Schutz auch als Klappe an, welche die Schnurauflaufstelle bedeckt. Als

dieser Schutz zum ersten Mal in einer grösseren Fabrik empfohlen wurde, behauptete

der betreffende Arbeiter, er könne dann nicht mehr arbeiten. Nachdem die Klappe
aber versuchsweise angebracht war, fand der Mann, das sein langer Kittel nicht mehr
so schmutzig, bezw. nicht mobr von dem Pesenliaken zerrissen wurde, theilte dies

seinen Mitarbeitern mit, und nun forderten diese alle gleiche Klappen.

Die langen Kittel, welche den Mechanikern garnicht abzugewöhnen sind, obwohl
sie doch die freie Bewegung sehr behindern, können vielleicht von selbst ohne Vor-

schrift verschwinden, wenn erst alle laufenden .Maschineutheile im Bereich der Arbeiter

umkleidet sind. Es ist Vorschrift, dass tiefliegende Wellen mit einem Kasten zu über-

decken sind, oder dass der Zutritt zu ihnen durch eine Handleiste abzusperren ist.

Riemenaufläufe findet man noch sehr häufig frei ohne jede Umkleidung; dies

ist unstatthaft, denn jeder freie Riemenauflauf im Bereich der Arbeiter bietet Ge-

fahren. Ganz eigenthümlich berührt es den Unfallverhüter (Beauftragten), dass z. B.

an Dynamomaschinen, Ventilatoren und Zentrifugalpumpen u. dgl. noch immer ein

Schutzblech an dem Lager, welches die Riemenscheibe zur Seite hat, fehlt. Der
Arbeiter, der diese Maschinen zu warten hat. ist mitunter gezwungen, die Lager mit

der Hand zu befühlen, um zu sehen, ob sie warm gelaufen sind; ist er hierbei nicht

sehr vorsichtig, so kann die Hand sehr leicht in den Riemenauflauf kommen.
Zu dicht nebeneinander sitzende Riemenscheiben bieten auch Gefahr. Die

Entfernung zwischen zwei Riemenscheiben muss breiter sein, als der breiteste auf

ihnen laufende Riemen, damit der Riemen im Pull des Ablaufens von der Scheibe

sich zwischen den beiden Scheiben glatt auf die Welle legen kann. Ist dies aber,

weil die Scheiben zu eng aneinander sitzen, nicht möglich, so kann sich der Riemen

leicht fangen, reisst dann ein Deckenvorgelege herunter, oder hebt eine unmittelbar

von der Hauptwelle aus angetriebene Werkzeugmaschine bis zur Decke hoch, um sie
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dann wieder fallen zu lasaen. Zur Beseitigung dieses Uebels ist es nur nOthig, von der

Decke aus einen Riemenabweiser so zwischen den beiden Riemenscheiben anzuordnen,

dass ein Abfaiien eines Riemens in den engen Spalt unmöglich wird.

Ks ist schon erwähnt, dass die Einiaufstelien der konischen Rftder an Bohr-

maschinen umkleidet sein müssen; der gleiche Schutz muss aber auch an den Qlas-

schleifmaschinen vorhanden sein Dagegen kann man einwenden, dass hier eine Hand
nicht vorbeizugreifen habe, wie bei der Bohrmaschine; aber der die verschiedenen

Glasschleifmaschinen bedienende Arbeiter ölt trotz aller Vorschrift die Lager der ober-

halb liegenden Weile. Auch an Drahtbespinnmaschinen findet man an tiefliegenden

Wellen konische RSder, deren Einiaufstelien zu überdecken sind, weil auch hier beim
Gelen Unfillle eich ereignen können.

Das Arbeiten an Pressen und PallhAmmern fordert fast t&glich Pingeropfer.

Auch hier lassen sich Schutzvorkehrungen mit Erfolg einrichten, doch ist es er-

forderlich, dass man diese Arbeiten genau beobachtet und dann erst die Wahl trifft

zwischen den verschiedenen Schutzmitteln. Die Berufsgenossenschaft der Feinmechanik

hat eine Schrift ihres Beauftragten, welche diese Schutzvorrichtungen behandelt, an

ihre Mitglieder vertheilt; in Folge dessen findet man in vielen Betrieben Schutz

gegen Fingerverletzungen an Pressen und Fallhämmern, die man früher vielfach für

undenkbar hielt.

Ein Beispiel möge zeigen, dass man durch genaues Beobachten des Arbeitenden

schliesslich auf sehr zweckmässige und leicht herzustellende Schutzvorrichtungen

kommen kann. Zum Poliren von Metalltheilen wird eine schnell laufende Tuchscheibe

benutzt (sog. Scbwabbel). Diese Scheibe läuft sich unrund und muss deshalb

von Zeit zu Zeit abgerichtet werden. Es geschah dies bisher fast ausnahmslos mit

einem beliebigen Messer oder scharf zugeschliffenem Meissei aus freier Hand ohne
jede Vorlage. Diese Scheibe besteht aus vielen, kreisrund geschnittenen, auf einer

Spindel mittels Schraubenmuttern fest zusammengebaltenen Tuchstücken. Die Spindel

erhält etwa 1000 bis 2(XK) Umdrehungen in der Minute; in Folge dessen stellen sich

die eben erwähnten Tuchstücke zu einer Scheibe ein, die so steif ist wie Holz.

Keinem Holzdreher fällt es ein. eine Scheibe ohne Vorlage abzudrehen; warum soll

man also beim Abrichten der Tuchscheibe ohne Vorlage arbeiten ! Thatsächlich giebt

es freilich schon viele Schleifbänke, welche so gebaut sind, dass man eine eiserne

Vorlage ansebrauben kann; dies geschieht aber nie, weil das Anschrauben zuviel

Zeit beansprucht. Abhülfe bietet ein einfaches Brett, auf welchem ein Messer so be-

festigt ist, dass man sowohl seitwärts in die Tuchscheiben bineinstechen, als auch

von vorn die Klinge in ihrer ganzen Länge mit der Schneide gegen die laufenden

Tuchscheiben bringen kann. Das Brett dient als Vorlage und findet unterhalb des

Scbwabbels auf dem Werktisch, auf dem dieser steht, oder meistentheils auf dem
Fussboden seinen Stützpunkt; beide Hände des Arbeiters erfassen das Kopfende.

Das Messer sitzt an der dem Schwabbel zugekehrten Seite des Brettes mit seinem

Heft auf einem Knaggen; dieser ist mittels Bandeisenbügels am Brett befestigt, und
Doppelkeile sorgen für festen Sitz und auch leichtes Abnehmen des Messers zum
Zweck des Schleifens (dieses Abrichtbrett nennen die Arbeiter Qurkenhobel). Sollte

wirklich einmal das Messer durch den sehr schnell umlaufenden Schwabbel los-

geschlagen werden, so kann der Arbeiter kaum verletzt w erden, weil er jetzt weder

das Messer, wie. bisher üblich, festhält, noch seine Füsse dem fallenden Messer

ausgesetzt sind; diese befinden sich in Sicherheit hinter dem Abrichtbrett.

Es giebt noch eine ganze Zahl von Werkzeugmaschinen, die man hier be-

sprechen könnte, doch das dürfte zu weit führen und schliesslich ermüden. Auch
soll nicht unerwähnt bleiben, dass so manche der besprochenen Schutzvorrichtungen

vielleicht etwas irrthümlich aufgefasst und angebracht unter Umständen eher Unfall

herbeiführt, als verhütet. Daher ist es gut, wenn man sich des Spezialarztes erinnert

und den Besuch des Beauftragten der Berufsgenossenschaft fordert. Es ist schon

recht häufig vorgekommen, dass bei Neubauten von Fabriken dem Beauftragten die

Baupläne zugeschickt wurden, dass man bei NeuanschalTung von Maschinen seinen

Rath erbat. Dies ist sehr zweckmässig; man muss von Fall zu Fall urtheilen. Das

Arbeiten in den Werkstätten ist ewigen Schwankungen unterworfen; Werkzeug-
maschinen und Arbeitsweisen ändern sich von Jahr zu Jahr. Mit allgemeinen Unfall-

verhütungs-Vorschriften oder, besser gesagt, -Vorschlägen kann man diesem Wechsel
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kauni folgen und gerecht werden. Da hilft nur dae lebendige Wort: Beratbung
des Betriebsinhabers mit dem Beauftragten; einer lernt dabei vom Anderen.

Zum Schluss wollen wir noch der Schutabrillen gedenken. Es giebt einzelne
UnfallverhOtungs - Fanatiker, welche von dem Schutz einer Brille gegen Augen-
verletzungen so überzeugt sind, dass sie gesetzliche Vorschriften wünschen, welche
das Tragen von Schutzbrillen womöglich jedem Arbeiter vorscbreiben. Diese Herren
schiessen über das Ziel hinaus. Es giebt aber auch Qegner der Schutzbrillen, die
an demselben Fehler leiden. Der Verband der Berufsgenossenschaften hat einen Preis
ausgesetzt für die beste Schutzbrille; besser würe es vielleicht gewesen, einen Preis
für eine Schrift auszusetzen, die kurz, möglichst volksthümlich gehalten, die ver-

schiedenen Arbeitsthätigkeiten auf die Nützlichkeit bezw. Nothwendigkeit des Brillen

-

tragens hin untersucht und die schon vorhandenen Brillen einer Prüfung und Be-
urtheiluug unterwirft. Will man gründlich zu Werke gehen, so muss man dae
Tragen einer Schutzbrille von jeder Person in der Nähe von Arbeitsstellen verlangen,

weil zal\lreiche Unmie auch den Vorübergehenden und nicht nur den Arbeitenden zu-
gestossen sind. In so manchem Falle ist es jedoch besser, die Ursache des Unfalles

zu beseitigen bezw. andere Schutzvorkebrnngen zu treffen, als eine Schutzbrille zu
tragen. Angenommen, jeder Arbeiter trüge eine Brille und diese wfire wirklich ein

sicheres Augenschutzmittel, so würden vielleicht Augenverletzungen gar nicht mehr
Vorkommen, aber dafür dürften eich eine ganze Zahl von Augenerkrankungen ein-

stellen und ferner eine ganze Zahl anderer Unf&lle in Folge der Beschränkung des

Oesichtsfeldes durch die Brille.

Ferner ist zu berücksichtigen, dass die Vertbeilung eines oder mehrerer Preise

für Schutzbrillen die weitere Entwickelung auf diesem Gebiete unterbinden dürfte.

Es kann dahin kommen, dass jeder Betriebsinhaber für jeden seiner Arbeiter eine

preisgekrönte Brille anschafft, dass aber die Arbeiter diese nicht tragen wegen be-

fürchteter und gar schon eingetretener Augenkrankheiten oder zu enger Begrenzung
des Oesichtsfeldes u. s. w. Bei keiner Schutzvorkebrung ist man so von dem guten

Willen der Arbeiter abhängig, wie gerade bei dem Tragen der Brillen. Uebrigens

sei gleich hier auf eine Arbeitsthätigkeit hingewiesen, bei der die Benutzung von

Brillen geradezu untersugt werden sollte, nämlich beim Giessen. Zum Giessen gebOrt

das Tragen der Tiegel, der Giesspfannen, mitunter auch der Giesskellen; dabei ver-

ursachen aufsteigende Dämpfe oder durch die geöffnete Thür plötzlich eintretende

kalte Luft leicht ein Anlaufen und Blindwerden der Brille. Aber gerade hier kann man
die Ursache der Augenverletzung leicht beseitigen. Man sorge in den mit Metall zu
füllenden Formen für gute Luftabführung; man mache bei Saudformen den Einguss

nicht zu nass; man achte darauf, dass auf dem Wege, den man mit dem flüssigen

Metall vom Ofen zur Giessstelle zurücklegen muss, nicht etwa kleine Wasserlachen
vorhanden sind, z B. herrührend vom Schweisswasser der Oberlichtfenster; denn
sollte etwa glühendes Metall überschwappen und in eine solche Wasserlache fallen,

so würde ein Sprühregen glühender Metalltheile und dadurch eine'Augenverletzung

eintreten.

Aus dem Gesagten geht wohl hervor, dass man vielfach Schutzvorkehrungen

treffen kann, dass die meisten nur als einfache Hausmittel zu bezeichnen sind, die

mit wenig Unkosten beschafft werden kOnnen und die, was die Hauptsache ist, die

Arbeit ln keiner Weise behindern. In so manchem Fall hat es sich sogar heraus-

gestellt, dass unfallsicheres Arbeiten die Arbeit fördert, mithin die für Schutz-

vorrichtungen aufgewendeten Unkosten reichlich wieder eingebracht werden.

Die Betriebsinhaber haben angesichts des § 120 der Gewerbeordnung allein

schon die Pflicht gegen sich selbst, Alles zu thun, um Unfall zu verhüten. Aber

hierzu müssen sie auch andere Beweggründe veranlassen: die’Sicherung des Betriebes

und menschliches Mitgefühl.

Die Vorberathungen über die Handelsverträge des Deutschen Eeiches.

Die während der Amtszeit des Reichskanzlers Grafen von Caprivi ab-

geschlossenen Handelsverträge mit Oesterreich-Ungarn, Russland, den Vereinigten

Staaten u. s. w. laufen mit dem Jahre 1903 ab, wenn sie, wie zu erwarten ist, am

Ende des Jahres 1902 seitens des Deutschen Reiches gekündigt werden. Zur Klärung

der Fragen, welche bei einer etwaigen Erneuerung der Verträge in Betracht kommen,

;le
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der Reichskanzler bereits jetzt eine Kommission einberufen, welche zunächst
daran gegangen ist, zahlenmassige Unterlagen Über den Umfang des deutschen Ex-
ports zu beschaffen, und welche späterhin auf Grund der Sachkenntniss ihrer Mit-

glieder sowie von Umfragen bei den Qewerbtreibenden die Wünsche der einzelnen

Industrien mit Bezug auf unsere eigene Zollgesetzgebung sowie auf die abzu-

Bchliessenden Vertrage formuliren wird. Bei dieser Sacblage bat der Vorstand der

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik es für seine Aufgabe gehalten,

Schritte zu thun, damit die Interessen der vaterländischen Präzisionstechnik bei

den abzuBChliessenden Bandeisverträgen ausreichende Berücksichtigung finden; der

Vorstanil hat daher in der Mitte des Monats Dezember 1897 an den Reichskanzler
eine Eingabe gerichtet, in welcher er darum bat, einen Sachverständigen aus den
Kreisen der Feinmechanik und Optik zu den Verhandlungen der genannten Kom-
mission, entweder als deren Mitglied oder wenigstens durch Vernehmung, zuzuzieben,

wofür der Vorsitzende der D. G., Hr. Dr. Krüss, vorgeschlagen wurde. Der Reichs-

kanzler bat durch das Reichsamt des Innern die Erfüllung dieser Bitte in dankens-

werthester Weise zugesagt. Die deutschen Mechaniker und Optiker, soweit sie Werk-
stätten besitzen oder leiten, werden nunmehr in den nächsten Tagen seitens der

D. G. Fragebogen mit der Bitte um möglichst schnelle und eingehende Beantwortung
erhalten, damit Hr. Dr. Krüss die Auffassungen der Pacbgenossen über die ein-

schlägigen Fragen erfahren und so seine persönliche Sachkenntniss ergänzen kann.

Die bevorstehende Neuregelung unserer Zollgesetzgebung ist nicht nur für die nähere,

sondern auch für die weitere Zukunft unseres so hoch entwickelten Gewerbszweiges
von höchster Bedeutung, und aus diesem Grunde kann um baldige und ausführliche

Beantwortung der Fragen nicht dringend genug gebeten werden, damit Hr. Dr.

Krüss die Interessen der deutschen Präzisionstechnik vor der Kommission eingehend
darlegen und nachdrücklich vertreten kann.

Wir werden in der nächsten Nummer die Petition des Vorstandes der D. G.

f. M. u. G. sowie Mie ,vom Keichsamte des Innern ertheilte Antwort zum Abdruck
bringen.

Neue QueckMilberliiltpompe.
Von K. Friedrichs

(i. F. tlreiner & Friedrichs) in Stutzerbach.

Mit Recht nimmt man an, dass eine

tadellos gearbeitete Sprengel-Pumpe das
höchste erreichbareVakuum liefert. Leider
arbeitet dieselbe aber zu langsam, was
sich besonders fühlbar macht, wenn
grössere Hohlkörper ausgepumpt werden
sollen. Diesem Uebelstande sucht man
dadurch mit Erfolg zu begegnen, dass

man eine Wasserstrahlluftpumpe Vor-

arbeiten lässt. Wo aber die Anbringung
einer solchen unthunlich ist, wird man
meist auf eine Kugelluftpumpe angewiesen
sein; diese arbeitet allerdings bedeutend
rascher als eine Fallrohrluftpumpe, da-

gegen ist das Absaugen der letzten Luft-

reste zeitraubend und mit Gefahr für die

Pumpe selbst verknüpft.

Die abgebildete Quecksilberluftpumpe

ist eigentlich eine Verbindung der altbe-

währten Töpl er -Pumpe mit der Sprengel-
Pumpe. Zwischen Kugel- und Barometer-
rohr befindet sich ein Wechselhabn, dessen
Bohrungen je nach der Stellung des

Hahnstopfens das in der Kugel befindliche

Quecksilber entweder nach unten oder
seitwärts leiten. Diese Einrichtung er-

möglicht es, dass man nach Belieben

entweder mit der Töpler- oder mit der

Sprengel-Pumpe arbeiten kann.

Die Ingangsetzung und Behandlung der

Pumpe ist sehr einfach.

Nachdem der zu evakuirende Hohl-

körper bei g angeschmolzen oder mittele

guten Kautschnckscblauches angesteckt

ist, stellt man den Hauptbahn a so, wie es

die obere der beiden Nebenfiguren veran-

schaulicht, und lässt alsdann durch Heben
des Reservoire K das Quecksilber in das

Gefäss .1 steigen und in das Rohr U

flberfliessen; hierauf wird das Reservoir

wieder in die alte Stellung gebracht. Das

Pumpen mit der Töpler-Pumpe wird so

lange fortgesetzt, bis nur noch wenig Luft-

blasen durch h austreten. Hierauf wird der

Hahn a in die Stellung der unteren Neben-
figur gebracht, worauf dasQuecksilberdurch
den Reinigunggapparat und Luftfänger zur

Sprengel-Pumpe üherfliesst, welche die

letzten Luftreste absaugt. Das abfliessende

Quecksilber gelangt wieder in das Reser-

voir K und kann durch Heben desselben

jederzeit in die Kugel .4 zurückbefördert

werden, nachdem man dem Hahn a die

frühere Stellung gegeben hat. In der

Regel ist dies jedoch nicht erforderlich,

da der Quecksilbervorrath ausreicht, um
die Sprengel-Pumpe etwa 30 Minuten in
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Th&tigkeit zu erhalten. Diese kann man
vollst&ndig sich selbst überlassen, da ein

Abflieseen des (Quecksilbers nicht schadet,

weil die äussere Luft vollständig abge
schlossen ist. Nur unterlasse man nicht,

das Reservoir unter den AbHuss der

Sprengel ' Pumpe zu stellen, damit das

(Quecksilber nicht daneben läuft.

Eb sei noch erwähnt, dass man vor

dem Beginn des Pumpens etwas Queck-

silber in das Auffanggläschen giessen

muss. Ferner ist es nöthig, dass das

Quecksilber aus dem Reinigungsapparat

abgelussen wird, da es sonst den Luftw'eg

von der Töpler- zur Sprengel - Pumpe
versperrt.

Der Reinigungsapparat besteht aus

einem U*förmigen Rohr mit Ablaufstutzen,

in dessen linkem Schenkel Chlorkalzium*

Stückchen, deren feinere Theile vorher

abgesiebt sind, eingefüllt werden; der

rechte Schenkel bildet gleichzeitig einen

Luft- und Staubfänger; ein Uebertreten

der Chlorkalziurastückchen in die Pumpen*
theile ist nicht zu befürchten. Dieser

Vorreiniger hat sich vorzüglich bewährt.

Handelt es sich darum, sehr grosse

Hohlkörper luftleer zu machen, so kann

man auch mit einer Wasserstrahlpumpe

Vorarbeiten; diese wird bei Hahn / mittels

Kautschuckscblaucbs angeschlossen.

Die neue (^uecksilberluftpumpe arbeitet

vorzüglich und liefert in verhältnissniässi

sehr kurzer Zeit das höchste Vakuum.

Vereins« und Personen-
Nachrichten.

In die D. G. ist aufgenommen:
Hr. P. Heilige & Co., Freiburg i. B.

Ü. G. f. M. u. O. ZwelgTereln Berlin,
Ucnoriilversammlung vom 4. •lanunr

Vorsitzender: Hr. W. Handke (während der
Yorstandswahlon : Hr. F. Sokol).

Nachdem der Schriftführer den Jahresbericht

und der Schatzmeister den sehr günstig ab-

schUessenclen KuHsenbericht erstattet hat, wirtl

die lüntlaetung de.s Schatzmeistci's auf die

uüchste Sitzung verHchobeu, du der Kasseti.

reviftor Hr, G. Kärger durch Krankheit am
Erscheinen verbin<lert ist.

Darauf werden folgende Aendeningen der

Satzungen beschlossen: 1. In § 5 Absatz S

wird hinter »kostenfrei“ eingefUgt ..zngesandi“.

2 § () soll dieselben Bestimmungen enthalten wie

§ 4 der Satzungen dos Hauptvereins vom Jahre

18%; die Ausschlleasimg eines Mitglletles soll nur

von einer (leneralversammlung ausgesprochen

werden kr»nnen. zu wel<*her der BetroÜende

unter Bekanntgebuiig des Ausschliessungsan-

tragea gela<lon wonion ist. Die FoniuUinmg

diesc^s Paragraphen wird dom Voretande auf-

getragen. J. ln § 7 wint am Schluss von Ab-

satz 1 hinzugetttgt: »jedoch kann derV(»rsland

auch andere Tage IderfUr fostsetzen. wenn dies

im Interesse des Zweigveroiiis nützlich er-

scheint“. 4. In ^ 7 Ahsat/. 4 wird hinter »das

Vereinshlutt“ eingeschoben: ..oder durch Zu-

schrift“. ü. In § 8 8(dl Nr. 8 fortan lautcu:

Diejenigen Mitglieder, welche die Zeltschr. f

Instrkdc. beziehen, zahlen ilen vom Vorstände

des Hauptvereins festgesetzten Betrag (gegen-

wärtig 10,00

Hr. Prof. Dr. A. Wustphal theilt hierauf

mit, dass sich der Vorstand des Hauptvoreiii.s

an den Reichskanzler mit der Bitte gewandt

habe, GUieii Vertreter der IVüzUlonstechnik zu

den Vorherathungen über die Hamlelsvortr.'tgc

zuzuzieheu; in dieser Petition, >\elchc verlesen

wird, ist hierfür Hr. Dr. Krüss in Vorschlag

gebracht.*)

Darauf erfolgmi die Voi'standswuhleii; der

bisherige Vorstand wird durch Zuruf wieder-

gewnhit, Hr. l*n>f. Dr. A. Wesiphal schlägt

vt»r in den Vorstand des Hauptvereins zu ent-

*) Vgl. diese Nuiiimer 8. 20.
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HPiiden die Herren \V. Handke. H. Pennky,
\V. HaeiiHcli und (i. Hirricliniaiin; dtiüa die

Heiden zuletzt {genannten Herren dein Vorstände

ile« Hauptverein« aiitrehnren. «ei deswej'en

h‘»eh8t erwünscht, weil dieielheu «ich haben

bereit linden lassen, an den Vorbereltuiifrs-

arbeiten für die Pariser Weltaus-stellunjc tli.ltijj

initzuwirkcn. Der Verein beschliesst diesem

V'orsehlage genihss.

Hr. W. Klussiuann wird hierauf auff^e-

numnien. Nach einigen geschftftUchen Mitthei-

Uingen des Vorsitzenden w Ird die V'ersiiniminng

um 10J( rhr geschlossen. Bl.

ZweigTerein Hamburg-Altona. Sitz-

ung vom 11. .laiiuar I89t<. Vorsitzender;

Herr I)r. Krüs«.

Aus dem vom Vorsitzenden erstatteten

•Jahresbericht geht hervor, daas der V’erein

wiederum gewachsen ist. da 3 neue Mitglieder

demselben beitraten, wflbrend 2aus.schieden; ilie

MItgliederznhl betragt jetzt .‘Mi. Im bntife des

verflossenen Jahres hat der Verein monatlieh

eine Zusammenkunft gehabt. - Hierauf er-

stattet der Kaasenverwalier. Herr Richard
Denuert. die Rechniingsuhlage. Nach Revision

derselben wird ihm mit dom Dank des Vereins

Entlastung ertbelif. — Bei der Neuwahl des

Vorstandes worden Herr Dr. Krflss als Vor-

sitzender, Herr G. Hutenschhn als öchrift-

nihrer und Herr Rieh. Dennert als Schatz-

meister, feiner als Abgeordnete In den Vorstand

der Deutschen (ioscUschaft für Mechanik und

Optik die Herren (i. Hutenschon und Rieh.

Dennert wiedergewftldt.

Herr A. Kitte! zeigt hierauf oimm neuen

Anemld-Höhenmesser vor. bei welchem unter

Vermeidung jeglicher Heheltthertragung die

.\iisdehnung einer bourdun'acheu Spirale uii-

mitrelhar auf einen zwischen zwei Achsen be-

weglichen Spiegel flliertrugen wird, in welchem

.sich eine Skala spiegelt Da es wegen der

sonst herheigefnhrten Veränderung der Lago
des Schwerpunktes der Spirale erforderlich ist,

da« Instnimcnt hei der Messung horizontal zu

halten, ist demselben eine Wassorwiuige beige-

gohei). — Hierauf nussert sich in Folge mehr-

facher an ihn ergangener Anfragen der Vor-

sitzende Uber die Kigenschaften der Lsumetrop-

gUlser, welche in letzter Zeit zn Hrillen, wenn
auch zu verhliltnissmtissig hohen Preisen, melir-

fach Ginpfohleii wordmi sind. Von dem Vor-

tragenden vorgeuommeiie Helligkeitsmessungeii

ergaben, das» Isoinetropglftser nur 1 bis D/«o/o

mehr Licht durchlussen als gewöhnliche Brillen-

gläser von dcrselbou Nummer. Untersuchungen

mit dem Spektroskop zeigten keinen Unter-

schieii zwischen Isometrop- und guten anderen

Briiienglilsern, beide wareu als furblos zu be-

zeicluieii. Die IsuiuetropglUser sind aus stürker

hrecheiideni Glase hergtwtcllt als gewöhnliche

BriilenglAser. Die Meinung aber, dass isome-

tropglfiser deshalb bei derselben Wirkung auf

das Auge schwacher sein können als gewöhn-
liche Briilengiflser, ist Irrthttmlich, wenn »ie

auch geriiig(‘re Krümmungen der Flncheii er-

fordern als gewöhnliche Brillcngiascr von der-

selben Brennweite. Der den Isomotropglnsem

nachgesagte NachtheÜ der stürkoren Farben-

zerstreuung fnlit wohl kaum iii‘s Gewicht. Des-

gleichen konnte der Vortragemle nicht finden,

•lass sie erheblich weicher seien uU gi»wöhn-

liche Brilienglaser. Zum Schluss hob der Vor-

tragende hervor, dass das aus Frankreich stam-

mende laometropglas durchaus kein neue« Er*

zeuguiss sei, sondern dass solche GhisflUsso

von dem Glaswerk von Schott & Gen. in Jena

schon lange erzeugt würdcu. Die etwa vor-

handenen Vortheile und Nachtheile der Isomc-

tropglasorgcgenüberden bisher üblichen Brillen-

gläsern «eien jedenfallH so geringfügig, dass

es kaum angezeigt sei, sich dafür oder dagegen
besonders zu erregen. // K

UnU^r den OrdensTerJelhungen, welche

bei dom diesjährigen Ordensfeste erfolgt sind,

dürften folgende für unsere Leser von Inter-

esse sein: es haben erhalten den Rothen Adler-

Orden 3. Klasse der Direktor b. d. Phys.-Techn.

Reichsanstalt Hr. Pr<)f. Dr. Hagen und der

ReichskonimUsar f. die Pariser Woltausstellung

Hr. Geh. Regierungsrath Dr. Richter; den

Rothen Adler-Orden 4. Klasse der Direktor der

Strasaburger Steniwarfe Hr. Prof. Dr. Uecker
uml der Pnif. an der Terhn. Hochschule zu

Hannover Hr. Arnold; den Krouenordon 2. Kla.sse

der Prüsideut de« Pateutamto« Hr. v. Huber.
Hr Dr Stnuibel, Prlvutdozent für Phy-

sik in Jena, ist zum ao. Professor au derselben

üniversiRlt ernannt worden.

Kleinere Mitlheilungen.

Aua dem Etat 1898/99 des preuaal-
achen Kultuamlnisterluma: Btrlin: für

Ausstattung de« physiologischen Instituts mit

Instrumenten werden 30U0 Jf. verlangt, ferner

auf 5 Jahre jo 3000 M. zur Erforschung d<*s

Wesens der EloktriziWt im Welträume (für Prof.

Dr. Güldstoiii); für Ausstattiiug des Audito-

riums für Elektrotechnik an der Technischen

Hochschule IbOOOJtf., für die LehrmitteUamiii-

luiig für Maschinenlehre 6000 Af. als erste

Kate, für eine elektrische Beleuchtungszentralc

218 000 M. — Bonn: Zur Beseitigung »unitArer

UebelsUmle im physikalischen Institut 41000 3/.,

für Ausstattung des chemischen Institutes mit

Instrumenten und zur Verbesserung der inneren

Einrichtung 40 000 M-

,

für einen neuen Ue-
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Di^nUche

H<*rhanik<*r-ZtS'

l'raktor der Sternwarte al« zweite Rute 30 OÜO M-

Breslau: l'Ur Neubau tles phyBlkalidchon Iq-

stituta al?4 erste Rate 120000 M. — Haüe: Für

eine Starkstromnnlage für die medizinischen

Institute 32000 J/., für Erweiterung des patho-

lugUchen Instituts 52 000 M- — KUl: Für Er-

weiterung des physiologischen Instituts 15000 Af.

— Königsberg: Die Sternwarte soll einen neuen

Meridiaiisaal erhalten. — Münster: Es soll ein

iioues physikalisches Institut erbaut werden.

(Voss. Ztg.)

Die Firma Volglländer & Sohn in

Hraunschweig ist in eine Aktiengesellschaft

iimgewamlelt worden. In den inneren Verhftlt-

liissen der Fabrik tritt hierdurch keine wesent-

liche Aenderung ein. da Hr. v. Voigtlander
auch weiterhin seine Kraft der Gesellschaft nls

Vi»rsitzender des Aufsichtsrathcs widmen wird

und seine langjährigen Mitarbeiter, die Herreu

Dr. Kaompfer und Dr. Miotbo, den Vorstand

iiildeii worden. Dem bislierigen Buchhalter

Hr. C. Trippelt ist Prokura ortheilt worden,

und 08 kAunou entweder beide Direktoren zu-

sammen, uder Jeder derselben mit Hr. Liiipelt

für die Gesellschalt zeichnen.

Alleiniger Inhaber der Firma M.W. Borger
in Berlin NO., Kaiserstrasse 34 ist Hr. Gustav
Borger geworden.

Preislisten.

Max Kohl (Chomuitz. Bockerstr. 17). Nach-

trag zur Preisliste Nr. 10. gr -80, 76 8. mit

3 Anl. — Neueste Apparate für Röntgon-
Photographiü und Durchleuchtung und ihr

Gebrauch. gr.-8®. 81 8.

Der Nachtrag zur Preisliste Nr. 10 enthalt

Deinunstrations- und Laboratoriums - Instru-

mente sowie deren ZubehOr aus allen Gebieten

der Physik, besonders aus der Etektrizitats-

lehrc. Umfang, Inhalt und Ausstattung ent-

sprechen der Bedeutung der Kohrsohen Werk-

stjitt, welche in jüngster Zeit zudem noch er-

heblich eiwveitert worden ist. Die Anlagen be-

ziehen sich auf die Telegraphie ohne Draht

nach Marcüui und die Tesla'scheii Versuche

mit Strümeu hoher Spannung und Fre<juenz. —
Die Apparate für Röntgen- Photographie sind

bis in s Einzelne aufgeführt, nachdem ihr (le-

brauch eingehend orlAutort worden ist.

Wegen Raummangels erscheint die PafentHrh<tu erst in der folgenden Nummer.

Patenlli.te.
Bis zum 17. Jauuar 189K.

Klasse; AameldangeD.

Äl. H. 10409. Drehstrom-Zühlor. Hartmunii
& Braun, Frankfurt u. M. - Bockenheim.

2f». 10. 97.

H. 18 540. GespriVchszühler für Fernsprecher.

P. Herrmann, Berlin. 27. 3. 97.

'r. 5397. Elektromagnetischer .\us8chalter.

H. Tudur, Rosport, Grossherzogth. Luxem-

hurg. 5. 5 97.

42. V. 299t). Stativ. Voltohm, Fabrik eleklrot.

Spezialitfiten, G. m. b. H., München. 4. 9. 97.

W. 129^. Sehroibwerkzeug für Phono-

graphen. P. V. Wüuwortnans
, Tb.

Fischer, .M. R. Kolm und I. Piilay,

Wien. 23. 6. 99.

N. 4171. Stellvorrichtung un Zirkuhi mit

Schabloneuführimg zum Zeichnen beliebig

gostaltoter Figuren. .M.Niell, Kothen, Anb.

23. 8. 97.

li. 11 530. Stativ zum Halten von Kotorten

Büretten u. dgl. H. Rey her, Berlin. 6. 10. 97.

St. 5022. Messzirkel mit Transversainiaasssttri)-

tlieihing. P. Stolzer, TauberbLschofsheim.

28. 5. 97.

KOr die RiMUkUwD Terutwoniicb

Verlas *vn Julia« SprlDfer Io Berlto N. -

48. Q. 319. Vorfahren zum Uoborziehou von

Aluminium mit anderen Metallen. K. Quiii-

taine, C. Lcpsch und G. Weil, Paris.

14. 5. 97.

49. B. 20 320. V’erfahron zum Befestigen von

(ilaskorperu, Steinen und dgl. auf Metall.

J. L. Bonlay. Gablonz a. Neisse. Böhmen.
13. 2. 97.

D. 8477. Maschine zur Herstellung von Kugeln

uuB Draht; Zus. z. Pat. 86 744. Deutsche
Gussstahlkugolfabrik, A. - G., vonu.

Fried & Höpfllnger. Schweinfurt. 13.9.97.

K. 15 596. Bohrkopf mit quer zu seiner

Achse eiiisetzbnrem Stahl. 0. Klinke,
Dillingen a. d. Saar. 4. 9. 97.

Klasse; Ertheilongen.

2L Nr. 96 332. K«-)rnermikrophon, bei welchem

der Füllmasbe eine schüttelnde Bewegung
ertheiit wird. C. J. Schwarze, Adrian,

Mich., V. St. A. 25. 8. 96.

Nr. %417. Hörapparat für Fernsprecher.

D. P. Ueap, Wilmingtoü, Nord-Carolina,

V. St. A. 29. 7. 96.

Nr. 96 418. KUhleinrichtung für die KOht-

ÜÜssigkeit elektrischer WidprstAude. Elek-

trizitüts - Aktiengesellschaft vorm.

Scbuckort & Co., Nürnberg. 26. 3. 97.

: A. blaacbke In Bsrllc W.

. Unick TOD Bmll Dr»y»r la Berlio SW.

Digitized by Google



B»n s.

I. P*»bm«r IW* tnfvral». m

Photometer ,i65)

Spectral-Apparate

Projektions-Apparate

Glas-Photogramme

A. KRÜSS
Optisches Institnl Hambarg.

Diamant-Werkzeuge
Oegr. 1847. jeder Art, als: Oegr. 1847.
IHaiiiAtit-Sticliel für Mikrometer und grobe
Theilungon; Dlnmanten u. Carbone in §tahl-
lialtor gefasst zum Abdreheii von glashartem
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; Dia- '

uiaiit-Staob zum SchleiTon und sagen; Glaser- I

dlamaiiteii etc. empfehlen (lo3)
Kniat Winter A Mohn, Hambur^-EitnHbDüe). |

Isländischen Dnppelspath
verkauft (167)

C. A. Niendorf, S“
Ppfioisions- Reisszeuge,

BnndBTstee Itiuler Anfnihruc.

EllipHOxraphen 4 SchrafHrapparate
D.-P. No. 80177. ^ etc.

Clemens Blefler, Fabrik mathem. Instrum.,
Nestelwaog und Binuchen.

IlluBtrirte Preislisten gratis. (162)

Reiser & Schmidt, Berlin N, Juhannisstr. 20.

Funkenindnetoren. Deprez’sche Unterbrecher.

Rotirende Qnecksilbernnterbreoher.
Physik. Messinstnuuente und Apparate.

Elemente und Tauchbatterieen.
Pre'sverzeichnisse kostenfrei. din

Carl Zeiss,
I. Mikposkope und mikposkopische Hilfsappapate.
II. Appapate fQp Mikpophotogpaphie und Ppojection.

III. Photogpaphische Objectiwe und ZubehSp.
IV. Optische Messinstpumente füp wiseenschaflliche

und technische Zwecke.
V. Teppestpische Fepnpohpe (Bes.i neue Doppel»

fepnpohpe fQp Handgebpauch.)
VI. Astponomische Objectiwe und astpo - optische

Inatpumente.“ Cataloge gratis und franco. ~ (Ißl)

W. V. Pittler’s Patent-Metallbearbeitungs-Maschineii
voroinigeii in sich Hiimtlirho Spozinlmnscbinen zum Bohren und Droben,
liowiiKle- mul Spiralen-Schneiden, sämtliche Arbeiten der Universal-

Fr.1 sma.>»cliliio und leisten die schwierigsten Arbeiten mit staunenswerter
Leichtigkeit und tienmiigkeit hei schnellster mul einfachster Haiulhuhung
mul Einstellung der Werkzeuge. — Nnhenstehende Ahhildung zeigt unsere
Drehhatik Modell Bll speziell fUr elektrotechnische Anstalten, .Mechaniker.
Ingenieure mul Werkzeugmucherei.

MpindolMeelen. Iteitntockpinoleii-He^len n« Teilkopf-
MpindelMeel<*ii, dnrehbohrt u. mit f'ntterxang;rii verMohen.

In kürzester Frist über 1200 Maschinen geliefert.

I' r e i s 1 i s t e g r a t i 8. B e s t e If e f e r e n z e n.

Lt mal Ausgestellt, 13 mal I. Preis.

Leipzigep Wepkzeug- Maschinen-Fabpik
vorm. W. ?. Plttler, A.-C.. Lelpzlo-Golills. (I8.’>)
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SIEMENS * HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

BERLIN CHARLOTTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG 4t KRAFTÜBERTRAGUNG 4t METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
EiaENE BÜEKAUX IN DANZIG — DRESDEN — ERFURT — ESSEN — FRANKFURT A M — KÖLN — LEIPZIG - MOL-
HAUSEN I.E. — MÜNCHEN - MONSTER — POSEN — STUTTGART - s-GRAVENIIAGE - KOPENHAGEN — MADRID —

STOCKHOLM (126)

6ENERALVERTRETUNBEN
Armih Tennkk^ B«rllD I Societe anontme Luxembofriieoieb

[
Julius Bucr, LonKEvUlB-Mutt

C. KRiMPtNO. breslaii l»KI.K^rTKM:lTR, Luxemburg Ricmab» lPukk«, OOrllU
L. T.BiuewKN&Co^Kie],Harobnrg.>ir*-mfn rKKtUBKbt’RKAi;,WiiiUBCii&3liit.'<iCHEChriRtlAiil& L Kabincii, Karlirub*

O. FLkisciihaukk, Magdeburg !»oeifCTB pour i.iu« APPLiOATtoxi» r.exKRALKH Omkak Bciiöppb. Lelpxig
Q. PLSiHDHiiAirKR. HoimuTer i>k L'ELRcfRiciTB. HrRoael Lorie L>ix it Co., Orelx, Cbemnus.

L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Paesage-Inetrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite.

Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen

f. wiseenechaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc.

OatKlor« koEtBBfrBL — (1*>1)

Franz Schmidt & Haensch,
Werkstätten für Präzisions-Mechanik und Optik,

Berlin S., Stallschreiberstrasse Nr. 4,
pinpfehlen in gediegenster Ausführung sUinintliche -Apparate und Utensilien aus

dem üebiete der (171)

Polarisation, Spectroscopie, Photometrie und

Projectioni ferner Colorimeter, Ablese-Fernrohre, Ablese-Mikroskope
und verschiedene optische Spezial-Apparate laut Prospecten.

Technikum Mittweida.
Kuni^^reich Sachsen.

Höhere Fachschule für Hlehtrotechnlh
Maschinenbaukunde.

Profframm etc kostenlos durch das SekrclArial.

und

(1(3)

Berlin N. 4, Chausseestr. 2a.

Speoialfabrik für Böntgfen-Apparate.
Proi.s liste kustenl’rei. -

VvrlaiK vuo JuUu» Spriugar in Oerliu N. — Druck vud Emil Dreyer io Bürilu SW,
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leutsche Mechaniker-Zeitung.
Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde.

Vereinablatt
der

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Herausgegeben vom Vontande der OeesUiohaft.

Kcdaktion; A. Blaachke, ii Apoatelklrche 7b.

Verlag von Julius Springer in B«rl{b N.

Nr. 4. ebruar. I 1898.

Die

Deutsche Mechaniker-Zeitung
erbchelui munatllch zweliDAi in Heften von A Selten. Sie
Ist den lerbnlHcben und gewerblichen Interessen
der PrAxlsionsmerhsoik und Optik
gewidmet und berirbtet In Originslarttkelo und
Heferaten nber «Ile einschligigen Oegensunde. Ibr
Inhalt emtrerkt sich anf die WerkMattpraiis, die tuiiale
tiesetzgebnog, die tieschlchte der Kelntechnik, tecbnlarbe
VerüQeotllchungen , Preislisten, das Patentwesen nnd An-
deres mehr.

Als Organ der Deutschen OeaeUschaft fOr
Mechanik nod Optik entbAIt die Deotache Mechaniker-
Zeitung die BekanotmAchoo^o and Sinnngsberlchio des
Mftuptrerelne und seiner Zweigrerelne.

Alle die Redaktion betreflenden Mittheiiungen und An-
fragen werden erbeten unter der Adresse des Redakteurs

A. Blaschke ln B«rlJn W.,
An der Apestelklrrbe 7 b.

kann durch den Bnchhandel, die Post (Posi-Zeitungs-PreUliste
No. 741dl oder auch von der Verlagabacbbaadltmg xnni Preise
TOD M. 6,— fUr den Jahrgang bexogen werden.

Sie eignet sich wegen ihrer verbreltuog ln Kreisen der
Wissenschaft und Technik als Insenionsorgsn sowohl fOr

Pabrikanten von Werkiengen n. s. w. ala such Dir Moehenlker
und Optiker.

JkaMl^m werden von der Vorlagsbuchhandlang sowie
TOD allen soliden Aaaoncenbttreaax xam Preise ton 40 Pf. für

die einmal gespaltene PetlUelle angenommen.
Bel 3 d 12 34maUger Wiedertiolung

kostet die Zelle 35 30 2& 2o'Pf.

Siellen-Oesache und -An geböte kosten bol dirokur Rin-

Sendung an die Verlagsbnchhandlnng 2» Pf. die Zells.

Btllaysa werden nach Vereinbarung belgefQgt.

Terlai^bBchhuidlaiir tou JnUas Springer
ln Berifo Nm Monbljonplatt S.

Xnli4U:
K. HcbwirkiiB. Kiti K>‘guUrhnhn Dir l^arhcgas S. 2.^. — N. 0. tbo Hiiffet. Die Anwendung dos Hpiegels beim

Zeichnen «eomeiris. h**r P*«uren S. 2»;. — VcitBi.vs- i/j«i> pEftsoMBK-NACiiiticHTB.'«: C. Hoppef 8. *7. — Zwgr. BtTlin.

Sitzungen vom IN. t. ti. 1. 2. 9e .S. 2*<. — Zwgv. Hanibiirg-Aliuiui. Sitzung Tom 1. 2. uh 8. 2N. — Persouen-Nachiicbten
». 2K Klkinkrb .MirritKii.03r.KN: Die Vorberarhangen Ober die HaiidelsTfrtrig** Mes Deiitacbco Keirhe« 8. 2H. —
K. Toussaliit. M»ch. Werkstatt 8. 3M. — Teclmikuni MlttWfid« S. 30. — Rlilzableltcr KurvtOS In Kr.Tnkrurt a. M. 8. 3o. —
Naturforsoher-Nersamnilung in Daasuddorf s. — V. j. Yugul S. 3u. — BCcHbhschau U!«i> Piir.iHLisrBN 8. 30. —
P.VTB.NrscUAf S. 31. — PArK.NrLIHTK 8. 32.

Tüchtiger Mechaniker mit ^iiten

Kentnisson in tior riiomk* und Physik als

i4eiter nnwerer galb'anopIwwtiwclH^n
Anwtalt »fesueht.

Angrohoto erbitten wir unter Angabe von

nilduiigdgRDK' event. Eiiitrittstag, (iohultaaii*

Sprüchen, sowie unter Einsendung von Zcugiuss-

uhschrifton und womöglich E’hotogrnphie.

J. 0 . Sehelter A: Glesecke,

t l9h) Leipzig, BrOderBtraase -‘29 .

Tüchtige Mechanikergehülfen,
welche sicluM* und sautu^r in der l'einiueelmnik

arbeiten krumen, tlmleu hei gutmi Lohnverhftlr-

Missen daiiornde Sleliung bei (IHd)

Otto Toopfer, Potsdam.

Für eine inatlicmatlHch-niecliaiilsche Werk-
statte in Wien wird ein eitertrischer, um-
slehtlgert theoretisch und praktisch gebildeter

Blechaniker
als Kectifleirer, bei dtiuemder guter Siollung

iiml hohem Lohn gesucht.

Anträge unter M. lihi an die E.xpedition

dieser Zeitung. (IW)

Zur Leitung einer prttoliiiOBinieehantsoheu

Werkstattwird einerfahrener.durcbaus tüchtiger

Präcisionsfflechaniker.
möglichst mit akademischer Bildung, gesQcht.

I Bei besten Zeugnissen nnd Leistungen wird

I

hohes Geiialt zugesichert. Ofl'. unter V. J. 1810
i an G. L. Daube ^Co«, Uannorer erbeten. (191)

Bill tüchtiger, durchaus selbstsCAndig ar*

beitender

Präcislonsmechaniker oder Uhrmacher
{

für den Bau elektrischer Messiustrum<Mite ge-

Hiicbt. Erfurderitch beste Zeuguisse.

j

OCTertea unt<*r V. K. 1311 an G« L« Daube«

1
Hannover ebeten. (192)

I
Umstande batber ein vor 35Jahren gegründetes

i optisches u. mech. Geschäft
I für In\ ontarworth gu verkaufen.

Olferten unter Sf. ISO an die Exped. dieeer

Zeitung erbeten. (189)

Grosse mechauisebe Werkstatt
Olioruiramt .Ifannenartikel zur Fuhrikutioo.

Offerten unter S. K« 538 postlagernd ßerllii,

Postamt 35. (198)
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Diamant-Werkzeuge
Oegr. 1847. jeder Art, als; Gegr. 1847.
Dlamaiit*ätlcb6l für Mikrometer und grobe
peilungen; Dlamaaten u. Carbone in Stahl-
halter gefasst *um Abdrehen von glashartam
Stahl, Schmirgel, Porzeilan. Papier etc.; IMa-
mant-Stanb zum Schleifen und Sagen; Glaaer-

diamanten etc. empfehlen (163)Ernst Winter 4k Sohn, Htmliurg-Kimsbottel.

Max Coebius, Berlin S.
118. Ritter-Strasse 118.

ohne Lflthnath

in Hessing, Tombeck. Knpfer n. Alnmininm.

Specialitit:

PrSciaionsrÖhren
mit und ohne Löthuaht bis 370 mm im

Lichten mit beiiebiger Waudstarke.

Messing-, Tomback-, 1 133]

Kupfer-Bleche und -Drähte.

P. STflCKBATH, Frlßdenau^Berlln.
WaaiM, 6ewiehle katter Aulthroiif.

l^endelappnratr. (telsniogmpnrn.
Nähere Auskunft bereitwilligst. (1681

Präcisions- und Rundsystem-

Reisszeuge.

GebrDder Haff, Plroilen, aiyen. J
Werkstfttten für ReUszeuge ^

[
u. matbematUebe Instrumente. ^

I. PreUe (l&b) I

auf allen beschickten Ausstellungen.
|

Nt«« lUaitrttrt« latAloft fratia.

GeBrihitfens36.

!

isländischen Doppelspath
verkauft (167)

C. A. Niendorf,Ä

Dtstecbi
)lteh«an(*r'7«f.

StUtU- 0. PolIrmueUia Hr ntiteke Oliser
jeder Art and Orösie in >ehn Konatroktionen;

mit oder ohne antomztieche Bewenng.
für Fnss- and Kraflbetrieb.

Men: Automatisch arheiteiido Polirmaschinen
mit beliebig Teriuderllcher neschwindiKkeit

der Schleifspindel.

Sehripphtake, Gutrirbiikt, Slusehaaiae-
uclili«i etc.

Illustrirter Katalog. (lT;i|

Oscar Ahlbemdt.
BerUn SW. 18. Hollmans-Str- 10.

Dr. Robert Muenoke.
Lulsenstr. jS. BEKI.IN NW. Luisenstr. s3-

Pabrik und Lager ehern. Apparate and
Gerithaehaften.

Moriual-Inntmniente inr Mu*o-.tnal}sr

Normallnstrnmente; ArAometerD.Thtnnoiiitt(r.
VollstSnd. Einrichtunoen nnd ErgAnznngen

ehern. Laboratorien. (i77t

Rtldcnolog.ApptnU'. RodenkondlicheApparatr.

Hikroakop. ntensilien. Gaaanalrt. Apparate.
SUtire, tiefen, Gulzmpen. Trockenkiaten . IVasser-

LuRpnmpen. ffsseerztrihlgeblüe.

Hochdruck-Digestoren. Analytische Waagen.

Schräge Triebe o. Zahnstangen
in allen gewünschten Dlmeimioiien; ferner
Aaaarbeitniiii: vou Patcnlmodellea

sowie Anfertigung einzelner Tello für wiri^en

schaftliche liiätnimente nach Zeichnung oifiM

Angabe fertigt billigst (I74i
Chr. Krenip, Meeh. WerksUtte« Wetxlar.

f
Eiektrot Institat

Ntuiiad1 l.lsekl.
f. iBgtnlcQt«, Tcoha., IsstaUat
Lab«r. SUttL PrSl Cfh««»I

(1T&)

Aluminiumguss
liefert in eauberster Aualührung als Spezialität

Xliohard Mnskulns,
Kunat-Mciallgiesserei, (t7'2i

Potodam, Schappiistp. 4.

Rennspindel
mit continuirlicher Bewegung.

Bchnollbohrmaachinchen zum Hohren
von kleinsten LOchem bis 6 m/m weit

Preis mit 3 Bohrern Hk. 5. (i»u,

Fabrikation von H. Hommel, Mainz.

Keiser & Schmidt, Berlin N, Johannisstr. 20.
Funkeninductoren. Deprez’sche Unterbrecher.

Rotirende Qneoksilberunterbreolier.
Physik. Messinstnuneiite und Apparate.

Elemente und Tauchbatterieen.
Preisverzeichnisse kostenfrei. ilii)

i
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Ein Eegulirliätiü für Leuchtgas.
Vi>n

S. SohwtrkttB in CharibUeabunc.

Das Reguliren der Temperatur von Flüssigkeits- oder Luftbädern begegnet sehr

erheblichen Schwierigkeiten, wenn es sich darum handelt, unter Anwendung mehrerer
Oasflammen entweder konstante oder langsam steigende oder lallende Temperaturen
herzustellen. Diese Schwierigkeit wachst mit der Höhe der Temperatur und wird

um so grösser, je komplizirtere Heizeinrichtungen angewendet werden müssen.

Die gebräuchlichen Gashuhne sind zur feineren Regulirung untauglich, weil

bei ihnen Konus und Hahnkörper kreisrund durchbohrt sind. Das Oeflnen eines solchen

Huhnes geschieht in der Weise, dass eich bei Drehung des Konus die Kreise, welche
die beiden Bohrungen begrenzen, zunächst berühren und dann über einander schieben,

wobei gleichen Drehungswinkeln nicht gleiche Theile des freiwerdenden Durchgangs-
querschnittes entsprechen. Die Wirkung dieses Fehlers macht sich gerade am Beginn
des Ueffnons am meisten bemerkbar, sie wird durch langsame Drehung des Konus
wohl gemildert, aber nicht aufgehoben.

Es ist daher schwierig, mit einem
solchen Huhn die Temperatur eines Bades,

etwa eines Salpeterapparates zur Prüfung
von Thermometern, innerhalb weniger

Grade zu reguliren. Solange die Flammen
vollständig sichtbar sind, bietet die Ver-

finderung ihrer Höhe wohl einigen Anhalt;

sobald sie aber den Buden eines Qefflsses

bespülen, und namentlich dann, wenn sie,

wie bei höheren Temperaturen in Gebläse-

Ofen, durch zurückstrahlendes Licht des

glühenden Ofeninnern fast farblos er-

scheinen oder sich im Innern eines Ofens

befinden und gar nicht sichtbar sind, ist

man auf zeitraubendes Probiren ange-

wiesen.

Diese Uebelständeveranlassten mich,

einen Hahn zu konstruiren, bei welchem
sowohl die Durchgangsöffnung des Hahn-
körpers, sowie diejenige des Konus von
rechteckigem Querschnitt sind, wodurch
man erreicht, dass die Drehungswinkel
des Hahnkonus den freiwerdenden Oeff-

nungsquerschnitten in allen Hahnstellungen

proportional sind.

Der in der Abbildung dargestellte

Hahn dient bei der Physikalisch - Tech-

nischen Reichsanstalt für den Betrieb eines

Ofens zur Prüfung der Le Chatelier'schen Thermoölemente in Intervallen von

100'', und zwar zwischen 20D und löOO'’, entspricht allen Anforderungen und bewährt

sich gut.
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26 N. Q, van Kuffel, Die Anwendung dea Spiegela beim Zeichnen Kcometr. Figuren. j|,n*hM^^"ztJ5

Die beiden Scblauchane&txe haben eine runde Bohrung von 13 mm Durch-
meeser, die sich am HahnkOrper konisch erweitert, wahrend die durch letzteren und
den Konus hindurchgehende OefTnung 6 mm hoch und 22 mm breit ist; beide Quer-
schnitte sind somit annähernd gieich. Die entsprechenden Oeffnungen im Hahnkörper
erweitern sich nach aussen ebenfalls, sodass der Uebergang des kreisförmigen in den
rechteckigen Querschnitt allmählich erfolgt. Der Konus tragt oben ein Schneckenrad
und wird durch eine mittels Schraube angezogene Stahlfeder im Hahnkörper fest

gehalten. Auf letzterem ist die Schnecke und der Index für die auf dem Schneckenrad
beSndliche Theilung angebracht. Die letztere ist so angeordnet, dass die Strecke

von 0 bis zur vollen OelTnung des Hahnes 22 Theilen und Jeder derselben 1 mm
Breite bezw. 6 qmm des Durchgangsquerscbnittes entspricht.

Durch diese Eintheilung ist es möglich, die Menge des jeweilig hindurcb-

gehenden Leuchtgases im Voraus zu bestimmen. Der Schneckenantrieb gestattet die

Einstellung auf 0,1 mm bezw. 0,6 qmm und weniger.

Die nachstehende Tabelle mag ein annäherndes Bild von der Wirkung des

Hahnes bei dem Betrieb des erwähnten Ofens geben. Sie zeigt zugleich, dass trotz

des Kintlusses von mancherlei Umstanden, wie des variablen Gasdrucks, und trotz

der durch den Betrieb mittele Mischventilalors im Gange des Gasverbrauchs bedingten

Unsicherheiten die Zunahme des letzteren fUr die niederen Temperaturen verhältniss-

massig gering ist. Diese Thatsache erklärt auch, weshalb Hahne mit runder Bohrung,
die nur grobe Einstellungen ermöglichen, für feinere Regulirung nicht brauchbar

erscheinen.

Ofeii-

teoiperatur

Stellung
HahnPB

in Skalen*
theilen

Durchjfün^ö-
i)uerechnitt

ifinm

Ol'en-

teinperatur

Stellung
Huhnoa

in Skalen*
theilen

I)urrh|^an^8-

quorschnitt

qmm

•2000 c 1,35 8,1
^

9000 (; 3,e 21,6

3000 . 1,45 8,7
' 10000 . 3.9 23,4

»00» - 1,75 10,6 1100.0 . 4,4 2f,,4

5000 . 2,15 1-2,9 1-2000 - 5,U 30,0

GOOO - 2.2 13,2 13000 - 6,8 40,8

7000 . 2.7 13,2 14000 . 9.5 57.0

»Oijo - 3,2 19,2 15000 . 13.6 81,«

liem. His'bUO« mit leuchtenden l’lanlInell, von da ab unter .tnwemluug dea Mu ti-

sch uid 'scheu .Mischveutilators.

Diese Zahlen gelten nur für den Kaum des angeführten Ofens, andere Oefen
erfordern natürlich auch eine andere Gasmenge zu ihrer Erwarmung.

Die Regulirung wird um so emptindlicber sein, je breiter und niedriger die

Konusöffnung ist. Es empflehlt sich deshalb, einen solchen für Eeinregulirung be-

stimmten Hahn nicht grösser anzuwenden, als er für den Maximalgasdurchgang
erforderlich ist. Wird der innere Durchmesser der Schlauchansatze dentjenigen eines

üblichen Gasrohres von 9 mm lichter W'eite entsprechend anstatt 13 mm gewählt, so

erhalt die DurchgangsölToung im Konus bei einer Breite von rd. 23 mm eine Höhe von

nur 3 mm. Mithin ist ein solcher Hahn etwa doppelt so empfindlich, wie der vorher
beschriebene. Grössere Hahne als solche für 13 mm Bohrung anzuwenden, ist nicht

rathsam, da man im Nothfalle dasselbe Resultat mit zwei kleineren erreicht, wahrend
grössere wegen des notbwendigen Konusdurchmessers verhaltnissmassig grosse

Dimensionen erhalten müssten.

Die Anwendung dea Spiegels heim
Zeichnen geometrischer Figuren.

Von N. U. von Huffel in Utrecht.

In der Zeitsehr. f. d. phys. u. ehern.

Unterr. !). S. 141. ISiHi berichtet Hr. A.

Römisch über eine Vorrichtung zur

Dreitheilung von Winkeln. Dieser Artikel

erregte bei mir um so höheres Interessu,

als ich schon am 10. .luni 1891 ein Manu-
skript fertiggestellt hatte, in welchem ich

eine Vorrichtung zur Drei- und Eünf-

theilung von Winkeln beschrieb, die ziem-

lich genau mit der obenerwähnten über-

einstimmt. Ich wurde damals zu der

Verfertigung dieses Apparates veranlasst

durch einen anderen von mir erfundenen,
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Vertln»> und Perionen-Nachrichten.
Hftft 4.

I'*. Kvbnur IHIMJ.

welchen ich das optische Lineal nannte,

welches seitdem stets von Hrn. Prof. Dr.

W. Kapteyn bei seinen Vorlesungen Ober

beschreibende Geometrie an der Univer-

sität in Utrecht angewandt wird.

Ich habe die Veröffentlichung jener

.Manuskripte bis jetzt verabsfiurot, weil

ich der Sache keine grosse Wichtigkeit

beilegte, will jedoch jetzt beide Apparate
beschreiben.

Es Oe) uns damaligen Studenten auf,

wie schwer es ist, auf der schwarzen Tafel

mit dem Lineal zwei auf einander senk-

rechte Linien zu ziehen, wenn die eine

davon nicht horizontal oder vertikal ist;

oft geschah es, dass Hr. Prof. Dr. Kapteyn
bei der Konstruktion seiner vorzüglichen

Figuren aus der beschreibenden Geometrie
uns weiter Entfernte fragte, ob die Rich-

tung, welche er dem Lineal gab, richtig

sei. Dadurch kam ich auf den Gedanken,
auf das Lineal in der Mitte einen kleinen

Spiegel zu setzen-, stellt man diesen so,

dass das Spiegelbild einer Linie mit dieser

Linie selbst eine Gerade bildet, dann steht

das Lineal senkrecht auf dieser Linie.

Du Einfall- und Austrittwinkel gleich gross

sind, wird ein Fehler, den man beim An-
setzen des Lineals macht, verdoppelt ge-

sehen, und man erh&lt deswegen eine

recht erhebliche Genauigkeit.

Auch bei der Halbirung eines Winkele
ist die Anwendung des Zirkels unnöthig,

wenn man sieh des optischen Lineals be-

dient. Will man nBmiich den Winkel
äOB haibiren, so stellt man das Lineal

fjL so, dass das im Spiegel S gesehene
Bild der Linie 0.1 mit OC eine Gerade
bildet, also nach OB fällt. Das Lineal

halbirt dann den Winkel (Fig, 1).

allein die Kuriosität des Problems zog
mich an, und es gelang mir auch eine

Lösung zu finden.

Aus vier Kupferbändern ist ein Rhombus
mit Drehpunkten bei 0, A, C und B ge-

bildet (vgl. Fig. 2). Bei C ist ein

enges kupfernes Röhrchen angebracht,

und das Ganze so eingerichtet, dass es

sich vollkommen dem Papier anschmiegt.

Eine dünne Nadel N ist durch das

Röhrchen bei C geschoben und trägt an
dem einen Ende ein Kupferscheibchen, mit

dem sie auf einer vertikalen Stahlspitze

in 0 auBiegt. Auf OB steht vertikal ein an

der Vorderseite versilbertes Spiegelchen S.

Verschiebt man das Röhrchen C an
der Nadel .V entlang, so verändert sich

zwar Winkel AOB, aber es bleibt immer
AOC = COB. Will man nun einen Winkel
l'OQ in drei Theile theilen, so legt man
OA längs OP und schiebt das Röhrchen C
so lange, bis das Spiegelbild der Nadel N
längs der Linie 00 fällt; markirt man
dann die Punkte B und C, so sind OB und
OC die gesuchten Theilungslinien, Der
Fehler, den man auf diese Weise macht,

ist fast unmerklicb.

Man sieht leicht, dass, wenn man auch
auf OA ein Spiegelchen S' setzt und das

Instrument so legt, dass das Spiegelchen

S ein Bild der Nadel N längs OQ und S'

ein Bild läng.-« OP giebt, der Winkel POQ
in fünf gleiche Theile zerlegt ist.

Das optische Lineal ist, wie eine viel-

jährige Erfahrung gezeigt hat, von grosser

praktischer Anwendbarkeit beim Zeichnen

auf der Tafel; den anderen Apparat habe
ich immer nur als eine Kuriosität an-

gesehen.

Utrecht, im September 1897.

Diese Halbirung eines Winkels führte

mich damals zu der interessanten Frage

der Dreitheilung eines Winkels. Nicht

dass ich meinte oder jetzt meine, es

könne in der Praxis irgend ein Instrument

dem Transporteur vorgezogen werden;

Vereins- und Personen-
Nachrichten.

Todes -Anzeige.

Am 1. d. M. starb zu Berlin im Alter

von 86 Jahren

Herr C. Hoppe,

Begründer der unserer Gesellschaft an-

gehörenden Maschinenfabrik C. Hoppe,
welche, der Zeit und Bedeutung nach eine

der ersten in Deutschland, sich in jüngster

Zeit, durch Betbeiligung an dem Bau des

Treptower Fernrohres, auch dem von

unserer Gesellschaft gepflegten Gebiete

zugewandt hat. Der Verblichene genoss

nicht nur wegen seiner technischen Fähig-

keiten grosses Ansehen, sondern erfreute
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*23 P«>r«onen-Nachrichten. '»

Bich auch wegen seines Charakters hoher
Achtung und grosser Beliebtheit Ehre
seinem Andenken!

Dir Fontiod des Zweigrinins Birlio.

D. O. f. M. u. O. Zweigverela Berlin.
Sitzung vom 18. Januar 1898. Voraitzon-

der: Hr. W. Hand ko.

Hon* Dr. L. Seil spricht Uber Gasselbst-

zitnder; der V(»rtragende erläutert die Kon-

struktion der Selbstzünder an der Hund der auf-

godtellten und in Thntigkeit beßmilicben Modelle

sowie durch Zeichnungen. Das Prinzip dos

Dftbereinor’achon Kouerzouges wunle für

Leuchtgas von Itoaenfeld dadurch verwend-

bar gemacht, dass er einen Platindraht mit

dem Platinmoor verband. Durch stufenweise

Ver>’nUkomtnnung ist man heut zu Selbstzümlerii

gelangt, die aiisserst dauerhaft sind, da sic

sich nach erfolgter Zündung aus dem Bereiche

der Flammenwirkung entfernen, und die aus.ser-

dem Sicherheit gegen Cissexplusionon ge-

wahren, da sie bei etwaigem Aufhönn des

tiaszußussea den Hahn selbstlhatig schliesseii.

— Hr, B. Pensky referirt aus Dingler's Polyt

.lournal Ober kupferplattirtes Aluminium und
Uber eine durch Festigkeit und Harte ausge-

zeichnete Aluminimnbronze. — Herr H. Keinane
berichtet über die Revision der Kasse und be-

antragt Entlastung des Schatzmeisters, welche

ertheilt wird. — Zur .*Vufnahme gemeldet: Hr.

Meyerling, Charloltenburg

Sitzung vom 1. Februar 1808. Vor-

sitzender: Hr. W. Handke.
Vor sehr zahlreicher Zuhörerschaft

spricht Hr. Telcgrapheningenieur Dr. H reisig

im Hdrsaule des Tclegrapheningenieur-

Bureaus über elektrische Telegraphie (I. Theih.

Nach einer kurzen historischen Einleitung

werden die Zeigertelegrnphen und die

Morse-Apparate in Ihren verschiedenen Typen
erlaufort und In Tlifttigkeit vorgeführt: auf

eine Anfrage aus der Mitte der Versammlung
demonstrirt der Vortragende die Sicherheits-

vorkohriingcn gegen Blitzgcfahr. —
Aufgenonimen wird Hr. W. Meyerling,

Chorlottenburg, angemeldet ist Hr. F. Thieme,
Steglitz. Bl

Zwelg-vereln Ilarabiirg - Altona.
Sitzung vom 1, Februar 1898 Vorsitzender;

Herr Dr. KrOss.

Als Mitglied wird in den Verein aufge-

nominen Herr Edgar Brdcking, Phmnomoter-
raacber in Hamburg. — Herr Heinrich
Winter berichtet über von ihm vorgenomraene

Versuche, den gewöhnlichen Klöppel der

Musik ' Schlag • fnstrumonte durch einen in

schnelle Drehung versetzten Klöppel zu er-

Kl»in«r« Mlttn«lhing*n.
Douweile

MecbaiiniT-Ztg.

setzen, wodurch ein nelmaliges Anschlägen

dös Tones in kurzem Zeiträume und dadmrh
eine bedeutend kräftigere Tonontwickeluug er-

zielt wird. Bei der Ttemonstration seiner Idee

be<lient V<jrtragender sich eines Elektromot<»rs.

welcher durch eine biegsame Welle, wie sie in

der Zahntechnik gebräuchlich ist, den damit

verbundenen Klöppel in Bewegung setzt. —
Der angekündigte Vorfrag tie» Herrn Km.
.Meyer über <lie Konstruktion von Thür-

schliessern wurde iuiaserer Hindernisse halber

auf <lio nRchste Sitzung verschoben.

i/. K.

Hr. R. Fness hat den Rothen Adler-

Orden 4. Klasse erhalten. Diese Nachricht
wird in Fachkreisen mit grosser Freude
begrüsst werden, sowohl wegen des An-
sehens und der Beliebtheit, deren Hr Fuess
eich erfreut, als auch, weil man in dieser

Ordensverleihung die Anerkennung er-

blicken darf, dass die selten in die OefTent-

lichkeit tretende und oft wenig Vortheil

bringende Thatigkeit des Präzisionsmecha-

nikers dem allgemeinen Besten gew idmet ist.

Kleinere Mittheilungen.

Die VorberaMiungeii über die Handels-
vertrüge de« Deutschen Rclcbes«

Im Anschluss an die Mittheilung in

voriger Nummer S. uO verölTenlUchen wir

nunmehr die Peiition des Vorstandes der

I) G. f. M. u. O. sowie die vom Reichs-

nmte des Innern erlheilto Antwort.

I.

Deutsche GesellschaR fDr Mechanik und Optik.
1

Ibrliii, den U. Dezember 1897.

An
den Herrn Reichskanzler, Fürsten (lilodwie zu

Hohenlohtf-Scliillirigsfürst
Dorchlaueht

Hier.

Betrifft (ieauch um Zulassung
eines Vei-treters der Deutschen
Gesellschaft für Mechanik und
Optik zu der Kommission zur

Vorbereitung der Handelsver-

träge.

Kw. Durchlaucht

beehrt sich der Unterzeichnete Vorstand das

nachstehende Gesuch ganz gehorsamst zu unter-

breiten.

Die seit 1881 bestehende Deutsche Gesell-

schalt für .Mechanik und Optik hat sich die

wissenschaftliche, technische und wirth}»chafl-

liehe Pflege der deutschen PrAzi»*ionsmechanik

und Feinoptik zur Aufgabe gestellt. Seit ihrer

Begründung hat die Gesetischaft durch eifriges
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Xusammenarboiten von Männern tlcr Wissen-

schaft wie der IVaxia ihre Aufjrnhen tm erfüllen

f^Gsucht. Ihre liemUhungen faiuien eine macht-

volle Unteretützung nii der Königlich Pren^i-

scheii Staatnrcgierung wie der Hoheu Keichs-

regieriing, die durch weltausschaiiende organi-

satorische Maassnahmen . als deren wichtigste

die Begründung der Physikalisch-Technischen

Reicbsaustalt anzuseheu ist, die Hebung der

P'einmechanik wirksam forderte. l)auk dieses

mächtigen Schutzes, dank de.s widilthatigen

Kiuflusses deutscher Wissenschaft und deutschen

Unterrichts, und — wir dürfen es frei sagen -

«lank auch der rastlosen Arbeit der deutnchen

Mechaniker und Optiker selbst, hat die deutsche

Prftzisionsteebnik heute einen hohen Ifang er-

reicht Waren noch vor wenigen Jahrzehnten

englische und französische Mechaniker und
Optiker den deutschen Fachgenossen auf vielen

(lebieten der Yerfertlgiing wissenschaftlicher

und fcintechnischer Instrumente und Apparate

voraus, so steht heule Deutschland mindestens

gegen kein Volk zurück. In hervorragondor

Weise trat dies auf der Weltausstellung in

(’hicago zu Tage, wo die deutsclion feintech-

iiiscben Erzeugnisse unbestritten den ersten

Rang cinnahmen. Deutsche wissenschuftliche

Instrumente sind heute in der ganzen Welt ge-

sucht. Die Vereinigten Staaten von Nord-

amerika. die sich in Folge ihrer Schutzzoll-

politik und dank der ihnen leider ziistrOinenden

deutschen Arbeit auf manchen Gebieten

«ler Feintechnik bereits selbständig gemacht
haben, beziehen die feiii.sten und besten wissen-

schaftlichen Apparate aus Deutschland; in den

Staaten von Zentral- und Südamerika, in

Australien sind die Erzeugnisse der deutschen

Mechaniker sehr gesucht; Japan hat seinen

grossen Bedarf an wisseiischafilichcn Instru-

menten zum gri^sstön Theile aus Deutschland

gedeckt. Auch nach europäischen Lftiulorn,

besonders dahin, wo die Technik noch wenig

entwickelt ist, nach Kusslainl. Italien, Spanien,

den Balkanstaateu, Ut der Export deutscher

Iiialnimente und Apparate ein nicht unbetrftcht-

licher. Aber auch in Landern mit hochent-

wickelter Technik, wie in Oesterreich, ja selbst

in Frankreich und England, die früher unsere

Vorbilder waren, hat der deutsche .Mechaniker

und Optiker eich Geltung zu verschallen ge-

wusst. Es würde zu weit führen, dies im Ein-

zelnen auszuführen. Ew. Durchlaucht wollen

uns aber gestatten, den Werth der deutschen

Ausfuhr auf dem Gebiete der PrazUionstechnik

und Feinoptlk im Ganzen anzuführen. Nach

den der Kommission für Mechanik und Optik

zur Vorbereihjng der Pariser Weltuusstellimg

seitens des Herrn Keichekommissars gegehenen
Mittheilungon war der Werth der deutschen

Ausfuhr im Jahre 1895;

Astronomische, physikalische,

meteorologische. chemische

Instnimcntc u. s. w 28 8K5 000J/.

Rohe.** optisches Glas .... 85J 000 -

Brillen und Operngucker . . . 1529 000 -

ührglftsor, Brillen-, I.iorgnon-.

btereoskopglaser u. s. w. . . 3054 000 -

Zusammen 84 321 OOO 3/.

Diese Zahlen bieten zwar nur einen Bruch-

theii der Ge.‘*nmmtausfnhr Deutschlands, aber

wenn man bedenkt, dass der Bedarf an wKsen-
selmrtlichoii und feintecbnischen Instrumenten

und Apparaten naturgemflss ein beschrnukfer

ist. BO leuchtet ein. wie hoch entwickelt die

Herstellung deutscher Erzeugni.sse der Prftzi-

sionatechnik ist.

Die Fortdauer und weitere Entwickelung

dieses günstigen rmstamles hangt, wie bei

anderen Branchen, auch bei unserer Kunsl-

industrie nicht zum kleinsten Theile von der

Zollgesetzgebung und von vortlieilhaften Han-

delsverträgen ab, Mit grosser Befriedigung

haben es daher unsere Mitglieder begrüsst,

dass Ew'. Durchlaucht eine Kommission zur

Vorberathung der künftigen Handelsverträge

eingesetzt haben. Unsere Gesellschaft würde

es dankbar empfinden, wenn auch die beson-

deren Bedürfnisse und Verhftltnis.se der deut-

schen Feiiite<’hnik in der Kommission — wie

wir amiehmen, in der Unterabtheiinng für ver-

schio<li‘oe Industriezweige — vorgetragen wer-

den kannten. Da nun erfahrungsgtonhss be-

sonders bei wissonschuftlichen Instrumenten

und Apparaten die Verzollung sehr von der

Klassitikation abhüngt und da hierüber, sowie

OberdonUmfangunddle besonderen Verhältnisse

der Prilzisioustechnik nur ein geuauer Sach-

kenner Aufschluss geben kann, so w ürden Ew

.

Durchlaucht uns zir tiefstem Danke ver-

pflichten, wenn unser© Gesellschaft durch ein

Mitglied in der Kommission zur Vorbereitung

der Hainlelsvortrage vertreten sein könnte.

Sollte dies aber nicht mehr angängig sein, so

bitten wir ganz gehorsamst darum, dass ein

Mitglied unserer Gesellschaft von der Kom-
mission gutachtlich gehört w’crde.

In beiden Fallen erlauben wir uns. den

1. Vorsitzenden unserer Gesellschaft. Herrn Dr.

H. Krüss, Inhaber der Firma A. Krüss. Ham-
burg, Adolphsbrücke 7, als Vertreter in Vor-

schlag zu bringen.

Wir glauben schliesslich nicht unerwähnt
lassen zu sollen, dass unsere Gesellschaft sich

bereits hoher behördlicher Anerkennung zu er-

freuen gehabt hat. Bei der Eiurichtung der

Gruppe der wissen.schaftlichon Instrumente für

die Weltausstellung in Hiicago waren ihr die

Vorbereitungen soitens des Herrn Reichskom-

missar übertragen, und dasselbe ist jetzt mit

DiyiilzCTJ uy GoOgle
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den Vorarbeiten derselben Gruppe für die

Pariser Weltausstellung der Fall.

Von Ew. T>urchlau('ht hohem Wohlwollen

einen günstigen Bescheid erhoffend, zeichnet

in tiefster Ehrfurcht

Ew. Durchlaucht

ganz gehorsamster

Der Toretand der Deutecben fteeelleehalt für

Keohanii und Optik.

^rt. F*rol‘. Dr. A. Westplial« gfz. T)r. E. Abbe,

2. VorsiUender. Geachflfteleiter der

Berlin W. Firma C. iSeiss,

Augsburger Str. 50. Optische Work.stütten

in Jena.

II.

Der StutssekretSr des Innern.
111. s&itl.

Berlin, den 3. .lanuor 1898.

An
(len Vorstand der Beutürhen fle-

ftellschaft für Mechiuiik umi üplik

z. H. des Herrn Prof. Br. We *t p n a I

Hochwohlgeboren

in

Berlin.

Auf die getnlligc Eingabe vom 11. v. M. er-

widere icb dem Vorstand ergebenst, dass

Hnmmtlif'ho (Gruppen des deutschen Erwerbs-

lohens, welche bei der Vorbereitung handels-

politischer Maassnahmen betheiligt sind. Ge-

legenheit erhalten werden, ihre Anschauungen
und Interessen in den Borathungen des wirth-

schaftlichen Ausschusses oder der von ihm ein-

gesetzten Kommissionen zur Geltung zu bringen.

Sobald die Vorhftltinsse der .Mechanik und Optik

zur Errtrtenmg kommen, werde ich dafür Sorge

tragen, dass Herr Dr, Krüsa ln Hamburg als

SaebverstÄndiger zugoz(»gen wird.

gez. Graf ron Posadowftky.

Die Werkstatt der Firma l*aetz Si Flohr
(Berlin SO., Mariannonplatz 4) ist von Herrn

£. Toussaint auf eigene Kechnuiig über-

nommen worden und wird von ihm unter der

Firma E. Toussaint Mechanische Werkstatt

woitergefUhrt.

Das Technikum Mlttwelda (Künigr.

Sachsen), ein unter Staatsaufsicht stehendes,

lidhcros technisches Institut zur Ausbildung

von Elektro- und .Maschinen -Ingenieuren,

Tochuikeni luid Werkmeistern, znhlto im ver-

gangenen 30. Schuljahr 1698 Besucher. Unter

den Geburtalandern der Besucher befinden sich

Staaten aller Brdtheile, unter den Eltern der

Studirenden die verschiedensten Stande,

namentlich Fabrikanten, lugonimire, Bauge-

werke, Beamte und Ksufteute. Der Unterricht in

der Elektrotechnik wurde auch im letzten Jahre

wieder erheblich erweitert und wird durch di©

reichhaltigen Sammlungen. I*aboratorien. Werk-

stätten und Maschinenanlagen u. s. w. sehr

wirksam unterstützt. Das Sommersemeeiter

beginnt am 19. April, und es finden die Auf-

nahmen für den am 21. Mürz beginnenden un-

entgeltlichen Vorunterricht von Anfang Marz

an wochentaglich statt. Äusführlichos Pro-

gramm mit Bericht wird kostenlos vom Sekre-

tariat des Technikums abgegeben. I>as

Technikum erhielt anlässlich der Sftchs.-Thür.

Ausstellung zu Leipzig die höchste Auszeich-

nung, die Königl. Sächsische Staatsmedaille

Elektrotechnische Lehr- und Unter»
fluchungs- Anstalt des Physikalischen
Vereins zu Frankfurt a. M. Der alljährlich

veranstaltete Sonderkursus über Anlage und

Prüfung von Bliizableiiem findet in der Woche
von Montag den 7. bis Sonnabend den 12. MArz

unter Leitung de.s Herrn Dr. A. Nippoldt statt

Anfragen und Anmehltmgen sind frühzeitig an

den Leiter der Elektnd. I.ehrunstalt, Herrn Dr.

r D^guisne (Frankfurt a. M . Stiftstr. 32) zu

richten.

Auf der diesjährigen Naturforscher^Ver*

Sammlung in Düsseldorf ist Hr F. Paul
Liesegang (Kavalleriestr. 13) Schriftführer der

Ahthoilung für Instrurnentenkunde. Auch mit

dieser Naturforscher-Versammlung soll eine

Ausstellung verbunden sein.

Die Telographendrahtfabrik C- J- Vojfel

in Berlin ist in eine Aktiengosellschaft mit einem

Kapital von 1 000000 Af. umgewandelt worden.

Biicherschau und Preislisten.

Relnlg^er, Gebbert & Schall, Elektrotech-

nische Fabrik, Erlangen. Berlin, Wien. Pro-

spekt über Apparat«' und Httlfsmit*el^bei der

Erzeugung und V’orwemluiig von K'>ntgen-

Strahlen. 8®. 24 ^ mit 19 Fig. 1897

Der Prospekt orlAutort die Anwejtdung

der verschiedenen Apparate und giebt die Preis©

der einzelnen Bestandtheile eines Röntgen-
Instnimentariums sow ie von H verschiedenen Zu-

sammenstellungen eines solchen.

Gans & Goldschmldt, Spezialfabrik für

elektrische Apparate, Berlin N. Preisver-

zeichnisB 1897. 8° 34 S. mit lllustr.

Ch. Frei, Berechnungen der Support- u. Reit-

stockstellungen zum Drehen, Bohren ^u.

Hobeln v. Konen u. schrAgen PlAchen. Mit

o. geouietr. Einleitg. nebst 53’Abbildgn. u.

2 Tab. 8 0. 38 S Giebichenstein. A. Löss»
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Patentschau.

Zeitmeiser für Telephongespräcbe. H. Lecitner in Scbweinfurt. 3. 12 1896. Nr. 93 977. Kl. 21.

Bei dom Zeitmesaur, doaaen Triobfofier m

durch Zurhekdreben dea Zeigera auf Null uui-

wird, iat auf der Zeigerucbac 6 ein

Stift o augeordnet, welcher beim Aufzuge der ^

Achao 6 der Unruhe einen Anatoaa ertheüt. /
y'"

wfthrend er beim Ablauf dea Werkea auf eine / / Z'y
'

Zunge / aufliUift. Auf der Federachao b iat zur /

Aualöaung dea die Uuruhe hemmenden Hobels m / /
eine Naao k angebracht. Die genaue Null-

/ I ; /

Stellung wird dadurch erzielt, dass nicht die ' 11«''^

Atifziehachae b, sondern ein schneller laufender • p
Trieb f durch eine Klinke i und Sperrrad ^ \

arretirt wird, wahrend pünktliche (ilockeii- \
Signale dadurch erreicht werden, dass die An- \ \
roiaastifto x für den Hammer n auf dem An- \

'

triebrad aitzen unil schrAg gefeilt sind, sodasa \
der federnde Anreiashebel uf beim Aufziehen

darUbergleiten kann.

Verfahren and Vorriehtong zur Regelung von

Temperaturen. A. Schwabe in Berlin.

30.8.1896. Nr. 93152. Kl. 42.

Die Temperatur der zur Beheizung eines Raumes a dienen-

den Klüaaigkeitsmcnge wird dadurch unverändert gehalten, dass das

Ventil
ff

für den Zufluss der die Flüssigkeit b erwärmenden Heiz-

gase mit einem in der Flüssigkeit schwimmenden Aräometer c ver-

bunden ist. Je nach der Temperatur der Flüssigkeit ändert sich

das spezifische Gewicht und damit die Eintauchtiefe des Aräumotere.

Das Ventil ist derart ausgebiUlet, dass es Belastungsgewichte zur

Regelung der Eintauchtiefe des Aräometers aufnebmen kann.

Elektrische Bogenlampe. Contiuoiitale Jandua - Elektrizitäts - Aktion - Gesellschaft.
Süci6t6 Anonyme, in Brüssel. 7.2.1895. Nr. 93470. Kl. 21.

Bei Bogenlampen mit einer inneren, den Lichtbogen direkt umschliessenden Glocke und
einer änssoron Glocke wird der obere ThoU der äusseren Glocke vollständig abgedichtet, wahrend
der untere Verbindung mit der äusseren Luft behält, und zwar so, dass dietiase aus der Aussen-

glucke frei ausströmen können, der Lufteintritt jedoch erschwert wird. Hierdurch sollen

Kxploaloiioii vermieden werden.

Herstellung von Rostschutzfarben mittels Superoxyde der Ceriterden. B. Kosmanii in

Charlutteuburg. 16. 12- 1896 Nr. 93854. Kl. 22.

Die Superoxyde der Ceriterden (Cer, Dldyra, J^iithan) werden einzeln oder in Mlscltung

mit einander mit LoinölHrniss verrieben, dem im Bedarfsfälle ein durch Kuchen von Leinöl mit

den geauiiiitea Superoxyden und Boreäuro borgostelltes Sikkativ sowie inditTereute Körper, wie

Graphit, Russ u. dgl., zugesetzt werden.

Mittel zur Beseitigung von Rost. A. Buochler in Heidelberg. 19. 1. 97. Nr. 94 949 Kl. 48.

Eine Traganthgummilösung wird mit einer mit geringen Mengen Schwefelsäure ver-

setzten WeiusäurelOsung vermischt; dazu kommen Kosoisäure und in Wasser gelöstes Ferro-

sulfat und Kalialaun. Die mit Rost bedeckten stellen worden mit dieser Flüssigkeit verschiedene

Male bestrichen, worauf sich der Rost nach kurzer Zeit loslöst und abgeriebeu werden kann.

Serienapparat mit rotirendem Kamoraträger. H. Plump in Berlin. 8.1.1896. Nr. 93 745.

KI. 57

Kameras mit Schlitzverschluss sind peripherisch an einem rotirenden Träger angeordnet.

Die Verschlüsse werden in dom Augenblicke selbstthätig ausgelöst, in dem die zugehörige

Kamera sich hinter dem Objektiv befindet. Es ist deshalb nur ein Objektiv aöthig.
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Patentliste.

Bid xum 31. Jauuar 1B98.

Klasae: AnmelUiui^ii.

12. L. 10889. Verlatireii zur Herstellung eines

elektrisch leitenden und eines isolirenden

Körpers aus Theer, Asph^t u, dgl. Stoffen.

A. Leasing, Nürnberg. 24. II. 97.

2t. H. 18 410. Elektrodenträger für tragbare

galvanische Batterien mit elektrischer

Lampe. H. C. Hubbell u. T. P. Bolaud,
Elmira, V. St. A. 2. 3. 97.

J. 4082. Peldmaguotanorduuug zur Aus-

gleichung der Ankerrückwirkung bei Gleich-

strommasehinen. E. H. Johnson, New-

York. V. St. A. 16- 9. 96.

J. 4431. Galvanisches Element. Industrie-

werke Kuisorelautorn, Metall- und

Porzeilanfabrikatiüu, G. m. b. H., Kaisers-

lautern. 13. 8. 97.

K. 15 823. Vorrichtung zum Anzeigen des

nahezu beendeten Koblenabbrandes bei

Bogenlampen. Körting & Mathiesen,
Leutzsch-Leipzig. 9. 11. 97.

P. 9166. Formining von Saminlereleklrwlen.

C. Po Hak. Frankfurt a. M. 9. 9. 97.

H. 19 398. Verfahren zur Horstellung elek-

trischer Widerstünde. H. Helborger,
Tbalkirehen-Müuchen. 22 10. 97.

8. 10100. Solbsttbütigo elektrische Aufzieh-

Vorrichlung für Hughes-Apparate; Zus. z.

Pat. 8t)855. Siemens & Hulske, A.-G.

Berlin. 11. 2. 97.

N. 4130. Verfahren zur Erzeugung von elek-

trischem Glühlicht. W. Nernst, Göttingen.

5. 7. 97.

P. 9040. Motor-Elektrizitütszühler. A. Pe-

ioux, (lenf. 10. 7. 97.

42. L. 11014. VoiTichtung zur Kegulirung

des Vakuums in Köutgen-Höhreu. M. Levy,

Berlin. 20. 1. 97.

67. K. 15061. Schutzvorrichtung für Schleif-

scheiben. A. KUiidig-Honegger, Ustor,

Schweiz. 29. 3. 97.

H. 19183. Schleif- und Polirmaschine; 5Sus.

z. Pat. 94 967. E. Haminesfahr, SoUngeu-

Foche. 30- 8. 97.

Sch. 12 233. Frflser • Schleifmaschine. Schu-
churdt & Schütte, Berlin. 12. 1. 97.

74. 8. 9742. Vorrichtung zur Uebertrogung

von Zeigerstellungen. Siemens & Halske,
A.-G., Berlin. 8. 9. 96.

83- T. 5613. Steinfas-HungsfrUser. G. Theii,

.München. 1. 11. 97.

B. 21 40;J. Elektrische Pendeluhr mit Schalt-

und StromscJbliessvorrichtung. H. Bürk,
Schwenningen. Württ. 20. 9. 97.

rVatsdb#

Klasse: Erthetliuigeii.

21. Nr. 96 476. Schnellunterbrecher. F. W
Senkbeil, Offenbach a. M. 11. 6. 97.

Nr. 96 514. Elektromagnetischer zweipoliger

Quecksilberausschalter. J. Lühne, Aachen.

16. 2. 97.

Nr. 96 515. Glühlumpenfassung. L. Maeson.
Montreuil soiis boia. Frankreich. 30. 7. 97.

Nr. 96 531. Registrirvorrichtung für Ge-

brauchsineasor. Brown, Boweri & Cie..

Baden (Schweiz) u. Frankfurt a. M. 20. 3. 97.

Nr. 96 532. Kühlvorrichtung für huuellirte

Theile elektrischer Apparate. Eloktrizl-

tftts • Aktion - Gesellschaft vormals

Schuckert & Co., Nürnberg. 20. 3. 97.

Xr. 96 53:1. Wattmeter oder Elektnulynaino-

metcr für (iloich- und Wechselstrom; Zus.

z. Put. 92445. Hartiuann & Braun.
Bockenheim-Prankfurt a. M. U. 9. 97.

Nr. 96660. Thermtoilule. The Cox Therrao-
Elecrric - Company Ltd., London.

10. 6. 96.

Nr. 96<»C3. Elektrode für elektrische Sanimlor.

J. Vaiighan - Sherrin, London. 13. 12.96

Nr, 96 664. Galvanische Batterie. V. Jeanty.
Paris. 10. 3. 97-

Nr. 96 665. Elektnsien für Primttr- und Sekun-

där • Elemente und Zorsetzungszellen. R
Fabian, Berlin. 16 4. 97.

Nr. 1 6 6C6 Gulvani.sches Element. A. Heil.

Fränkisch - t'rmnbach. 22. 6. 97.

42. Nr. it6 3:l3. Tachymetertheodolit *mit

einem ztim unmittelbaren Kurtiron im Ge-

lände dienenden .Messtisch. F. W. Koch.
Darmstadt 21. 1. 9tJ.

Nr. 96 450 Loth mit Wasserwaage. E.

Simon. Snlzbuch b. Saarbrücken. 14 3.97.

Nr 1H)451. Kemnilir bezw. .Mikroskop mit

verftmlerlicber Vergrüsserung durch Okular-

iinsenverschiebung. A. K, Biese, Berlin.

5. 6. 97.

Nr. 96 516. V'orrichtung zur Regelung de« Eiu-

tnul AusHusses einer Flüssigkeit. L. Fuchs,
Lundeiiburg. 23. 2. 97.

Nr. 96 517. !>oppelfernrohr mit vergrössertem

Objeklivubstand; Zus. z. Pot. 77 086. Carl

Zeiss, Jena. 27. 5. 96.

49. Nr. 1HJ327. Drohbankfutter. Ü. Coradi,
Zürich. 4. 5- 97.

74. Nr. 96 340. Einrichtung zur beliebigen

Befehls • Uebermittelung von mehreren

räumlich von einander geireiinteu Gebern

aus. Siemens & Halske, A.-G., Berlin.

19. 4. 96.

83. Nr. 96314. Elektrische Pendeluhr mit

Zeigerwerk in der PeiideUcheibe. W. Non-
hoff jr.. .Münster i. W. 2. 4. 97.

Kür die Redftktiuu ver«ntworilicb; A. Biasrbke ia Berlin W.

Verlag von Jallns Springer In Berlin N. — Urucu wo Emll Drejer In Berlin ^W.
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L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Passage-Instrum. Universaie. Feidmess- u. Gruben-Theodoiite.

Nivelür-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Compiete Ausrüstungen

f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f, geographische Orts-

bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc.

W. V. Pittler’s Patent-Metallbearbeitungs-Maschineii
veroinigcii in steh snmtliche i^pozialmaschiiion /um Rohnui und Drohen,
liowindo- und Spirnlon-Sehnoldon. «ilmtlirbo Arhoiton lior Univ(‘rwil-

I->.*lsmaHrhiiio und leUton dio si’hwiorigHton Arhuilon mit Hlminonswoi tor

Loichtigkeit und (lotinuigkoit l»oi sohnollntor und oinfuchslor Handhahung
und Kinstollung dor Work/ouge. — NolM*nstehon<lo .\hhildting zeigt iinson»

Drohitank Model) 1111 («pczioll fhr oloktroloohnisoho An^^talton, Morhunikor.
Ingonieuro und Werk/ongnmrhoroi.

Mpindelneelen, ReU«tockpinolen*Noeleii o. Teilkopf-
npindolMeoleii, durchbohrt ti. mit Fnttcrxnns^^n verrohen.

In küracater Frist über 1200 Maschinen geliefert.

P r 0 i H l i »

1

0 g r a t i M. U o s i o R t' o r o n /. o n.

IS mal ausgestellt, IS mal I. Preis.

Leipziger Werkzeug -Maschinen* Fabrik
vorm. W. V. PIttler. l.-C., leipzig-Golilis. ( i8f>)

FabrUcanten und Lieferanten von Mikroskopen,
Analysewaagen und sonstigen Utensilien

und Bedarfsartikeln für Chemiker

empfehlen wir als für Ankündigung>*zwocke hesnndorM geeignet:

Zeitschrift für angewandte Chemie. Organ des Vereins deutscher

Chemiker. HeruiiHgegelHMi von Prof. Dr. Ferd. Fischer i(idtlingen).

Erscheint vom X. Januar 2898 ab tcöchentlich

Anaeigenpreis fd) Pf. fllr die Petitzolle. — Boi Wlederliolutigon Rabatt.

Zeitschrift für Untersuchung der NahrungS' u. Genussmittel.

sowie der Gebrauchsgegenstdnde. Horausgi‘gohcn von Ilr. K. von lliichka (Rorlin)

Dr. A. Hllgor (MUnchon), Dr. J. König (MUnotor i. W.).

Die Zeitschrift ist zugieich «Ins Organ der freien Vereinigung bayrisolier Vertreter der angewandten fheinie.

Erscheint Anfang jedes Monats.

Anzeigenpreis 40 Pf. für die PetitzoUe. — Bol Wloderliolungou Ualmtt.

Probehefte kostenfrei.

Verlagsbuchhandlung von Julius Springer
in Berlin N., Monbijouplatz 3.

I
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SIEMENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

BERLIN CHARL0TTENBUR6 WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG # KRAFTÜBERTRAGUNG * METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
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PrScisions-Dlechaiiiker
auf sofort fUr dauernde Hpschftftigiing geftocht*

Hamburg, Ottostr. 13. (197)

Paal KansCf
Werkstatt für Prfteisionswaagen.

Buchhalter

S
eBetBt«n Alten, firm in dopp.Bncbi,

bsGhlnss n. dentscher Corresp., m.
guten Konntu. in engL u. franz. Corresp.,

für ein altes Fabrik-iLEzport-fieseliätt
physikal.,chem.u. ph»rmac. Olasapparate

ThfirlngenS pr. l. ApHI ^locht. Xnr m.
dieser oder verwandter Branche ver-
trante, Knt empfohlene, a. diincrnde
Btellnnc refleet. Herren rv. t'onf.
wollen Angebote m. Lebenelaiif, Gehiiltsanapr.

u. Zengnieecopieen a. d. Kxp. d. K, n. 31. 190
aenden.

TüclIgnSechaiiiker
im Alter von 20—30 Jahren für Stahlarboiten
u'osncht; dauernde 8te”nng lio! gutem Verdienst.

•f. G. Nchelter A Gieitecke, Leipzig.

Oesnoht
zur Fabrikation eines zum Patent und Gebrauchs-
musterschutz angeineldcten,

„Als Brille verwendbaren Kneifer”,

eine leistungsfähige Firma auf Contract, die
zunächst die Anfertigung eines Mudells über-
nimmt. (iefl. OüVrten a.den Inhaber Carl MttUerl
in Düsseldorf erbeten« (19G)

Umstande halber ©in vor 35 Jahren gegründetes

optisches d. mech. Geschält
für Inventarwertli tu verkaufen.

OiVerteii unter IM. an die E.vped. dieser
Zeitung erbeten. (189)

SeUoif- 0. PtlirmueUnoi ftr tpUselM Olltar
jeder Art und Grösse in sehn Konitrnktionen

;

mit oder ohne automatiftche Bewegung,
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Nen: Automatisch arbeitende Polirmaschinen
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S«hrappbäBlC6. OeBtrirbftiike, filaMehoeide-

Buebiaen ete.

lllustrirtor Katalog. (173)

Oscar Ahlberndt.
Berlin SW. 13. HoUmann-Str. 10«
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Randirirrädchen und Halter

iä;

grosse Auswahl, billige Preise.
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P. STiCKRÄTH. Friedenau 'Berlin.
1». Oewlehle beiltr AnaMliriuu!.
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^ Nähere Auskunft bercitwilli^t. (168)
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BEBL IM 8W., Blttarstrasa« Wo. 47
empfehlen ihre rühmlichst bekannten

Messing-Lacke
für Mechaniker, Optiker niid Elektriker

in Nummern von 1 bU 24.

Zdiu Warm-Laekiereii: (I60i
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denen Nuancen, orange, grün, stahlblau etc.,

OlanzBchwars und mattschwarz.

Glühlamnen-Tauchlacke. Echtes Zapon.

C161D6DS BiOflOFf Fabrik mathem. Instrum.,
Neeselwanf und Hflnehen.

Illustrirte ProlslJston gratis. (162)

Otto Wolff,
Berlin SW., Alexnndrlnenotr. 14.

PriciiioBi-Widentiiiile aiu laigaaln
nach dsr Msthods dsr Fhjaik.-Tsabiüsohen Bsiohsanstalt

Hormal-Widentände. Bheostatea,
leubrückea , KompeuatiOBS • Apparate,

Iformal-Elemente.
Illustrirte PreLslistc.

Alominiuingnss
li<»fert in sauberster Ausführung als Spezialist

Richard Mnskiiliis,
Kunst-Mctallgieaserei, (172)

Potsdam, Scharrnatr. 4.

Photometer
(les)

Spectral-Apparate

Projektions-Apparate

Glas-Photogramme

A. KRÜSS
Optisches Institnt. Hamburg.

Isländischen Doppelspath
verkauft (167)

C. A. Niendorf,
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Hachdroek nnr mit GeBekmigimg der UedakUon gestattet.

Die wissenschaftliche Abtheilong auf der Brüsseler Weltaosstellang 1897.

VuD Dr.*A. dm Xssuusoy In

(Xo^img mu Jtit ArHketm im Jakrg IS97. St, 19? u. 190.)

Elektrische Meeemetnimente waren eebr zahlreich auegeetellt, freilich von
nur eebr wenigen Firmen, deren Ansehen jedoch die geringe Zahl aufwog. Hart-
mann & Braun (Frankfurt a. M.), Elliott Brothers (London), Carpentier, firUber

Rbumkorff, und Ducretet & Lejeune (Paris) vertraten mit Ehren die drei grossen

wissenschaftlichen Nationen.

Die Bauarten der Instrumente in den einselnen LSndem sind einander so ähn-

lich geworden, dass es sehr schwierig erscheint dem einen oder dem anderen Kon-
etrukteur eine ausgesprochene Ueberlegenbeit zusugesteben. Mit Bezug auf den

äusseren Eindruck erscheinen die französischen Instrumente eleganter, die englischen

massiger, wahrend die deutschen die richtige Mitte zwischen beiden innebalten; aber

in einem Punkte, freilich von etwas untergeordneter Bedeutung, Obertretfen die

englischen Erzeugnisse die anderen, nämlich mit Bezug auf die Lackirung des

Messinge; unzweifelhaft sind die Engländer im Besitz ganz spezieller Verfahren, um
ihren Instrumenten warme und glanzende TOne zu geben.

Im Schrank von Hartman n & Braun waren besonders bemerkenswerth eine

schone Zusammenstellung von Bolometern und Qaivanometem nach Wiedemann,
sowie Normaiwiderstande von 1 und 0,001 Ohm; letztere bestehen aus einem spiralig

aufgewickelten Streifen Konstanten und sind in ein Gefass eingeschlossen, das mit

Petroleum gefüllt werden kann, um bei genau bekannter Temperatur arbeiten zu
können. Hartmann & Braun verfertigen solche Widerstande von 0,001 bis

1 000 (X)0 Ohm, zum grössten Tbeile sind diese mit Prüfungsscheinen der Phys.-

Techn. Reicbsanstalt versehen. Ferner sind zu erwähnen die schonen Widerstands-

kasten, besonders solche mit Brückenschaltung und Normalelement, mit denen man
ohne Schwierigkeit Spannung und Stromstärke bestimmen kann. Solche Kasten

werden bis zu 10 000 000 OÄm geliefert.

Carpentier stellte Exemplare des Internationalen Ohm von 1893 (nach Benoit)
ans (ein gut kalibrirtes gerades Olasrohr, welches auf beiden Seiten in geräumige
Behälter mündet) sowie ferner Kopien dieses Ohm (ein mehrfach gewundenes Qlas-

rohr), wie sie das Ministerium der Post und Telegraphie benutzt. Beigegeben war eine

Wheatstone’scbe Brücke, speziell eingerichtet zum Abgleichen solcher Widerstande:

der Schieber gleitet auf einer starken Kupferschiene, die in Millimeter getbeilt ist,

wobei ein Nonius Ablesung auf 0,05 mm erlaubt; alle Kontakte erfolgen durch sehr

grosse Quecksilbernapfe. Ferner ist hervorzuheben das Elektrodynamometer (Normal-

Ampere) nach Pellat: ein Waagebalken tragt auf der einen Seite die Gewicbtschale,

auf der anderen eine bewegliche Spule mit senkrechter Achse; diese befindet sich

innerhalb einer grösseren mit horizontaler Achse, die parallel zum Waagebalken ver-

schoben werden kann. Unter der Wirkung des Stromes neigt sich der Balken und er

kann durch Gewichte wieder zum Einspielen gebracht werden; somit lasst sich die

Wirkung der Ströme auf einander in Gramm auswerthen.

Elliott Brothers boten speziell Normaiwiderstande. das Ohm und seine Bruch-
theile, in sehr beträchtlicher Zahl, sowie Widerstandskasten bis zu 90 000 Ohm. Alle

Galvanometer dieser Firma zeigen das Modell Thomson, einige Typen sind nach

1) Das rrunzudisch ubget'assle Manuskript ist von der Kedakliun Uberaotzt wurden.
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d’Arsonval. Als Widerstamisnormal ist das Ohm der }iritit.'h Association (104,87 evi

Hg) angewandt, während Hartmann & Braun das internationale (lOti.Srm Hg) be-

nutzen, wie es die I’hys.-Techn. Reiehsunslalt adoptirt hat.

Die sehr sorgfältig gearbeiteten Instrumente von Ducretet 4 Lejeune sind

mehr für den Unterricht als zur Forschung bestimmt.

Die ausgestellten Normalelemente boten nichts Neues. Hartmann & Braun
brachten das Clark-Uleuieot nach dem .Modell der Reichsanstalt mit Prüfungsschein

dieser Behörde, welches unausgesetzt die Gunst der Elektriker als Normal der elektro-

motorischen Kraft geniesst. Carpentier scheint das Gouy-Element zu bevorzugen.

Hier sind die Pole Zink und Quecksilber, das letzte mit Quecksilberdioxyd bedeckt
die erregende Flüssigkeit ist Zinksulfat

;
die elektromotorische Kraft beträgt 1,39

der Temperaturkoeffizient ist kleiner als bei Clark, nämlich 0,001 für 1 “ t'. Sodann
ist das Element von Baille und Fery zu nennen: der positive Pol ist Blei in einem
Niederschlag von Bleichlorid, der negative Zinkamalgam, die erregende Flüssigkeit

eine Lösung von Zinkchlorid, deren Dichte 1,18 beträgt. Die elektromotorische Kraft

ist zwar nur 0,5 Volt, der Temperaturkoefflzient jedoch nur 0,lXX)2ö.

Die Roentgen-Strahlen sind natürlich sehr stark vertreten. Hier findet man
in grosser Zahl Zusammenstellungen anatomischer Untersuchungen, aowie Darstellungen

der Entwickelung der Radiographie seit ihrem ersten Auftreten.

Ausserdem haben 4 Firmen eine vollständige Einrichtung zur Erzeugung und
Anwendung von X-Strahlen ausgestellt: Hirschmann (Berlin) mit einem Induktor von

40 cm Funkenlänge, die Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft mit einem solchen

von 30 cm, Radiguet (Paris) von 40 cm und Ducretet & Lejeune von 20 bis 25 cm
Funkenlänge. Diese Instrumentarien unterscheiden sich lediglich durch die Art der

Röhren und die Unterbrecher. Bei Anwendung der X-Strahlen, besonders bei Durch-
leuchtung, braucht man sehr schnelle Unterbrechung, damit das Auge einen ununter-

brochenen Eindruck empfängt und die Objekte deutlich und scharf zu erkennen ver-

mag. Die Platinunterbrecher haben den Uebelsland zu „kleben', der Foucault’sche
Unterbrecher arbeitet zu langsam, ln Folge dessen benutzen alle Konstrukteure be-

sondere Unterbrecher, die im Wesentlichen aus einem kleinen, von dem Uebrigen
unabhängigen Elektromotor bestehen; der Kontakt erfolgt gewöhnlich durch Queck-

silbernäpfe unter Anwendung der Bedeckung durch Alkohol, wie bei Foucault.
Bemerkenswerth durch seine Einfachheit ist der Unterbrecher von Chabaud,

welcher ausserdem erstrebt, die Anode in der Röhre vor dem Glühendwerden zu

schützen. Der Unterbrecher besteht aus einem Metronom, auf dessen Pendel ein

horizontaler Stab befestigt ist, der drei vertikale Spitzen trägt; diese tauchen unter

Alkohol in drei Quecksilbernäpfchen; diu mittlere Spitze befindet sich immer in dem
Quecksilber ihres Näpfchens, die beiden anderen ölTnen und schliessen den Strom.

Während einer Doppelschwingung des Pendels hat man also 3 Unterbrechungen,

deren Geschwimligkeit man durch Verschiebung des Pendelgewichtes reguliren kann.

Wir können natürlich nicht alle elektrischen Apparate aufführen, die sich in

unserer Abtheilung vorfandeo; erwähnt sei noch eine Zusammenstellung für den

Schulgebrauch von C. & E. Fein (Stuttgart); auf einem einzigen Tisch findet man
die hauptsächlichsten elektrischen Apparate, wie Akkumulatoren, Motoren, Bogen-

und Glühlampen u. s. \v., und Alles kann durch einen Handmotor von 11 Am})ire

und 3 bis 10 Volt in Betrieb gesetzt werden.

Uebergeben wir die Unterrichtsapparate, die chemischen Utensilien, die zahl-

reichen und sehr interessanten Instrumente für Physiologie und PsychO|)hysik von

Verdet (Paris) und Petzold (Leipzig), und wenden wir uns zu den Instrumenten für

Metrologie, wie Kathetometer, Theilmaschiuen, Thermometer, Waagen u. s. w., mit

welchen man die fundamentalen Grössen der Physik misst.

Die Societe Genevoise hatte eine grosse Zahl von Instrumenten gesandt,

von denen wir speziell hervorheben wollen; ein Kathetometer mit zwei Fernrohren,

jedes mit zwei Objektiven für üÜ oder 120 oii Objektabstand, die Ganghöhe der

Schrauben in den Mikrometerkä.sten betrügt 0,25 mwi; trogförmige Meterstäbe mit

Theilung auf Silber, ganz in .Millimeter getheilt; die Feinheit derTheilung rechtfertigt

den grossen Ruf dieser Firma.

Max Wolz (Bonn), Sacre (Brüssel), Oollot (Paris), Doignon, früher

Dumoulin Froment (Paris) stellten Kathetometer oder Theilmaschinen aus, die jedoch

nichts speziell Erwähnenswerlbes boten.
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Auf dem Gebiete der Thermometrie und Barometrie wflre nur das elektrische

l’yrometer von Be Chatelier (Platin und Kbodiuraplatin) üu erwähnen, welches mit
t»inem Prüfunffsschein der Phys.-Techn. Reichsanstalt versehen ist. Hier haben wir

tJelegenheit zu sehen, wie sich allintthlich immer mehr die vortreffliche Gepflogenheit

einbürgert, bei der Phys.-Techn. Reichsanstalt alle physikalischen Instrumente be-

glaubigen zu lassen, bei denen dies möglich ist. Obwohl diese hervorragende Schöpfung
(ies deutschen Reiches kaum 10 Jahre alt ist, darf man heut bereits feststellen, dass

sie fast vollständig die Führung auf dem Gebiete derartiger Gebrauchsgegenstfinde

des Physikers zu erringen verstanden hat. Die Zeit ist nicht mehr fern, wo man
kein Präzisionsinstrument bei einem deutschen Verfertiger kaufen wird ohne den
PrüfungsBchein dieses Instituts.

Die Gruppe der Präzisionswaagen bildete den interessantesten Theil der wissen-

schaftlichen Abtheilung mit Bezug auf die Zahl, die Vielseitigkeit und überhaupt die

Beschaffenheit der Ausstellungsgegenstände.

Die Abtheilung hatte zwei Aufgaben, welche eine Verbesserung dieses wichtigen

Instrumentes bezweckten, zum Wettbewerb gestellt. Die erste Aufgabe lautete: Rin

neuer Mechanismus, um bei einer Präzisionswaage die Gewichte von aussen, ohne
den Kasten zu öffnen, zu handhaben; unter zwei gleich praktischen Bösungcn wird

diejenige den Preis erhalten, welche die vollständigste Reihe von Gewichten anzu-

wenden gestatten wird. Die zweite Aufgabe war: Eine Verbesserung der sog. drei-

fachen Arretirung (Feststellung des Balkens, der Rndpfannen und der Schalen von
einem einzigen Handgriffe aus), welche auf vollkommenere Weise als bisher die Unver-
änderlichkeit der Nullstellung und somit die Konstanz der Waage gewährleistet.

Eine grosse Zahl angesehener Firmen hatte Instrumente eingesandt: Bunge
(Hamburg), Sartorius (Göttingen). Spoerhase (Giessen), Mentz (Berlin), Rueprecht
(Wien), Collot, Curie (Paris), Sacre, Becker’s Son, Boöt, van Laer (Brüssel),

fast alle unter Betheiligung an dem einen oder anderen der beiden Wettbewerbe.
Drei Konstrukteure allein betheiligten sich an der Lösung der ersten Aufgabe.

Bunge hatte eine Waage mit seinem bekannten Mechanismus eingesandt: die Gewichte
haben zylindrische Form und jedes wird von einem besonderen horizontalen Arm ge-

tragen, den man von aussen vor- und rückwärts bewegen kann
;

die Gewichte sind

über einander angeordnet auf einem vertikalen Träger, den man durch ein Exzenter

auf- und abbewegen kann; bei Tiefstellung kann man mittels des horizontalen Armes
jedes Gewicht von seinem Platz auf ein entsprechendes hakenförmiges Lager an dem
Bügel der Gewichtschale bringen und umgekehrt. Ein Fehler dieser Anordnung ist,

dass sie eine besondere Form der Gewichte voraussetzt.

Van Laer hatte ein System von Schiebern angewandt, welche im Innern des

Gehäuses in einen Doppelhaken endigen, durch den man die Gewichte an ihrem
Knopf fassen kann; die kleinen Stücke unter 1 Gramm haben die Form von Reitern

und können mittels der gewöhnlichen Reiterverschiebung von ihrem Piatz auf einem
Lineal auf einen QuerbOgel am Gehänge jeder Schale gebracht «erden. Da die

Schieber lang genug sind, um von einer Schale zur andern zu reichen, kann man
ohne den Kasten zu öffnen mit Gewichtvertauschung wägen. Der Nachtheil dieser

Anordnung ist, wie bei der vorigen, die besondere Form der Gewichte, wenigstens

der Unterabtheilungen des Gramm, und der ziemlich erhebliche Platzbedarf der Schieber.

Die einfachste, freilich am wenigsten originelle Lösung ist sicherlich die sehr

einfache Anordnung, die Boet ausgestellt hatte; dieselbe ist durch Patent geschützt.

Boöt hat ganz einfach in bequemerer und handlicherer Form die Pinzette mit zen-

tralem Drücker benutzt, wie sie vorher schon andere Konstrukteure angewandt haben
(Stückrath, Rueprecht, Nemetz, Sacre u. A.). Diese Pinzette wird von einem
Röhrchen gebildet, an dessen einem Ende zwei federnde Elfenbeinplättchen angebracht

sind, die im Ruhezustände gegen einander gedrückt werden; in dem Rohre führt sich

ein Schieber, der an dem äusseren Ende einen Knopf, an dem inneren einen Winkel
trägt; drückt man auf den Knopf, so drückt der Winkel die Federn aus einander und
öffnet die Pinzette. Früher war diese Pinzette in einer genau gearbeiteten Kugel
montirt. deren Lager sich in der Seitenwand des Kastens befand, und ihre Beweg-
lichkeit war in Folge dessen eine beschränkte. Boöt hat die Kugellagerung verlassen

und in der Seitenwand des Kastens eine kreisförmige Oeffnung angebracht, die er

durch eine Tasche aus sehr feinem geschmeidigen Leder verschliesst; die Pinzette

geht in einem Schieber durch das Leder und erhält so die erforderliche Beweglichkeit,

: :v .^le
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um alle nOthi^en Qewichte innerhalb des Kastens erreichen su können
;

sie besitzt

gegenüber den eben erwähnten ausserdem eine bequemere und vollkommenere Form
und ermöglicht es, alle Qewichtstllcke von 500.9 1 anzufassen. BoOt hatte

an seiner Waage noch eine weitere Einrichtung angebracht, die die Vortbeile der

Pinzette erhöhte, indem sie erlaubt, die Gewichte sicher vor Beschädigung im Waage-
kasten zu lassen. Bei häufig wiederholten Wägungen, z. B. chemischen Analysen,

begnflgt man sich damit, die Gewichte im Waagekasten zu lassen, um sie nicht durch
das häufige Heransnehmen und Hineinstellen in ihr Kästchen abzunutzen. Aber als

dann bleiben die Gewichte dem Staube und chemischen Einfiflssen ausgesetzt. Zur
Vermeidung dieses zweifachen Nachtbeils hat BoOt einen kleinen Hfilfskasten nahebei
der Gewichtschale innerhalb des Hauptkastens angebracht, wobei um die Schale hemm
genug Platz gelassen ist, um die Gewichte auf einem kleinen Bänkchen aufzustellen.

Sind also einmal die Gewichte in diesem Kasten untergebracht, so braucht man ihn

niemals wieder zu Offnen, da man sie von aussen mit der Pinzette handhaben kann.

Allerdings kann man in diesem Palle nicht mit Vertauschung wägen, aber dies tväre

ohnehin bei chemischen Analysen unnOtz, weil man den zu analysirenden KOrper und
die Produkte der Reaktionen auf derselben

(SMun

aohpiohten.

D. 6. f. M. u. O. Zwelgverein Berlin.
SUziing vom 15. Kebruor 18^8 im H^rsaale

(los Tclegrapheningeniuiir-Bureautü. Vorsitzen-

der: Hr. W. Handke.
Der Vorsitzende widmet dem ktirzUcIi ver-

etorbenon Mitgliede Hr. C. Hoppe oinon Nach-

ruf, die Versammlung ehrt das Andenken des

Dabingegangenen durch Erheben von den

Pl&tzen. — Hr. F". Thieme in Steglitz wird

aufgenommen. — ‘Der Vorsitzende theilt mit,

dase Gesuche um Lehrstellen mehrfach hei ihm

eingelaufen seien, und bittet etwaige Vakanzen
zu seiner Kenntnis^ zu bringen. — Darauf setzt

Hr. Telegrapheningenicur Dr. ßreistg seinen

am 1. Februar begonnenen Vortrag über

Telcgraphenapparate fort; es werden die Kabel-

telegraphen, die automatischen Geber und
BmpfUnger, sowie insbesondere der Hughes-
Apparat orlAutert und vorgeführt. — Der

Vorstand batte von dem Reichspostamt in

sehr dankeuswerther Weise die Krlaubniss

erhalten, dass die Theiluehroer an dieser

Sitzung, Mitglieder sowohl wie auch GAsto,

dos Haupttelegrupbenanit besichtigen durften,

und 80 begaben sich nach Schluss der Sitzung

die sehr zahlreichen Zuhdrer dorthin. Herr

Dr. Breisig, unterstützt von mehreren Beamten,

erlAuterte dort die wesentlichsten Einrichtungen

dieses imposanten Betriebes. BL

Dr. Cbert, o. Professor und Direktor des

physikalischen Instituts in Kiel, hat einen Ruf

an die Universität in München angenommen.
Dr.Wlechert, bisher Privatdozent für Geo-

physik und Erdmagnetismus in GAttingen, ist

zum ao. Professor ernannt worden. Dem Ver-

nehmen nach wird geplant, In Gbllingen ein

Schale wägt.

folgt.)

besonderes Observatorium für die genannten

Wissenschaften oinzurlchten.

A.noollttle ist zum Direktor der Stern-

warte an der katholiscben rniveraiLAt in

Washington ernannt worden; »ein VorgAnger

Dr. G. .M. Searle hatte sein Amt niedergelegl

Im Kuratorium der Phys. - Teclin.

Reichaanstalt ist der Obertelographeninge-

nieur Dr. Strecker an Stelle des Direktors im

Reichspostamte .Scheffler und Prof. Dr. von

Roentgeo (Würzburg) an Stelle von Pn»f.

Dr. Zeuner (Dresden) getreten.

Kleinere Mittheilungen.

Aluminlumguse.
VonA.Michaut.

V^lectricien (^) /.V. S. 234. 1897

Bei dem Giessen von .Mumiiunmkürpcn».

z. B. für Fahrradtheile. wird die Erzielung eines

dichten Gusses durch die betrAchtliche Schwin-

dung des MetoUes besonders erschwert. Die

Schwindung dos Aluminiums wird von .Mine!

(L*A/twiiimum, IL Tkeü S. lU) zu l,80/o ange-

geben ; sie ist also etwas hüher als bei Messing,

welches um rund l,6®/o schwindet. Man pflegte

deshalb schon seit Langem, wie in besonderen

Füllen beim Giessen anderer Metalle, den

Schwindungsprozess durch Erhitzen der F orm

vor dem Guss und durch nachheriges AbkOhlen

so zu leiten, dass eine Bildung von HohlrAumen

beim Erstarren vermieden wurde. Nach obiger

Mittheihmg im hat sich E. Hunt

in I*ittsburg durch amerikanisches Patent eine

Anordnung zum Erhitzen der Metallformen

mittels F;iektrizitAt schützen lassen. Die Form

erbAlt aussen zwei Kontaktringe für die^Strom-

zuführiing. Der obere, in der Nüh© des Ein-

gusses ist fest, der andere ist U\)^ die ganze
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<i®r Form verschiebbar anjreordnet. Wfth-

r«»mi der bewegliche King am Boden der K(»rm

Hteht. wird dieselbe durch geeignete Btromm-
nihrimg vor dem Guss bis auf die Scbmolz-

temperatur des Aluminiums (etwa 650° C.) er-

wftrint. Nach dem Einguss des SchmclzguteB

wird tlann der untere Ring iiiilcr b)rtwahrender

Stnimzufühning nuch oben verschoben, und

<la<)urch ein gleichmbssiges Erstarren desGuss-

rttückes von unten nach dem Einguss erzielt.

1 Hn sn erzielten riussstücko sollen sehr dicht

sein. I)aa Verfahren wird sich für .Massenguss

gut eignen, aber nur bei einem recht hohen
Preis des fertigen Fabrikates rentabel sein.

G-

l>le „Üuplex^^MaKnet-Wickelung,
Von Varley.

The KUctrician :t9. S. 78L 1897.

Die Methode besteht darin, dass man einen

iaolirten und einen blanken Draht von demselben

(Querschnitt neben einander aufwickelt; die

einzelnen l.4tgen werden durch isulirende Zwi*

Hclieulageii von einander getrennt. Nach Fertig-

stellung der Spule werden die beiden Wicke-

lungen mich Bedürfniss geschaltet. Das Wickeln

seihst geschieht auf automatischen Maschinen

und wird von der English Varley Duplex Magnet

Company in Derby zu sehr geringem Proi.sc

ausgefnhrt.

Die Methode hat offenbar viel für sich, da sie

Arbeitszeit und Raum, folglich auch Draht, spart

und ausserdem der blanke Draht billiger ist

als der isolirte. Sie wird «laher Üherall da mit

Vortheil zu verwenden sein, wo an den Enden
der Spule keine hohe Spamuiiig herrscht und

die Selbstinduktion der Spule gering ist Wenn
dagegen an den Enden der Spule eine hohe

Spannung vorhanden oder ihre Selhstindnktion

bedeutend ist. so kann bei Hintereinander-

schaltung der beiden Wickelungen leicht ein

Durchachlugen eintrot-en. da zwischen ihnen auf

ihrer ganzen LAnge die halbe Endspamiung
herrscht, die bei hoher Selbstinduktion im

Moment des Ausschaltens .so gesteigert wird,

dass die Isolation durchschlagen wird.

Bornhiiuver.

Nahtlose Rohre aus Aluminium,
bronze.

Engineering ISß 1897.

Der F,eiter der Aluminium Brome Company
zu Bridgeport Conn.. Dr. Waldo, hat »her die

Festigkeit nahtloser Ahimiuiumbronze - Rohre

bemerkenswerthe rntersuchungen aiigestellt,

welche zu folgenden Ergebnissen führten.

Kupfer und Aluiuintuin bilden je nach der

gegenseitigen Menge bei ihrer Legirung eine

.-Vnzahl Bronzen, welche sich durch ihre chemi-

schen Eigenschaften — namentlich durch eine

deutliche krystallinische Struktur — als ein-

heitliche Yerhindungon erweisen. Von diesen

Alumiiiltimkupfer- Vorbimlungon ist namentlich

eine, deren chemische ^u.^ammonsetzung der

Formel t'UjAl entspricht, durch besondere Festig-

keit ausgezeichnet. Die Zusammensetzung
dieser Bronze ergab eich zu ungeftlhr 95,80/o

Kupfer und 4 .30/0 Aluminium, welches Spuren

von Silicium enthielt. Das .Material lilsst sich

zwar nicht auf der gewöhnlichen Ziehbank zu

Kohren verarbeiten, wohl aber durchdas.Man-

nesmunn-Verfahren unswalzen und dann auf der

Ziehbank egalisii en. Rohre aus dieser Bronze,

fenier solche aus schmiedbarem Messing von

rd. 670/0 Kupfer, 320/o Zink und lo/o Blei, sowie

aus schwedischem Schmiedeeisen (0,24'*/oKohlen-

stutf. 0,
50/0 Mangan, 0,lo/o Silicium), sAmmtlich

von etwa 38 mm Äusserem DiirchmeMser und

2 mm WandstArke wurden uugetempert auf

Zugfestigkeit geprüft.

Es ergaben sich für die Rohro von dem an-

gegebenen .Material folgende Festigkeitswerthe:

Material
KlaatlziUU-

Kr«nxo
Zug-

fMtiipcell
UohaiinK
Pmz.

kg pro fern kg pro 9Cin

.Messing . . 4440 5760 9,3

Schmiodeeiaen . . 4510 5580 5,4

Aluininiumbronze

.

48.>10 6750 4.9

Ein bei Rothgluth getempertes Kohr au»

Aluminiurabronzo zeigte im kalten Zustande

immer noch eine Zugfestigkeit von 33dOÄgpro

qcm. Vergleichende Zerreissversuche an Rohren

aus obigen Materialien ergaben seihst wahrend

der Erhitzung der Proben auf ca. H(X)o C eine

dreimal so grosse Zugfestigkeit hei Alnminium-

hrunze als hei Messing. 0.

Da» elektrische Licht ln der photo-

praphlHchen Technik behandelt ein Auf-

satz in der soeben erschioneueu Nr. 7 der

„Nachrichten von Sieinens wV Halske“. Un-

abhängig von Jahreszeit, Wetter und Tageszeit

ersetzt das elektrisclie I.<icht im Atelier oft das

Sonnenlicht, ja es hat, wie jeder Fachmann

weise, für manche Zwecke vor diesem wesent-

liche Vorzüge voraus. Die Firma Siemens &

Halske .\ktieiige«ellachnft, die auf diesem

(iebiete seit einer langen Reihe von Jahren

reiche Erfahrungen gesammelt, hat diese für

Spezialkonstruktionen verwerthet und eine

grosso Anzahl namhafter Ateliers für Photo-

graphie und photographische Reproduktion mit

dieseu sow ie mit ganzen Anlagen für elektrische

Beleuchtung ausgerüstet. In dem vorliegenden

.\ufsatz sind die in pliotographischcn .Meliers

vornehmlich zur Verwendung k«mm»enden Be-

leuchfungsapparate beschrieben und ahgebUdet.
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Kill Pi'ctsaussclireiben betrcfTen«!

SchntzTorrichtunic an Pressen und
ähnlichen Maschinen ist von der NonU
ileutsciien Kilel* und ri)e<ie)im‘tall- Industrie*

Horufsjfenossenschart (Berlin) orl«88on wonlen.

Um den immer noch in Koljfo Mnnf^els an zu-

reichenden Schutzmitteln sehr hjiiifijccn Finjrer-

verlctzunjfcn vorzubeugen, soll eine Vorrichtimg

oder Arbeitsweise an Exzimter-, Kurbel-,

Kriktiuns- und Spitulelpressen sowie an Stuss-

hnmmerii. Fallworken u. dg). mH 100(^ M
prftmiirt werden, welche ilenirtigc Uulhlle un-

möglich macht. .Modelle. 25elchiningen u. s. w.

sind bis zum 1. Dezember d. J. in der Üblichen

Form einzureicheu. Das Preisgericht ist der

Ausschuss des (ienossenschaftsvorstiindes; der

Prew kemn auch getheilt oder mich nur zu

einem Theile verliehen werden; die mit einem

Preise ausgezeichneten .Arbeiten wenlen Eigeii-

thiim der Berufsgenosscimchaft, das Hecht der

gewerblichen Verwerthung bleibt dem Preis-

bewerber überlassen.

Ein neues Akkumulntorenwerk ist in

ßerlin unter der Firma Zinnemann & Ck>.

begründet worden.

Die Allgemeine Elektrizitats-G<*sellschnft hat

im Verein mit einer Reihe grosser Bank-

institut«* eine Aktiengesellschaft unter «1er

Firma Deutsch • Ueberseelsche Rick«
trlzit&ts« Gesellschaft mit einen) Kapital

von 10000 000 J/. gegründet, welche haupt-

snclilicli in Amerika sich mit elektrischen An-

lagen aller Art befassen will.

Büoherschau und Preislisten.

Dr. R. Perlla« Angoum*zt in Krefeld. Kroll s

stereoskopische Bilder. 4. AnP. Oß farbige

Tafeln, qu. Kl, HO. Hamburg. Leop. Voss.

ti.00 M.
Die ansprechende Errichtung dieses

Werkchens und sein zweckmü.ssiger Urund-

gedanke. worüber im Vbl. J6!*6. S. 13 u. S1

ausführlich berichtet worden ist. haben in

kurzer Zeit eine neue unveründerle Auflage

nothwendig gemacht.

A. Musil, Die Motoren f. (ioworbe u. Industrie

3. Aufl, der Motoren f. dos Kleingefwerbe

Mit 138 eingedr. Abbildgn. gr. 8®. XIU.

311 8. m. 1 Taf. Brunnschweig. F. Vie-

weg & Sohn. (>,00 .V.

E. Arnold, Kunstniktionstafeln für den Dy-

namobau. 1. Thl. Gleichstrom - Maschinen,

qu.-gr Kol. 55 autogr. Taf. m. I Blatt Text

Stuttgai't. K. Enke. In Mappe 20,00 3/.

W. A. Nlppoldn Die Kntstehimg der Gewitb’r

u. die Prinzipien des Zweckes u. Baue« der

Blitzableiter m. o. .Anh üb. die Methoden

der BlitzahleiterprUfnngen. gr. 8®. 8<J S

111 . G Abbildgn. Frankfurt a. M., Gebr.
Knauer 2.00 3/-

Kgl. Technische V'^ersuchsanstnlten,
Bericht über die Thlitigkeit i. J. 181M>07.

8 -A. aus Mitthlgn d. Kol Ttchn- Vrrg -An*t

2897.

Der interessant«* Bericbt. auf den wieder-

holt in dieser Zeltschiift aufmerksam gemacht

w'onien ist, giebt ein Bild von der umfang-

reichen Wirksamkeit ilieser Behörde, an welcher

3G technisch«» Bi'amt«' thhtig sind; du* Werk-

statt zilhlt 5 Mechaniker.

Gustav Heyde, Dresden (Ammonstr. 32).

Preisverzeichnisse über I. Astronomisch«

und geodätische Instrumente !. Ordnung

(und KuppelnK 2. Theodolit«*, Nivellir-In-

Hlriimente u. s. w.. 3. .Aefher - Uhellen.

4. Fernrohr-Objektive und -Okulare, liUpen

ITismeu, H Hapid-Apochroniate.

Die Pirnia Ih'fert sowohl Instrunieute t*in-

fachcr .Art als auch solche, welche für die

höelisten .Anforderungen beslimnit sind; die bei

«len Instrunienlen der letzten Art in den Preis-

verzoichnissen betg«'fügton Angaben Ober die

bish(»rigen .\hm*)iiuer beweisen, einer wie weiten

Verbr«*itiing sich die Erzeugnisse der Finn.i

erfreuen.

Paientschau.

Elektrometer mit Kompensirung der elektrostatischen Kräfte durch Stromspulen oder Magnete

Kiek tritü ts- Ak t ieng osci Ischaft vorm. Schlickert \ Co. in Nürnberg. 0. 2. 1S97^

Nr. 04 262. Kl. 21.

Die elektrost'itischen Krilfte werden durch die Wechselwirkung zweier Magnete «.»der

zweier Spulen ««der durch die Wechselwirkung von .Magneten und Spulen kumpensirt, sodas.«

der zur Kompensatiuu nöthigo Strom ein .Moas.^ bildet für die herrschende Spannung Der

Hauptvurtheil dieser Methode ii«*gt (larin. «la.ss mau di«* Na(i«.*l st«*ts in der Stellung der grt^ssten

Kraftwirkung beinitzon kann unter Ib'zielung ein«*« weiten Messbereichs hei Verwendung v<^r-

schiedener Hollen und .Magnete
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werden, der durch zwei in der Deklinalionäachee von <len Doklinatiuiiszupfeu A ^ctreuiit an-

goordiiete Kolleiilugen Lauf dud die Masae, z. B. den Kefruktur Af, trügende (^uerBtUek T wirkt,

und der mit einer kullonbahii b auf KntiaBtmigaruüon H Ihuft, die ihn mit einer Kraft nach oben

proHsen. welche nahc/u gleich dem bewegten (lesjiiumtgewicht ist, himIuss die Imgorungen Z
und A oiitlastot sind, die Lugerungoii A nur als Führung dienoii und keinerlei Diirehbieguugeii

i'intreten krmnen.

Bildtrommel-Leitspor für Schnellseher der durch Patent 71339 geschützten Art. S. Berg-
mann & Cü in Berlin. 17.3. 1Ö*.)6. Nr. 93 599. Kl. 57.

Um die periodische fortlaufende Wiederholung derselben Bilderreihe zu ermöglichen

ist die ecbraubeiifürinige Leitspur der Bildertrommel vom Ende aus in einer ncueu Schrauben-

iinio zwanglüulig zum Aiifung zurückgeführt.

Sucher-Anordnung für Kameras mit hoch und quer verschiebbarem Objektiv. H. Svensson
in (-iOteborg, Schweden. 2. (». 1H9K. Nr. 93 004. Kl. 57.

Die Verschiebung des vurderon, Objektiv und Sucher enthaltenden Kameratheils bewirkt

zugleich eine Drehung der Sucher, «iorart, dass in ihnen immer genau dieselben Bilder wie auf

der Platte erscheinen. Die Drehung geschieht durch Hebel, die ihrerseits durch feste, an ihnen

angreifeiide Stifte des hiiitoron, die Platte enthaltenden Kameruthoils bewegt werden. Es sind

zwei derartige Sucher und Verschiebungsmechanismeii für zwei auf einander senkrechte Hichtungen

vorgesehen.

Entlastete Lagerung schwerer, um zwei Achsen beweglicher Massen, insbesondere als Fern*

rohrlagerung benutzbar, r. Huppe in Berlin. 3. 7. 1896. Nr. 93 490. Kl. 42.

Eine entlastete Lageniiig schwerer .Massen, die sowohl um die LAngsachse (i^>larachse xjr)

als um eine (jiieracfasu (Deklinationsachse yy) leicht uud genau bewegbar sein müssen, wird

dadurch erzielt, dass die Drucke auf die Lagerung Z der LAngsachse und die Drucke auf die

Lagerungen A der (Querachse von einem krAftig gelmuten Eutlastungshuck B aufgehoheii
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Patentliste.
Bis xum 14. Februar 1898.

Klasse; iüBeldim^n.

C, 6763. Vorrichtung zur Ueberseudung
von Nachrichten mittels regelmhssig woch-
sclndor oder sich verAndemder Ströme. A.

C. Crehore, Uaunuver, u. O. 0. Squir,
Fort Monroe, V. St. A. 20. 4. 97.

M. 14 560. HitzdrahtmessgerAth mit zwei oder

mehreren frei ausgeapannten und durch
Hebel mit einander verbumieneu Hitz-

drahten. P. Meyer, Berlin-Hummelsburg.

13. 10. 97.

42« Ij. 11644. Zirkel, G. v. Lind. Posen.

4. 10. 97.

B. 20 432. Aua RingstUcken und einer Mittel-

linse zuaammengesotzte Linse. E W.
Bark er, Delaware. 8. 3. 97.

H. 18 870. Luftmanoraeter für hohe Drucke.

H. Heele, Berlin. 17. 6. 97-

H. 19 332. Schublehre. R. Rensch, Cbar-

tottenburg. 5. 10. 97.

G. 11663. SelbatthAtigor StüumenzAhler. E.

Guillemin u. J. Cauderay, Lauaanne.

Schweiz. 2. 8. 97.

P. 9107- Zeichenapparat für Mikroskope mit

Vorrichtung zur Vonneidung oder Bestim-

mung der Raiidfehler im Bilde. F. H. Pier-
pont, Hartford. V. Bt. A. 16. 8. 97.

W. 12 849. Automatisch arbeitendes Messge-

füaa für Flüssigkeiten. .1. D. Wieben.
Hohenwostedt. U. 5. 97.

47. M. 14 306. DampfheiztmgSHchlauch aus

Kautschuk mit Korkseele. A. Methner,
Müücbcu. 24. 7. 97.

48. B. 20376. Verfahreu zur Pluttirung von

Alummium oder alumiuiumreichen Legirun-

gen mit uuderon Metallen. Bnsae & Belve,

Altena i. W. 25. 2. 97.

49« H. 19 307. Ein Verfahren beim Harten

von Stahlwaaren. G. Hammesfuhr. Bo-

lingen-Foche. 29. 9. 97.

T. 5479. Elektroden für SchweUa-, Löth-

u. dgl. Zwecke. O. W. von Tunzelmaun,
London. 9. 7. 97.

V. 2974. Als Iraser und Versenker vorweml-

barer Bohrer in Geatalt einer Schraube.

Viktoria - Fahrrad - Werke vormala

Frankenburger & Ottenstein, A.-G.,

Nürnberg. 16. 8. 97,

O. 2688. .\uf8atzkopf für Bohrspindeln und

dgl. zur Aonderuiig der Uralaufazahl.

B. Oppenheim & Cu., llannover-Hainholz.

2«t. 6. 97.

W. 12 255. .Maschine zum Schmieden und An-

achArfen von Bohrern. W. Womlias,
Johannesburg, SUdafr

Kla.s.e:
ErtheUungeii.

21. Nr. 96 717. Regelungavorrichtung für Bogen-

lampen. H. Klostermann. Paris. 15.4.96

Nr. 96 718. Verfahren zur VerAnderuug der

Uiiilnufagoaehwindigkeit von Elektromotoren.

Siemens & Halske A.-G.. Berlin. 30 6. 96

Nr. 96 72ü. DiflTerential-Bogenlampe mit Koblen-

ötlftniagazinen. H. Delavau u. F. F.

Br^rat. Chalellerault. 23. 2. 97,

Nr. 96 722. Schaltungaweise der Zusatzma-

schinen in .Mebrleiteranlageu mit Betrielvs-

rnasebinen von mehrfacher Gnippenspan-

nung und hinter einander geschalteten Bam-
inelbatterien; Zus. z, Pat. 80 563. Klek-
trizitata-Aktiengeseilschaft vorm
Schuckert & Co., Nüniberg. 17. 7. 97.

Nr. 96 822. EIcktrizitAtazlthler und Ladungs-
bzw. Bntladungsmesser, begründet auf

elektrische Endosinuse. L. Strasser.
Hagen i. W. 5. 2 97.

42, Nr. 96 585. Spannvorrichtung für Phono-

graphiiiemhranen. Ph. v. Vou worma n iis.

Th. Fischer, M R. Kohn u. J. Pulay.
Wien. 24. 6. 97.

Nr. 96 723. Umschiossoiio Gaswaage mit

durrhsauglem Gasbehälter. M. Arndt.
Aachen. 9. 8. 94,

47. Nr. 96 871. Getriebe zur Umwandlung hiu-

und bergehender Bewegung in drehende

und umgekehrt. A. Fuuek, .Marcinkowicp

6. 3. 97.

Nr. 96 935. Befestigung scheibenförmiger

Körper an atabförmigen. A. Elidier.

Nieder-Rochlitz, Böhm. 13- 7. 97

49.

Nr. 96 702. Drehbank mit verschieb- und

drelibareiii Werkzeugträger. Leipziger
Werkzeug-.Maschinonfabrik vorm. W
V. Pittier, A, O., Leipzig-Gohlis. 1. 9. 96.

Nr. 96 703. FrUasupport zur Hereteilung von

zylindrischen und konischen Fräsern mit

beliebig proßlirten ZAhnen. C. Nube,
Oft'enbach a. M. 4. 3. 97.

Nr. 96602. Feilenkörper mit Vorrichtung zum
Aufspannen von Feilenblattern. H. Forke.
Radeberg i, S. 22. 8. 96.

Nr. 96 616. Bohrmaschine mit zwei gegen ein-

:mdor arbeitenden Bohrern, .1. C. Harrisun.

Westerinouroland. 28. 1. 96.

Nr. 96 618. Hörte- uml Bchmiedeofen. G.

Hammesfahr, Bolingen-Poche. 22. 7. 96.

Nr. 96 620. Bohrer zum konischen Ausbohren

zylindrischer Löcher. L. J. C. Rieh,
Chaltenham, Engl. 6. 10. 96.

H3. Nr. 96 562. Vereinigte Vorrichtung zum

Aufziehen, Stellen und Anzeigen des Ab-

laufs hoch hAiigender Uhren. R. Steffen,

Berlin. 29. 10 96.17. 10. 96.

PQr dt« R«dJÜcttuQ TBrantwortUeb: A. Bliiscbk« In Berlin W.

VerlAf Ton Jollne Sprlnfer In Berlin N. — Dnx'k tqd EdII Dreier in Berlin SW.
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MA«* Interatt. in

G. Kärger, Fabrik
BERLIN 0. 2 ;

Drehbank No. 2
(Chiffre DE 2)

ln nomialor Auslühnm^c iiml ho-

kannt'T Konstruktion. AU Zubehör
wird initgoliofort: Kroujaiipp^irt. Vor-

lufCfschlitton mit rntorlajfplatte, nobst

•ii-binnler und breitor Hamlvorlatfe, Mit*

inhnnrHrheibp. Arhtscbraiibenfuttpr.

Zwoibarkonl'uttor, Bohrkopf in IMnob-

und dio nöthif^on SchlUsacl.

Ib(s AehtsclirNnbenfntter nouor

Koii'^truktion (B. R. G. M ) hat ver-

sankt liegende Schrauben, wie die.s

i'ri meinen Zweihackenfuttern schon
seit langer Zeit ausgeführt wird,

derart. das.s dieselben auch beioi

Spannen der grössten Durchmesser,
gefahrbringend für ilen Arbeiter, über

den Schiitzmantel nicht hemustreten
Auf dem Kreuzsiipport sitzt recht-

winklig zur Drehspindel ein l'rÄs-

support (Hühensuppurt), der auch

parallel zur Spindel gespannt werden
kann. Die Spimlel der

Vertikalbewegung des-

selben bat 1.4 mm Stei-

gung und wird, auf

Wunsch, mit TheilrAdchen
und Zeiger, anstatt Kur-
bel, versehen, um Vertikal-

einstellungon bis i'fto mm
damit vornehmen zu

können. Der Fraswinkel
Iftsst slchaufdemSupport-

'hlitten in beliebiger Höbe einstellen. Für spezielle Zwecke wird die Vertikalbewegiing auch mit einstellbare«

radtheilung drehbar geliefert. Der Krflslisch ist mit zwei Nuthen versehen, zu welchen in der Regel zwei Spanm
jm direkten Aufapannen von Schienen und dergl. geliefert werden, bei deren Bearbeitung der ganze Kurs

35 mm ausgenOtzt wertlen kann. Auf dem Frttstlsch ist mittelst einer Zentralachruuhe ein Viilrersal-Paral

rasspindel gespannt, der sich auch parallel zu derselben nufspannen Iftsst. (Nfthere Beschreibung des Schraubst

ird, folgt ln einer der nächsten Nummern dieser Zeitschrift

)

In den Konus der Drehspindol passend ist ein Frftsdorn mit doppelseitigem StimfHUer sichtbar. Der P
nd wird mittelst einer Futterhülse mit DilTorentialgcwinde ftusserst sicher zentrisch befestigt. Der Frftser win
es Frftsdoms aufgefedert, mittelst Scheibe und Schlitzschraube befestigt und ist daher leicht umdrehbar. Um
it der Frfiser auf beiden Seiten mit Zfthnen verschiedener Richtung versehen. Mit derselben Futterhülse I

egende Dorn mit Kreisiige zentrisch befestigen. Auf <lem Buchenholz-Tritt, in die Handvorlage gospani

welcher Ober den I)oni mit Kreissftgo gesetzt wird, sodass dieselbe so weit als nölhig durch den Tisch reicht,

letriecher Thellun^ einstellbarer Anschlagwinkel zum Schneiden genauer l.<ftngen von nnnlem oder kantigem S

nschlagwinkels wini auch ein anderer, nach metrischer Tbeilung auf dem Eisentisch einstellbar, befestigt, w

Breiten von gewalztem oder gegossenem Material dient.

In gleicher Konstruktion liefere ich komplette Krelsstigemaschlnen verschiedener Grösse.

IV. V. Pittier*8 Patent-Metallbearbeitungs-Maschinen
vereinigen in sich sftmtliciic ^pezialmaschincn zum Bohren nnd Drehen,

Gewinde- und Spiralen-Schneiden, sftnitliche Arbeiten der ünivcrsal-

Frftsmaschine und lei.sten die schwierigsteu Arbeiten mit staunenswerter
Leichtigkeit und (lenouigkeil bei schnellster und einfachster Handhabung
und Eiustollung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt iiuaere

Drehbank Modell 1111 speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker.
Ingenieure und Werkzeugma(*herei.

Npindelneelen« Keit»tockplnolen-Heelen n. Teilkopf-
«pindelMeoleii, dorchbolirt n. mit Fnttersangen vernehen.

In kürzester Frist über 1200 Maschinen geliefert.

Preisliste gratis. BesteReferenzon.
13 mal aUMgestellt, 13 mal I. Preis«

Leipziger Werkzeug •Maschinen»Fabrik
vorm. W. V. Pittier, l.-G., Lelpzio-Gohlis. U>t5)

Digitized by Google



VI tni^TAt«.
Devtwftg

Mrchai

Falfit clttlnscltf Appafilt Dr. Mai Ltii
Berlin N. 4, Chausaeestr. 2a.

Speoialfabrik fUjr Röntgfoii-Apparate.
^ PreiallBte kostenfreL —!

l*Ji

L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstdtte.

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, hShere und niedere Geodäsie
Refractoren, Passage-Instrum. Universaie. Feidmess- u. Gruben-Theodoltta.

Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstunges
f. wissensGhaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc.

Oatklev* kast«>rr«L (160

SIEMENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

BERLIN CHARLOTTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG # KRAFTÜBERTRAGUNG * METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
KIOENB BUREAUX IK DANZIG — DRESDEN » ERFURT ~ ESSEN — FRANKFURT A. U. — KÖLN ~ tSIPEIO ~ IW
HAUSEN I.R. — MÜNCHEN — MÜNSTER ~ POSEN STUTTGART VQRAVSNHAOI — KOPSSHAOBN ~ MADRID *

STOCKHOLM (iSf

6ENERALVERTRETUN8EN
Aitinx TEJmiL, Berlla i Socittri Ahowtmb Lüxucboitwoboub Jcuus Brcn, Loiif«TflU-M«a
C. Kumtiko, Breelaa ! D^iutcnucrrs. Loxemborf Richako L.ÜDBBa, GOcUtt

L.*3wuuDiACo^Klel3MBbarK3r«Bi«QfTsjunBKBuuuD,Wi88BCBAMxijiioH,Cbrl«UMiA UKabuich, KanarBlM
0. PUDBOHHAtTBiL Magdeborg iSociirft rouB lbn appucatioxii obkRralbb| Obilab Scnörrs, L«iB^
O. Plsibchhaubjl HAonover I de L'ELBonucrrB, Broseet | Louib Du k Co^ OreJB,

Technikum Miftweidla.
KOni^ich Sachsen.

Höhere Fachschule für Slehtrotechuik und
Maschineubaukunde.

Programm etc. koatenloe durch das Sekretariat (1CS)

Reiser & Schmidt, Berlin N, Jobannisstr. 20.

Funkeninductoren. Deprez’sche Unterbrecher.

Rotirende Quecksilbernnterbreohers
Physik. Hessinstmineate nnd Apparate.

Elemente und Tauchbatterieen.
Preisverzeichnisse kostenfrei all)

Verlag vor JrIIrb Springer ln Bsrlln N. Dmric von Emil Dreyer ln Beriln SW



Deutsche Mechaniker'Zeitung.
Beiblatt zur Zeitschrift fOr Instrumentenkunde.

Vereinsblatt
dar

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Eeransgegeben Tom Tontande der taellsoliaft.

R«daI[tlon: A. Blaaohke, Berlin W., An der Apostelkirche 7b.

Varlag von Juliua Springer In Berlin N.

Nr. 6. 14 15. März. 1898.

Die

Deutsche Mechaniker-Zeitung
eraehelat monaUlcb twelm«) ln Herten von 8 Salten. Sie
lat den technischen and gewerblichen lotereseeo
der gessmmteo Prislelonsmechsalk and Optik

g
ewidmet and berichtet in Origlnslartlkeln und
efersten fiber alle elnscbUglgeo OegeastAnde. Ihr

Inhalt erstreckt sich snf die Weriteuttprsils, die eoslale

Qaeetzgebnng, die Oeactüchte der Peintechnik, technische
VerOflentUehangen, Flalellsten, dss Pstentwesen and An-
deree mehr.

Als Orgsn der Deotschen Gesellschaft fOr
Mechanik and Optik enthält die Dentsche Mechaalker-
Zeltong die Bekanntmaehangen and Sttsongsberichte dee
HaaptTereloe ond seiner Zweigrerelne.

Alle die Redaktion betreflenden Mitthellangen and An-
fragen werden erbeten onter der Adresse des Redakteors

A. Blaichke In Berlin W.,
An der Apoatelkirche 7 b.

kann dorcb den Bacbhandel, die Post (Post-Zeltangs-PrelsUste
No. 7416) oder aacb Ton der VerlagsbacbbandlnDg tarn Preise
Ton M. 6,— für den Jahrgang besogen werden.

Sie eignet eich wegen ihrer Verbreltang ln Kreisen der
Wlasenschaft and Technik als Insertloasorgan sowohl rär
Fabrikanten too Werktengen a. a. w. als auch Msebanlker
und Optiker.

AmaalgfMt werden roa der Verlagsbachhaadlong aowts
Ton allen aoliden Annoncenboreaaz sam Preise von 40 Pt
die einmal gespaltene Petitzelle angenommen.

Bel 3 8 I8_24mallger Wiederholung

koetet die Zelle 35 30 26 20 Pf.

Stellon-Oesache und -An geböte kosten bei direkter Bin-
eendang an die Verlagsbochhandlaag 20 Pf. die Zeile.

werden nach Verelnbarang beigefagt.

Terlair*l>achIiaodlang tob JbUim Sprlnirer
ln Berlin Moabljoaplstt 8.

Inhklt;
8. de Laanoy, DIo wlsseoschaftUche Abthellong anf der Brnsst^ler WeltauHStellung 1897 (SchJusa) S. 41. —

Vkkkins- unu Prrsonrn-Nacmrichtkn: Fragebogen betr. Zoltferhaluilsse 8. 43. — Zwgr. Hamburg-Altona, Sitzung
vom 1. 3. 98 8. 43. — Personen-Nacbhchten S. 43. — Klki.nkrr MirrHeiLc.tORN: l'eber dlo neuer» Kntwlckelang der
Fiammenbeleiichtung S. 43. — SchwanfZrben von Eisen 8. 46. — Neue Laboratortumsturbtne 8. 46. Oasaualytisebe

Apparate 8. 46. — Apparat za glelcbreUlgom Erhitzen und Bewegpn ti»o genchlossenen filanrohren. S. 46. — Praun-
hofer'a Apparat» und Manuskript«' 8. 48. — ElnlQhrung des metrlHchen Maas»»« In Ruaaland 8. 46. — BCungasoiAU
tlXI» PRRISLI.STBN 8. 4«. — PATKKTSt'HAU 8. 46. — PATBirrt.tsTR 8. 4H.

Monteur
for Zälil6rk.ontroll6 und auBwürtige

ZRhletTnoüta^p siiebt sUddeiitBche Fabrik

1. Ranges. Mechaniker, der bereits Ähnliche
Stellung bekleidete, bevorzugt.

Gesuche (mit Lebensl. und LohnauBpr.) unter

M« d03 befOrdet die Exped. d. Zeitung. (203) _

Tiicbtige Mechaniker
ilndea Stelle und sicht Offerten ciiigegen

R. Jung, Mechaniker, Heidelberg.

Mtromechanlker
zur Beaufsichtigung de» ZAhleraidiraumes und
zur Ausführung einHchlAgiger KoutrollmeB-
suogen sucht elektrotechn. Fabrik 1. Ranges
eine geeignete Persönlichkeit von energischem
ciiarakter und sicherem Auftreten. Dauernde
und gut dotierte Stellung für Mechaniker von
elektrotechn. Vorbildung und Routine in CUoich*

Strom* und WechseUtroinmeasungon. Gesuche
(mit Lebensl., Zeugnis8ahsc)ir.,Phutographie und
üehalteanspr.) unter M. ä03 an die Expedition
dieser Zeitung erbeten. (203j

Elektromechaniker.
Elektrotechnische Fabrik 1. Ranges sucht zu

baldigem Eintritt einen

Vorarbeiter
für den üloichstrora- und Wechselstrom-Zähler-
Aichraum. Dauernde und gut dotirte Stellung
für Mechaniker von elektrotechnischer V^or-

bildung und Routine ln Fabrikation und
Aichung von Zahlern.

VorauHseUung: energischer Charakter und
siclieres Auftreten. Gesuche mit Lebenslauf,
ZcugnisaabBcbrifteu, Photographie und Lohn-
unsprUchen unter X. 301 an die Expedition
dieser Zeitung erboten. (201)

Ein Hechamiker« 27 Jahre alt, in

Pabrikatiou von elektrischen Apparaten und
In.Btrumentcn für Schwach- uiui Starkstrom,
.Motoren, Dynamos, Schalttafeln, .Mess-Instru-

menten, Akkumulatoren u. s. w., Installationen,

durchaus erfahren, sucht Stellung

als Meister oder Vorarbeiter
in kleiner oder grosser Fabrik,

Gefällige OtTorten aub F. 500 an llBaseusteln

A Togler, Act.-Ges., Leipzig. (179)
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n Imtrst«.
Dmtseh«

M»rtualk«r'Ztt^

Schräge Triebe u. Zahnstangen
in allen gewünschten Dimensionen: Icnior
Aasarbeltans: von Patenfniodellen

sowie Anfertigung einzelner Teile für wissen-

schaftliche Instrumente nach Zeichnung oder
Angabe fertigt billigst (174«

Chr« Kremp, Xeeh. Werkstfitte. Wcty.lar.

Rennspindel
mit continuirHcher Bewegung.

Schnellbührmaschinchen zum Buhten
von kleinsten Löchern bis weit.

Preis mit 3 Bohrern Mk. 5.

Fabrikation von H. Hemmet, Mainz.

Diamant-Werkzeuge
Qegr. 1847. Jeder Art, als: Begr. 1847.
IHamant-Hticbel für Mikrometer und grobe
Theiluogeu; Dtsmanteii u. Carbone in ätalil*

kalter gefasst zum Abdreben von glashartem
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; Dia*
mant-8taob zum Schleifen und Sagen; Glaser-

dlamautoB etc. empfehlen (lüS)

JBrnot Winter A Sohn, Iluiuburc-Fimsbnuol.

Präcisions- und Rundsystem
Reisszeuge.

GetHtder Haft, Plronten, Biyen.

Werkstätten für Reisszeuge O
u. mathematische Instrumente.

"I
I. Preise ( 1 b5)

auf allen beschickten Ausstilluiij^en.

If*ae tUaitrlttie Ksteles« fretl«.

u^ornndetl^.

P. STUORRÄTH, FrledenaO'BerUn.
Wucen, Onwlchle bester AoellUiraDe.

Pendelapparate. i!leiKmOKrapn<‘n.
Nithcre .Auskunft beicitwilligst. (1G8)

Aluminiumgu.ss
liefert in sauberster AusfOhning als Spezmiilht

Itichard Muskulus,
Kunst-Metallgie.-^8erei, (17*21

Potsdam, Schappnstp. 4.

f
ElektroL Institut

Neustadt LMeckl.
. ln(;«ni^ure.T' chn., lostaMsu

Labor. StaatI PeQI.*Coainilaaar
~

(ITn)

Dl*. Robert Muencke.
Luisenstr. j8. UERLIN NW. Luisenstr. jS.

Fabrik und Laser eheni. Apparate und
Oerlthichaften.

Nioruial-lnatrnmente xnr Mms'-

A

nalyse

Normallnttrnmente: AriameterD.Tbermsmeter.
VolUtanl ElnrichtuDgeii und Erflnzungen

eben. Laboratorien. U''<
Bikteriolo^. Apparate. Badenkundlicliu Apparate.

Mikroskop. Utensilien. Qassnalpt. Appsxat i

Statire, Oefen. (laslampen . Trockenkästen. Waa.err-

I.uftpumpen, Wasseratrahlgebläse.

Hochdrack-Dtfestoren. Anslytisehe Waagen.

SeUeti- n. FelirsuuehiBto Itr eptiacbo SltseT
jeder Art imd Oröss« in aeha KonsimktioneD

,

mit oder ohne automatische Beweemns,

fUr Pnss- und Kraftbetrisb.

Men: Automatisch arbeitcmle Polirmaschiiion

mit beliebig TerOnderliclisr (ieaclnvindigkeit

der Schlei fspindel.

Scbinppbboke. Ceitrlrbäoks, OUssebaeid»-
fflatebinsB etc.

Illus trirter Katalog. (1~B)

Oaear Alilberndt.
Bsrlln SW.13. Hollmanii-Str. 10.

Max CocMus, Berlin S.
113, Ritter-Strasse 113.

Gezogene Röhren

in Hessisg. Tomback. Kopror n Aloininfiui.

Specialitii: —

^

Pr Mcisionsr Shren
mit und ohne Lötlintiht bi» STO mm im

Lichten mit beliebiger WandstArko.

Measlng., Tomback^ 1132 )

Kupfer-Bleche uud -Drähte.

Isländischen Boppelspath
verkauft (I67t

G. A. Niendorf, ?.‘£T

Reiser & Schmidt, Berlin N, Johannisstr. 20.

Funkeninductoren. Deprez’sclie Unterbrecher.

Xlotirende Qoecksilberimterbreolier.
Physik. Messinstrumente und Apparate.

Elemente und Tauchbatterieen.
Preisverzeichnisse kostenfrei. = (

iii)
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Deutsche Mechaniker-Zeitung.
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Vereinsblatt der Deu^^hen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Redaktion: A. Blaschke, Berlin W.. An der Apoetelkirche 7b.
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üachdrack nur mit Oenehmigung der Redaktion greztattet.

Die wissenschaftlictie Abtheilong auf der Brüsseler Weltaasstellong 1897.

VuQ Dr. . d* Tsfcnniiy lo Brüssel)).

fSatutn j

Mit Bezug auf die Verbesserung der Arretirungsvorrichtung war keine wirklich

neue Konstruktion ausgestellt; die Verfertiger hatten sich begnOgt, in meistens sorgfältiger

Ausführung diejenigen Konstruktionen darzubieten, weiche sie gewöhnlich hersteilen.

Im Allgemeinen kann man sagen, dass bei Waagen höchster Genauigkeit die dreifache

Arretirung nur durch Anwendung zweier Ezzenter bewirkt werden kann, welche mit

geringer WinkeWerschiebung gegeneinander auf der Achse sitzen, die durch den

Handgriff bethätigt wird. ThatsSchlich sind zum mindesten nöthig eine Arretirung

für die Schalen und seitlichen Pfannen, sowie eine zweite für den Balken, wenn man Ver-

schiebungen beim Loslassen der Waage vermeiden will. Mentz, Kueprecht.
Sartorius, Boet, van Laer wenden diese Anordnung an. Mit Bezug auf geschickte

Einrichtung und gutes Arbeiten einiger Mechanismen könnte manche Bemerkung ge-

macht werden, aber ich will mich jeder Kritik enthalten, da es nicht der Zweck
des vorliegenden Aufsatzes ist, bekannte Konstruktionen zu kritisiren, sondern

vielmehr neue oder wenig verbreitete hervorzuheben. Es möge mir jedoch erlaubt

sein, auf die erstaunliche Erscheinung hinzuweisen, dass geachtete Firmen Instrumente

von mittelmassiger Betriebsfahigkeit einsenden und sich so der Gefahr aussetzen, bei

streng urtheilenden Preisrichtern diejenige Anerkennung nicht zu finden, welche sic

durch den guten Ruf ihrer Erzeugnisse verdient haben.

Von Waagen, die besonders die Aufmerksamkeit auf eich zogen, will ich er-

wähnen: eine Waage von Becker’js Son mit 1 mg Empfindlichkeit bei 10 kg Be-

lastung; eine Waage von Sacre für KilogrammwAgungen, deren Zeiger 10 mm Aus-

schlag auf 1 mjr Zulage hatte und deren Balken bei bü cm Lange 2 kg wog; die Waage
von Bunge mit automatischer Vertauschung der Schalen. Das ausgestellte Exemplar,

für 200 g Belastung, war bemerkenswerth durch elegante und saubere Ausführung
und tadellosen Gang; man könnte dem Erbauer einen leichten Vorwurf machen, dass

er nämlich an dem Waagekasten den Schiebethüren nicht Gegengewichte giebt; bei

Thüren mit Zahnstangen setzt man, abgesehen von der unbequemeren Handhabung,
das Instrument jederzeit der Gefahr von Stössen aus, welche den guten Gang schäd-

lich beeinfiussen.

Endlich scheint mir noch eine besondere Erwähnung die aperiodische Waage von

Curie zu verdienen, ausgefübrt von der SocUtä centrale des produits chimigues. Obgleich

diese Waage nunmehr vor bald 10 Jahren in die Oeffentlichkeit getreten ist {vgl. Ztschr. f.

Instrkde. tO.S.34u.‘2iil. 1890), scheint sie sich doch keiner sehr ausgebreiten Anwendung
zu erfreuen. Es ist dies eine Waage mit Luftdämpfung: je zwei konzentrische zylindrische

Glocken, die eine am Waagekasten, die andere unten an der Schale befestigt, bilden

den Dämpfer; wenn der bewegliche Zylinder sinkt, wird die Luft zwischen ihm und
dem zugehörigen festen Zylinder zusammengedrückt und setzt so der Bewegung des

Balkens einen Widerstand entgegen, welcher im Stande ist, einen dem Balken durch

ein Uebergewicht von 0,1 g bis 0,01 g, ja selbst von 1 mg, ertheilten Antrieb aufzu-

beben, je nach der Empfindlichkeit derWaage. Da die Luft durch den freien Raum zwischen

den Glocken entweichen kann, wirkt die Gegenkraft nicht wie eine mehr oder weniger zu-

sammengedrückte Feder, sondern vielmehr wie ein Reibungswiderstand, der an Grösse all-

mäblicb abnimmt, bis er in dem Augenblicke verschwindet, wo der Balken die Gleicb-

*) lias l'runzüsisch abgelusate Manuskript ist von der Reduktion übersetzt worden.

DiyiuzcCl by Google
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gewichtfllage erreicht; somit bindert kein störender Einfluss die Treie Bewegung der

Waage. Theoretisch könnte die DSmpfung so berechnet werden, dass der Balken aus

der Ruheiage langsam in die Oleichgewichtslage übergeht ohne sie zu öbersch reiten

d. h. ohne jede Schwingung; aber in der Praxis zieht man es vor, eine so voll-

kommene Dämpfung nicht anzuwenden; wenn der Balken seine Oleichgewichtslage

nach einer oder zwei Schwingungen von kleiner Amplitude einnimmt, wird die

Wägung viel schneller und sicherer. Man könnte auf den ersten Blick fürchten, dass

die Waage nicht immer übereinstimmende Ablesungen giebt; dem ist aber nicht so.

man bekommt leicht Uebereinstimmung von 0,1 oder 0,2 mg bei einer Belastung von

500 g. Die Ablesung der Oleichgewichtslage des Balkens erfolgt durch ein Mikroskop
an einer photographisch hergestellten Olasskale mit 40 Strichen auf das Millimeter,

und in Folge dessen kann man den Werth eines Intervalls sehr genau in Milligramm
ausdrücken und somit direkt den Unterschied zwischen zwei auf einander folgenden

Wägungen in Milligramm an der Skale ablesen. Da der Schwerpunkt des Balkens
sehr tief gelegt ist, bleibt der Werth eines Skalenintervalls konstanter als bei

anderen Waagen. Um Alles zusammenzufassen, es bietet also diese Waage drei be-

trächtliche Vortheile; erstens eine konstante Empflndllchkeit in Folge der tiefen Lage
des Schwerpunkte, zweitens eine rationelle Dämpfung der Balkenschwingung, in Folge

deren der Balken nach wenigen Sekunden seine Oleichgewichtslage einnimint, drittens

die direkte Ablesung der OewichtsdifTerenzen unter 0,1 g-

Das Lob, das wir diesem Instrument gespendet haben, bezieht sich natürlich

nur auf chemische Waagen, welche mit einer Oenauigkeit von 0,1 bis 0,2 mg zu

arbeiten haben. Es wäre selbstverständlich unzulässig, dieses System bei einer Waage
höchster Oenauigkeit anzuwenden, erstens, weil es unrichtig ist, die Oleichgewicbts-

lage des Balkens durch direkte Ablesung derselben zu ermitteln, und ferner weil die

Anwendung einer Dämpfung bei einem sehr empfindlichen Balken Störungen in der

Konstanz seiner Oleichgewichtslage auftreten lässt.

Wir bemerkten bei Besprechung der Mikroskope und der elektrischen Mess-

gerätbe, dass die Konstruktionstypen dazu neigen, übereinstimmend zu werden. Das
ist bei der Waage nicht der Fall, im Oegentheil, die Formen scheinen hier immer
mehr auseinander zu gehen. Abgesehen von mehr oder weniger nebensächlichen
Dingen, wie Beschaffenheit, Arbeitsweise und Querschnitt des Balkens, System
der Arretirung u. dgl., hat man die Frage noch nicht endgiltig beantwortet, ob für

Waagen ersten Ranges ein langer Balken besser ist als ein kurzer; Ja einige

Konstrukteure, die früher den kurzen Balken angewandt hatten, kommen wieder auf

den langen zurück. Ich für meinen Theil glaube, dass ein kurzer Balken stets vor-

zuziehen ist: bei einem langen Balken ist die Durchbiegung, wenigstens wenn sein

Oewicht nicht allzugross gewählt wird, sehr beträchtlich, und man bemerkt bei ihm
Veränderungen in der Empfindlichkeit nicht nur bei zwei auf einander folgenden

Wägungen, sondern auch im Verlauf einer und derselben Wägung, je nach
ihrer Dauer.

Ebensowenig wie für Waagen existirt bei den Oewichten Uebereinstimmung;
während die Einen nur vergoldete oder verplatinirte Oewichte anwenden wollen,

wünschen Andere aus Furcht vor den Folgen des Abbeizens mit Säuren nur lackirte

Gewichte; ein dritter Theil endlich bebarrt bei bochpolirten Gewichten aus Messing
ohne jeden Ueberzug. Wenn es erlaubt ist meine persönliche Ansicht auszusprechen,

so würde ich die lackirten Oewichte vorziehen. Wenn man mit grosser Sorgfalt

lackirt, durch wiederholtes Ueberziehen mit einer recht schwachen Lösung von

weissem Lack, erhält man Gewichte, auf denen eine ganz zarte Haut von Lack mit

so grosser Festigkeit haftet, dass es unmöglich ist, sie zu entfernen, ohne zugleich

einen Theil des Metalls mitzureissen. Andererseits ist es bei vergoldeten oder ver-

platinirten Oewichten eine Seltenheit, einen vollständigen Satz zu finden, bei dem
nicht ein Stück nach längerer oder kürzerer Zeit Beschädigungen io Folge chemischer
Einflüsse aufweist. Am besten wäre es offenbar, wenn man Oewichte aus einem
barten .Metall herstellen könnte, das einer guten Politur fähig, unempfindlich mindestens
gegen die Einflüsse der Atmosphäre und zugleich nicht zu theuer wäre. Es ist in

dieser Hinsicht zu wünschen, dass uns die Fortschritte in der Herstellung der sog.

weissen Bronze (Nickelkupfer) oder des Konstantans dahin führen, fOr Gewichte ohne
erhebliche Mühe genügend grosse Gussstücke ohne Blasen und Löcher zu erbahen.

olche Oewichte im Jahre 1896 in Berlin ausgestellt, aber ich weiss

Digitizeö by C
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nicht, welche BrfahruDgeo man damit gemacht hat In jüngster Zeit hat Collot auf

Veranlassung des Internationalen Maase- und Gewicht-Institute die Anfertigung von
Gewichten aus weisser Bronse in den Hand genommen.

Indem ich hiermit die kurae Aufsfthlung der weeentlichsten pbyeikaliechen

Apparate, welche die wiseeoechaftliche Abtheilung in lehrreicher und übersicht-

licher Weise vereinigte, schliesse, glaube ich darauf hinweisen su sollen, dass, wenn
die deutsche Kunst in so vortheilhafter Weise auftreten konnte, ein guter Theü des

Verdienstes Herrn Drosten zususchreiben ist, einem der ersten Importeure für

wissenschaftliche Apparate in Belgien; dieser Herr ist mit Einsicht und Hingebung
bestrebt gewesen, die Apparate seiner Oeschftftsfreunde ins hellste Licht zu setzen.

Vereins- und Personen-
Nechriohten.

Die Fragebogen über ,die Zollver-

hftltnisse der Prfizisionstechnik sind an
die Werkstattinhaber versandt worden;
um genaue Beantwortung und baldige

Rücksendung an Hr. Dr. Krüss sei auch
an dieser Stelle unter Hinweis auf die

Veröffentlichungen in dieser Zeitschrift

1898 S. und 28 gebeten.

D. O. f. M. u. O. Zweigvereln Ham-
burg • Altona. BHzung vom 1. Marz
löJIb. Vor«ifzc*nder: Herr l>r. Krüss.

Als neues Mitglied wird Herr W. Joersen,
Chronomotennucher in Hamburg, anfgenoramen.

Hr. Em. Meyer halt einen durch reichhaltiges

nemunstrationsmaterinl untorstützten Vortrag

über die gebräuchlichsten Bystome pneum)v<

tischer Thürschliesser. Er erläutert zunächst

die früher üblichen Vorrichtungen zum selhst-

(hatigen Schlieasen von Thüren und l>ehandelt

dann eingehend die jüngst von Amerika ein-

geführte Form derselben, welche Im Weeent-

lichen aus einer Luftpumpe besteht. Es er-

giebt «ich aus den Krftrteningon de« Vor-

trageudon, das« die mehrfachen Bedingungen,

w elchen ein solcher Apparat hei «tarker Be-

anspruchung auf längere Zeiidaner genügen
soll, zu einer Reihe von interessanten mecha-
nischen Konstruktionen geführt haben und dass

die jetzt in Deutschland, insltesundere die von
dem Vortragenden hergestellten pneumatischen

Thürschliesser das ursprüngliche Hrnerikanische

Modell in der Leistungsbthigkeit nicht nur er-

reicht, sondern sogar ühertroffen haben. Die

sich an <len Vortrag knüpfende angeregte Dis-

kussion beschäftigte sich wesentlich mit der

Krage der Hartung der zu den ThOrschliessern

benutzten Federn. — Zum ächlusse theilt der

Vorsitzende mit, dass er zu der vom Heicha-

amt dos Innern eingesetzten Kommis.siun für

Vorbereitung der Haiulel«vertrnge behufs Ver-

tretung der Wünsche der Krflzi.siimsmechanik

hinzugozogüii sei, und bittet die deiujiAclist an

die Mitglieder ergehenden Fragebogen re<dit

eingehend zu beantworten. H. K.

Bmunnt wunlen: am UanachuHtU'InstUuU

of Technology ln Boston I)r. H. M. Good-
Win zum Aeoiatant Prafeeaor der Physik; der

Privatdozent an der Universität (lüttingen,

Dr. Theodor Dea Coudres zum a. o. Pro-

fessor der Physik daselbst, der Privatdozent

an der Univeraitftt WOrzburg Dr. Robert
Gelgel zum Professor der Physik uud Ver-

messungskunde an der Porstlehrunstalt in

AschatTenburg (an Stelle des im Sept v. J. ver-

storbenen Prof. C. Bohn); der Dozent an der

Bergakademie in Berlin Dr. Ernst Puffthl
zum Professor der Metallurgie daselbst; der

Professor der Astronomie an der WaehingUm

üniveraity in St. I^ouis, Mo., U. S. A., und

Direktor der dortigen Sternwarte Dr. H. S.

Pritohett zum Direktor des United SUUoa

Coaat and Gtodetie Survey in Washington.

Kleinere Mittheilungen.

Ueber die neuere Entwickelung der
Flammenbeleuchtung.

Vortrag,

gehalten vor der Deutschen chemischen Gesell-

schaft zu Berlin am 22. November 1897

von H. Bunte.

Ber. d deutsch, ehern. Ge». S. 5. i83W

Dieser in vieler Beziehimg interessante

Vortrag i«t insbesondere dadurch hemorkens-

werth, dass Professor Buute in ihm eine Dar-

stellung der Wirkungsweise der Glühkhrper

giebt, welche im Gegensatz zu anderen

Theorien dos Entstehen der ausserordentlich

hoben Temperatur der leuchtenden Theilchen

des Glühkörpers zwanglos erklärt.

In dem ersten Theile seines Vortrages

schildert Bunte die Entwickelung de.s Gas-

lichtes von den ersten Anfängen an; er be-

richtot Ober die verschiedenen Verhesseningen,

welche die Gasbeleuchtung mit der Zeit er-

fahren hat (Gasfeuening, Ver%venriung ge-

neigter Retorten, Karburation mit Benzol) und
über die Herstellung der Nebenprodukte
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(Koke, Tiieer, Ammoniuk), welche zur Ver-

billifTung des Leuchtgases heigetrugen hahcn.

Daun geht er auf die Entwickelung der

Brenner (Schnitt-, Rund-, Regenerativ- und

Invertbrenner) ein und kommt Hchliesslich zu

dom GusglUblicht. i

Die heute benutzten Glühkörper worden

bekanntlich folgendermaassen hergontellt. Bin

feines Tullgowebo von der bekannten Form

wird mit einer I^ösung, welche Nitrate von

Bdelorden in bestimmtem Verhaltnisa enthalt,

getritnkt. Der Strumpf wird getrocknet, das

Gewebe vou oben entzündet, sodass es ver-

glimmt, und das übrig bleitendo Aschen-

skelett in der Rressgasflamme geformt und

gehärtet. Alle guten Glühkörper enthalUm

nun ausser geringen Mengen unwesentlicher

Bestandtheile 98 bis 99®/o Thor und 1 bis 2®/o

('er. Dabei ist es autl'allend. dass beide

Erden in einem anderen Verhftltniss gemischt

einen wesentlich schlechteren Glühkörper

geben. Stellt man etwa gar einen (ilühkörpor

aus reinem Thurnitrat her, so erhält man hei

100 l stündlichem Gasverbrauch ein fahlhlaues

Licht von etwa 2 Hefnerkerzen, mit einem

Strumpf aus reinem Cernitrat ein rötliliches

Licht von 6 bis 7 Hefnerkerzen Leuchtkraft.

Man nahm natürlich zunächst au. dass das

Lichtemissionsvermögen der benutzten Erden

ein ausserordentlich hohes sei, dass sie also

bei verhaltnissmässig niedriger Temperatur

schon sehr viel Licht aussemlen. Ist es aber

an sich schon unwahrscheinlich, dass gerade

das genannte Gemisch die hoho Emission

zeigen sollte, .so haben Versuche, welche Drof.

Bunte anstellon liess, die Unrichtigkeit dieser

Annahme direkt ergeben. Es wurde ein go-

rado.s beiderseitig offenes Ruhr von Bogeri-

lampenkohle durch den elektrischen 8trum bis

zur Weissgluth (weit über 2000®) erhitzt;

mitten in dasselbe wurden vierkantige kleine

Prismeu aus Magnesia gebracht, welche mit den

zu untersuchenden Substanzen bestrichen waren.

Diese Prismen mussten nun offenbar die

gleiche sehr hohe Temperatur annehmeu und

ihre Lichtstrahlung konnte leicht beobachtet

worden. Die .Messungen ergaben, dass bei der

benutzten Tomporatur die untersuchten Sub-

stanzen: Kohle, Magnesia, reine.'» Thor, reines

Cer, Auer-Mischung nur sehr geringe Ab-

weichungen in der Lichtomission besitzen

Bunte stellt daher die folgende Theorie

auf, bei welcher er als Hauptursache für das

starke Leuchten der Glühkörper eine kataly-

tischeWirkung der Certheilchoii aunimmt. üntc»r

katalytischer oder Kuntaktwirkuiig einer Sub-

stanz versteht man ihre Fähigkeit, hei Be-

rührung mit den Molekeln eine» geeigneten

Gasgemisches eine heschleimigU) Verbrennung

desselben zu bewirken. I>er Platinschwamm

am Döboreiuer'scliüu Feuerzeug unii bei ge-

wissen neueren Gas-Belbstzündorn zei^jt eine

solche Wirkung. Auch am gewöhnlichen Glüh-

körper kann man sie bei hoher Temperutnr be-

obachten. Löscht man einen GjLsjIglülilicht-

brenner aus und öffnet den Hahn nach kurzer

Zeit wieder, so geräth der Strumpf in inten-

siveres Glühen und das Gas entzündet sich von

Neuem. Genauere Untersuchung zeiget, dass

Thoroxyd diese Kraft nicht besitzt, wohl aber
( ’eroxyd. .von dem Bunte nachgewieacn hat

tlasfl es die Rnfzümluiigslemperatur einoa tic-

misches von Wasserstoff und BaueratotV um 300-'

(von B&OO bis auf 350>) herabsetzt. Es ist als<i

anzuuehmen. «lass das Ceroxyd l>ei hohen Tem
peraturen einen entsprechenden Einfluss hat

Welche Rolle «spielt aber nun das Thorf>xyd.

und weshalb glüht ein reichlich oder allein mit

(’eroxyd imprägnirter Glühkörper nicht be-

sonders stark? Das Thornitrat bildet eine sehr

voluminöse, feinfaserige Masse und S(* einen

äusserat schlechten Wärmeleiter; a(jf ihm sind

die Certheilchen fein vertheilt gelagert. Kuinint

nun das (Jasgemisch mit einem Certheilchen in

Berührung und erzeugt lokal eine sehr hohe
Verbrenimngetemperatur. so verhindert da-

Thoroxyd, dass die Wärme fortgeleitet wird und
sich statt der lokalen sehr hoben, eine vor-

hältnisemässig niedrige mittlere Tomperatur

herstellt. Bei einem höheren Corgehalt als dem
üblichen wird, muss man annehmeu, dieVer-

theilung des Coroxyd nicht mehr fein genug, um
lokal so hohe Temperaturen zu erzielen. Die

Abnahme der Leuchtkraft mit der Zeit erklärt

sich dadurch, dass der Gasstrom die feinsten

Theile des Thorgerippes mit der Zeit fortreissl

und der Glühkörper allmählich zusammen-

siutert.

Nach dieser Theorie bespricht Bunte lOK'h

einige V'en.oUkoramnungeu der GasglUhUchtr

beieuchtung: V^erbesserung der Btruinpfform.

indem der Strumpf oben offen hergestellt w urde,

bessere Gasmischung, indem man besondere

Brennerfonnen konstruirte. Erleichtening des

Luftzutritts durch die Schott’schen L<»ch-

Zylinder. Verwendung der Glühkörper lür Pe-

troleum- und Spiritusflammen, die (.iaa-Fom- und

Selbstzünder, und wendet sich dann zu dem

jüngsten Spross der Klammenbeleuchtung, der

.A/etylenbeleucbtung.

Die Herstellung des Azetylens aus Kalzium-

kurbid und die Erzeugung des letzteren aus

Kühle und Kalk ini Flaimnenbogon darf als

bekannt angesehen werdeu. Unter den Mängeln

des Azetylens erwähnt Bunte seine leichte

Kxplosionsflthigkeit. Diese sei erheblich grösser

als beim Leuchtgas. Beim letzteren könne nuui

uur Gemische zwischen 7 und 300<u zur Explo-

sion bringen, beim Azetylen Gemische von 6

bis 8ue/o.

Digitized l /



H«n fi.

ir*. Mm iHW.

Aber wir raUaBen es mis vertui^en. »tle die

tiitereHHuiitcii l)otttiU deHVortragos hier\^ieder'

zu^eben. Wir führen mir zum Si*hlu8i4 noch
oinige Zahlen an aua einer Zusammenstellung

über die Oekonomie der verschiedenen Formen
<tcr Fiammonbeleuchtung. Danach kosten

20 Hefnerkerzen pro Stunde beim Schnitt- und

Argandbrenner 2.4 }*f.^ beim Spiritu.sgluhlicht

l.S /y., beim Azetylen 1,63/’/'., beim Petroleum

1,5/y., bei Siemens, Regencraüvbrenner
beim Dasglühlioht U,53 iy*. , beim Pressgas

i».32 Pf. E. Br

Schwarzfärben von JEHsen.
li'tdiackf Qetcerbeteitung 3i. S. 112. 1898 nach

Journal der Goldachmiedekumi 1898. S. 899.

Rine gieichmnssige halbmatte scliwarze

l ’nrbe auf Bisen, wie sie bosonders bei den

bekannten Taschenuhren - (tebäusen in der

Schweiz vielfach üblich geworden ist, wird auf

folgende Weise erhalten. Die rein gebeizten

und sorgfältig entfetteten Stücke werden in

eine bbsung von 1 Thl. doppeltchromsaurem

Kall in 10 Tbl, Wasser getaucht; nachdem sie

all der laift getrocknet sind, werden sie über

otienem, lebiiaftem und nicht russendeni Kohlen-

fouor etwa 2 Minuten lang erhitzt; so entsteht
j

zunächst ein Schwanibraun, das nach mehr-

maliger Wiederholung des Verfahrens in tiefes

Schwarz übergeht.

Eine neue Laboratoriumsturbine.
Von H. Tayller.

Ber, d, deutsch, ehern. Oes. 30, S. 1729. 1897

Verfasser hat eine neue Turbine koiwtruirf,

bei welclier das Schaufelrad der gewöhnlichen
Turbine durch eine Scheibe aus einer doppelten

fidge von RUendrahtnetz ersetzt wird Das
(iehauso ist mir 5 mm hoch, und die Draht-

netzsclieihe ist auf einer Welle befestigt und

mit dieser leicht drehbar. Das Wasser lliesst

wie gewöhnlich in tangentialer Richtung an

der Peripherie zu, ist gezwungen, in spiral-

förmigen Bahuen durch den engen Raum
zwischen Scheibe und (iehüuse zu streichen

und .so die Scheibe in Umdrehung zu versetzen,

und gelangt dann durch kleine OclVnungen in

der Achse in ein darunter botindlicbes Abfluss-

rohr, welches gleichzeitig zum Befestigen der

Turbine dient. Die Turbine soll vor der Rabe*
sehen die Vorzüge haben. l>ei geringeremWasser-

verbrauch stossfrei und geräuschloser zu laufen,

sich leicht regullron zu lassen und die einmal

angenommene Geschwindigkeit bei konstantem

Wasaerdnick boizubehalten. Sie wird v«m der

Firma Max Kahler Ä: Martini in Berlin an-

gefertigt. Fk.
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Ueber gasanalytische Apparate.
Von O. Bleyer.

Ber. d. deutsch ehern. Ges 30, S. 697. 189?.

1. Ein Universalapparat für die technische

Gasanalyse.

Der Apparat besteht aus einem mit einem

Waeserinaiitel umgebenen und mit Niveau-

gefnss und Wasserabfluss versehenen Mess-

gefUss, welches oben einen Habu und an dem
Habnmuntel vier oder mehr Kapillaren trägt.

Von diesen Kapillaren bildet die eine den Weg
für das cintreteodo, zu analyairende Gas, die

drei andern führen zu den Gaspipetten.

2. Explosionskapillaren.

Dieselben sind in ihrer Mitte zu einem Hohl-

raum erweitert, in den entwederPiatinolektroden

eingascbinolzen sind oder eine Platin- oder

Palladiiimspirale mittels eines doppelt durch-

bohrten Stopfens eingefülirt werden kann. Die

Kapillaren werden mit einer Gaspipetto ver-

bunden und mit Wn.sser gefüllt, das freie Endo
wird mit dem Oefhss verbunden, welches das zu

untersuchende Gas enthält; man schliesst den

Strom und lässt erst dann «las Gas eintreteii.

Auf diese Weise kann man boUeiug« Mengen
Knallgas durch einmaliges Uebertreiben gefahr-

los zum Bxplodiren bringen. Ist das Knallgas

mit anderen Gasen gemengt, so muss das

Uebertreiben ein oder mehrere Uale wiederholt

werden. Fk.

Apparat zum gleichzeitigen Erhitzen
und Bewegen toq geschloesenen

Olaeröhren*
Von Bm i I Fischer.

Ber. d. deutsch, ehern. Ges. 30, 8. 1485. 1897.

Das Heizbad des vorliegenden Apparates

ist ein rechteckiges Kupforgefftss, versehen mit

einem Deckel, welcher zwei Tuben zur Auf-

nahme eines Thermometers und eines Gas-

regulators trügt ; OS ist bis zu drei Vierteln mit

Oel gefüllt und steht auf einem starken eisernen

Gestell. An den Aussenseiten des Bades sind

beiderseitig zwei Lager angebracht, auf welchen

die Beweguuji^voiTichtung ruht. Der Venschluss

dieser Lager ist bequem zu ölfnen, sodoss die

Bewegungsvoirichtungsammt den Köhren leicht

herauszunehmen ist. Oben am kupfernen Bade
ist beiderseitig ein bogenförmiger AusschDitt.

Die Bewogniigsvorrichtiitig besteht aus einem
Bügel, welcher mit zwei .Achsen auf den
ausserhalb des Bades belimllichen Lagern

ruht, durch den bogenförmigen AusHchnitt in

«las Innere «ies Heizrauius führt und hier die

Klemmen zum BotVstigen der l{<«hren trügt.

Der Bügel ist noch zum festen V'erbande und
zum bequemen Herausnebmen oben durch eine

Stange verbunden; er ist durch eine kuic-

Transmission mit den TriebrU«leru in

Rl«in«r* MttbaUungen.



Verhindunp gesetzt und juif der den Rädern

entf^efj^engeaetzten Seite, um während der Be-

wegung seine Lago zu sichern, mit einem Gegen-
gewicht versehen. Zum Bctriei)C dos Apparates

genügt ein kleiner Heissluftmutor, zu dessen

Erhitzung eine halbe Bunsenflammc ausreicht.

Die Schaukelbewegung darf nicht zu rasch

gehen, etwa 10 bis 15 Schwingungen in der

Minute. Der Apparat wird von der Firma

Max Wähler & Martini in Berlin in den

Handel gebracht. Fk.

Herr Direktor 8. . Mera in München
hat der Münchener Akademie den grossen

Theodoliten, den Fraunhofer zu seinen

uptischen Untersuchungen benutzte, 60 Prismen

und eine Anzahl wichtiger Manuskripte zum
(tesclienk gemacht. Tidc.

Die Einführung de« metrischen
Maasses in Russland steht unmittelbar

hovor. da der russische Pinanzminlster er-

mächtigt wurden Ut, die hierzu nüthigen

Schritte zu thun. Der deutschen Feinmechanik

i)ietet sich somit eine vortreff liche (leiegenheit

zu erfolgreichem Wettbewerb insbesondere

mit der französiKchen; freilich wird es hei der

gegenwärtigen politischen Loge angestrengter

Bemühungen bedürfen, um die Zulassung zu

Lleferiiiigun bei der russischen Regierung zu

erwirken.

In Cullercuats, Nurthumberhtnd, hal im Ok-

tuber V. .1. das Durham CoOtge of Science in

Newcastle on • Tvne eine murinehioiugische

Station errichtet.

Bflohepsohau und Preislistan.

C. F* Plattncr, Prubirkunst m.Uom LOtlirolirc.

Eine voliständ Auleitg. zu i|ualitativen u.

<|uantitativeii Ldthrohr*l'n(ersuchgn. 4. u.

5. Auf! hnjg vom Geh, Borgr. Prof. Dr.

Th. Richter, 6 Aull, bearb. v. Prof. Dr.

F. Wolbeck, gr. 8^. XVI, 488 S Leipzig.

.1. A. Barth. lÜ.OO; geh. in Leiuw. U,00 M.

D«u(wh''
JlechaBlk«r-Z4z

PrelsTerzeichnlss der ReissKeugfabrlk
und mechanischen Werkstatt tod
Bruno Appelt ln Chemnitz. ^ 9r

48 S. mit vielen Abbildungen.

Enthält Reisszeuge und einzelne liistni-

mente der verschiedensten Art. StangenzirkeL

Pantographen. Winkel, Kurvenlineale, Reisj?-

schicneii und -brotter, Maassstäbe um! Trans-

porteure; beigelegt ist ein Preisvcrzeichnissder

Farben und Tuschen von Günther Wagner
in Hannover, die gleichfalls von H. Appelt
zu beziehun sind.

W. Eydam, SamuriU'rbuch für Jedermann
kl. 80. 80 S. mit 09 Illustr. Bciün. O. Salle
Geh. 1,00 M.

Verf., pniktiseher Arzt in Braunschwoig.

behandelt klar und kurz die erste Hülfeleistunv'

bei Unfällen aller Art. Da jeder, der in ersten

technischen Betrieben thätig ist, hierfltx*r

informirt sein sollte, so empfiehlt sich das kleine

Buch zur AnschatTung für alle diejenigen, welche

einen praktischen Samariterkiirsus mitzumachen

keine Gelegenheit hüben.

S. T. Galshcrg, Taschenbuch f. Monteure

elektrischer Beleuchtungsanlagen. 14. Aufl

120. VIII, 208 S. m. Fig. München, R, 01-

denbotirg. Geb. in lieinw. 2.50 M.

Th* PreiC^l, Neuere Wcrkzeugraam'hinen für

die Metallbearbeitung. Drehbänke, sowie

.Maschinen zum Drehen. Bohren u. Gewinde-

schneiden. gr. 80. X, :162 8. m. 820 Ahbildgu.

Htiittgiirt. A. Bergstätter. 10.00 M.

R. T. Olazebrook, Das Licht. Gnn>dris.-^

der Optik f. Htudirende ii. Bchüier. Deutecli

von Dr. R. Zermelo. 8®. VI. 273 S. mit

134 Fig. Berlin, S. Calvary & Co. Geb.

in Leinw. 3,60 Af.

W. Blscan, Die Dynaim>maschine. Zum
Selbststudium f. Mechaniker, InsLilla teure,

Maschiiieiiscidosser. Monteure u. s. w., s<.>wie

als Anleitg. zur Selbstanfertigung von Dy-

numonutschinen leicht fasslich dargestellt

fi. Auf!., gr. HO. V, 128 S. m. 110 Abbildgn.

u. Wonstrnktionszeichngn. i.eipzig, 0. L e i n e r

2,00 Af ; geb. in Leinw. 2,75 M.

BUch*r*ehau und Prvtoliitan. — Pateotschau.

Patentschau.
Apparat zom solbstthätigen Registriren des Standes meteorologischer Instromente aui be-

liebige Entfemnngen. L. Cerebutani in MUuehen und A. Silbermann in Berlin

15. 12. 1896. Nr. 93a32. Kl 42.

Mittels dieses Apparates soll der Stand der eiuzelnoii, auf einer moteurologischen

Station aufgestellten Apparat«* auf beliebig weite Entfernungen wie«lergegebcn werden. Hienu

dient die Trommel mit nicht leitender Uiuffüche, w(*lche mitsjumnt den ineteorcdogischeu Apps-

raten in einem eisernon Kiosk auf der ineteorologiBchen Station niitergubrucht ist. Auf der

Umdäciiü dieser Trommel, welche durch einen mittels Lokalstnmi g<'speisten Elektromotor Ui
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Drehung versetzt werden kann, ist ein MeldeabHchnitt vorgesehen, der in der Breite etwas

achmuler Ui, als der sovieite Theil uusinacht, als meteorologische Apparate vorhanden sind,

sodass, wenn beispielsweise acht Apparate vorhanden sind, dieser Meldeabschnitt etwas schmaler

ist als t/8 der Umflüche. Auf dem .Moldeabschnitt ist eine Anzahl senkrechter, an Hdhe ab-

nehmender leitender Lamellen, welche mit einem den unteren Rand der Trommel umgebenden,

^ut leitenden Ringe in Verbindung stoben, und eine Anzahl waagerechter Lamellen, w’elche

ebenfalls mit genanntem Ring in leitender Verbindung stehen, angeordnet, sodass, wenn in

Folge eines Stromimpulsos der Fernleitting eine Sperrung der vorgenannten Trommel ausgel/Ut

wird, nicht nur gleichzeitig der Lokalstrom in Thhtigkeit tritt, welcher den die Drehung der

Trommel bewirkenden Elektromotor speist, sondern auch ein den gleichmflssigen Gang der

Trommel regelnder NVindfaug freigegeben wird und beim Drehen der Trommel die Zeiger

sAmmtlicher meteorologischer Apparate mit einigen der I.«ainellen des Meldcabschnitts in Be-

rührung kommen können und je nach der grösseren oder geringeren Anzahl der Kontakte den

Stand der Zeiger dem in weiter Entfernung berindlicheii Empfänger in Gestalt eines gewöhn-
lichen, io die Fernleitung eingeschalteten .Morseapparates übermitteln zu können.

Schraubstock mit verschiebbarem Hinterbaeken. W. Thompson in Boston. 31. 3.

Nr. 93 35« Kl. 49.

Die hintere Backe A dient zum
Einstellen auf die jeweilige Spann-
weite und die Yorderbacke B nur

zum Feetepannen. Ein mit dor

Backe A verbundener Zapfen TF

hebt einen mit Binsatzklötzchen C
versehenen Hebel D bei einen)

Druck gegen die Backe A an und
presst ihn in eine Nut des Armes

E Dadurch wird die Backe A fest-

gehalten. Durch Drohen eines mit

der Backe A verbundenen Hebels F
wird die Backe A etwas gegen
die Backe B bewegt. Dadurch wird

der Hebel D gesenkt und der Druck auf das Ein-

satzklötzchen C aufgehoben Es kann dann die Backe

A auf den Arm E verschoben werden.

Die Backe B Ut mit einem an ihrer VerUlugerung

und an der Stütze H befestigten Kniegelenkhebel PL
verbunden. Der Hebel L dient dazu, die Backe B gegen

A zu |>reasen. Der Hebel P löst den Hebel L aus der

wahrend der Einspanuung eingenommenen Stellung.

Schublehre mit Ritzvorriohtung zum Abtragen von
Maassen. H. Schmidt in Wondollek bei Hinter-

Pogobien, Ost-Preussen. 16.8. 1896. Nr. 93091.

KI. 42.

An den Mossflüchen der beiden Messbackon

sind zwei zum Zurückschlagen bei Nichtbeoutzung

eingerichtete Ritzvorriebtungen derart angebracht, dass damit die auf der Schublehre eingestellten

.Maaaso durch Kitzen übertragen werden können.

Verfahren and Apparat zur Erzeugung elektrischen Lichtes. D. .Mc. Furlan Moore in Newark

V. St. A. 16.10.1895. Nr. 94 027. Kl. 21.

Der von dem Stromerzeuger A kom-

mende Strom winl innerhalb eines .sehr

starken Vakuums bei F unterbrochen und

wieder geschlossen und der dabei sich bil-

dende Extrastrora zur Lichterzeuguug im ver-

haltniHsmüseigwenig evaknirten BehMter R be-

nutzt.
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Patentiisie.
Bis zum 28- Februar 1898

Klaas©; AnraeUnn^eii.

31* B. 5445. (ialvanischea Element. \V. Bxner
11 . E. Pauiaen, Berlin. 10. 7. 97.

S. 10 085. Wechselklappe für Fernsprech-

nmter; 7aih . z. Fnt. 802SB. Siemens
Halske A.-G., Berlin. 28. 1. 96.

8. 10 408. Anordnunff zur Messung der Arbeit

eines Drehstromsysteros. Siemens &
Halske A.-ü., Berlin. 26. 5. 97.

Sch. 12 173. Einrichtung zum Doppelsprechen.

G. V. SchHtzle, Frankfurt a. M. 21.12.96.

G. 11259. Elektrisch© Glühlampe. W. Geb-
hardt, Berlin. 22. 2. 97.

36. C. 6560. Elektrisches Heizgerftth mit Schutz-

vorrichtung gegen die elektrolytischen Wir-

kungen des Stromes. Chemiach-elek«
trische Fabrik «Prometheus“, G. m.

b. H., Frankfurt a. M.-Bockenheim. 11. 1. 97.

Sch. 12 792. Elektrischer Heizkörper. F. W,
Schindler-Jemy. Kennelbnch b. Bregenz.

22. 7. 97.

.‘18. Z. 2437 Die Behandlung von Hölzern für

Uesonauzkörper mit Leuchtgas. C. Zäch,
Wien, 15. 9. 97.

43. B. 19 327. Fernrohr vou konstanter Lange
mit verschiebbarem Negativsystem zur Er-

zielung zweier verschiedener Vergrösse-

ruugen. A. C. Biese. Berlin. 4. 7. 96.

H. 18 938. Bruchrechenmaschinc. E. Hagen,
Rumraelsburg b. Berlin. 2. 7. 97.

B. 21 88t). Grenz- und Visiretein zur federn-

den Festhaltuug des Visirstabe-s ; Zus. z.

Pat. 92223. C. Branzke, .M. -Gladbach.

30. 12. 97.

L. 11371. FlüssigkeitewiVgemaschine. K. Lu-

ders, Görlitz. 9. 6. 97.

N. 3949. Selbstthütige Wagevorrichtung mit

zwei nach einander in Tharigkcit kommen-
den Waagen für Grob- und KolnwJVgung.

W. B. Nickerson, Cambridge. V. 8t A.

4. 1. 97.

F. 10023. Messvorrichtung für Werkzeug-

maschinen zur Bestimmung der .Materialab-

nähme wahrend der Bearbeitung. P. Fciitz-

loff, Hamburg. 1. 7. 97.

H. 19 088. Vorrichtung für den Rücktransport

der .Membran bei Phonographen oder des

wirksamen Theiles vou anderen Apparaten.

A. von Heimendahl, Haus Bockdorf hei

Kempen a. Uh. 4. 8. 97.

H. 19 629. .\pparat zur Prüfung der Harte

und Ruudheit von Stahlkugeln ; Zus. z. Pat.

89231. W. Hegonscheidt, Gm. m. b. H.,

Ratibor. 10. 12. 97.

47. R 11 343. Oelkanne mit Verhiuderung des

OelauBtritts^'beim Umfallen. B. Richter.

Ozorkow, RussL 24. 7. 97.

49. G. 11624. Leitapindeldrehbank zur Her-

stellung von Stahlkugeln aus Draht, ^'inca

8. Guldmann, Nürnberg. 13. 7. 97.

H. 19 404. Vorrichtung zum selbetthatigw

Schneiden von Gewinde an Bolzen n. dgl

Hessen -Nassauischor Hütten verein.

LudwigshUtte. 22. 10. 97.

C. 6888. Einrichtung zum Vorschieten der

Arbeitspindel von Bohr- und Fräsmaschinen

Chemnitzer Werkzeugmaschinenfa*
brik, vorm. J. Zimmermnnn, Chemnitz

17. 6. 97.

65. M. 14 625. Elektrische Schiffasteuenmt*

G- Murtiuez, Florenz. 4. II. 97.

74. 8.10 295. Einrichtung zur FernübertragviP#:

von Bewegungen; Zus. z. Pat 93 912. Sie-

mens & Halske A.-G., Berlin 21. 4. 97

87. •!. 4284. Zweitheiligcr Schrauhenschlü&!*e!

E. .Junker, Berlin. 7. 4. 97.

Klasse:
ErtheUunpe».

31. Nr. 96 970. Vorfahren zur Speisung vou

.Mebrphasen - StromVerbrauchern aus einem

Einphasen -Wochseistromnetz durch eineu

Drehfeldmotor. G. Ferraris u. K. Arn".

Turin. 14. 4.;95.

Nr. 96 971. Schaltvorricbtung für Dnicktele-

graphen mit schrittweiser Bewegung des

Tvpciirades. W. 8. Steljes, Totterhar«.

-Middl., Engl. 19. 6. 96.

Nr. 96 974. Einrichtung zur Erzielung kon-

stanter Dampfung für Schwingungsgalvaiio-

nieter. Siemens & Halske A.-G., Berlin

29. 6. 97.

Np. 96 975. .Maximum - Verbraucheanzeiger

Allgem. Elektrizitats - Gesellschaft.

Berlin. 20. 7. 97.

Nr. 97142. Schmelzsicherung mit Einrichtung

zur Verhütung des Einsetzens zu starker

Schmelzpatronen. A.-G. ElektriritÄts-

werke (vonnals 0. L. Kummer Co)
Niedersedlitz b. Dresden. 26. 5. 97.

39. Nr. 97 113- Verfahren zur Verhinderung,

des Hnrt^ und Brüchigwerdons von Kaut-

schuk und Guttapercha. E. Horuuug und

St. Hansel, Wien. 13. 4. 97.

43. Nr. %981 Apparat zur Anzeige der Ein-

strümuugsmenge von Gasen und Dämpfen.

J. Y. Johnson, London. 20. 8 97.

Nr. 97 044. Kompass mit Einrichtung zur An-

zeige und Aufhebung der Deviation. L
Uellstab, Hraunschweig. 30. 9. 96.

65. Nr. 96 833. Elektrische Schift'ssteuerimg.

H. Ü. F. Biiidemann, Madrid. 14. 5.97.

FQr dl« K«dAkUuo ««natwgrUlcb: A. BU»cbka 1b Berllo W.
Var)»« TOD JqIIq» Sprlogtr in Bwtlo N. — Dmrk tob EnII Dr«yar ln Barllo SW.
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Drehbank No.2 (Chiffre 0E2)
Wo (lio Deckenkoiii*truktion ((Vi|m uderütaA) dio ßefosti^nn^ von

l)ookonv(tr^elegcn nicht peHtattot, <*rCoIgt der Antrieb direkt von
der TrnnHniiH;«ion auf die Kurbelwelle des Fusstritts. Dieselbe Irtiift

leicht und sicher in Lagern mit Kugelbewegung und gestattet, die
Antriebsscheiben ausserhalb des rechten oder linken Kusses anzii-

bringen. Die Anordnung nach Bild, am linken Kuss, ist die atier>

kannt handlichste. Die Bewegung des Bchulthebels wird durch
AnHchlflge am Schutzgitter begrenzt.

Die hei Drehbänken zu .Motorenbetrieb stets angeweudeten Holz-
gehflnge unter dem Richentisch zur Lagerung von Material werden
auf Wunsch auch an FusstrittbAnken angewondet. Aus der Spitz-
deeke ist die gewOhniieho Schraubenpinulo mit einem gokordetten
Bund heraiuzuschrauben und durch die auf dem Holztritt liegende,
lange Pinole mit Hebelbewegoiig, zum schnellen, handlichen Bohren,
zu ersetzen.

Patronenbank Mo> 2c
(Chiffre 0Pc2)

Id einem an der vorderen Wand
der sonst normalen Spindeldocke an-
gego.ssenen Arm sitzt ein leicht ab-
nehmbarer FUhrungsbolzen, auf
welchem eine Hülse gleitet auf der
einerseits ein Arm mit (icwindckamm.
andrerseits ein Hebel für innere oder
äussere Oewindestlhle durch Klem-
mung befestigt wird. Die zugehörige
Oewindepatrone ist auf die cylindrische
Nabe des betroftenden Futters anfge-
schoben. Zum bequemen, centrischen
Aufspannen auch der schwächsten
Gegenstände werden praktische
Spezialfutter angefertigt, so dass
.Massenartikel schnell mit korrekten
(icwiuden versehen werden können.
Auf dom Bild hetindet sich auf der
Spindel ein Futter zum Auf^chraiihen
von .Messingringen. die sich beim Ab-
dreheii und Kordeln hierauf so fest-

ziehen, dass ein Abschrauben, ohne
den Ring zu bejchAdigen, nicht rnng-
lich wäre. Rino sinnreiche Einrichtung
des Fntters sichert tlie loichte Ijtisbar-

keit. Für Massenfuhrikation werden
die Stipporte in der Kegel mit ver-

längertem Untersupport und einem,
dem KrcuzeiipportgegeiiUbcrstehundeD
horizontal und vertikal einstellbaren
Stichelhaus zur Aufnahme von F'a^ün-

und Abstecbstahlen, sowie Kordelhälter
versehen, ferner ist der rntersupport
mit einstellbarem Doppelauschlag ver-

sehen. so dass Innen- und Ausseudurrh-
roessor der Arbeitsstücke ohne .Messen
genau eingehaiten werden können.

bewegung bat selhstthAtigc, cin.stellbai

ebenfalls nebenan erwähntes Futter zu

Telephon- A)iparaten sichtbar. Das Au
Ist eine bestimmte Art Mossenfahi

hergehend beschriebene Bank, da beit]

gewöhnlichen Support, Koitstock und

Fabrik fi
I

Serlao non 3uliul (

fttne »oQtfrife JmigaBr!

iffienserinneruitgcii non ferner d. Riemens. ttrf4(inttnn(

Snftanc. 4
Dr.

SDJit beni ©ilbiiiä. bfS Sttfojferb tu flupftta^ung.
®lt 34 tn ben %ti

800$ett«ii. 8"-^ormitt. Q3U(tant nebuiiben. |Ire{« nur pl.ij,—

.

l^rci« pi. 4,—; in Ji

3 u b I i i c b t n^.l u r 4
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Der Recbenichieber eollto in den Hflnden keines Technikers fehlen!

Rechenschieber aller Systeme
und in jeder Ausführung liefert

Albert Nentler In Lehr (Baden).
Inleitnnr mm Gebranrh: „Der lornritlimischo Recliensehiober und sein Oebnsd

von Prof. Dr. Hammer in Stuttgart“, Verlag von A. Nestler in Lalir (für den Buchhandd:
J. U. MeUler’s Verlag in Stuttgart).

Preis'40 4- — Von Jeder Bnehbandlnng zu beziehen. |Joq,

SIEMENS i HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

BERLIN CHARLOTTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG # KRAFTÜBERTRAGUNG # METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
KIQENS BUREAUX IN DANZIQ — DEBSDKN — ERFUBT — ESSEN — FRANKFUBT A. X. — KÖLN — LBPZia -
BAUSEN I.B. — MÖNCHEN — HONSTEB — POSEN — STUnOART — 's-ORAVENHAOE — EOPENHAOEN — HAMB-

STOCEHOLM OM
6ENERALVERTRETUNGEN

ABMix Tbxnkil Bsriio
{

Sociiri AwoirrMB Luxuchouroboisb !

C. Kkimpuo, Breslta I o’BUBcnucrrB, Loxembor;
L.T.BRKMs.’(ACo.,Kt«UHsinbiirg3T«BBa!TBiun8RBL'iuuu,WisnxcuhUxi!fiOH,ClirlsUuiU»

0. FuciscHHArKiL Msj(d»bars Bociir« rocB Lss ArrucATioica «iRNBRALBsi
0. P1.JCISCHHACB1I, HaonoTSr I>K L'EUtOTRlClTB, En)KM] I

Juuija Buch, LoncvrUIa Mm
Richaxi> LJßoBSs, oerim
L. Kabisch. Ksrlsnb*

Obbab BcMÖrrB, Lslwit
Louis Dix ä COn Orsu, C!n>mA

Carl Zeissj
I.

II.

III.

IV.

V.

VI.

Optisohe WerksUette

JEIVA..
Mikroskope und mikroskopische Hilfsapparate.
Apparate für Mikrophotographie und Projeotion.
Photographische Objectiwe und Zubehör.
Optische Messinstrumente für wissenschaftliche
und technische Zwecke.
Terrestrische Fernrohre (Bes.i neue Doppel*
fernrohre für Handgebrauch.)
Astronomische Objectiwe und astro - optisohe
Instrumente.— Cataloge gratis und franco. ~ (Itli

L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geoditit-

Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite.

Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen

f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orte-

bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc.

ülersB «lAt BaUait« tob JbUm ftyrtNtor» TertAfsb«fbkAB4Jny Ia Berlla B.

VerlA| TOB JbIIbb SpriBgor la BorUa N. — Druck tob £bi11 Drojor la BorUa BW



Deutsche Mechaniker'Zeitung.
Beiblatt zur Zeitschrift fOr Inatrumentenkunde.

Vereinsblatt
der _ _

Deutschen Gesellschaft für M^ch^nik und Optik.

Eeraiugegeben Tom yonUn(ildBr,S<Bd]sohaft.

Redaktion: A. Blaachke, Berlin W., An der Apostelklrche 7b,

Verlag TOn Jutiui Springer in Berlin N.

Nr. 7. 1. April. 1898.

Die

Deutsche Mechaniker-Zeitung
«rsclietnt raoutlirb sweimAl io Heften von ft Seiten. Sie
ist den technischen und gewerblichen Interessen
der Kesammten Praxlsionsneehanik und Optik
gewidmet und berichtet in Orlglnslartlkeln und
Keferaten Ober alle einschlägigen Gegenstände. Ihr
inbait erstreckt sich auf die Weritstattpraxls, die aodale
Gesetzgebung, die Oeacbicbte der Pelniectmlk, technische
VerOBenilIcb'ungen, Preisllsien, das Patentwesen und An-
deres mehr.

Ala Organ der Deutschen Qesellsehaft fOr
Mschanik und Optik enthalt die Dentsche Mechaniker-
Zsitnng die Bekanntmachangeo und Hltsangsberichte des
Hanptrereina und seiner Zweigvereine.

Alle die Redaktion beireflenden Mitthelluagen and An-
fragen werden erbeten unter der Adresse des Redakteurs

A. Blasohkc ia Berlin W.,
An der Apoatslklrche 7 b.

Inhalt:

kann durch den Bochhandel, die Post (Post-ZeHanga-PrelaUate
No. 7416) oder anch von der Veriagabuchhaadlong zum Preise
von M. 6,— fUr den Jahrgang bezogen werden.

Sie eignet sich wegen Ihrer Verbreitung ln Kreisen der
Wissenschaft und Technik als Insertionaorgan sowohl fUr
Kabrikanten von Werkzeugen n. s. w. als auch für Mechaniker
und Optiker.

Rnialja» werden von der Verlagabuchhandlang sowie
von allen aotldea Annom-enboreaux zum Preise von 40 Pf. fnr
die einmal gespaltene Petltxelle angenommen.

Bel a 6 12 24 maliger Wiederbolnng

kostet die Zelle U SO 2ö 20 Pf.

Stetlon-Gesucbe und -An geböte kosten bei direkter Ein-
sendung an die Verlagsbachhandiang 2U Pf. die Zeile.

BallMm werden nach VerelAbamng beigefogt.

Terla^baehlianilanK ron JaUns Springer
In Berlin N., Monbljonplatz S.

C. Roichel, Ueber gute und schlochle Arbeitsmethoden S. 4». — Vbrsins- und PKRSOXSN-N.tcmucHTBN: Mit-

gliederverzeichniss S. riS. — Zwgv. Bvrhn, Sitzung vom 1&. 3. 68 S. 52. — Personennachriebton S. .53. — Kliunkhk
MirrHKiLUKOB.s : Verwouduog der llQHäigen Luft zu Sprengzwecken 9. 53. — Anstalt fUr phjsikailscUe Chemto in

üotilngen S. 53. — Uowerblicbo Siipondien in Berlin 9. 53. — Haiidwcrkerachnlea In Berlin S. 54. — üeM-haOIiche

Nachrichten S. 54. ~ BrctlRRSCHAU URI> PKEISLISTBK S. 54. — PaTKNTSCHAU S. 55. — PATEiTTLlSTK 8. 56.

Mehrere tUchti^ce. Hltere

MeohanikergehülfeD

Zu Ostern wird für einen Sohn whibarer
Elteni, der 2 Jalire die erste Klasse einer
Berliner (lemeindeschule besucht hat, eine

Mechaniker-Lehrstelle
Msneht. üefl. Offerten unter M. 210 an>'die
Expedition dieser Zeitimg erbeten. (210)

ttuf g^eüdhtidche Instriimmito zu »ifthaldigem
Eintritt für dauernde Steilung: ^eaiieht.

Carl üirheiirer (Firma C. Siekler),
(207) Hofmechaniker in Karlsruhe i. B.

TOchtige MechanikergehOlien,
auf photograpischc Objective oder auch aatro-

Domisebe Instrumente (Fernrohre etc.) ein-

gearbeitet, zu 8oforti(^em Eintritt gresoelit.

Offerten mit ZeuKuiss-Abschriften zu richteiian

C. A. Steinheil Hfthne»
(208) Mfloeben, ThereaionhOhe 7.

Ein grösseres Goschüftshaiis sacht eine

renommirte and leistnogsfähigo Fabrik für

Mikroskope (S'd

zu wissenschaftlichen Zwecken, iifluifs Ge-
schöftsverbindung. Offerten unter G. 0. 114
an llaasenstein & Vogler, A.-G.« Berlin S1Y* Ph

Mtromectianiler
zur Beaufsichtigung dos Zahleraichmumes und
zur Ausftthrunjf ctn.schlbgiger Kontrollmes-
sungeii ftneht eicktrotechn. Fabrik 1. Ranges
eine geeignete Persönlichkeit von energischem
Charakter und sicherem Auftreten. Dauernde
und gut dotierte Stellung für .Mechaniker von
clektrotechn. Vorbildung und Routine in Cileich-

strom- und Wecbselatroinmessungen. Gesuche
(mit Lebensl., Zeugnissabschr., Photographie und
Gohaltsanspr.) unter dtM mi die Expedition

j

dieser Zeitung erbeten. (20d> I

4^ Fahrrad-
material,

Zobehörtheile.

Siecke&Schultz,BeriinC.
Neue OrUnstr. 26b. (2C9)

En oros. fiiisT. imi!». Export.

Diyiüz.Td by Google
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Diamant-Werkzeuge
Oegr. 1847. jeder Art, als: Gegr. 1847.
Diamaot'Stichel für Mikrometer und grobe
TheUungeu; IMamanten u. Carbooe in Stahl*

kalter gefasst zum Abdrcben von glashartam
Stahl, Schmirgel. Porzellan, Papier etc.; Dia*
mant-Stanb zum Schleifen und Sagen ;

Glaser*

dlamauten etc. empfehlen (1&3)

Krnnt Winter A Mohn, (lamburg-EimsbOttel.

Carborundum, ein neues Schleifmittel.

Vertreter i

fUr Deutschland östlich der Elbe;

Herr Richard Luders, Görlitz,

fUr Rheinland und Westfalen

:

Herr Leopoid Hugo Zeli, Rittershausen,

für das südwestliche Deutschland:

Herr A. Coliin, Frankfurt a. M.

Otto Woiff,
Berlin NW., Alexnndrinenstr. 14.

PricliioDS-Viderstänae au HajuaBln
luoh d« Metbodt der Fbyilk.-TMbnlaobni BaioIuuuUlt.

Normal-Widerstände. Bheostatea,

Hessbräcken , Eompensatlons - Apparate,

Normal-Elemente.
Illustrirte Preialiste.

Neueste Preisliste
über

ItAiaH'/Aiio’A Rindsysten undMciBB/jCugv Aaraoer Faoon, sowie

optische u. mathematische Instrumente,

soeben erschienen u. versendet gratis u. franko

Josef Schardt, NQrnberg, costenbor i.

Photometer (i 65)

Spectral-Apparate

Projektions-Apparate

Glas-Photogramme

A. KRÜSS
Optisches InsUtnL Hamborg.

Grosse A Bredt
Fabrik feinster Metall-Lacke

BERLIN SW.. Rltterstrasse No. 47
empfohlen ihre rUhii>liHt.<t bekannten

N* Messing-LackeWl
für Mechaniker, Optiker und Elektriker

in Nummern von 1 bis 24.

Knm W'ami-Iaaekieren: (160)

Brillant, farblos und farbig; gelb in verschie-

denen Nuancen, orange, gi^, stahlblau etc.,

Qlanzschwarz und mattschwarz.

GlUhlampen-Tauchlacke. Echtes Zapon.

Max Cochius, Berlins.
118, Ritter-Strasse 113.

Gezogene
in Messing, Tomback. Kapfer n. Almnininm.

Speclalität:

PrScisionsrÖhren
mit und ohne Löthiiaht bis 370 mm im

Lichten mit beliebiger Wandstärke.

Mesning-, Tonibnck-, 1133 ]

Kupfer-Bleche und -Drähte.

PpScisions- Reisszeuge,
BgndiyiteD lelultr Aaalflhrniu.

Elllpsozrspheii A Bchrallirspparate
D.-P. No. 80177. ' et«.

ClSmOnS RiCQSr, Pabrtk msthem. Inatrum.,

Hcuelwurland HOnohen.
Illoitrirta PrelaUaten gratis. (163J

Pigiii'Qd u,.
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üeber gute und schleclite Arbeitemethodea.
Von

O. in Berlin.

.Hämmern, Nieten, LOtben hilft dem Mechaniker aus allen NOthen.“

Nach diesen drei Kettungsankern wird in mechaniechen Werkstätten leider gar

manches Mal gegriffen; davon kann sich Jeder überzeugen, der zusammensuaetzeD
oder auch für Reparaturen auseinanderzunehmen hat; er findet dann Flickereien, die

bei rationeller Arbeit zu vermeiden wären. Der Grund dieser Erscheinung liegt io

Willkür bei der Arbeit, in oft schlechten unrationellen Arbeitsmethoden, in körper-

licher Ungeschicklichkeit und in der Anwendung mangelhaft gestalteter kleiner Werk-
zeuge, wie Stichel und Bohrer, bei denen auf rationelle Formen, gute Härtung und
tüchtige Schneiden nicht genügend Werth gelegt wird.

Diejenige Arbeitsmethode, welche am kürzesten zum Ziele führt, ist die beste,

wenn sie alle Bedingungen erfüllt, die gefordert werden müssen. Für den Bau
mathematischer Instrumente bieten die geometrischen Orundlehren die beste Richt-

schnur, deshalb soll der Arbeiter mathematisch denken bei seiner Arbeit, er soll sich

vor Beginn derselben über ihren Gang klar sein und nicht planlos vorg^hen.

Bei den Arbeiten auf der Drehbank, die selbst ein mathematisches Hülfsmittel

ist, verfahren die gut beanlagten Mechaniker unbewusst mathematisch, andere dagegen
verderben oft noch die guten Bigenschafteu einer Drehbank und bringen es fertig,

Stücke zu drehen, deren einzelne Theile gegen einander schlagen.

Die Vorbereitungen für das Drehen zwischen Spitzen werden nicht selten

fehlerhaft ausgeführt. Die mathematische Forderung sagt, dass die Anbobrungen und
Ansenkungen in eine gerade Linie, die zukünftige Rotationsachse, fallen müssen. Dafür

giebt es zwei Wege, einen kürzeren und einen längeren. Nach genau rechtwinkliger

Befeilung der Endflächen lässt man das angekernte Stück mittels des Bohrbogens
rotiren um die Spitze eines in den Schraubstock horizontal eingespannten Bohrers

und die des Brustbretts. Das Stück läuft so auf den Bohrer hinauf, es muss stets

BO geführt werden, dass die Lochwand nie den Schaft des Bohrers berührt, dass es

also nur von den Schneiden desselben bearbeitet wird. Nach dieser einfachsten

Methode können im Schraubstock lange Stücke von beiden Seiten achsial durchbohrt

werden ohne Abweichungen. Ich habe Bohrungen ausgeführt von 10 cm Länge bei

4,5 mm Lochweite. Die Form des Bohrers muss der in meinem Aufsatz im
Vereinahlatt 1895. S. 149 angegebenen entsprechen. Spiralbohrer sind für diese Methode un-

brauchbar, da sie sich in den gebohrten Löchern führen. Um runde Stücke schlingt

man direkt die Schnur des Bobrbogens, für eckige Stücke braucht man eine Schnur-

sebeibe mit Spannschrauben. Dieselbe Arbeit lässt sich auch auf der Drehbank vor-

nehmen. Man setzt das mit dem Drehherz versehene Stück auf die Mitnebmerspitze,

legt den Bohrer in einen in Achsenhöhe beflndlicben Einschnitt einer Vorlage und
drückt ihn mit der Hand oder dem Reitstock gegen das rotirende Arbeitsstück.

Die zweite Methode kann nur auf der Drehbank angewendet werden. Das
Stück mit rechtwinklig befeilten Endflächen wird zwischen den rotirenden Trichter

der Spindel und den festen durchbohrten Trichter der Lünette drehbar gespannt und
durch Eindrehen der Kerne vorbereitet. Diese Methode empflehlt sich für schwere
Stücke, welche den Bohrer bei der ersten Methode zu sehr belasten würden.

Schlechte Methoden sind folgende: Man lässt auf der Drehbank den Bohrer
laufen und drückt mit dem Reitstock das angekernte Stück gegen denselben. Da
der Bohrer selten vollkommen läuft und durch den Druck etwas elastisch gebogen

Digiiizou uy (jOOgle



C. Reichel, Ueber [fute und schlechte Arbeitsmethoden.
De> ;b«

Merhs tr-ln60

wird, 80 bohrt er das Loch schief, die Achsen beider Bohrungen treffen daher i der

Mitte nicht zusammen. Bei einer anderen Methode spannt man das Stück i dac

Klemmfutter, kernt mit dem Stichel an und bohrt mit dem angedrückten E brer.

Da man die zweite Seite ebenso behandelt, so müsste das Stück in beiden Ulec

absolut laufend gespannt sein. Oaa aber kann kaum zutreifen, da das Stück n cb ia

seiner rohen Form sich befindet; kommt nun noch hinzu, dass die Anbohr nges

schlagend werden, was sehr häufig geschieht, so steht diese Methode noch bint r der

vorigen. Endlich die schlechteste .Methode, die ich kenne, ist die, dass man dj i an

gekernte Stück im Schraubstock mit der Bohrrolle vor dem Brustbrett anbohr und

ansenkt. Bei der Unsicherheit der Lage des Bohrers werden die Anbobrungen ^ lufig

sehr schief geben, ln Bezug auf die erforderliche Zeit stehen sich die erste gute

und die schlechteste Methode gleich, bei allen übrigen braucht man mehr Zeit.

Der Schaden der schiefen KernlOcher ist der, dass die Stücke bei der Ireh-

arbeit durch Abnutzung der Senkungen schlagend werden, w&brend diese Abnu zung
bei achsialer Lage beider Anbobrungen unschädlich ist. Uebrigens ist es n< thig.

vor Beginn der Dreharbeit die Endflächen mit dem Support nacbzudreben, dam t die

Einsenkungen gleich breite Zonen erhalten.

Bohr- und GewindelOcher sind Fallgruben des Mechanikers. Sie sind wok l die

Hauptveranlassung zu Griffen nach den drei Rettungsankern. Da werden zu weit

gebohrte LOcher oben enger genietet, schief gebohrte mit eingetriebenen Zapfet i zu-

gelöthet, Schraubenzapfen mit Zinn eingeschraubt. Und warum? Weil scbhicbte

Methoden die Ursachen solcher NOthe sind, neben den schlechten Methoden aber

noch schlecht geformte und schlecht gehärtete Bohrer die NCthe verstärken. Ab-
gebrochene Bohrer sind schwer herauszubekommen; lässt aber das Stück ein 0( gen-
bohren von der anderen Seite nicht zu, dann hilft oft nur ein Erweitern des Loches
nach seitlicher Richtung, und damit ist das Zustopfen unvermeidlich geworden.

Für die einzig richtige unbedingt zuverlässige Methode, die ich stets bei der
Verbindung zweier Stücke durch Schrauben anwende, halte ich die folgende: Die
Stücke werden durch Zwingen oder vorläufiges Zusammenlohten mit Wood’schem
Metall (unter Umständen kann man sie auch zusammenkitten) fest mit einander ver-

bunden. Durch beide Stücke n^erden die KernlOcher gebohrt, die MantellOcher kOnnen
nun grosser gebohrt oder aufgerieben werden. Ersteres ziehe ich vor, es geht
schneller, als aufreiben; dann aber ist keine Gefahr für Veränderung der Achsen-
lage, die nicht ganz ausgeschlossen ist bei der Anwendung der Reibahle.

Schlechte Methoden giebt es viele. Die schlechteste mag wohl die sein, dass

man erst die Gewindelöcher bohrt, und dann nach dem Zirkel die MantellOcher über-

trägt. Dabei läuft noch gelegentlich der Irrthum unter, dass bei Verzeichnung auf
einander zugekchrten Flächen die Folgerichtung verwechselt wird. Dann muss wieder
Zustopfen und LOthen helfen.

Eine andere Methode wird auch geübt, indem die MantellOcher erst gebohrt
werden. Auf dem zweiten Stück werden dann die LOcher mit der Reissnadel kreis-

förmig angezeichnet, mit dem Kerner die Mitte gesucht und dann gebohrt. Dass
hierbei viele Fehler sich einschleicben, ist selbstverständlich. Nebenbei ist die

Methode deswegen zeitraubend, weil zweimal vorzuzeichnen ist, während bei meiner
Methode nur einmal vorgezeichnet wird.

Wieder eine andere Methode, die wohl nicht selten zur Anwendung kommt,
besteht darin, dass man die MantellOcher bohrt, beide Stücke durch Klammern ver-

bindet, mit dem Mantelbohrer ein Kernloch anbohrt, dann den Kernbohrer folgen

lässt, Gewinde einschneidet, nachdem die Stücke wieder auseinander gelegt sind, und
sie nun durch eine Schraube verbindet zur Anbohrung der übrigen KernlOcher mittels

des Mantelbohrers. Die Prozedur ist langweilig und birgt eine Gefahr, die leicht zu

unangenehmer Nacharbeit, also Zeitverlust, führt. Der .Mantelbohrer bohrt den Grund
der Löcher trichterförmig mit einem kleinen Hachen Kegel

;
auf diesen setzt der

kleinere Kernbohrer, gleitet von der Spitze, bis eine seiner schneidenden Kanten die

Bohrwand berührt oder seine Spitze die tiefste kreisförmige Stelle im Trichter

gefunden hat, irrt also von der Achse des Mantelbohrers ab. Dann wird, wenn
solches Abirren bei den übrigen Löchern sich nach beliebigen Richtungen hin wieder-

holt, ein Nachfeilen der Mantellöcher, also eine zeitraubende Nacharbeit nothwendig

welche nebenbei durch die deformirte Gestalt der Löcher den Eindruck der Unsauberkeit

macht. Komplizirt werden nun alle diese Mängel noch durch Sebiefbohrungen.
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Diese sind eines der traurigsten Kapitel der „Prftsisionsniechanik“. Vor kursem kam
mir eine Libelienfassung in die HSnde, an der alle secbs Schrauben, jede nach einer

anderen Richtung, schief eingebohrt waren, die schlimmste ging nahe an 2 mm an
der Achse des Rohres vorbei. Ferner stimmten die QesenklScher im Rohr nicht mit

den Gewindelochern der StOpsel, es schienen letztere zuerst gebohrt und dann erst

auf das Rohr übertragen zu sein. Eine andere Libellenfassung zeichnete sich dadurch
aus, dass zwischen den StOpselansAtzen und den Endtltlchen des Rohres breite Lücken
blieben, dass ausserdem die StOpsel noch lose passten. Vor längerer Zeit sah ich

das Fernrohr eines kleinen Instruments, an welchem sein Erzeuger in Schiefe und
Verbohrungen geschwelgt hatte. Vier LOcher hatte er zu bohren. Vier waren zu-

^elOthet, von den vier neuen waren wieder zwei zugestopft und die Stopfen zum
Theil wieder weggebobrt; auch die übrigen zwei LOcher stimmten mit den Mantel-

lOcbern nur mangelhaft.

Der grösste Theil der erwähnten NOthe ist zu vermeiden bei Anwendung gut
geformter Bohrer und Gewindebohrer, die nach den von mir in dem erwähnten Auf-

aatz beschriebenen Methoden hergestellt sind. Ein nicht geschickter Lehrling bohrte

tnit einem von mir geschliffenen Bohrer 54 LOcher von 4 mm Durchmesser durch
eine Gusseisenscheibe von 12 mm Dicke ohne Nachschürfung wahrend dieser Arbeit,

wobei Jedes Loch kaum eine Minute in Anspruch nahm. Diese Leistung erfüllte den
Lehrling mit Stolz und stärkte sein Selbstgefühl. Der Bohrer lebte noch verschiedene

Jahre nach dieser That, bis er schliesslich durch ganz besondere Ungeschicklichkeit

bingerichtet wurde.

Eine weitere Ursache von Brüchen finde ich in dem Umstand, dass Messing-

guss in den allermeisten Füllen in weichem Zustand verarbeitet wird. Das durch
starkes Hämmern gehärtete Messing setzt den schneidenden Werkzeugen weniger
Widerstand entgegen, da es sich kaum an den Schneiden festreibt, während sich

kleine Theile des weichen Messings auf einander häufen und die Schneiden mit einer

JMessingschicht überziehen. Durch die gegenseitige Reibung wird Wärme erzeugt

und eine schnelle Abstumpfung herbeigefübrt. Leider ist die gute alte Sitte des

tüchtigen Durchhämmerns (nicht zu verwechsein mit dem Nothhämmern an ver-

pfuschten Stelien) von Messingtheilen zum Schaden einer flotten Arbeit in Vergessen-

heit gerathen. ln meinem Aufsatz „Ueber Spannungserscbeinungen bei der Be-

arbeitung von Metallen“ (diese Zeitschrift 1HH6. S. 2, 9 u. 17) habe ich auf die Vor-

theile der Durcharbeitung des Messings mit dem Hammer bingewiesen.

Beim Bearbeiten von Metallen auf der Drehbank werden gute, aber vielfach

auch schlechte Arbeitsmethoden angewendet. Zu den guten rechne ich das Auf-

lOthen der rohen Stücke und Bedrehen, soweit es irgend mOglicb ist. Hier ist

LOthen sehr am Plate, denn es verbindet die Stücke fest mit der Spindel, während
bei der Anwendung von Holzfuttern, was bei Vielen sehr beliebt ist, die Verbindung
mit der Spindel mangelhaft bleibt; dies ist dann die Ursache davon, dass einzelne nach
einander bedrehte Theile gegen einander schlagen. An anfgelOtheten Stücken geht

die Arbeit glatt und sicher von statten; man kann starke Späne ohne Nachtheil

nehmen. Bei dem Bedrehen der aufgelOthet gewesenen Stelle wird häufig ein

grober Fehler begangen. Das bedrehte Stück wird ein- oder aufgefuttert.

Zunächst gehört für das Passen des Holzfutters ein glatt drehender sehr

scharfer Supportstichel. Der beliebte stumpfe Stichel bricht die Holzfasern um, statt

eie zu durchschneiden und macht die Anlagefläche rauh. Nun soll Sandpapier helfen.

Durch Andrücken desselben mit dem Finger wird die Fläche ungleich beschlilTen,

das eiugefutterte Stück legt sich in Folge dessen nicht laufend an. Aber noch ein

anderer Umstand, änseerst wichtig für korrekte Arbeit, wird oft übersehen. Die Be-

grenzungskante des einzufutternden Stückes ist scharf gedreht und nur ganz schwach
von Grat befreit, die im Futter ausgedrehte innere Schnittbegrenzung, gegen welche

sich diese Kante legt, ist durch den abgerundeten Stiebe! bohl geformt, und bildet

so ein Hinderniss für den sicheren Anschluss der Metallfläcbe gegen die Holzfläche.

Um innige Berührung beider Flächen zu erzielen, führe ich bei der Einpassung den

Stichel absichtlich in die Holzfläche hinein, ausserdem unterdrehe ich dieselbe

schwach von der Mitte her, bis nur ein schmaler ebener Ring zur Anlage stehen

bleibt. Zu schwer eingepasste Stücke schneiden mit ihren scharfen Kanten das über-

schüssige Holz ab und lagern es unregelmässig zwischen Holz und Metallfläche,

sodass diese sich nicht laufend anlegen kann.
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Das oft angewendete Nachpassen der Putter mittels der Feile oder des Sand-

papiers ist reichiicher Anlass zum „schlagend werden“. Die angegebene Binfutterungs

regel ist stets anzuwenden bei dem Zusammenpaesen der Metallstücke selbst. Die

Befestigung der zu bearbeitenden Stücke mittels Siegellackkittung auf Holzfutter ist

wenig zu empfehien und nur ausnahmsweise anzuwenden. Die Stücke laufen nicht

selten so warm, dass Verschiebungen eintreten können
Beim Aufkitten selbst entsteht zwischen dem Holzfutter und dem Metallstück

eine starke Spannung durch Ausdehnungsunterschiede, die leicht ein Verziehen der

bearbeiteten Stücke herbeifübrt. Ganz unzulässig aber ist dieses Kitten bei der

Bedrebung der zweiten Seite, da die zuerst bedrehte durch den ungleich sich ver-

theilenden Siegellack sich nicht gieichmassig gegen die HolzBüche legt. Hier ist nur

die Umgiessung mit Wachekitt brauchbar.

Zu den wenig empfehlenswerthen, aber liHufig geübten Methoden bei Dreb-

arbeiten gehört die Anwendung der feinen Peile und des Scbmirgelpapiers. Ich

weise, dass ich hier grosse Entrüstung gegen mich heraufbeschwöre
,

ich habe aber

die Nachtheile dieser Methode hinreichend kennen gelernt, um sie zu bekämpfen.

Ich kann ihr nur Berechtigung zuerkennen, wo es sich um geringwerthige Arbeit

handelt, oder wo es darauf ankommt, das äussere Ansehen dem Auge gefällig her-

zustellen. Ich verwerfe die Anwendung unbedingt beim genauen Passen konischer

Zapfen oder bei der Herstellung genauer Zylinder. Der ungleiche Druck der Hand
deformirt die durch Drehen korrekt hergestellten Formen. Man soll fertig mit

scharfen Sticheln fein drehen, dann sind Feile und Schmirgelpapier überflüssig.

Zum Schluss möchte ich noch auf eine hübsche Methode zur Herstellung von

Objektivdeckeln, die, wie ich glaube, nicht allgemein bekannt ist, aufmerksam machen;
sie ist, soviel ich weise, von unserem Kollegen Reinicke aus Paris mitgebracht

worden und wird in seiner Werkstatt angewendet. Da ich sie vor mehr als 20 Jahren
durch einen Gehülfen erfuhr, so ist eie kein Geheimniss mehr. Das Rohrstüek wird

da, wo es in die Deckelplatte eingepasst wird, bis zu etwa Vs der Plattendicke von
aussen konisch so angedreht, dass die Basis nach unten liegt. Die ebenso tief ein-

gestochene Nut zentrirt das Rohrstüek. Das auf den Süsseren Rand des Deckels
gedrückte RSndchen verengt den oberen Thoil der Nut derart, dass die Lücke
zwischen dem konischen Theil des Rohrs und der Äusseren Nutwand ausgefüllt und
so das Rohr festgedrückt wird. Zu beachten ist dabei, dass, um das RSndchen nach
vollendeter Druckarbeit gerade zu erhalten, der Rand nach der Hinterfläche zn verjüngt

um den Betrag der konischen Andrehung des Rohrendes abfailen muss. Hier ist

einmal das Zusammenlöthen durch eine geniale Methode überflüssig geworden.

Vereins- und Personen-
Nachrichten.

Mitgliederverzelohnisa.

In dem letzten Vierte^ahre sind fol-

gende Veränderungen in dem Mitglieder-

bestände eingetreten:

Bingetreten:

a) Hauptverein: P. Heilige & Co.,

Freiburg i. B.

h) Zweigverein Berlin ;W. Klusemann;
W. Meyerling; F. Thieme.

e) Ztveigvtrein Hamburg-Altona: Ed-
gar Bröcking; W. Joersen.

Ausgeschieden:

E. Gootte; E. Scherler; J. Schnei-
der-Dörffel; A. Stelzer.

D. G. f. M, u. O. Zwefgrerein Berlin.
Silziiiig vom 15. März 1898. Vorsitzender:

Hr. W. Handke.
Hr. Prof. l)r. Re ho in er vom .\atropliysi-

kalisehen Observatorium in Potsdam spricht

Uber .astnmumische und photogniphisehe Ob-

jektive: in ilem Vortrage, der demnächst zu

ausführlicher Veröflentlichung gelangen wird,

werden die Bedingungen iler fehlerfreien und
lichtstarken AbbUdung namentlich fur aatro-

photogrnphische Zwecke in elementarer Weise
I amscinandergesetzt. — Hr- W. Handke zeigt

Rchnuibenzieher mit Rennspindel und eine Vor-

richtung, um ruhigen Ausfluss von unter hohem
Dnu'ke stehemlen Flüssigkeiten zu erzielen. —
.\ngeiuoldet Hr. Ingenieur Alfred Paris in

Rntheiiuw. Bl

Prof. Dr Lenard und Prof. Dr. . Roent*
gen sind von der französischen Akademie der

Wissenschaften durch Verleihung zweier von

i
h. I.a Caze gc.stitteter Preise tim Betrage von

Digitized-by
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1. April iKKi».
Kleinere Mlttb^lunftn.

jo 10 000 fr.) ausgezeichnet worden. Für die

Auffassung, welche die Akademie Uber die Ar-

beiten dieser beiden MUmier und Uber die

^egouseitigo Abgrenzung ihrer Verdienste hegt.

Ist es bedeutsam, dass Prof. Lenard den

l^reis von der physikalischen, Prof. Roentgen
von dor physiologischen .hir)’ erhalten hat. In

der Begründung der AuszcichDungoii {Compiea

tUnd. S. 77 u. 114. 1898) held der Bericht-

erstatter für den Physik-Preis, Mascurt, her-

vor, dass es Lenard gelungen sei dio Ka-

thodenstrahleo aus der Crookes’schen Röhre

herauszubringen mittels des bekannten Alu-

miniumfensters und zu zeigen, dass von diesem

l-'enster eine andere Art Strahlen aiisgeht, die

vom Magneten im Gegensatz zu den Katboden-

strahlen nicht heoinflusst werden, welche ferner

phosphoreszirende Körper erregen, undurch-

sichtige Medien durchdriiigen, auf die photo-

graphische Platte wirken, elektrisirte Körper

entladen u. s. w. Der Berichterstatter für den

rhysiologie-Preis, d'Arsonvah betont, dass

Prof. Roentgen zunächst d^is Verdienst ge-

bührt gezeigt zu haben, dass die Kathoden-

strahlen un<l die X-Strahleu wesentlich von

einander verschieden sind, dass die letzt-

genannten von derjenigen Stelle der Röhre

uusgehen, wo diese von Jonen getroflen wird; bei

seinen weiteren Studien habe dann Roentgen
dio werthvollo Eigenschaft der X-Strahleo ge-

funden, gewisse Zellgewebe leicht zu durch-

dringen, woraus ihre vieUoitige und frucht-

Itringende Anwendung in der Medizin sich ergab.

Prof. Dr. I.«enard hat einen Ruf als ordent-

licher Professor der Physik an die Universität

Kiel angenommen.

Sir Henry Beesemer, der Erfinder des

bekannten Verfahrens zur Stahlerzeugung, ist

Hbdahre alt am 17. v. M. in England gestorben

Bessemer, dor Sohn eines hochbegabten Me-

chanikers, hat sich nicht nur durch jene Er-

findung sondern auch durch verschiedene

andere um die Technik verdient gemacht.

Welche geistige Frische er sicli bis in sein

hohes Alter bewahrt hat, bewies er noch vor

kurzem durch die Lebhaftigkeit und Schlag-

fortlgkeU, mit der er eine Poioinik Uber die

Priorität seiner epochemachenden Stahler-

zeugung siegreicli durcbkäiupfte. Ausser all-

seitiger Anerkennung und Achtung bat sieh

Bessemer durch seine Thätigkoit übrigens

auch ein recht hübsches V^ermögoii errungen,

das er selbst auf mehr als 20 Millionen Mark

angegeben hat. Gleich vielen seiner reichen

Landsleute hat er seine, grossen Geldmitte]

auch dazu verwendet, dio wissenachaftliclie

Forschung zu unterstützen; so erbaute er auf

seinem Landsitze iin Süden Londons eine grosse

Sternwarte.

5.S

Kleinere Mitlheilungen.

Verwendung der flUsalgen Luft zu
Sprengzwecken.

Nach Engineering G7S, S. 310. 1898.

Prof. Dr. Linde, dessen höchst sinnieichps

Verfahren, atmosphärische Luft in grossen

Mengen zu verflüssigen, vor zwei .lahren so be-

rechtigtes Aufsehen machte tvgl. Zeitackr. f-

Inatrkde. /«. 5. 156. 1896 u. J?. S. S4. 189?].

hat neuerdings Versuche angesteUt, dio flüssige

I.,uft an Stelle von Dynamit u. s w'. als Spreng-

mittel zu benutzen. Da nämlich der Siede-

punkt von flüssigem StickstolV tiefer liegt als

der von flüssigem Sauerstoff, so wird flüssige

Luft, die an der freien Atmusphäre verdampft,

prozcntLich immer reicher an Sauerstoff Diese

sehr sauerstoffreiche Flüssigkeit hat trotz ihrer

niedrigen Temperatur von etwa — 200° C. die

Eigenschaft, mit Kohle zusammengebracht

ein expiosive.s Gemisch zu bilden, das z. B.

durch Knallquecksilber zur Detonation gebracht

werden kann. Die Herstellung des neuen

Sprengmittels geschieht nun in folgender

Welse: Gepulverte Holzkohle wird mit einem

Drittel ihres Gewichts an Baumwollwatte in

einer besonderen Vorrichtung vermengt und

in Patronen aus steifem Papier gestopft; kurz

vor dem Gebrauch giesst man flüssige Luft

hinein, die etwa bi der dreifachen .Menge des

Palroneninhalts energisch aufgesogen wird.

Dio Patrone behält ihre explosiven Eigen-

schaften etwa 5 bis 10 Minuten lang ln voller

Stärke, nach Verlauf von Ih bis 30 .Mimiten

sind dieselben indessen vollatäiulig ver-

schwunden. Durch Aufwendung von 4 bis 5

P. S.*8tuiiden soll etw'a \ kg za diesem Zweck
verwendbare flüssige lAift erhalten worden.

Sollten die demnächst in grossem Moassstabe

anzustellenden Versuche weiterhin günstige

Ergebnisse liefern, so w ürde der flüssigen I.iift

zu Sprengzwecken in Bergwerken, bei Tunnel-

baiiten u. s. w. ein gewaltiges Anwendungs-

gebiet eröffnet sein. Tjck.

Der von I*rof. Dr. Nernst geleiteten

Anstalt für physikalische Chemie und
Elektrochemie an der Universität Göttingeii

hat Fried. Krupp in Essen 20 000 M- über-

wiesen. (Vo88. Ztg.)

Gewerbliche Stipendien ln Berlin.

Es dürfte wenig bekannt sein, dass ausser der

Frau u h ofer • Stiftung und der Stiftung der

1879er Gewerbe-AussteUung noch andere .M«»g-

lichkeiten zur Erlangung von Unterstützungen

behufs weiterer technisclier Ausbildung sich

bieten. So werden jetzt einige, wenn auch

kleinere, Stipendien ausgeschrieben, welche

alljährlich im Januar zur Vertheilung gelungen.
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Bratena werden aua dem FViedricbs-Uewerbe*

Stipendium alljährlich im Januar Beträge von

je IbO M. an (iCwerbegehQlfen hehufa ihrer

weiteren gewerblichen AuBbildiing vertheilt.

Einen Anspruch darauf haben mir in Berlin

geborene und ortaangohttrigo, nicht unter 18

und nicht Ober 30 Jahre alte (iew(‘rbegehülfen,

welche wahrend ihrer Lehrzeit resp. ihrer Be-

achaftigiing Fleiaa. Tüchtigkeit, insbesondere

aber aut Ver\'oUkommnuüg in ihrem Handwerk
gerichteten Lerntrieb an den Tag gelegt haben,

Oiojouigen, welche mit einem Stipeudiuni be-

dacht worden wollen, haben ihre selbstge-

schriebenen Gesuche unter Beifügung eines

Lebenslaufs, Taufscheins und der Originale oder

beglaubigten Abschriften der Atteste Ihrer

Lehrherren, bezw. Arbeitgeber In Betreff ihrer

praktischen Geschicklichkeit, ihres Fleisses

sowie ihrer sonstigen Aufführung dem Kura-

torium dos Friedricbn*Gewerbd>Stipendiums

(Stralaiier 8tr. 3 bis 6) bis spätestens Ende Juni

d. J. einzureichen. Gleichzeitig ist nachzuweieen.

<)ass sie eine der hier bestehenden Unterrichts-

anstalten, welche die allgemeine intellektuelle,

wie auch im Besonderen die gewerbliche resp.

technische Fortbildung dem Handwerkerstande

angelidriger f’ersonon bezwecken, mindestens

ein Jahr hindurch mit Fioiss und Erfolg be-

sucht haben. Gesuche, bei denen auch nur

eines der vorstehend bezeichneten Beweisstücke

mangelhaft ist oder ganz fehlt, künneti nicht be-

rücksichtigt werden.

Sodann werden alljUhrllch im Monat Januar

zehn Stipendien zu je GO M aus dem Gewerke-

Ausstcllungs-Foud.s an Gowerbegehülfen behufs

ihrer weiteren gewerblichen Ausbildung ver-

thoilt. Einen .Anspruch darauf haben nur In-

länder, vorzugsweise geborene Berliner, welche

Zeugnisse ihres Wohlverhaltens und Über er-

worbene Geschicklichkeit vorlegen künnen,

auch zwei Jahre lang als Geholfen in Berlin

gearbeitet haben. Bewerber haben Ihre seihst-

geschriebenen Gesuche unter Beifügung eines

Lehoiislaufs, des Taufscheines und der Origi-

nale oder beglaubigten Abschriften der Lehr-

zeugiiisse, sowie der Wohlverhaltungs- und Go-

schicklichkcitsutleste ihrer Arbeitgeber bei dom
Kuratorium dos Gewerks-Aussteiiiings-Fonds

(Adresse wie oben) bis spätestens Ende Sep-

tember d. J. einzureicben. Auch hier kdniien

Gesuche, bei ilcncu auch nur eines der vor-

stehend bezeichneten Beweisstücke mangelhaft

ist oder ganz fehlt, nicht berücksichtigt werden.

In den Berliner Handwerkerachulou
beginnt das Sommerhalbjahr am 14. .April. An-

meldungen werden in der I. Handwerkerschule

(Lindenslr. 97VH) am I. und 2. sowie am 12 und

13. April zwisdieu G und 8 liir Nm. augo-

luimmen Teber die rnterrichtsgegenstande ir

in dieser Zeitschr. wiederholt berichtot worden

Behufs Ausbeutung einer zum Patente aa-

gemeldeten Erfindung von Hr. H Xiewerfl .

welche Eisen jeder Art direkt aus den Erzen

herzustellen bezweckt, ist eine Gesellschaft ir.P

beschränkter Haftung mit einem Stanimkapita'

von 120t<)0 M. in Berlin gegründet W'orden; di<

Firma lautet Ferruni G. b« H.

Die allgemeine Elektrizitilts-Gesellschaft lut

eine weitere Aktiengesellschaft mit 1 00t'‘(XC M
Kapital gegründet behufs .Ausdehnung ihres Be-

triebes auf Russland; die Firma du>ser A.-ti. is*

Allgem. Elektrizit&ta- Gesellschaft St.

Petersburg, ihr Sitz Berlin.

BQohersohau und Preislisten.

Carl Zeiss, Optische Werkstätte, Spe-

zial • Katalog Über Apparate ßr
Mikrophotographie uud Projektion
3. Ausgabe. Jena 1898. gr «<> 43 S.

mit 11 Fig.

M. I^evy, Geber Abkürzung der Expu9lti*»iis-

zeit bei Aufnahmen mit Unntgeii-Strahlen

Vortrag, geh. auf der Natiirforachcrvor». in

Braunschweig 1897. gr. 8®. 9 8. mit 5 III

Separat-Abdruck.

Vf., Inhaber der Finna Fabrik elektri-

scher A)i)>arate Dr. .Max l.evy in Berlin,

spricht sich für Anwendung \ou Platten au?*,

die mit empfiiidlicher Schicht auf bedden

Seiten versehen sind, nebst Benutzung von

Voratärkungs.sebirmen aus fluoresziremien Sub-

stanzen; der Erfolg dieser Methode wird an

einigen vergleichenden Aufnahmen gezeigt.

Th. Erhard* Binfühnmgiii dieRlektretechnik.

Die Erzeugg. sLtrker elektr. Strüme u. ihre

Anwendg. zur Kraftübertragg. gr. 8o. VI.

183 8. m. 9r> Fig. Leipzig, J. A Harth.

4,

(X) M , gob. in I.einw. 4.80 .V.

Kugen Hartmann , Staats - SekreUVr Dr.

V. Stephan. Rede bei der von der El. Ges.

zu Frankfurt a. M. am 5. b. 1897 veran-

stalteten Gedflehtnissfeier. 80. 32 8. .Mit

einer Abbildung der von Hugo BorwalJ
im Sommer 189t! modellirteii Büste. Frank-

furt a, M., Gebr. Kuauer.

Preisliste über Kelsszeuge, Reiss-

federn, /drkel und opllscho Waaren
von Josef Hchardt, Nürnberg 1898.

Patent-Kniender, Der deutsche u. inter-

nationale. r l(s98. Hrsg. V. Ingen. Patern-

anw. G. Dedreu-X. Red. v. lugen. R. Zipser
80 119 II 20 8. München, G. Dedreux-

1 ,20 M.
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Kiirvengetriebe sor Uebertragong von Drehbewegungen. C. Hamanu in Bergedorf b. Hamburg.

12. 9. 1896. Xr. 93 236. Ki. 47.

Daa Kurvengetriebe zur Uebertragung ••

von Drehbewegungen besteht aue sich drehen-
j f \\

den, aichellörmigen Kurvenatücken w', die der-
j j '\

ürt auf Druck- oder ^chubrullen d dea zu /®/ * / ///i // \ \ \
treibenden Theiles £ einzuwirken geeignet Bind, (^/ ! I / U
da^s dieser je nach der gewählten Fonn der

1 |/? V |;
•

KurvenatUcke bezw. des Kurventriebes und der \®\
'« \ /W

Anordnung der Druckrollen eine dem gewählten \W '' N /
Ucbersetzungaverhältnisa 6ntB]>rechende Um-
drehungsbew'ogung entweder in gleicher oder i
in entgegengesetzter Drehrichtung wie der

2T
treibende Theil A erhält. —“

—

Integratoren mit stalenweiser Integration. B. ItQlf in Ntlrnberg. 6. 12. 1896. Xr. 93 575.

Kl. 42.

Um bei mbglichater Einfachheit dea Inatrunients eine beliebige Anzahl höherer Flächen-

integrale ermitteln zn können, werden die letzteren atufenweiae und derart aua einander eut-

Nvickelt, duaa daa zur Ermittelung <les ersten Klächunintegrala tFIächenhihalta) dienende Integrir-

4)rgan einea Hollidanimeters zum Antrieb eiiiea entsprechenden Organs, dicaea wieder zuiu

Antrieb einea dritten benutzt wirtl u. a. f. Die fraglichen Organe aind hierbei so angeordnet,

ila«a je zwei auf einander arbeitende lutegrirorgane relativ zu einander als emfarhes PlunlmetiT

wirken und daher die tieaammtumdre^hung

eines jeden folgenden Organa ateta daa

tiächat höhere Flächeiiintegrul angiebtala U

<laa vorhergehende Integrirorgaii. Bei

<)or in der Figur durgestelltcn Ausflibning
^

«inoft aulchen Integratora liegen aäinmt-

liehe SimisroUen / senkrecht Uber einau^ ^
der im Drehpunkte 6 des Fabrstabes a / ^ f /

jji

und sämnitlicbe Integrirscheiben parallel ^ ^
zu letzterem senkrecht Uber einander in -A^Vv A-/—
einem am Geateli e befestigten Kähmen k,

und alle Integrirorgane ruhen durch ihr Eigengewicht auf einander, wobei ihre Berührungs-

punkte alle in einer Senkrechten liegen.

Die Patentschrift beschreibt auch ÄusfUhrungHforDien, bei denen die Intcgrirorgaue

Zylinder und Kugelsegmente bilden. ytX
Quergetheilter Spiralbohrer mit auswechselbarem Spitsentheil. W. May

in Köln-Zollstock. 27.9.1896. Xr. 94 340. Kl. 49. ,/s
Der auswechselbare Spitzentheil s wird mit dem Bohrerschatt b H Jt /V

mittels eines am Hinterende des Spitzentheils angebrachten
, kou* jaw 0

achsialen, nach hinten kegelförmig erw’eiterten Anaatzea a veritunden / i f \

(Fig. 1), der in eine entsprechende Aussparung des Bohrerschafts achsial /
I ( /

^ ^

<‘iiigeHchoben und durch Drehen in Eingriff gebracht werden kann. \ / '

Der Spitzentheil wird von einem in das Stirnonde des Bohrerachafia
/ A I '>

exzentrisch einge.setzten Stift m oder durch zwei klaueiifömiigc An-
il!^/ |

'

/
Sätze k (Fig. 2) bei der Umdrehung des Schaftes beim Bohren mit- I . /

|

i' /
genommen. Der Spitzentliei! kann auch mit einem Schwalbenschwanz- l:'/

1 \j f,

förmigen querdurchlaufendon Ansatz d (Fig. 3) versehen sein, wobei ein ii/ ^ ^ /
Durchstockstift c (Fig 4) daa Iferausfalleii derselben verhindert. ^ j J

HsrsteUung einer Masse für elektrische Widerstände. L. ParviUee ‘•g. i. ng. x

in Paris. I. 12. IH96. Xr. 94 293. Kl, 4H. -'Tx
Die Masse, welche hei geringem Volumen grossen elektrischen /iII/a

Widerstand besitzt, wird durch Mischen eines Metallpuivera (z. B. Nickel) v'
mit Quarz, Kaolin, Thon, Feldspath o. dgl.

,
Schmelzen, .Mahlen der ^ x«—

Schmelze, Pressen uud Brennen hergestelli. *• *

wobei ihre BerUhruiiga-
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Patentliate.
Bifl zum 14. März 1896.

Klasse: AflmaldKiiffen.

31. B. 21 115. Belbstthatigaiislßsender Schalter

mit Msguet als Gegenkrufl. R. Helfielcl»

Lfondon. 26. 10. 96.

K. 15 822. Bogenlampe mit zwei Kohlcnpnaren

und zwei unabhängigen Laufwerken. KOr*
ting & .Mathiesen, Leutzsch - Leipzig.

9. 11. 97.

C. 6775. MotorzAhler mit selbstthatiger Brem*

sung bei ge<ifl'uetem Verbraiichsstromkrois.

L. Cauro, Neapel. 27. 4. 97.

P. 9106. Vorrichtung zur Uraw'andluug vou

Wechselstrom in Gleichstrom und umgekehrt.

C. Pollak, Frankfurt a. M. 16. 8. 97.

W. 13 229. Verfahren zur Uebertragung von

ZeichnungeD, Handschriften u. dgl. in die

Ferne. J. Walter, Basel. 15. 9. 97.

S. 10528. Vorrichtung zum Ausgleich der

Heibungswidcrettlnde bei Wechselstrom-

MotorzMilem. Siemens üt Halsko A -G.,

Berlin. 14. 7 97.

A. 5017. Klektrostatlscbes Voltmeter. Allg.

Blektrizitllts - (lesellschaft, Berlin.

10. 12. 9<;.

A. 5068. Selbstthatiger Starkstrom • Aus-

schalter zur gleichzeitigen Verwendung als

Blitzschutzvorrichtung; Zus. z. Pat. 96 118.

A.-O. Elektrizitätswerke (vorm. 0. L.

Kummer Sc Co.), Niedersetllitz b. Dresden.

13. 1. 97.

S. 9057. Zweischnur • VielfachscIiaUsystem.

Siemens & Hatske A. -G., Berlin.

11. 11. 95.

42 . K. 15 949. Vorrichtung zur Verhinderung

des Springens der Fallrohren bei Queck-
silber • Tai ftpumpen nach Sprengerschem
System. G. W. A. Kahlbaum. Basel.

13. 12. 97.

Sch. 13170. Foststellvorricbtiing an zusammen-
legbaren Operoglflseru mit Nürnberger

Scheere, 0. Schaffhirt, Dresden. 7.12. 97.

P. 8820. Neigungswaage mit walzender Be-

wegung des Waagehebels. A. Pollak,
Sceutes, Ungarn. 5. 4. 97.

C. 5747. Zweikammormessapparat für FlUssig-

keiteu. J. Cuwan, Honolulu, Hawai-Iuseln.

2. 9. 95.

C. 7064. Vorrichtung zum .\uaiysiren von

Gasgemischen durch Absorption. C. Carlo,
Magdeburg. 15. 9. 97.

0. 2786. In.stnimente zum .Messen der Zug-
sUVrke von Luft und anderen Gasen.

F. Ostermaun, Bonn a. Rh. 17 12. 97.

49. L. 10 081. Drehbank mit drehbarem
Werkzeugkopf. Leipziger Workzeug-

Maschineu-Fabrik, vom W. v. Pittier,

A.-G., Leipzig-Gohlis. 6. 1. J6.

ü. 11741. Aluminiumloth. V Griffith jr_

Birmingham, Bngl, 28. 8. S '

H. 18 941. Verfahren zum An! issen gehärtete

Stahlgegensthnde. G. Hai mesfahr, 8>-

lingen-Foche. 2. 7. 97.

H. 19 592. Verfahren zur I erstellung to’:

Doppelrohren aus Metallhb ch. W. Hil.-

mann, Worwick, Eugl. 1. 12. 97.

N. 4019. Bohrmaschine mi> veränderb&ry-r

Sebw ungradgeschwiudigkeit H. O. Nies-

Stadt, Kopeuhagen. 8. 3. 17.

N. 4150. Bohrmaschine zu:a Bohren toc

I/5chem bestimmter Tiefe. H. O. NMen-

Stadt, Kopenhagen. 8. 3. 17.

83* P. 9292. Nickelstahlkomp'insation an Ubr

werkhemmuugcu mit Unruhe. P. Perret

Chaux-de-Fonda, Schweii. 30. 10. 97

Klaa..o:

21. Nr. 97 243. Blei-Ziuk-Sammlar. F.Uanoert.
Berlin. 14. 5. 97.

Xr. 97 267. ElektriziWtazahler nit fortlaufend*^

Registrining der Gleichgowichtoherstellun.

nn einer elektrodynamischen Waag<^

E. Becker, Berlin. 18. 3. 97.

.38. Nr. 97 294. Vierkantlochbohror. A. V

Pearl. Rocheater, V. 8t. A. 11. 8. 96-

42. Nr. 97 228. Schublehre mit einem zur Ar.

gäbe von MiUimeterbruchtheilcn verschieb-

bar eingerichteten Vtirderschnabel. H Cohn

u. H. Wey land, Frankfurt a. M. 16. 7. 97.

Nr. 97 270. Vorrichtung zur Einstellung biuv

kularer Mikroskope u. dgl. auf den Pupillen

abstand. H. Westieu, Rostock. 10 8. 97

47. Nr 97 028. Vorrichtung zum EinrOcken

der für verschiedene Geschwindigkeiie.^

dienenden Riomscheiben für Schrauber-

drehbauke u. dgl.; Zus. z. Pat. 94 235. G

Karger, Berlin. 16. 6. 97.

49. Nr. 96 787. Verfahren zur Herstellun--

konischer Rohre uud .Masten. A. HUsener.
Duisburg. 24. 4. 96.

67. Nr, 97 130. Maschine zum .Auaachioiten

von Glasröhren. Th. W. Van Heesen n-

W. W. Wilson, City of Troy. V. St, Ä

1. 5. 97.

Nr. 96 805. Schraubshick oder Planscheibe mit

dos Workstück gegen die Scbraubenspindel

hiiiziekcnden Spannbneken. C. Fischer,

Ludwigshafen a. Rhein. 27. 6. 97

69. Antriehsvorrichiung für umlaufemle Werk-

zeuge u. dgl. G. H. Gillette, New-York.

12.

8. 97.

76. Nr. 96 955. Drahtführer für Elektrouuignet-

Wickelmaschinen. 0. Uraetzer uud J.

Reimer, Berlin. 10. 3. 97.

Par dt« Redakilon verastwonllcb: A. Btaachke Id Bertln W.
V«rltc TOD JollD« SprlD|«r la B«rlla N. ~ Dmek t«d Smtl Dr«;«rlD B«rUn SW.
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Spezialdrehbank No. 2 mit Klauenspannung durch die Spindel.

Dieselbe ist, wenn auch die theuersie, so doch jeüent'ulls die beste und
nichersto Spuimuii^. Sic dient nicht nur dazu, aus Blech gezogene oder gepresste
Kt)rper schnell zentrisch von innen oder aussen zu spannen, soudeni es

können auch selbst die schwächsten Messingröhren, sowie massives Material von
verschiedensten Dimensionen ohne Ladirnng durch die ^ipindel gespannt
werden. — Die Spindel selbst dieser kleinen Bank ist schon zur Aufnahme von
Böhren bis 30 mm I)urchme.Hser gefertigt worden Der Uewindeschneide-
ap parat nach Patrone, sowie der Kreuzsuppurt mit hinterem zweiten
Sticholhans sind bereits bei der Patronenbank DPc‘2 beschrieben.
Die Sterndocke dient hier ausser zum Bohren zum schnellen, sicheren Aus-
mul Abfrtlsen. Die kräftige Pinole, deren Führung stets sicher nachstellbar, wird
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Zur Teobnologie der fräse.
Von

Dr. F. CNtp«l ln riuirloUenburg.

Die Feinmechanik hat sich im Laufe ihrer Entwickelung bei der Verwendung
von Fräsen nicht immer von denselben Voraussetsungen leiten lassen. Die Fräse
war im Anfang wenig mehr als ein willkommenes Mittel, in besonderen Fällen schwer
zugängliche Stellen leicht bearbeiten su kOnnen; da, wo die Feile noch bequem die

gleiche Arbeit leisten konnte, war sie oft direkt verpönt. Mit Recht fflrcbtete man,
dass die zunehmende Verwendung des neuen Werkzeuges der Handgeschioklichkeit

beim Feilen Abbruch thnn würde. Erst die Zunahme des wirthscbaftlicben Wett-
bewerbs das Eindringen der Tbeii- und Massenarbeit in die Feinmechanik, hat der

vielfachen Ueberlegenheit des Präsens gegenüber den älteren Bearbeitungamethoden
Anerkennung verschafft. Gleichwohl bat die Wiege der Fräse und der Fräsmaschinen
in ihrer jetzigen Gestalt in der Werkstatt des Mechanikers gestanden. Die zahllosen

praktischen Einspann- und Vorschubvorrichtungen, welche die Vornahme der Eimel-
fräserei mit der Drehbank möglich machten, bildeten in der Entwickelung der Präs-

technik die Modelle für die Fräsmaschinen der Grossmechanik, welche aus wirth-

scbaftlichen Gründen früher zur Massenfriiserei übergehen musste. Daraus erwuchs
der Feinmechanik der Vortheil, dass sie leicht zuverlässige und genaue Spezial-

maschinen bezieben konnte, als die äusseren Verhältnisse zu einer allgemeinen An-
wendung der Fräsen zwangen. Den Konstruktionsgesetzen dieses Werkzeuges und
den Normen für seine rationelle Anwendung ist von den Technologen seit langem
besondere Aufmerksamkeit gewidmet worden; nur sind die Resultate hierher gehöriger

praktischer und theoretischer Untersuchungen in der Literatur ziemlich verstreut. Im
Nachfolgenden soll das Wesentliche aus der Technologie der Fräse zusammen-
gestellt werden.

Rein äusserlich müssen wir zunächst zwei Hauptperloden in der Entwickelung
der Fräse unterscheiden. Ursprünglich dachte man sich dieses Werkzeug als Ersatz der

Feile (Kreisfeile) und stattete es demnach mit vielen und kleinen Zähnen aus. Damit
passte man sich unbewusst den sonstigen Voraussetzungen für die Anwendung der

Fräse an, vor allem der nicht sehr kräftigen Bauart der früheren Durchschnitts-

Drehbänke und dem Pehlen leistungsfähiger Antriebsvorrichtnngen, welche nur das

Abnebmen schwacher Späne gestatteten, für die somit die schwachen Zähne auch
ausreichende Widerstandsfähigkeit besessen. Bei etwas stärkerer Beanspruchung
zeigten die Fräsen alter Form oft schlechten Spanabgang, durch das Verstopfen ging

das Spanabheben in ein blosses Schaben über und batte sehr schnell Erhitzen des

Werkzeuges zur Folge. Daneben war die Neuherstellnng wie die Anfscbärfnng der

vielzähnigen Fräsen eine zeitraubende und mühsame Arbeit. Da eine Nachscbleif-

einricbtung gewöhnlich fehlte, mussten die PräsenkOrper vor dem Aufschärfen erst

wieder ausgeglüht werden und verloren durch jede neue Härtung erheblich an Wider-
standsfähigkeit. Der Mechaniker, welcher mehr die qualitative als die quantitative

Leistung der Fräse schätzte, fand sich mit diesen Mängeln ab, die sich bei geschickten

Arbeitern nicht einmal sehr bemerkbar machten. Um so fühlbarer worden die be-

sprochenen Nachtbeile, als die Grossmechanik in den sechziger Jahren die Fräse an-

wenden wollte, um sie in den Dienst der modernen Massenerreugung zu stellen.

Nunmehr traten die Entwickelung der Massenfabrikation und die der modernen Fräse

in stete Wechselwirkung, und zwar war es vor allem zunächst die Proillfräse, welche

sich den neuen Arbeitsbedingungen anpasste. Brown & Sharpe in Providence

><^|p,1 f”' •
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ü. 8. A. machten sieh vor allem verdient durch Einführung der Fräsen mit grossen
und wenigen Zähnen und durch Einbürgerung des Nachschleifens der harten Fräsen
mittels der rotirenden Schmirgelscheihe. An die breitere Oeffentlichkeit traten die

neuen grosszähnigen Fräsen zum ersten Male auf der Wiener Weltausstellung 1873:

aber erst als man auf der Weltausstellung io Philadelphia 1876 sich von ihrer Leistunge
fähigkeit näher überzeugt hatte, begann die Einbürgerung in der alten Welt, zuerst

mit in Deutschland, dank der Initiative Reinecker’s in Chemnitz, welcher fernerhin

erfolgreich an der weiteren Ausbildung der neuen Fräsenfarm theilnahm. Dank der

vorzüglichen, genauen Ausführung seiner Fräsen konnte von der neuen Form aucb

bald die Feinmechanik Nutzen ziehen, welcher zunächst die grosszähnigen Zahnrad-
fräsen unentbehrlich wurden.

Während bei der älteren Präsenform für die Gestalt der Zähne nur in ver-

schwindenden Fällen technologische Grundsätze in Anwendung kamen, wurden die

neuen Fräsen, zum Tbeil wenigstens, strenger solchen Grundsätzen angepasst. Da
aus der früheren Kreisfeile eine Verbindung von Sehneidstählen geworden war.

musste auf die Theorie des Schneidens Rücksicht genommen werden. Ueberlegeo
wir uns kurz die Wirkungsweise des Spanabhebens und vergleichen wir mit den sich

ergebenden Anforderungen die Zabnform einiger hauptsächlicher Präsenarten.

Wenn z. B. mit einem gewöhnlichen Meissei eine gleichmassig starke Schiebt

von einem Metallkörper weggenommen werden soll, so muss dem Werkzeug eine

bestimmte, durch die Erfahrung leicht festzustellende Neigung gegen die Trennungs
fläche gegeben werden, damit das Zerspanen immer in der beabsichtigten Richtung
verläuft. Die Hammerschläge trelTen demnach gegen die Scbnittrichtung geneigt auf.

ein Zeichen, dass nicht nur parallel zu der Trennungsfläcbe ein Widerstand zu über-

winden ist. Da die Praxis nie mit mathematischen Schneiden zu thun bat, vielmehr
stets eine mehr oder weniger rundliche Schneidenform vorhanden ist, so ist ein ge-

wisser Druck senkrecht zur Trennungsfläcbe nöthig, um die Schneide in das Materis!

einzupressen und für das Abheben der Späne in Thätigkeit zu setzen. Die Trennung
erfolgt dann immer ungefähr vor demjenigen Punkt der — wie oben betont, rund
liehen — Schneide, welcher in der Richtung der Trennungsfläche am weitesten vor-

springt. Mit dem Ueberwinden des Eindringungswiderstandes und des reinen

Trennungswiderstandes allein ist es aber nicht gethan. Die Hammerschläge müssen
aucb noch die Reibung an der unteren wie oberen Schneidenfläche überwinden, so-

weit diese mit dem Material in Berührung sind, und endlich müssen die losgetrennter

Späne noch etwas gebogen und gestaucht werden, um über die Brustfläche der

Schneide Abfluss zu finden. Eine nähere Betrachtung über die Grösse der Neigung,
welche dem Meissel zu geben ist, ergiebt folgendes. Je grösser der Winkel zwischen der

Trennungsfläche und der unteren Meisseifläche ist, desto geringer i.st der Widerstand,
welcher sich dem Eindringen der rundlichen Meisseischneide entgegenstellt; Je kleiner

der Winkel zwischen Brust- und Trennungsfläche ist, desto weniger Bieg- und Stauch-
arbeit ist an den Spänen selbst nöthig. Beide Winkel — Karmarsch-Fischer
nennen eie die Ansatz- bezw. Brustwinkel — müssen jedoch bei ihren Gröseen-
bedingungen darauf Rücksicht nehmen, dass die Differenz Brustwinkel minus Ansatz-

winkel, d. i. der Zuscbärfungswinkel des Meisseis, dem Werkzeug hinreichende

Widerstandsfähigkeit gegen das Abbrechen der Schneide belässt. Ferner muss die

Grösse von Ansatz- und Brustwinkel in Rechnung ziehen, dass die Widerstände,

weiche die Schneidflächen finden, den Meissel nicht aus der beabsichtigten Trennungs-
richtung herausdrücken. Aus der kurzen Darstellung der Einllüsse, welche auf die

Schneide einwirken, lässt sich folgern, dass die Grössen der einzelnen auftretenden

Widerstände, je nach dem zu bearbeitenden Material, nach der Spanstarke und dem
Schneidenzustand, recht verschieden ausfallen können. Das kommt darin zum Aus-
druck, dass die Vorschriften für die Grösse der maassgebenden Winkel sehr starke

Schwankungen zeigen, wie man sich aus jedem technologischen Handbuch überführen

kann. Nur der Ansatzwinkel zeigt in der Theorie geringere Schwankungen in seiner

Grösse. Er wird meist übereinstimmend zu 8 bis 4 Grad (höchstens 7 Grad) ange
geben. So naheliegend es erscheint, die Angaben über die zweckmässigsten Winkel
durch theoretische Betrachtungen innerhalb engerer Grenzen festzulegen, so aus-

sichtslos bleibt es, bestimmtere Resultate zu erhalten, solange wir nicht die auf-

tretenden Widerstände, namentlich den gegen das Zerspanen, der Grösse nach
genau kennen.
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In der Entwickelung der Zahnform der FrSsen fOr die Metallbearbeitung zeigt

sich nun, dass vor aiiem mit Strenge auf das Vorhandensein des Ansatzwinkels an
jedem einzelnen Zahn geachtet wurde, weil das Fehlen dieses Winkels die Frfise viel

weniger leistungsfähig macht und sehr schnell der Erhitzung aussetzt. An den
Fräsen einfachster Form für die Bearbeitung giatter Flächen oder einfacher winkliger

Profile war das Anbringen eines Ansatzwinkels ieicht. Bei der besprochenen viel-

zähnigen Fräsenform, deren Zähne mit der Feile hergestellt wurden, erreichte dieser

Winkel meist einen viel grösseren Werth, als oben angegeben (bis zu 30 Orad). Da
man die Zabnbrust aus Rücksicht auf die ieichtere Herstelibarkeit meist radial machte,

so ergaben sich mit Rücksicht auf die grösseren Ansatzwinkel der Fräsen älterer

Form ZuBChärfnngswinkel von 50 bis 60 Orad, welche sich beiiäuflg innerhalb der

theoretischen Angaben Ober die Qrösse dieses Winkels halten. Die radiale Stellung

der Zahnbrust entspricht nach den oben gemachten Mittheilnngen über den Schneid-

vorgang nicht den Anforderungen an gutes und ökonomisches Spanabheben. Die

Arbeit der Schneide wird mit dieser Stellung der Brust mehr der des Schabens
ähnlich

;
die Zuschärfung selbst erfährt ungünstigere Beanspruchung und damit

achneliere Abnutzung, als wenn die Schneide bei gleichem Zuschärfungswinkel einen

kleinen Ansatzwinkei hat. Bei Metall-Vr&sen hat man jedoch aus anderen Gründen
die radiale Brnststellung auch später mit geringen Ausnahmen beibehalten, dafür aber

den Ansatzwinkei auf verschiedenen Wegen verkleinert. Entweder man schliff auf

dem Zahnrficken unmittelbar an der Schneide mit der Schmirgelscheibe eine kleine

Fazette an, welche die für den Ansatzwinkel vorgeschriebene Neigung gegen die

Tangente in der Schneide hatte. Ein Nachschleifen der Fazette ermöglichte dann
gleichzeitig das Aufschärfen der Fräsenzähne ohne Ausglühen. Diese Form der Ver-

kleinerung des Ansatzwinkels hatte den Vortheil, dass der Spanraum zwischen den
Zahnen nicht nachtheilig verringert wurde. Andere Fräsenerzeuger machten Brust
und Rücken der Zähne parallel und verbanden beide durch eine angesebliffene,

breitere Fläche, eine Anordnung, die sich nur bei wenigzäbnlgen Fräsen empfahl,

weil durch die radiale Anordnung des Rückens der Spanraum beschränkt wird. In

beiden Fällen muss dann der Zuschärfungswinkel bedeutend grösser werden, er

wächst unter Umständen bis 86 Grad und übersteigt damit die Grenze, innerhalb

welcher er sich zweckmässiger Weise bewegen soll.

(Fortsetzung folgt.)

Vereins* und Personen-
Naohriohten.

D. 6. f. Itf. u. O. Zweigverein Ham-
bürg • Altona. Sitzung vom 29. Mftrz

1898. Voreitzender: Herr Dr. Krtlas.

AU nouea Mitglied wird Herr Oakar Bock,
Fabrikant von Glas-Präzisioua-lnstrunienten in

Hamburg, aufgenummon. — Zur Vorbereitung

dod SommorauaflugeH wird eine Kommission

aus den Herren ButensebAn, Basilius und

K. Donnert uiedergeseizt. — Herr Dr. E.

Glinzor hfllt einen Vortrag (Iber Fernrohr-

konstruktioneu, insbesondere Uber die Hand*

fernrohre der Firma Carl Zeiss in Jena. Ein-

leitend erläutert der Redner an Modellen und

Zeichnungen die Vorzüge und Mängel der bis-

her gebräuchlichen astronomischen und ter-

restrischen Fernrohre und hobt hervor, dass

bisher keine Fernrohre für den Haiulgebrauch

von mittlerer Vergrössorung (4- bis 10- fach)

vorhanden gewesen seien. Diese Lücke sei

durch die neuen Haiidt'emrohre von Zeiss

ausgefüllt worden, hoi welchen die Umkehrung

I

des Bildes, anstatt wie hishor durch Linsen, mit-

tels totalreflektirender Prismen bewirkt werde.

Durch die Binfüliriing dieses HülfsmitteU

werden die Fernrohre auf etwa ein Drittel

ihrer sonstigen Länge verkürzt. Der Redner

schildert eingehend die grossen optischen und

technischen Schwierigkeiten der Herstellung

solcher lustrumcnte und deren glänzende

Ueberwindung durch den Verfertiger. Die

Verbindung zweier solcher Fernrohre führt,

wie das dieser Verbindung zu Grunde liegende

Helmhültz'sche Telestereoskop, eine stereo-

skopische Wirkung solcher Doppolfemrohre

herbei, durch welche die betrachteten Gegen-

stände iu überraschender Weise plastisch er-

scheinen (Relieffernrohr). Nachdem Redner noch

der Vorgänger von Zoias in der vorliegenden

Konstruktion (Porro’schee Fernrohr) gcdaclit

bat, hobt er hervor, dass eine Hauptbedingung

für die gute Wirkung solcher Instrumente die

Anwendung von tadellos weissom Glase sei,

dessen Herstellung dem Glaswerke von Schott
& (len. in Jena in hervorragender Weiso ge-

lungen sei; einige vorgelegto Glusproben

illustrireii diesen Theil seiner Ausführungen.
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Zum Schliu« legt der Vortragende einige
neuerdings von Carl Zeiss Iconstruirte abge-
kflnte Fernrohre mit verschieden vergrössem-
den Okularen vor (Bevolverfemrohre), welche
auf einer schon von Amici benutzten Eigen-
schaft des rechtwinkligen Prismas beruhen.

HK.

Zweiirrereln Berlin. Sitzung vom
6. April 1898. Vorsitzender: Hr. W. Handke.

Hr. Dr. ü. Behn spricht in dem grossen
Auditorium des Ph}’8ikBlischen Instituts der
ünivereitat vor ausserordentlich zahlreicher

Zuhörerschaft (Iber flüssige Luft. Nach kurzer
gesrhichtlicher Einleitung wird die Linde'sche
Methode, Luft zu verflüssigen, erliUitert; die
Eigenschaften und Wirkungen der flüssigen
Luft werden durch sehr zahlreiche Experimente
vorgeführt. Nach dem Vrrrtrage besichtigen
die Zuhörer die im Koller des Instituts auf-

gestellte Linde'sche Maschine. — Hr. A.
Paris, Itathcnow, .Iftgerstr. 71, wird in den
Verein aufgenommen. ßt_

70. Veraammlnng der deutschen
Naturforscher und Aerste

zu Düsseldorf am 19. bis 24. September 1898.

Der Vorstand der Ahtheilung für In-
strumentenkunde besteht aus den Herren
Albert Wernecke, Ingenieur, (Post-
Btrasse 2b) als Einführendem und Paul
Liesegang, Chemiker, (Kavalleriestr. 6)
als Schriftführer. Vorträge und Demon-
strationen sollen bei einem dieser Herren
spätestens bis Ende April angemeidet
werden, damit Anfangs Juni die allge-
meinen Einladungen versandt werden
können.

Die Geschäftsführer der Naturforscher-
versammlung haben übrigens die Absicht,
lu versuchen, möglichst viele Abtheilungen
zu gemeinsamen Sitzungen zu vereinigen,
um dadurch dem in Frankfurt und Braun-
Bchweig hervorgetretenen Wunsche nach
möglichster Verringerung der Abtheilungen
entgegenzukommen.

Der 21. September ist für gemein-
same Sitzungen jeder der beiden Haupt-
gruppen (Naturwissenschaft und Medizin)
ln Aussicht genommen.

Prof. Dr. Emll Fischer in Berlin hat
von der Kais. Lcopoldinisch-Kuroliniachen Aka-
demie der Naturforscher in Halle die goldene
Cothenlu s-Medaiile erhalten.

Dratarlv
Me«;haalk4>r-2Lr

Kleinere Mittheilungen.

Automatischer Gasverschluss beim Atv
sperren der Wasserleitung'.

Von Hiiffo Michaelis.
Ber. d. deutsch, ehern. Ges. ’iO, S. 282. 1897
Bei dem Apparat strömt das Gas durch eir.

U-förmigee Kohr, in dessen Mitte ein Hahn in

Gestalt eines Hcheis angebracht ist. An einem
Ende trägt dieser Hebel ein Gewicht, am and<*ni

Ende einen Trichter. In letzteren flieset durch

ein Kohr, welches mit der Wasserleitung ver-

bunden ist, Waseer, das zum Theil aus einer

kleinen OelTnung am spitzen Ende des Trichterss

zum Theil aus einer reberlauföffnung nnter

dem Trichterrand abläuft. So lange Waaser
zufliessf., ist der Trichter mit Wasser gefbUt

und hält dem Gewicht an der andern Seite des*

Hebelfl daa Gleichgewicht; hört der Wusserzu-
flusa aus irgend einem Grunde auf, so entleert

sich der Trichter, der Hebel schlägt um nnd

schliesst den (tosbahn. Der Apparat wird von

der Firma Max Kähler vt Martini in Beriia

angefertigt.

Abdampftrichter.
Von Dr. S. Hoftnjukovid.

Zeitsehr. f. anal Chem. S. 30. 1698.
Der vom Verfasser beschriebene Trichter Ul

ein Kugcltrichter, bei dem die Trichteriiffmmg

nicht senkrecht über dom Abflussrohr ange-
brnebt, sondern etwas seitlich verschoben ist

So ist es möglich, den Trichter zuerst durch
Neigen als Operationsgoflies zum Fallen eines

Niederschlags oder zum Abdampfen und nachher
durch Wiederaufrichton zum Filtriren durch
Asbest oder Glaswolle zu benutzen. Fk.

Eine kleine Hprltzflasche.
Von Jos. Loezka.

Vseitschr. f. anal. Chem. •'/?. S. 28. 1898.

Da man häutig im Laboratorium Nieder-

schläge mit den verschiedensten Massigkeiten
auszuwaschen hat, so mag es zweckmässig sein,

sich hierfür der vom Verfasser koustruirten

kleinen Spritzflaseben zu bedienen. Dieselben

sind aus Reagirröhren hergestellt und zwar
derart, dass der obere Theil, zu einer Spitze

ausgezugeu und umgehogen, die AusflussöfTnung

bildet, während «in darunter angebrachtes
seitliclies Ansatzrohr zum Binblasen der Luft

dient. Das Reagirrohr kann natUrlicli graduirt

werden.

Verwendung von Kalziumkarbid zur
Herstellung von absolutem AlkohoL

Von P. Yvon.
Compt rend. 125. S. 1181. 1897.

Das Kalziumkarbid wird als grobes Pulver
in den zu reinigenden Alkohol, am besten
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«olchen von 90 bU 9fto/o einifctragen und zwar in

einer Menge, deren Gewicht etwa gleich der

Hälfte von dem des Alkohols ist; man rührt

2 bis 3 Stunden um und Iftast, nachdem somit

itllea Wasser zur Bildung von Azetylen ver-

braucht worden ist, während 12 Stunden in

verschlossenem (lefäss absotzen; alsdann trenn!

man den Alkohol von dem in ihm enlialteii-

tien Azetylen durch eine einmalige Destillation.

Vf. sieht den Vortheil dieses Verfahrens darin,

(laus nur eine einzige Destillation nothig ist,

lind dass ein durchaus wasserfreier Alkohol

erhalten wird; er schlägt diese Methode auch

zur BrUfung von .absolutem“ Alkohol auf

€*twaigen Wassergehalt vor. Bl.

Die internationale Verelnigiinjc für
ifewerblichen Rechtschutz {v^LVbl. 2897.

S. 101) hat auf ihrer letzten Hauptvoruainmlung

in Wien nls Ort für die nächste Zusammen-

kunft London gewählt.

Die Patentschriften, aus denen wir

am Ende jeder \ummer Auszüge bringen,

liegen zur unentgeltlichen Einsichtnahme nicht

nur in der Bibliothek des I’atentamtes aus,

sondern auch, was wenig bekannt sein dürfte,

in einer grossen Anzahl von ^Städten Deutsch-

lamUs. Darunter befinden sich alle Orte mit

technischen Hochschulen, die Hauptstldto der

Hundesstaaten und preiissischen Provinzen,

sowie einige Städte, die als Mittelpunkte der

deutschen Industrie aiizusehen sind. Im Allge-

meinen werden die grossen Öffentlichen Biblio-

theken dieser Orte zur Auslegung der Patent-

schriften benutzt. Die Redaktion ist gern

bereit, den [.esern dieser Zeitschrift auf etwaige

Anfrage diejenige Stelle genau anzugehen, an

der der Einzelne die Patentschriften am be-

quemsten elnsehen kann. Sogar im Auslande

sind an nicht wenigen Orten derartige Aus-

legestellen eingerichtet.

Die Firma W. Apel ist am 1. April d. J.

an Herni Dr. phil. M. Apel, den Sohn des bis-

herigen Inhabers, übergegangen.

BQchePSchau und Ppeisiisten.

M. W. Meyer, Das Weltgebäude. Eine ge-

meinverständl Himinelskunde. Mit 287 Ah-

bildgii. im Text, 10 Karten u. 31 Taf. in

Farbendruck, Heüograv. u. Holzschn. v. Th.

Alpbons, H. Harder, W. Kranz u. A.

gr. 80. XII. 677 S. Leipzig. Bibliograph.

Institut. Geb. in Halbfrz. 16 00 M.\ auch in

14 Lfgn. von je 1,00 Jf.

Hl

W. A. 11 irschmann (Berlin N. , Johannis-

Strasse 14 u. 15). Feber die Verwendung
der Röntgen-Stralden zur Durchleuchtung

des Körpers und zum Photographiren. —
Instrumentarium zur Erzeugung und Ver-

werthimg der Röntgen-Strahlen. März

1898. 40. 24 S. mit 29 Fig.

Dieses Preisverxeichniss bietet zunächst

eine eingehende Darlegung über die bei Ver-

werthung der X-Strahlen anzuwendomlen Appa-

rate und die Behandlung der photographischen

Platten. Der zweite Theil führt alstiann die

von der Firma W. A. Hirschmnnn herge-

steilten Apparate auf und schliesst mit der

Zusammenstellung einer grossen Reihe voll-

ständiger Instrumentarien.

H. J. Klein, Astronomische Abende. All-

gemein verstämll l’nterhaltgn. üb. Geschichte

u. Rrg«‘bni8se der Himmels • Erforschung.

4. Aufl- gr. 80. XII, 372 S. m. 5 Taf. Leipzig,

K. H. Mayer. 5.50 M.\ geb. in I.<einw.

6.50 Af.

A. Slaby, Die Funkentelegraphie, gr. 8®.

IV, 70 S. ni. 22 Abbildgn. u. 2 Karten.

Berlin, L. Simion. 2,00 M.

B* Weinstein, Physik und Chemie. 8®.

127 S. mit 34 Fig. Bortin 1898, Julius
Springer. I M.
Das Buch ist in erster Linie für Prak-

tiker bestimmt, denen es in zwar knapper
aber vollständiger Weise eine Ilarsteiliiug der

wesentlichsten Erscheinungen und Lehren aus

dem GeMete der Physik um! Chemie giobt. Der
Preis dos Buches ist mit Rücksicht auf seiueii

Zweck in Anbetracht des rmfangea und der

Ausstattung sehr mässig.

W. Weller, Die Dynamomaschine. Physi-

kalische Prinzipien, Arten, Thoile, Wechsel-

w irkg. der Theilo u. Konstruktion derselben.

3. Aufl. XVT, 199 S. mit 190 Fig. Polytechn.

Bibi. 1. Bd. Magdeburg, Faber. 4,00 Af

;

geb. 4.50 M.
Dieses Werk, welches in knapper Form

die physikalischen Prinzipien, die Arten, Theile

und Wechselwirkung der Theile sowie die

Konstruktion der Dynamomaschine behandelt,

soll speziell für Mechaniker und angehende

Elektrotechniker bestimmt sein, will jodoch

auch weiteren Kreisen dienen. Diesen Zwecken
entsprechend sind die wissenschaftlichen Grund-

lagen kurz behandelt, dagegen nehmen die

ZahlenbeUpiele, Berechnungen und Entwürfe

von .Maschinen einen weiteren Raiun ein. Be-

sonders werthvoU dürfte für den Mechaniker

das Kap. XIX sein, welches eine ausführliche

Anleitung zur Anfertlgimg eiuer etwa ein-

pferdigen Nebenscblussmaschino enthält. Die

einzelnen Theile der .Maschine sind durch Ab-

bildung und Bosebreihung eingehend erläutert.

‘ rr-i by Google
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ebenso die Art der Bewickliuig des Ankers auf

der Drehbank u. s. w., sodaee ea nicht schwer

fallen dürfte, sich selbst eine derartige Dyuu-

moroaschinc anzufertigen und dadurch das Ver-

et&ndniss für solche Maschinen zu fördern.

Neben (ileichstrommasehinen sind auch solche

für Wechsel- und Drehstrom, sowie Transfor-

matoren kurz behandelt. Die Einleitung des

Buches bilden die Kapitel Uber Elektrizität,

Magnetismus u. s. w,; am Schluss werden die

Anwendungen des olektrischoii Stroms be-

trachtet; im letzten Kapitol wird ein Apparat

für Wechsel- und Drohstrom beschrieben.

Wenn auch manche Kleinigkeiten an dem
Werkchen auszusetzen sind und manches Ver-

altete in dasselbe Ubergegangen ist, so kanc

es doch für den angestrehten Zweck recht

empfohlen werden. Die angegebenen Formeb
und Zahlenbeispicle setzen den Deser in den

Stand, sclbstümlige Berechnungen auf diet^em

(iebiet auszufUhron. und .Mancher dürfte durch

das Buch angeregt werden, sich noch ein-

gehender mit dem Studium der Einzelheiten »u

heschnrtigen, was durch eine im Eingang de«

Buches enthaltene kurze LiteraturUbersiebt er-

leichtert wird. W. J.

Patenlachau.

Additionsmaachine mit durch Gliederketten bewegten Zähltrommeln. A. Nüser In Hannover
24. 2.1897. Nr. 94 905. Kl. 42.

Zur Vornahme von

Subtraktionsrechnungen ist

ausser den Trommelreihen J
und H eine dritte Trommel-

reihe UI angeordnet, welche

durch Niederdrücken der Sub-

traktionstaste in Bingrifl' mit

den Gliederketten l;bei gleich-

zeitigem Austritt der Trommelreibe II aus diesen Ketten

gebracht wird. Die Ketten k bewegen beim Ziehen des

Schlittens f die Trommeln UL welche ihre drehende

Bewegung durch an den Trommeln II und III bofestigto

Zahnräder in entgegengesetztem Drohuugssinne auf die

das Resultat angehenden Trommeln II übertragen, w'o-

durch die subtrahirende Thätigkeit der Trommeln II
bewirkt wird.

Neigungswaage mit senkrecht rollender QewichtsroUe

J. A. Stückig und E. Birath in Stockholm.

20. 10. 1896. Nr. 95 539. KI. 42.

Die Waagschale hüngt an einem Baude b, welches

an einer mit dem Gewicht g versehenen Hollo R be-

festigt ist, die an den BAndorn a liAngt. Eine im Mittel-

punkt der Rolle R drehbar aufgehAngte Schiene S theilt

mittels Metalldrahtes d oder dgl. hei der AufwArtsbewo-

gung der Rolle B ihre Bewegung einer mit Zeiger Z
verbundenen Zeigerrolle m mit. Diese bat eine gewisse,

von der Grösse und dem Anhringungsplatz des Ge-

wichtes g abhängige Form, um den Zeiger gleich grosse Ausschläge hei gleich grossen Ver-

mehrungen der Belastung machen zu lassen. Bei Belastung der Waage rollt die Rolle r in be-

kannter Art unter Aufwickelung der BAnder a an deren Tragarmen empor.

Beweglicher Prismenstuhl für Prismendoppelfemrobre Porro’scher Konstruktion. Voigt-

lAnder & Sohn in Brauuschweig. 16. 1. 1897. Nr. 04 902. Kl. 42.

Den Prismenstuhl bildet ein in dem Fernrohrhauptkr>rper untergebrachter, diesem ähn-

licher Körper, der sich innerhalb des Fernrohrhauptkörpors mittels StelUchrauheii oder anderer

geeigneter Justirvorrichtungen ln eine solche Lago bringen lässt, diiss die aus beiden Fern-

rohren Hustretemlen Strahlenbü.schel bei aniiAhernd richtiger Gestalt der Prismen parallel werden.

Veriahren zum Haltbarmachen von Oelfarbenanstrich aui Metallen, irischem Gement* oder

Kalkverputz. A. ßuechor in Hoitlolhorg. 20. 11. 1896 Nr. 94 9M). Kl. 22.

Um Oelfarbenanstriche auf .Metall uml frischem Cement- oder Kalkverputz haltbar lu

machen, werden die aiizustreichendeu FlAcbeii mit einer Flüssigkeit getränkt, welche folgeuder-
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xnaaaaeu zuriummengesetxt ut: 2 Thl. Tragautstchleira, I Thl. Agar-Agar, 135 ThI. Eisenvitriol,

1000 Thl. öchwefelafture von 50“ B6. und 2000 Thl. Wasser.

TJmlanizähler mit anabhängig von der Drehrichtang der Welle

bewegten Zählrädern Tli. llurn in l^eipzig-HeudniU. 25.3. [W
1897. Nr. 94 720. KI. 42. ^
Die Zahlßcheihe wird Uureh zwei auf der Welle a sitzende

,

exzentrisfhe Scheiben j und f. die um 180*^ g''giJn einander vor-

setzt sind, so bewegt, dass die Scheiben abwechselnd in die

sflgefOrinigen Zahne dos Zahlrades 6 eingreifon und jeder das- f / \ \
soibo um eineu halben Zahn vorwärts treibt, gleichviel iu welcher / / ^ \ \
Drehrichtung sich di© Spindel a droht.

^ |)
Zeichendreieck »um bequemen Aultragen spitzer Winkel. —

F. Ziogler in HrCurt. 16.12.1890. Nr. 93493. Kl. 42.

Die Winkel de.s Dreiecks sind derart ungeordnet, da.ss die an einer Seite vor und nach

(lein Umlegen des Droiocks gezogenen Linien den als DitTeroaz der zwei anliegenden Winkel

sich orgobendou gewotlton Winkel einschUessen. An den drei

Seiten und auf beiden Flachen sind ferner Farallelon ange- ^
~

urdnet, die im Voraus, also vor dem Umlegen des Dreiecks, \ /i
auzetgen, welche Kichturig die kreuzende l.lnie (der Schenkel) i -

nach dem Umlegen erhalten winl.

Lösbare Fassung für Glühlampen. F. Scharf in Horlin. f \
12.8.1896. Nr. ^oH4 Kl. 21. ( J

~~
.Mittels einer Klemme z werden Fe<iorn u, die einen przn-rr~jT

Theil des Sockels bilden, auf einen Hing < aus (luiunii. Kaut- ^ ^
Hcliuk oder dgl. gepresst, «oduss eine feste, aber leicht

Insbaro Vorbiuduiig zwischen Sockel und (daskörper ent- Kig. i. Ki». z.

»teht

Höhenmesser mit Spiegel. H. Uollot in Luval, Frankr. 2. 3. 1897.

Nr. 94 907. Ki. 42.

Dieser Hdheiimosser ist gokemizeichnot durch einen unter 45° ge-

neigten Spiegel, über dessen darauf verzeichnetem .Mittelpunkt E normal

zur Spiegelebone in dom Endpunkte des gleichschenkligen rechtwink-

ligen Droiocks OBA eine Kimme A Hegt. Beim tiebrauch verschiebt

man das (lostell, welches mit Hülfe einer Wasserwaage durch Stellschrauben

waagerecht ge.-<tellt wird, so lange, bis man, durch die Kimme A nach E
sehend, den Gegenstand C erblickt. ]>aiin misst man die Eutferuung OD,
die der gesuchten Hohe des Gegeiistandes entspricht, wie leicht ersicht-

lich ist.

Vorrichtung zum Ein- und AusrÜcken des Schlittens einer Drehbank. Elsassische Ma-

schineubau-Gesellschaft in Orafenstaden b. Strassburg, Eisass. 23.10.1896. Nr. 95125.

Kl. 49. Zus. z. Pal. Nr. 70 329.

Auf einem auf der dauernd in Umdrehung versetzten Welle d drehbaren Gestell q sind

verschiedene durch die Welle d in Drehung versetzte (Jetriebe l m und i zur üobertragung der

Bewegung angebracht. Durch Drohen dos Gostolles q können diese Getriebe l m und i in

mehrere Stellungen zur Hersiollung geschlossener

Getriebe gebracht worden. Dadurch kann ausser

den im Haupt-Patent angegebenen Betriehsmöglich-

keiten auch ein sclmoller Vortrieb des Support-

schlittens erzielt werden. Ausserdem können sümmt-

licho Bewegungen durch einfachen Handgriff nach

rechte und links bezw. nach vorwärts und rückwärts

umgeschaltet werden.

Pneumatischer Fluthmesser. A. .Meusing in Berlin. 25. 10. 1896. Nr. 94 007. Ki. 42.

Ein rogistrireudes Manometer steht in Verbinduug mit einem inneren Gefäss, das durch

einen Quecksilberverschluss mit oiuom äusseren Behälter in Verbindung steht. Der äussere Be-

hälter wird mit Luft gefüllt, deren Druck dem luittlereu Wasserdruck an dor Beobachtuugs-

stoUe nahezu gleich ist, und versenkt. Durch eine Oeffnung In dor Wandung gleicht sich

daun der Druck mit der Umgebung vollständig aus. Nun tritt der Quecksilberahschluss in Wirk-
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samkeit und achlie^st doa Jivisaere (jofilas, tlaa iiuwisehon auch deuaelhcn Druck angenommes

hatte, gegen dieses ab. Die Scbwaiikungen des Wosscrdnickos werden dann durcli doa Quecs-

Silber auf die ai>geschloasene Luft un inneren Gefhss und auf das Manometer übertragen.

Apparat znr Bestimmung der Sehweite, des Papillenabstandes und der AugenglÜser. L. A

Beckmann in Ottenidorf. 29. 7- 1H96. Nr. 93 688. Kl. 42.

Vor einem verschiebbaren Spiegel- und SchriftprobontrÄger sind zu einander verschiebMr

zwei Lünetten angebracht, die hinter ihren Schaulöchern mit Mitteln zum Befestigen der zur Seh-

Nveiteubestimmung dienenden Glaslinsen versehen sind und vor sich einen StinibUgel angeordn«;

haben, welcher eine sichere Kopfhaltung der durch die Lünetten Bebauenden Person gewiUirlcistei

Patanlliste.
Bis zum 28. März 1898.

Klasse: AnmeWimgeii.

21. H. 18 554. Träger für die wirksame Masse

elektrischer Sammler. G. W. Harris u. R.

.1. Holland, New York, V. St. A. 5. I. 97.

.M. 13 998. Einrichtung zur Gleichstromtrans-

forniirung. A. Müller, Hagen i, W. 24- 4. 97.

R. II 002. Selbstkassireiide Femsprechein-

richtung. B. Rülf, Nürnberg. 18. 3. 97.

B. 18 700. Vielfachumschaltung für Schleifen-

leitungeu. Ed. Baivy, Brüssel. 13. 2 96.

N. 4206. Vorrichtung zum Rrhitzeu des Glüh-

körpers bet dom durch Patentanmeldung

N. 4130 geschützten Verfahren zur Erzeugung

elektrischen Lichtes; Zusatz z. Anm. N. 4130.

W. Nernst, Göttingen. !. 10. 97.

W. 13 012. Gesprächzeitzähler für Fernsprech-

anlagen. R. Weber, Neuchütel, Schweiz.

29. 6. 97.

42. G. 11 564. Beim Vor- und Rückwärtsgange

registrirendc AntriebVorrichtung für Wege-

raesscr. P. üoldberg, Breslau. 21. 6. 97.

W. 13049. Schreibwerkzeug für Phonographen.

Zusatz z. Anm. W. 12 986. Ph. v. Wouw er-

m an 8, Th. Fischer, M. H. Kohn & J. Pu lay,

Wien. 16. 7. 97.

B. 21 395. ArbeiU‘r-Kontrolapparat. R. Bürk,
Schwenningen i. Württ. 18. 9. 97.

G. 11487. Ziehfeder. A. H. Garot, Neuchutel,

Schweiz. 18. 5. 97.

67. B. 19 251. Getheilte Linse für photogra-

phische Objektive. G. J. Bull, Paris, u. B.

F. C. Costclloo, London. 18. 6. 96.

B. 19H82. Vorrichtung au Serionapparaten zum
genauen FestHtellen dos Filmbaude.s vor der

Beliehtungsöffnung. Tli. H. Blair, North-

burough, V. St. A. 31. 10. 96.

B 20 571. Vorrichtung zum Verschliesson von

Belichtungsöffnungen der im Pat. Nr. 32 270

beschriebenen Art. E. Buhler, Schriesheim

h. Heidelberg. 29. 3. 97.

83. K. 15694 Schaltwerk für elektrische Neben-

uhren mit Pendelankcr. R, Kühne, Nürn-

berg. 30. 9. 97.

Kla«.e:
Erthenuip«.

21. Nr. 97 451. Vorrichtung zur Anzeige der

Gaugdiffereiiz zweier Uhr- oder Laufwerke

insbesondere für Elektrizitätszähler. B. Berg-

mann, Berlin. 9. 3. 97.

Nr. 97 454. Verfahren zur Herstellung von

Sammler-Elektroden. W. B. Bary, W. Swi-

atsky u. J. Wettstein, St. Potersburg

2. 7. 97.

Nr. 97 539. Rogenerirbares galvanisches Eis-

ment mit Brompontachlorid als Rlektrolvt

Ch. Thörye, Marseille. 27. 1. 97.

Nr. 97 568. Drehstrom-Zäliler. Hartmann 4

Braun, Frankfurt a. .M.-BockenheLiu.26. 10.97.

Nr. 97 618. Ge.sprüchzähler für Fernsprecher.

P. Herrmann, Berlin. 28. 3. 97.

42. Nr. 97 465. Waage mit hydraulischer Üeber-

tragung des Lastdruckes. P. Hecht u. L
Schember, Wien. 3. 3. 97.

Nr. 97 467. Röntgen-Röhro mit zerstäubbarer

Hulfskathode zur Regelung dee Vakuuios

C. M. J. Bodien, Hamburg, 26. 5. 97.

Nr. 97 491. Verfahren zur Einstellung der Elek-

troden au fertigen Fokusrühreu. A. Rxe-

wuski, Davos-Platz. 24. 7. 97.

Nr. 97 515. Spektrometer zur Ausführung der

Hallwachs'schen Methode für die Bestim-

mung der Lichtbrechungsverhältnisse von

Flüssigkeiten. H. Tornöo, Christianb

21. 4. 97.

47. Nr, 97 627. Rin- und Ausrückvorrichtung

für Kupplungen. P. Oollin, Berlin. 21.5.97.

Nr. 97 628. Treibriomonaufleger. C\ Heine,

Breslau. 18. 8. 97.

48. Nr. 97 580. Verfaliren zum Üeberziehen von

Aluminium mit anderen Metallen. E. Quin-

ta in e, C. Lepsch u, G. Weil, Paris. 15. 5. 97.

49. Nr. 97 542. Doppel- NVerkzeugmaschine mit

einem drehbaren uitd einem hui* luid her-

gebeuden Werkzeug. J. Roodorer. Prag

10. 4. 97.

Nr. 97 586. Reibahle mit In Schlitzen einer

konischen Hülse verstellbaren Messern. A.

Friedrich, Saizwedel, u. W, Schneider.

Oro.sslnirschla i, Th. 23. 2. 97.

Kar dte Red«kUoQ vsrantwortUeb ; A. Blascbke to Berlin W.
V«rl*g TCO Jnllae Springer In Berlin N. — Urnck von Emil Drejrer ln Berlin SW.

\
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B«ft R.

ir> April IK98.
Intsratt. V

W. V. Pittler’s Patent-Metallbearbeitungs-Maschinen
vereioigeii in sich Ramtlichc Spoziulnmachinün zum Bohren und Drehen,
(lewinde- und Spiralen-ISchneiden, sämtliche Arbeiten der Universal-
Fräsmaschine und leisten die sebwieri^steu Arbeiten mit staunenswerter
Leichtigkeit und Genauigkeit bei schnellstor und einfachster Handhabung
und Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere
Drehbank Modell BII speziell flir etoktrutechnische Anstalten, Mechaniker,
Ingenieure und Werkzeiigmacherei.

Mpindel»eel«‘n, Rt^itHtockpinolen-Sieelen n* Teilkopf-
«plndelMeelen, durchbohrt u. mit FntterKang^en verMchen.

In kürzester Frist über 1200 Maschinen geliefert.

Preisliste gratis. BosteKeferenzen.
13 mal aa.Hgestellt, 13 mal I. Preis.

Leipziger Werkzeug-Maschinen-Fabrik
vorm. W. V. PIttler, A.-G.. Lelpzio-Gohlls. (I85)

Carl Zeiss,
I Mikroskope und mikroskopische Hilfsapparate,
n. Apparate fOr Mikrophotographie und Projection.

UI. Photographische Objectiwe und Zubehör.
IV. Optische Messinstrumente für wissenschaftliche

und technische Zwecke.
V. Terrestrische Fernrohre (Bes. i neue Doppel-

fernrohre für Handgebrauch.)
VI. Astronomische Ob|ectiwe und astro - optische

Instrumente.~ Cataloge gratis und franco. ~ iHil)

Fabrikanten und Lieferanten von Mikroskopen,
Analysewaagen und sonstigen Utensilien

und Bedarfsartikeln für Chemiker
empfehlen wir als für .Ankündigimgszwocke besonders geeignet:

Zeitschrift für angewandte Chemie. Organ des Vereins deutscher

Chemiker. Hermisgegebcn von Prof. I)r. Ferd. Fischer (GOttingon).

Erscheint vom 1, Janxiar 1898 ab wöchentlich.

Anzeigenpreis 50 Pf. für die Petltzeile. — Bel Wtederholnngen Rabatt.

Zeitschrift für Untersnehnng der Nahrnngs- n. Gennssmittel.

sowie der Gebrauchsgegenstände. Hfrausgogeben von Dr. K. Ton Buebka (Berlin)

l)r. A. Hilger (MUnclinii), l)r. J. König (Münster i. W.).

Die Zeitschrift ist zugleich das Organ der freien Vereinigung bajrischer Vertreter der angewandten Chemie.

Erscheint Anfang jedes Monats.

AnielgOBpreU 40 Pf. für die PeUUelle. — Bei Wiederholungen Rabatt.

Probehefte kostenfrei.

Verlagsbuchhandlung von Julius Springer
in Berlin N>, Monbijouplatz 3.
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VI Ifutniti. McchMOnr

Gnstav Heyde, Dresden-A.
immonstnui« 3S

MatheiiL'inechaQ. lostitnt n. optische PrieisionsvtrksUtti

gegründet 1872.

tlllttirUle. rtHSBÜMtMia.

Simmtlich« Instrnment« für Aftronoml«:

Relraktoren, Paisage - Instrnment«
,
Triebwerk«,

Stemwartenkappeln etc.

AnrertigoDg «lnmitlichw Vermeuangt-liutnmeote für hebt.«

und niedere Oeodiiie in bevihrtester Konstruktion.

BslsatbeodoUt«, Aosstrst I Fainst paohUflkM
kompandtlii getenk I AetbanibaDuL

Eigene Optik.
Femrohr-ObJektlTe n. -Okulare, Prismen, Lnpen etc.

nach neuesten Berechnungen aus feinsUm Jenenser Glas,

paelalltat:

H. linpid-Apochromate. LichtstArkate Moment-Aplana«*-

Speclal-PrelsUsten gratis o. franko. (K6i

Aunlätidisrhe Verirrter geMiirht, -

Schräge Triebe u. Zahnstangen
in allen gewOuuehten Uimenaionen : ferner

AnearbeitnnE von Patontinodellen
sowie Anfertlguni; einzelner Teile fUr wiHsen-

aehaftlicbe Instrumente nach Zeichnung oder
Angabe fertigt bilUgat 117dl

ehr. Krrnsp, Xach. WarksUtte, Wetalar.

Dp. Robert Muencke.
Lulsenatr. 58. BERLIN 5W« Lulaenstr. 58.

Fabrik and Lager chem« Apparate and
Oeritbsebaften.

Niornialofnatranieiitc sur Maass-Analyse.

NormallnstrumeDte: Arkometeru.Tbermometer.
Vollstlnd. Elnrlchtunosn und Ergänzungen

cbem. Laboratorien. (177)

Hakteriolog;. Apparate. Dodenkiindiiehe Apparate.

Mikroskop. Utensilien. Gasanalyt. Apparate.
Statire, Oefen, (iaslatnpen. Trockenkisten. WtMer-

Luftpumpen, Waaierstrahl^ebllse.

Hochdruck-Digestoren. Analytische Waagen.

Diamant-Werkzeuge
Oegr. 1847. jeder Art, ada: Qegr. 1847.

Diamant-Stichel fOr Mikhometcr und grobe
Theilungen; Diamanten u. Carboae in StaU-
halter gefaast zum Abdrehen von gloahartaa
Stahl. Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; Dia-

iimnt-Stanb zum Schleifen und Sagen; Glaser-

diamauteu etc. empfehlen (IhSi

Ernat Winter A Sohn, Ilambarg-Eimsh6t>.l

Fahrrad-
material,

Znbehörtheile.

Siecke&Schultz, Berlin C.

Neue Grünsfr. 2öb.
En gras. Gegr. is«». Export.

Verlag von Julii» Springer in Berlin N.

Elektricität und Optik.
Vorlesungen,

gehalten von

H. l*olncar^
ProfMior and Mltglldd d«r Akademie.

Retligirt von J, Blondin und Bernhard Brunhee, Privatdocenten an der ünivereität tu Parie

Anterlslrle deatsehe Ausgabe
VOD

Ihr« W. ond Dr« S. Qiimlloh
Asaleteaieii ea der PhyelkAl.-Ttclinler.beit KelcheaneUlu

Erster Band.

Mit 89 im dn T»si gtdruetim FSgmnm.

Pr«U M.tp~

Zweiter Band.
JM J8 fe San Tat fftdntckim Piftmm.

Freu WL 7,^

Xu beziehen durch Jede BuchlusudluuK.

Verleg tob JdIIoc Sprioger ln Berlla N. — Druck tob Kmtl Drejer la Berlin SW
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Deutsche Mechaniker-Zeitung
Die

erecbelnt monetllcb swelmal in Heften tob 8 Seiten. Sie
ist den teebnlscben und gewerblteben loteresseQ
der ges&mmien Pr&xislonsmftcbantlc und Optik

g
ewidmet and berlrbtet ln Orlglnalartlkeln and
eferaten Ober alle eioscblagigen OegenaUade. Ihr

Inhalt erstreckt sieb auf die WerktUattpraxie, die eoUale
aesetzgebnng, die Oescbichte der Feintechnik, technische
VerOflentllcbangen, Preislisten, das Patentwesen und An-
deres mehr.

Als Organ der Deatechen üesellscbaft fOr
Mechanik and Optik enthalt dlo Denlsche M<3Cbaniker-
Zeltong die Beksnntaarhnngen und Sitzangsberirble des
UnoptTerelns und seiner Zwelgverelnc.

Alle die Redaktion betreflenden Miuheilungen und An-
fragen werden erbeten unter der Adresse des R^akteors

A. Blaschke In Berlin W.,
An der Apostelklrrhe7b.

kann durch den Buchhandel, die Post (Poet-Zeltnnga-Prelaliate
No. 74!<{> oder auch ron der Verlagsbuchbandlang xnm Preise
TOD M. 6,— fnr den Jahrgang besogen werden.

Sio eignet sich wegen ihrer verbreltong ln Kreises der
Wissenschaft und Technik als Insertloasorgao sowohl für
Fabrikanten tod Werkxeugen u. s. w. als auch für Mechaniker
und Optiker.

AxLcelgreii werden too der Verlagsbochbasdlong sowie
Ton allen eoUden Annuncenbareaax xum Preise von 40 Pf. fOr
die einmal gespaltene Petltzeile angonommen.

Bel 3 d 13 24mallger WlederfaolQSg

kostet die Zelle S& ' 30 2!* 20 Pf.

Stellen-Qesnche und -An geböte kosten bei direkter Bis-
Sendung an die Verlagsbnchbandlung 20 Pf. die Zelle.

Betlav^B werden nach Verelnbarong belgefOgt

Terln^rsbaebhandlnn; Ton Jnllni Sprin^r
ln Berlin N-, Monbljonplatt 3.

Inhalt:
F.OOpel, Zar Technologie der Kr&eo (FoiläeUnngl S.63. — Neuere Doppelfcmh>bre> vonCsrl Zelss in Jena S. 67.

>- VBKRt.'f.H'NACiiKtciiTRN; ZwolgvorelD Berlin, Sitxong rum 19. 4. 08 S. 68, — Klrinekk MimtEiLUKURg: Die
Herstellaog der Qlsser tOr grosHe Linsen B. 68. — Eine wasserdichte elektrische Olocke B. 69. — PreiBverthellung
snf der BrQs»eIor Weltaussicllmig Ik97 S. 69. — III. Int. Kungmes f. angewandte Cbemio S. 70. — Jahrosvors. d. Verb. d.

Elektrotechniker S. 70. — BCchbrschau UXO Pkkisi.istk.n B. 7ü. — pATENTSCUAt* 8. 71. — Patxnt-liste B. 7K. —
BatSKKAsTKN I>ER REDAKTION 8. 72.

Mechaniker
fUr Stark- und SchwachBtrom-Apparute i?p.8ncht.

Baltische Elehtriclthts-Gesellschaft
Kiel. (m)

Tflchtige Merhanikergehüllen,
auf photographische Objective oder auch astro-

uomische Inatnimonte (Kenirohre etc.) ein-

gcarheitet, zu sofortigem Eiutritt gresQcbt.

Offerten mitZeugniss-Abschrifteu zu richten an
C. A. Steinheil Höhne,

(208) BlflncbSQ, TboresienhOhe 7.

In einer Regierungs-Hauptstadt Nord-
Deutschlands und in deren verkehr-
reichsten Geschäftsgegend, vorzüglich für

Optik, Mechanik, Elektroteclinik,
geeignete Laden- und Werkstatt-Loka-
lität zu vermiethen. Gutes Arbeits-

feld für tüchtigen Fachmann. Zwei
Specialärzte für Augenkranke am Platze.

Correspondenz unter P. 100 an Rudolf
Mosse, Berlin SW. erbeten. (217) I

Zu sufort wrd für einen Sohn achtbarer Eltern,

der 2 Jahre die eratc KlasHO einer Berliner
GemeiiidoHchulo itcsiicht hat, eine llecha«
niker-Lehnktelle gesacht, in der er sich
hauptanebiieh auf elektrotechnischem Gebiete
gründliche Kenntnisse onA erben kann. Gefi. Off.

unter M. 210 an die Exped. d. Ztg. erbeten . (210)

Ein junger

Optiker u. MecbanikergehflKe,
welcher die Absicht hegt, sich demnUcbst zu
etabliren und geneigt ist, schon jetzt in ein
älteres (icschhft sich nach und nach hineinzu-
arbeiten, ura dasseibc event. spater zu über-
nehmen, wird ersucht, seine Adresse unter
M. 210 in der Expedition dieser Zeitung nieder-
zulegen. — Erforderlich sind ca. Mk. 10000,
welche bis auf Weiteres sichergestoUt und
verzinst würden. (216)

Geschäflsverkauf.
Ein weltbeknimtes Math.-mech. Institut Süd-

deutschlands, mit prima Einrichtung, vielfach

pr.Tmiirt, mit vielen eigenen SpcciaÜUlten,
guter Privat- und Behördeu-Kundscliaft, mit
reichlichen AuftrUgen voraeheii, ist eingetretener
Kamilienverhüitnisse lialbcr mit oder ohne Ge-
bnude 2u verkaufen.

Gcfl. Oiforteii unter M« 218 an die Exped.
dieser Zeitung erbeten. (213)
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Diamant-Werkzeuge
Oegr. 1847. Jeder Art, als; Oegr. 1847.

Dlünant-Stlcbel fOr Mikrometer und «rube
Theilungeu; Diamanten u. Carbone in Stalil-

halter eefasat zum Abdreben von glashartem
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; Dia-

mant-Stsab zum Schleifen und Sagen ; Glaser-

diamanten etc. empfehlen (I&3)

Ernat Winter A. Mohn, tlamburg-EinisbDüel.

Isländischen Dnppelspath
verkauft (167)

G. A. Niendorf,

Carborundum, ein neues Schleifmittel.

Vertreter i

fUr Deutschland östlich der Elbe:

Herr Richard Lüders, Görlitz,

fllr Rheinland und Westfalen ;

Herr Leopold Hugo Zell, Rittershausen,

fUr das südwestliche Deutschland:

Herr A. Collln, Frankturt a. M.

Prficisions- Reisszeuge,
Audfrites lehiilaT iaiHUirui,

P. 8TÜCKRATB. Friedenau-Bertii.
Vaageo, Cewlchle kasttr AntlUirua.

l*rndrlappnratr. MeinniOKrnshr—

.

Nähere Auskunft boreitwllligst (1081

Cochins, Berlin S
118, Ritter-Strasse 118.

otine Uthnsi

0 Hessing. Tombacli. Kupfer n. AlnminiUL

Specialltit:

Pr ScisionsrÖhren
it und ohne LOthuaht bis 370 mm im
Lichten mit beliebiger Wamlstfirke.

Messing-, Tomback-,
Kupfer-Bleche und -Drähte.

Grosse & Bredt
Fabrik feinster Hetall-Lacka

BERX.II7 SW„ Bltterstrsssa Ho. 47
empfehion ihre rnhmlichat bekannten

Messing-Lacke
für Meebauiknr, Optiker und Elektriker

in Nummeni von 1 bia 24.

KlUpaogrsphen A MchrallBrapparate
D.-P. No. «0177. T etc.

Clemens Riefler, Fabrik mathem. Instnim.,

Hesselwang und MOnclien.

niuetrirte Prelallston gratis. IIß2)

Xnm Warni-I-acklereB : (1601

Brillant, iarbloe und larbig; gelb in vers^e-
denen Nuancen, orange, grün, etablblan etc.,

Qlanzacbwarz und mattsobwan.

Glühlampen-Tauchlacke. Echtes Zapon.

Technikum IWittweida.
Königreich Snehsen.

HOliere teolinisohe Lehranstalt für Blelctro-
und Maschinentechnik.
Programm etc kostenlos durch das Sekretariat. (168)
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(Fortmtsun$.)

Der Grund, weshalb man die radiale Stellung der Zahnbruat auf Kosten einea

weniger gOnatigen Zuscharfungswinkela beibebielt, war folgender. Das an sich gute
Aufscharfen der PrBeeu durch Nachachleifen der RQckenfazetten lasst sich zwar an
gewöhnlichen Walzenfrasen leicht auaführen, an Profilfrasen jedoch meist nur unter

einer Veränderung des Frasenprofiles selbst. Die Brauchbarkeit der Proflifrase in der

Massenfabrikation hat aber zur selbstverstandlicben Voraussetzung, dass die Profilab-

messungen such nach dem Scharfen der Fräse unverändert bleiben. Man zieht es

deshalb vor, die Brust der Profilzahne nachzuscbleifen, und das lasst sich am ein-

fachsten bewirken, wenn die BrustBacbe radial verlauft. Diese Art des Nachschleifens

allein scbliesst aber noch nicht bedingungslos eine Veränderung des Profites aus.

Nur wenn die Proflifrase als Rotationskörper auf der Drehbank bergestellt und
durch Ausfrasungen parallel zur Achse in Zahne getheilt wäre, würde das radiale

Nachschlelfen der Brust das Profil unverändert lassen. Einer solchen Fräse würde
aber damit der so wichtige Ansatzwinkel fehlen. Um nun die Frasenzahne mit diesem
Winkel zu versehen, ohne das Profil beim Nachschlelfen der Brust zu verschieben,

bat man die sogenannten hinterdrehten Fräsen eingeführt. Die Zahne dieser

Fräsen sind derart hinterdreht, dass sich das Profil der Ruckenflanken nach dem Ge-
setz der logarithmiscben Spirale stetig der Frasenachse nähert. Da die genannte
Kurve die Eigenschaft besitzt, dass die Tangente in einem beliebigen Punkte mit

dem Radius (Fabrstrabl) einen konstanten Winkel bildet, so ergiebt demnach Nach-
sclileifen der radialen Zabnbrust stets kongruentes Schnittprofll und einen konstanten

Ansatzwinkel. Nach Knabbe') ging auch dieser Gedanke von Brown & Sharpe
aus. Die weitere Ausbildung des Prinzips ist aber zum allergrössten Theil J. E.

Reinecker zu verdanken. Die einfach hinterdrehten Profilfrasen sind unter Um-
standen noch mit einem wesentlichen Mangel behaftet. Denken wir uns eine Profil-

frase zur Herstellung einer tiefen rechtwinkligen Nut mit hinterdrehten Zahnen aus-

gcstattet, so wird die Hinterdrehung nur für den Grund der Nut den nOthigen An-
satzwinkel hergeben; für die Seitenflächen der Nut wird aber überhaupt kein Ansatz-
winkel zur Wirkung kommen, die Seitenflanken der Zahne werden vielmehr mit den
Nutwandungen zu fiacber Berührung kommen. Bei geschweifter Profilform wird sich

demnach der Ansatzwinkel in demselben Maasse verkleinern, wie sich die Proflllinie

der Senkrechten zur Frasenachse nähert. Da die Aufgabe der modernen Profilfrasen

unter Umstanden darin besteht, das Werkstück mit einem Span zu bearbeiten, so

werden die Profilpunkte mit ungünstigem oder überhaupt fehlendem Ansatzwinkel
Anlass zu starkem Arbeitsverlust und rascher Erwarmung der Fräse geben. Diesem
Mangel hat J. E. Reinecker durch die Konstruktion der schräg hinterdrehten

Fräsen abgeholfen. Wie durch die Bezeichnung ausgedrückt ist, erfolgt bei der-

artigen Fräsen die Hinterdrehung nicht senkrecht zur Fräsenachse, sondern um so

viel zu ihr geneigt, dass selbst radiale Theile des Schnlttproflles den erforderlichen

Ansatzwinkel erhalten. Eine einseitig schräge Hinterdrehung kann aber unter Um-
standen noch nicht ausreichen. Denken wir uns die oben als Beispiel herangezogene

1) W. voll Knalibo, Krftsor und deren Ridle bei dem deraeiligen Stande des .Masehlnen-
baues. 2. Aufi. Bcrliu, Leuidiard Simiun. (Vgl. Ybi 1897. 8 117.)
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NutenfrSse einseitig schrSg hinterdreht, so wird nur eine der seitlichen SchneiJen

einen günstigen Ansatzwinkel bekommen kOnnen, die andere Seitenflanke wird sogar

einen Winkel mit der Zahnbrust biiden, der grösser ist als ein Rechter. Keinecker
führt in solchen Pälien zweifach hinterdrehte Fräsen aus, bei weichen die Zähne

abwechselnd nach rechts und nach iinks schräg hinterdreht sind unter Beseitigunz

der ungünstig stehenden Fiankentheile. Um diese zweifache Hinterdrehung zu er-

möglichen, ist die Fräse aus zwei Theilen zusammengesetzt; die Zähne des eines

Theiies sind nach rechts, die des anderen nach links schräg hinterdreht; beide werden

so in einander gefügt, dass ihre Zähne abwechselnd hinter einander zu stefaec

kommen.
Selbstverständlich muss das Nachschleifen der Fräsen mit sehr grosser Sorgfalt

geschehen, damit bei der Arbeit die Schneidkanten aller Zähne möglichst gleich-

mässig zum Angriff kommen und nicht einzelne derselben eine besonders starke

Beanspruchung erfahren. Einen Begriff von den Leistungen solcher hinterdrehter

Fräsen giebt die Notiz Reinecker’s in seiner Preisliste, nach welcher eine ProfiirrSse

1200 m, eine andere sogar 2500 ni laufende Fräsarbeit in Stahl leistete.

Die Betrachtungen über die Zahnform der Fräsen lassen sich demnach dahin

zusammenfassen, dass nur ihr Ansatzwinkel ausreichend den theoretischen Anforderungen
entspricht, während der Zuschärfungswinkel die zweckmässige Grösse meist übersteigt,

allerdings unter beträchtlicher Vermehrung der Widerstandsfähigkeit der Schneiden
Die bisherigen Bestimmungen des Arbeitsverbrauches von Fräsen sind leider noch

nicht so systematisch ausgefOhrt worden, dass man auch den Einfluss der Grösst.

der Brust- und Zuschärfungswinkel auf die Oekonomie des Schneidens in Rechnung
gesetzt hätte. Die Beharrlichkeit, mit der man an der radialen Stellung der Zah.n

brust festbält, ist in vielen Vortheilen bei der Herstellung solcher Zähne begründet
Dass man mit einem kleineren Brustwinkel günstiger arbeitet, geht schon aus dem
Umstand hervor, dass man bei Stichelfräsen den Brustwinkel der Einzelsticbel fast

regelmässig kleiner bemisst.

Eine weitere wichtige Frage betrifft die Vorschubrichtung bei dem Fräsen
Die verbreitetste Anweisung hierfür lautet: Wenn sich die Fräse, von der Stirnseite

betrachtet, im Sinne des Uhrzeigers dreht, soll der Vorschub des Werkstückes von

links nach rechts erfolgen. Die Gründe für die Wahl dieser Vorschubrichtung sind

bekanntlich folgende. Wenn z. B. eine Walzenfräse mit den Mantelzähnen ein Werk
stück bearbeitet, so wächst, sobald der Anschnitt des Werkstückes beendet ist, die

Spanstärke für jeden Zahn allmählich von Null an bis zu dem höchsten Werth,
welcher unter den gerade vorliegenden Arbeitsbedingungen möglich ist. Die Folge

ist, dass auch die Fräsmaschine resp. Drehbank nur eine allmählich wachsende
Beanspruchung erfährt und damit weniger Vibrationen ausgesetzt ist, namentlich

wenn mehrere Zähne hinter einander gleichzeitig im Material arbeiten. Das ruhigere

Arbeiten kommt in dem glatten Aussehen der gefrästen Fläche zum Ausdruck. Trägt

die abzuspanende Fläche noch die Gusskruste, so tritt der Vortheil hinzu, dass die

Schneiden die Kruste von iwten heraus durchdringen und damit weniger Abnutzung
erfahren. Bei umgekehrtem Drehungssinn der Fräse würde einmal die Spandicke

gleich mit einem endlichen Betrag beginnen, und dementsprechend würden plötzliche

Beanspruchungen und Vibrationen der Maschine auftreten und weiter die Zähne beim

Durchdringen der harten oft sandhaltigen Qusskruste leiden. Endlich fürchtet man.

dass beim Abweichen von der oben gegebenen Regel das Werkstück bei unsicherem

Gang des Vorschubmechanismus keilartig auf die Fräse wirkt.

So selbstverständlich wie hiernach die angegebene Vorschubrichtung erscheint,

so giebt es doch nach den Mittheilungen Sachverständiger, welche bei Gelegenheit

der Weltausstellung in Chicago amerikanische Werkstätten besuchten, unter diesen

manche, welche den umgekehrten Vorschub vorziehen. So giebt W. Hartmann in

seinem Bericht: Die Werkzeugmaschine auf der Weltausstellung in Chicago 1893.

0

an, dass z. B. Pratt & Whitney Anhänger des umgekehrten Vorschubs sind.

Hartmann untersuchte deshalb sehr eingehend die Arbeitsverhältnisse der Fräsen

bei den beiden Vorschubrichtungen. Er betont dabei mit Recht, dass allerdings bei

dem — in unserem Sinn — falschem Vorschub die Spanstärke mit dem grössten

gerade möglichen Werth anfängt, während sie bei der gewohnten Vorschubrichtung all-

)
Zeitschr d. Ver. d. Ing iS. S. 00.3. 1894.
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rnahlich von Null au aber aelbit bei sehr rascher Vorschaltuug des Werk-
Btückes sei die auf jeden einzelnen Zahn entfallende Spandicke so gering (0,6 bis

0,6 mm), dass der verschiedene Anfangswerth der Spanstärke kaum fUr die Wahl der

einen oder anderen Vorschubrichtung maassgebend sein kOnne. Dagegen weist

Hartmann auf einen Nachtbeil des gebräuchlichen Vorschubs bin, der auch dem
Feinmechaniker bekannt ist; Die Zähne der Fräse kommen erst zum Schnitt, wenn
sie das Material etwas komprimirt haben. Das zeigt sich daran, dass, wenn der

Vorschub aus irgend einem Grunde unterbrochen wird, die Fräse im Werkstück eine

vertiefte Marke hinterlä^st. Hierdurch werden also auch wechselnde Beanspruchungen
und Vibrationen auftreten können. Aus der Tbatsache, dass man in Amerika hie

und da mit Erfolg die umgekehrte Vorschubrichtung angewendet bat, kann man
jedoch einstweilen nur schliessen, dass die modernen Fräsmaschinen allmählich so

spielfreie VorschubfOhrungen und so grosse Starrheit bekommen haben, dass die

DOtbwendig auftretenden raschen Wechsel in der Beanspruchung durch die wechselnde
Spanstärke auf die Güte der Arbeit keinen Einfluss hat.

(SMusa folgt.)

leaere Boppelfernrobre von Carl Zeiss in Jena.

Nach einem Proapekt^)

Zur Ergänzung der Darlegungen, welche diese Zeitschrift vor drei Jahren über
die Zeiss’scben Fernrohre mit bildumkehrenden Prismen gebracht hat (S. Czapski,
Ueber eine neue Art von Fernrohren für den Handgebrauch. VW. 1896. S. 49, 67, 66
u. 73), mögen die folgenden Notizen über die inzwischen bergestellten neueren
Konstruktionen dieser Firma dienen.

Durch Verwendung grösserer Prismen sind zunächst lichtstarkere Doppelfern-

rohre konstruirt worden („Jagdgläser“), welche ö- oder 7,5- fache Vergrössernng bei

25 mm freier Objektivöffnung besitzen, also 2- bis 2,8-raal so viel Licht bieten, als

die etwa entsprechenden alteren Instrumente. Diesen gegenüber sind die Jagdgläser

aturgemäss schwerer geworden und auch theuerer (200 if. gegen 140 und 160 M.).

Bei solchen grösseren Körpers des Fernrohrs konnte man andererseits auch
stärkere Vergrösserung anwenden, ohne unter das frühere immer noch reichliche

Maass der Lichtstärke zu kommen. So entstanden Feldstecher mit 10- oder 12-facher

Vergrössernng, deren Preis nur unerheblich (um 20 Af.) höher ist als 'der der

Jagdgläser.

Beide Vortheile,

hohe Lichtstärke oder

starke VergröBserung, ste-

hen bei einer in jüngster

Zeit eingefübrten Kon-
struktion zur Verfügung,
dem „Marineglas“ (neben-

stehende Fig. 1). Hier

sehen wir zwei Paare
von Okularen, mit 5- oder

10-facher Vergrösserung.

welche durch Drehen um
einen Zapfen nach ein-

ander eingeschaltet wer-

den können. Damit ist

eine Konstruktion, „zu der

die Instrumente geradezu
herausfordern“, geliefert

worden, wie sie die Firma
Carl Zeiss bereits bei

Einführung dieser In-

strumente io Aussicht gestellt hatte. „Gerade in dieser Kombination mit zwei Ver-

grösserungen entfaltet das Instrument eigentlich erst seine volle Wirkung Man kann

Flg. 1.

<) S. dieae Nummer S. TO.
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bei Dunkelheit, wo man möglichst wenig Licht verlieren darf und naturgein&sa an!

Details verzichtet, mit schw-achen und lichtstarken VergrOsserungen operiren; ist »
hell, so arbeitet man mit starken VergrOsserungen und kann ^sdann mehr Binsei

beiten erkennen.“ (S. Czapski, a. a. 0. S. 70.) Das Marineglas wiegt 1,2 Jcff ond

kostet 27Ö M.
Endlich ist die einfachste Form des Doppelfernrohres, dasjenige mit 4-fache:

VergrOsserung (vgl, a. a. 0. S. 68, Fig. 13), durch Modifikation der Gelenke sowohl
für stereoskopische als auch sozusagen antistereoskopische Wirkung eingerichtc.
worden. Bei der einen Stellung (a b in

nebenstehender Fig. Ü) ist b, der Abstand
der Objektive, = 10b mm, wenn o, die

Pupillendistanz, = 64mm ist; hier bietet

das Fernrohr ein plastisches Bild und eignet

sich somit für die Benutzung im Freien.

Dreht man die beiden FernrohrkOrper um
das Scharnier in die Stellung a' b‘, so sind

die Okulare wieder in den Abstand der

Pupillen gebracht (a' — o), die Objektive

hingegen stehen nunmehr naher aneinander

als diese (b‘ = 52 mm, also etwa= 0,8 aO-
Bei dieser Stellung ist das Fernrohr, das

jetzt ein weniger plastisches Bild liefert,

besonders ffir den Gebrauch im Theater
bestimmt; bler mildert es den Uebergang
zwrischen dem körperlichen Vordergrund
und dem gemalten Hintergrund der Bühne,
und ferner bietet sich dem Zuschauer in

Folge des geringen Abstandes der Okulare
von einander leichter die Möglichkeit, zwischen den KOpfen der vor ihm Sitzenden
hindurchzusehen. Eine stärkere VergrOsserung als die vierfache würde im Theater

nur stOrend sein, da ein grosses Gesichtsfeld unbedingt nOthig ist und ferner die

Illusion vollständig schwindet, wenn man zu viele Einzelheiten auf der Bühne erkennt

< ,

Wepeina-Nachrichten.

D. G. f. M. u. O. Kwelgvereln Berlin.

Sitzung vom 19. April 1898. Voraitzeniler:

Hr. W. Handke,
Hr. l>r. Paul Wolff spricht Uber den

lieiitigen Stand der Azetjlonbelouchtung. In

dem durch viele zahlenmllseigc Angaben und

durch Demonstrationen erlilutorten Vortrage

wird die Herstellung des Kalziumkarblds, die

Konstruktion der Azetylengenoratoreu und die

<ler Brenner behandelt; eine Anzahl von

Apparaten der Allg. Karbid- und Azelylen-

(iesellsrhaft werden vorgefuhrt. — An ilen

Vortrag schliesst sich eine hungere Disknssion.

Bl.

Kleinere Mittheilungen.

Die Henftellang der Gl&eer für i^rosse

Linsen.
VuD John A. liraHhuar.

Engl Meekanie 6‘d. S. 436. 1897.

Bei rieid^enheit dee VII. OeutHchen

Mechanikertaf^ee in Berlin machte Prof. Ah ho

Mittheilungen über neuere Versurhe der Jenaer

(UaahUtte. Scheiben für aohr grosse Objektive

durch (liessen hor/.ustellen (VereintblaU 1896

8. 193). KUr diejenigen, welche sich für diese

MittheilungiMi intorossirten, ohne doch Nivhere*

Uber die gewöhnliche Art der Herstellung von

Scheiben für grosse Objektive r.ii wissen,

dürften einige Angaben Beachtung verlionen.

welche John A. Brusliear hierüber gelegent-

lich vor der American Society of HcchanM
Engineers gemacht hat.

Grosse Scheiben aus Crownglas siod

leicht durch Giessen in genügender Güte xu

erlangen, dagegen machte die Herstellung

solcher Scheihon aus Flintglas anfangs be-

deutende Schwierigkeiten. Dies rührte ersteut^

daher, dass das Bleioxyd, welches ein wesent-

licher Bestandtiieil des Flintglases ist. die

Tendenz hat, sich au den Boden zu setzen, wo-

durch eine verschiedene Dichtigkeit in ver-

sehiedonen hurizuntalen Schichten entsteht,

und dass es zweitens sehr schwer war, dis

Masse so vollkommen zu mischen, dass

Schlieren vollständig vermieden wurden. Beide

Bchw ierigkeiieu beseitigte dos von Pierre

(luinand, einem Uhrmacher aus dem

Schw'Gizer Kanton Neuch&tel, erfundene Ver-

fahren.

^gitized.by,GoQ^
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Uni Klintglas berzustellen, wird ein Hafen

AUS sehr reinem Thon mit der geeigneten

Mischung gefüllt in einen Ofen gesetzt, welcher

den Hafen allseitig möglichst gleichmflssig zu

erhitzen erlaubt. Nach etwa 30-stnndiger Er>

liitzung ist die T^ösung beendet, und es tritt

nun Guinand s Verfahren in Wirksamkeit.

Oieses besteht in der Benutzung eines Rührers

AUS Thon, welcher ein „Ouinand“ genannt

wird. Br trägt einen eisernen Handgriff,

welcher gleichzeitig dazu dient den Rührer

auszubalanzlren, und wird über einer seitlich

Am Ofen befindlichen Rolle bewegt. Dieser

Rührer ist drei Stunden in Thätigkeit. Dann
wird die Oeffnung des Hafens durch einen

doppelten Deckel verschloasen und allseitig

Borgfältig mit Thon verschmiert, aodass Luft

weder zutreteo noch austreten kann; hierauf

lässt man Ofen, Hafen und Glas langsam ab>

kühleu, was Jo nach der Grösse dos Hafens 6

bis 10 Tage dauert. Man findet alsdann das

Glas abgekühlt und in grössere oder kleinere

Stücke zerbrochen, welche für den weiteren

Gebrauch — je nach ihrer Güte — fortgelegt

werden.

Will man nun eine Scheibe von gewisser

tlrösse haben, so sucht man ein Glasstück von

geeignetem Gewicht, genügender Güte und

beliebiger Form aus und verfahrt damit —
Obenfalls nach Guinand’s Erfindung — folgen-

dermaassen: Das Glusstück wird in eine Form
von dem Durchmesser der verlangten Linse

gebracht und die Form, sorgfältig durch eine

Thonacbeibe verschloasen, in einen besonders

dazu konstruirten Ofen geschoben, in dem man
sie allseitig gleichmAssig und so allmählich er-

hitzen kann, dass ein ^Zerspringen des Glas-

Stücks ausgeschlossen ist. Hier wird er-

wärmt bis kurz vor dem Schmelzen, sodoss

(las Glas weich wird und die Gestalt der Thon-

form annimmt. Dann begiunt das vorsichtige

und sorgfältige Kühlen, w elches 10 bis 20 Tage

in Anapnich nimmt. Nach der ersten Kühlung

wird die Scheibe an einigen Stollen ange-

Bchliffen und untersucht. Bisweilen müssen dann

noch schlechte Stellen entfernt werden. Darauf

wird das beschriebene Verfahren des Formens

und Kühlens noch einmal wiederholt. Er-

scheint die Scheibe in der Glashütte völlig

tadellos, so kommt sie zum Optiker, welcher

sie von Neuem aoschleift und auf Spannung

mit Hülfe des Polanskops und auf Schlieren

prüft. Das Schlimmste ist, dass Ungleich-

mAssigkeiten in der Dichtigkeit sehr schwer

zu finden sind und sich oft erst herausstetlcn,

wenn die Linse nahezu fertig ist: daun kann

sich ergeben, dass die Arbeit von Jahren ver-

geblich war.

Schliesslich iutere.ssiren die historischen An-

gaben. Der Altere Guinand starb 1823, sein

Sohn, der Kompagnon von Bontemps, starb

1851. Ihm folgte Feil, welcher die Scheiben

für manche der grössten Teleskope horgestellt

hat, z. B. für die Lick -Sternwarte. Nach FeH’s

Tode wurde Mantois sein Nachfolger. Er hat

z. B. die 42 zölligon Scheiben für das Yerkes-
Fenirohr und 45-zöiligo Scheiben für ein

Riesenferurohr horgestellt, welches Gautier

für die Pariser Ausstellung 1900 bauen will.

In Amerika hat die Firma Macbeth & Co.

sich mit der Herstellung von Scheiben für

grosse Objektive befasst; die Arbeiten standen

unter Leitung eines Sohnes von Feil.

Ueber Fraunhofer und die Jenaer Glas-

hütte sagt Brashear natürlich nichts.

£. Br.

Eine wasaerdlchte elektrische Glocke.
Thf JSteetriäan 40, S. 11. 1897.

Eine wasserdichte elektrische Glocke wird

von der englischen Firma Morciers Patents

Ltd. in den Handel gebracht. Grundplatte und

GehAiiso sind aus Gusseisen und mit einer

{Jummizwlscheiilage zusam mongeschraubt ; die

Drähte werden durch eine 8topfl)üch8e einge-

ftthrt. Der Durchlass für den Hammerstiel ist

durch eine biegsame an Stiel und GchAuso be-

festigte (iiimmikappe wasserdicht verschlos.ion,

welche ihrerseits gegen mechanische Be-

achAdigungen durch eine Metallkappe ge-

schützt Ist, die nur einen schmalen Schlitz be-

sitzt. Auf diese Weise ist der gesammtc

Mechanismus sehr gut gegen Feuchtigkeit ge-

schützt. Die Fabrikanten behaupten, dass eine

ihrer Glocken 18 Monate nntor Wasser ge-

arbeitet hat ohne Schaden zu nehmen, was

allerdings ein guter Erfolg wAre.

Bomhäuitr.

Prelsveriheilung: auf der Brüsseler
Wel tausstel I iiug.

Die Jury der WeltausstelluDg in

Brüssel hat die beiden einzigen Preise

des Wettbew'erbs in der prfizisionsraecha-

nischen Gruppe (vgl. den Bericht von Hrn.

S. de Lannoy, D. Mech.-Ztg. JS98.

S, u. 41), je 500 den Herren F.

Sartorius in Göttingen, für die beste

dreifache Arrclirung, und Paul Bunge
in Hamburg, für die beste automatische

Handhabung der Gewichte, zugesprochen.

Dieser neue Sieg, der gegen die stArksten

französischen und englischen Konkurrenten

errungen wurde, ist ebenso rühmlich für

die preisgekrönten Firmen wie für die ge

sammte deutsche Pr&zisionstcchnik; ein

Theil des Dankes gebührt gewiss auch

Hrn. R. Drosten, dessen Rührigkeit bei

der Vertretung unseres Faches Io Brüssel

bereits am Schlüsse des genannten Be-
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richtCB (a. a. 0. S. 43) anerkennend hervor-

gehoben wurde. Möge dieser Erfolg ein

gutes Voraeichen sein für den Wettstreit,

den die deutsche Mechanik auf der Pariser

Weltausstellung in zwei Jahren zu be-

stehen haben wird.

III. Internationaler Kongreas für an*
gewandte Chemie

in Wien vom 28. Juli bis 2. August 1898.

Die Aufgaben dieser Kongresse sind: Bo-

rathung Ober aktuelle Fragen der angewandten

Chemie, Anbahnung iuternationaler Unter-

aiichungs- und Prüfungsmethodeo, Besprechung

Uber Fragen des Unterrichts u. 8. w. Die Ver-

handlungen finden in 12 Sektionen statt, von

denen fUr unsere Leser von besonderem In-

teresse sein dürften die für allgeinebie analy-

tische Chemie und Instrumentenkunde, sowie

die für Metallurgie. In dem vorbereitendem

Koniitc» der erstgenannten Bektion sitzen u. A.

die Herren W. Marek. J. Nemetz, K.

Reichert imd Ür. Tinter; für Deutschland

hat Hr. Kog.-Rath Prof. Ür. Weinstein den

Vorsitz in dem Komitö dieser Sektion Über-

nommen. Es sollen hier die Be-schiUsse des

II. Kongresses (Paris 1896) über einheitliche

Arflumeter und inaassanalytischo Instrumente

weiter ausgebildot, die Ablesungsart der Aräo-

meter festgestellt und Vorschläge über inter-

nationale Grundlagen der Arüometerie erörtert

werden; ferner sind Vorführungen von Instru-

menton und Hülfsmitteln für Analyse in Aus-

sicht genommen, ln der Bektion lür .Metallurgie

wir<i u. a. der Zusammenhang der chemischen

Zumunmensotzung und dos mikroskopischen

Gefüges des Eisens mit seinen physikalischen

Eigenschaften, sowie der Einfluss der mecha-

nischen Bearbeitung bei verschiodeuen Tempe-
raturen besprochen worden. Von anderen

Punkten der Tagesordnung interosftirt vielleicht
j

noch die Borat liung über Messung der Li< ht- I

intensiuit (mit Demonstrationen) in der Bektion
|

für Industrie der unorganischen Btotl'e. Die

Verhandlungen worden in deutscher, englischer

oder französischer Bprache geführt werden;

Vortrage sind bis zum 15. Juni bei dem
Goiieral-Bekretariat des Kongresses (Wien IV 2,

Bchönburgstr. 6) aiiziinielden
, welches jede

weitere Auskunft ertheilt.

Der Verband deutscher Flektro*
tcchnlker wird seine VI. JahresversumraUmg

in Frankfurt a. .M. vmu 2. bis Juni <1 J. ab-

halten.

Für die Firma Paul Wächter in Frie-

denau ist Herrn August Puchler Prokura

ertheilt worden.

Biichepschau und Ppeialinten.

Carl />etss, Jena. Prospekt über neue

Doppelfernrohro für Handgebrauch. 4. Ausg

gr. -40. 11 S. mit 9 Fig. Jena, 1898.

Ausführliche Darlegung nebst Preisver-

zeichniss über die Fernrohre mit bildumkehrer.-

den Prismen, wie sie von Carl Zeis» vor

einigen Jahren zuerst zu erfolgreicher allge-

meiner Anwendung gebracht wurden. Einiges

Spezielle aus dem Prospekt bringen wir in

besonderem Artikel, dieae Nummer S. 67.

R. BelfireU Der Kampf um die Haurielshorh-

schule. 80 50 S. Leipzig, Dr. Huberti
1,00 3f.

Die mit grosser Warme goschriebone Ab-

hundiung gipfelt in dem Verlangen, dass an

den Universitäten und technischen Hochschulen

Fakultäten für Hamlelswisscnscbaft eingerichtet

werden sollen. Dieser Vor.^chlag Ist für den-

jenigen, allerdings geringen, Theil der Mecha-

niker von Interesse, welche einen Theil ihrer

Lernzeit dem Besuche solcher Institute widmen.
Wjis der Vorf. im Laufe seiner Darlegiingec

Ober die Besetzung und Thfttigkeit unserer

Konsularbehördon sagt, wird gewiss bei den

meisten unserer Fat'hgenossen Zustimmung
linden. — Inzwischen ist übrigens die erste

Handelshochschule in Leipzig eröffnet worden.

A. Seydol (Berlin. W. Mohronstr. 9), SeydeU
Führer durch die technische Literatur. IV,

Physik und Elektrotechnik, kl. -8®. 83 S.

mit 32 Porträts 0,75 Jtf.

W. Weiler, Der praktische Elektriker. Popu-

lüre Anleitg zur Belbstanfertigung elektr.

Apparate u. zur Anstellg. zugehör. Versuche,

nebst Bchlussfülgorgn., Kegeln u. Gesetzen.

3.AuÜ. 8®. XXXII, 614 S. m. 466 Fig. lioipzig.

M. Schäfer. 8.00 M
F. P. Llesegang, Bkioptikon. Einführung

in die Projektiuns-Kiinst. 2 Aufl. gr. 8®. VII,

8t) B. m. Abbildgn. Düsseldorf, K. Liese-
gang. 1,00 M

I

Bibliothek, elektrntechuische. 8® Wien.

I

A. Hart leben. .3,00; gob 4,00 M
• 4) W F*h. Hauck, Die galvanische Bat-

I

b‘rion, AkkumuIatorcD und ThermosHulen.

j

4. Aufl. XVI, 320 S. mit 120 Abbildgn.

I

11) A. Kitter v. Urbaiiitzky, Die elek-

I

(rischen Heleuchtinigsanlngen m. bosond.

Berücksicht, ihrer praktischen Ausführung,

j

3. Aufl. VIII, 240 S. mit 113 Abbildgn.
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WeehiieUtiom-Arbeitsmesser nach Ferraris’achem Prinzip. K. Theilur in Zu^, Schweiz.

7. 2. 1897. Nr. 94 999. Kl. 21.

Auf tier Welle i ritzen in gewisÄcm

Alistande zwei purallol gelagerte Scheiben F.

2^wiachen dieoen liegen zwei Eisenkbrpor Af,

von denen der eine durch den Hauptstrom,

tler andere im Nebenschluss mit verschobener

l*hu8<* erregt wird. T>ie Eiaenmasseu E dienen

U:izu, den magnetischen Stromkreis möglichst

eng zu scblie.ssen und auf bestimmte Stollen

der Scheiben zu lenken.

Terrestriaches Fernrohr mit bildaoiricbten-

dem Objektiv and astronomischem

Oknlar. A. C. Biese und A. Oleichou
in Berlin. 24 5. 18%. Nr.M%0 Kl. 42.

Dieses tcrrestrisclie Fernrohr ist mit

4M1KMI1 astronomi.‘<chen Okular versehen und hat

ein Of>]«‘ktiv, welches aus einer dicken Linse mit zwei an Luft grenzenden konvexen Flachen be-

steht und von einem entfernten (jcgenstande ein aufgerichtetes Bild entwirft. Durch diese Ein-

richtung sollen bei verhaltnissmdssig grossem (Jesichtsfeldo Lichtverluste durch Ueflexion ver-

mioiion und die Lange des Fernrohres in imissigen tlrenzen gehalten werden.

Elektromagnetischer Stromanterbreeber. K. Boas in Berlin. 19. 1. 1897. Nr. 9b 004. Kl. 21.

l >er Anker Ist an einer aus magnetUchein

.Materiale bestehenden Membran c befestigt. Der

Kontaktstift C desselben st^jbt einer Unterbreeber-

Hpitze, welche an einer zweiten Membran d be-

festigt ist, gogenUber. Die Scliwinguiigsdauer

<|or .Membran d ist so bemessen, dass sic zunächst

die durch die Funken hervorgorufenc Störung

(1er Schwingung von Membran c vermindert, und

«lass ferner die Treiinungsscbicbt zwischen den

Stromschlussankern vergröesert wird, Wenn ein

Strom durch den Elektromagnet K geht, zieht der-

selbe C au. Der Anker C unterbricht dadurch

den Stromkreis des Elektromagneten zwischou C
und f. Hierauf schwiugt C wieder zurttck und

schlicsst den Strom <Ics Elcktrumagncton aufs

neue und so weiter. Die .Membranen können auch

einen dichten Dosenrauin U einschliesaen, welcher

Zn- und Ableitungen in Form von UohranstUzen besitzt, welche »lie Wand de.s Rahmens durch-

dringen.

Elektrisches Emplangsmstrament. >1. M. Drysdalo in New-York. 1. 9. 1897. Nr. 94 997.

Kl. 21.

Ausser dein Rade C sitzt auf derselben Welle, jedoch unabhängig von dem Rade C,

noch ein zweites, thcilwoisc mit Sjiorrzithnen versehenes B;ui B- Dieses wird mittels einer

beiden Rädern C und B ge-

nieinsamon S)>crrklinke d zu-

gleich mit dem Rade C ange-

triehen, sobald ilio den Elektro-

magneten D erregenden Stroiu-

stööse in der richtigen Folge

und in IttugerpnZwLschenrUumen

auf einander folgen. Die Sperr-

klinke d ist an dem zu dem

Rade B gehörigen Ende etw as

vorlftngcrt (Fig. 2). Buhald nun FiK- 1.
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die Strom8tö88e sehr schnell hinter einander verlaufen, wird das Rad B allein angetrieben. wc>

rauf nach einer bestimmten Zahl von Stromst^ssen die Sperrklinke /* angehobcn und das Instro-

mont in die Anfangsstellung zurUckgebracht wird.

Zirkelgelenk. Gg. Schoenner in Nüniberg. 25. 12. 1896. Nr. 95471. Kl. 42.

Die Drehung findet Uber kegeb oder kugelförmigen Endf^chen von Hülsen Mate
welche entweder am Kopfbügel oder an den Oelenkplatten durch Einschlagen befestig sind,

wobei die Regelung des Ganges in bekannter Art durch Zusammenpressen der Gelenkilächen

erfolgt.

Patantliate.
Bis zum 18. April 1898.

KUsio:
An»«W»iwen.

21 . M. 14 610. Regelungsvorrichtung für Bogen-

lampen. J. P.W. Meyer, Grosshalsleben 1. A.

22. 1. 98.

A. 5419. Eine unverwechselbare Schmelz-

sicherung für elektrische Leitungen. All-

gemeine Elek trizitäts - Gesellschaft,
Berlin. 29. 9. 97.

M. 14 655. Schleifkontakt zur Umschaltung des

Stromes fUr PendelelektrizitAtszähler. J.

Mohrle, München. 23. 8. 97.

W. 13173. TrommeUchalter mit herausklapp-

barer Trommel. Westinghouse Electric

Cy. Ltd., London. 3. 5. 97.

A. 5430. Thermoelektrische Batterie und Ver-

fahren zur Herstellung ihrer ringförmigen

Elemente. E. Angrick, Berlin. 2. 10. 97.

B. 20 105. Fassung fUr elektrische Glühlampen.

R. J. Bott. Tottenham, Engl. 31. 12. 96.

0. 2630. Selhstkassirende Femsprocheinrich-

tung. H. R. üttesen, Hannover. 20. 8. 97.

R. 11257. Verfahren zur Prüfung von Blitz-

ableitern. E. Hubstrat. Göttingeu. 25.6.97.

S. 11015. Verfahren zur Herstellung von

Blektrudenplatten. 0. Siedentopf, Berlin.

17. 1. 98.

T. 5606. Klinke für Fernsprechvennittelungs-

ftmter. Fr. Welles, Berlin. 3. 8. 97.

V. 2999. SelbstthUtiger Stromregler mit zwei

Fiiebkroftreglern. P. Vogel, Breslau. 7.9.97.

42« Sch. 12864. Uebertragungsvorrichtiiug au

Rechcninaschlnen nach Pat. 90 691; Zus.

z. Pat. 90691. A. Oh. Schahadt, Minsk.

16. 8. 97.

V. 2976. Regiatrirvorrichtung. Voigt &

Haeffner, Frankfurt a. M. - Bockenheim.

17. 8. 97.

Klasse :
Erthellnogen.

21. Nr. 97 698. Stufenschalter für elektrische

Widerstünde mit rollendem uml gleitendem

Stromschluss: Zus. z. Pat. 94 491. Sieiiieiis

& Ualsko A.-G., Berlin. 18. 10. 96.

Nr. 97 699. Elektromagnetischer Ausschalter.

H. Tudor, Rosport., Gh. Luxbg. 6. 5. 97

Nr. 97 718. Galvanisches Element. Industrie-
werke Kaiserslautern G. m. b. B..

Kaiserslautern. 14. 8. 97.

Nr. 97 806. Vorrichtung zum Anzeigen des

nahezu boondeten Kohlenahbrandes bet

Bogenlampen. Körting & Mathiesea,
Leutzsch-Leipzig. 10. 11. 97.

Nr. 97 886. Selbatthütige elektrische Aufzieh-

Vorrichtung für Hughes - Apparate; Zus i

Pat. 86855. Siemens & Halske A. - G..

Berlin. 12. 2. 97.

Nr. 97887. Transformator oder Fimkeniuduktor

J. C. Haiiptmann, Leipzig. 4 . 8. 97.

42. Nr. 97 655. Stativ, Voltohm G. m. b. H.,

München. 5. 9. 97.

Nr. 97 668. Evolventenzeichner. Oh. Piehler.
Annen i. W. 3. 8. 97,

Nr. 97 669. Pinselreissfeder. .1. v. Pal lick

Graz. 16. 9. 97.

Nr. 97 700. Phonograph mit Oeffnung de?

Spindellagers beim Abhebeii der Membran
Ph. V. Wouwermans, Th. Fischer, M
R. Knldegg u. J. Pulay, Wien. 17. 7. 97.

Nr. 97 701. Stellvorrichtung au Zirkeln mit

SchablonenfOhrung zum Zeichnen beliebig

gestalteter Figuren. M. Nl6lt, Cöthen i. A.

24, 8. 97.

Nr. 97 921. Zirkel. G. v. Lind, Posen. 6. !0 97-

49. Nr. 97 649. Vorfahren zum Befestigen voo

Glaskörpern, Steinen ti. dgL auf Metall

J. L Boulay, Gablonz a.N., Böhmen. 14.2.97

Nr. 97 677- Maschine zum Einschneiden ds?

Gewindes in Schraubenmuttem. G. Weus,
Chicago, 111. 31. 3. 97.

Briefkasten der Redaktion.

P. F. in B. Geber den Erfolg der neuMten

Versuche zur Verbessemug der Glühlampe ist

noch nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen,

was Anspruch auf Zuverlässigkeit erheben

könnte. Uehor die Richtung, in welcher diese

Vorsuciie sich i)cwogen, wird die u&cliste

Nummer einige Mittheilungen bringen.

Kür di« KedkkUuo T«mklwortUch: A. Btaiebke io B«rUn W.
Verlag too Joitoa Sprioger Io Berlin N. — Druck vuo Kmit Dreyer Is Berlia SW.
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1. MM 1ft99.

Patronenbank No. 3 (Chiffre DPa3) I

in normaler Ausführung.
|

Die Supportapimleln der Drohbftnkc t, 1a. 2, 3 u. 4 haben 1,2, 1,4, .

1,6, 1,8 u. 2 mm Steigung und Hchon seit mehreren Jahren statt Zylinder
oder Vierkant lange Konen zur Aufnahme der Kurbeln oder der damit :

aum'echselbaren lliellrftdcheu, wie auf dem Oberaupport abgebildet. Die
Tlwilradchen, sowie der zugehörige Zeiger sind aitch auf der Unter-
Hupportapindel in gleicher Weise passend und laufend brauchbar. Es
köNneo damit auf Planfltiehen, sowie auf Zylinder und Konen Theilungen
bis Vso mm vorgenommen werden, da die Theilrüdchen der Spindelsteigung
ontoprechend mit 60, 70. 80. 90, 100 Theilstrichen versehen werden. Auf
dem Fusabodon ist ausser dem gewöhnlichen Zweibnekenfutter und Acht>
Bchraubenfutter mit geschützt liegenden Schrauben noch ein amerlkantsches
FnlTenalzentrirfatter mit 2 Satz Backen für Innen- und Aussenspannung
sichtbar, welches zum schnellen zentrischen Spannen roher Gegonstjlndc
in der Mechanik sehr beliebt und bei Massenfanrikation uuentbohrlich ist.

Gedrohte Gegeostünde von beliebigem Durchmesser zentrisch laufend ein*

zuspaonen ist in dem in keinem rniversalzentrirfutter mOglich.

m

in nonnnler
||

Auf den Kreuzsupport ist hier e f

dessen Spitzen tiewindebohrer. Helba U

hb mm l*urchinosr*er und l2Umni Lftng« t!

können. Der Apparat ist mittelst Sehr

sera heb- und senkbar und in seiner I

sehe (iegensthnde früsen zu können.

Transport Die schnelle, zentrische Bel

in No. 5 der Vereinszeitschrift beschri

dem Bett ein Apparat mitHebelhohrpin

von Zapfen an cingospannten.gegossei

Anschlag gutanwendbar ist. DurchZur
tlger Spiralfederindex, w onach dem < ib

Drehung um 4 &o gegeben werden kan
Schneideisenhaitor zentrisch zurDrehs

rat wird zu DE2 und 8 geliefert uml ist

bonfabriken, sowie Fabriken für elektr

G. Kärger, Fabrik für PraxIsloiiB-Werkzeugmaschl

BERLIN O. 27, „Gewerbehof«, Krauts

Franz Schmidt & Haensch,
Werkstätten fDr PräzlsionS'Mechanlk und Optik,

Berlin S., Stallschreiberstrasse Nr. 4,
empfehlen in gediegenster Ausführung sämmtliche Apparate und Utensilien aus

dem Gebiete der (I7i)

Polarisation, Spectroscopie, Photometrie und

Prpj*^^*****l fsniBr Colorimeter, Ablese-Femrohre, Ableae-Mikroskope
und verschiedene optische Spezial-Apparate laut Prospecten.
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SIEMENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

BERLIN CHARLOTTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG # KRAFTÜBERTRAGUNG * METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
nOBNS BUREAUX Ui DANZIG — DRESDEN ERFURT ~ ESSEN — FRANKFURT A. M. — KÖLN — LKPCa ~ KCL>
HAUSEN I.E. ~ MÖNCHEN — MONSTER ~ POSEN — STUTTGART ~ '••GRAVENUAOB — XOPENRAGEN ~ MAI>RZD —

STOCKHOLM (la«

SEHER ALVERTRETUN8EN
Armij« Tkwwkr, B«ribi Sociir^ AKomrsot LtrxsMaocmoKOUB

[
C. Kbimfibo, BrttNUo I u’BLBCTBicrri, Lox*ab«rg

]L v^iuuiB!(ACo^Kl«ÜHAmbanE3T«n9aTBKBiflK BiriULAO,WiuiBCfiA MKuncH^ChrlMAalB;
0. Plbuciiiiaubb, Magdeborg SociirA poi/b lbs afpucatiohn oB»iRALSB
0. FLBiacuHAL'BB, HaBDOTor DB L'HLBCTRiciTi, BrQaaol

Jcum Bücit, Loog«Ttll*>lfBts
Richabd lOdsbb, GOrUis
L. KABtacH, KartarBb*

OsBAB ScBÖPPB, Lalastc
Lodu Dtx k Co^ Ontt, CMaiBnitt.

Slahe Zatiacbrifl fnr Inaunmaoteokunde, Janaar IMML
8<>ll« 19-SO.

Otto Wolff,
Berlin BW., Alexandrinenstr. 14.

PräcilioDS-Widerstände au langaiii
nuh in Hathoda dar Ph7iik.-Taolmiaobaii BaiohsuuUlt.

Hormal-Wlderatäade, Bheostaten,

Besibrfickea , Kompensatisu Apparate,

Iformal-Elemente.
^— Illuatrirte Pretaliate. ~—

V Fahrrad-
material,

Znbehörtheile.

Siecke&Schultz, Berlin C.
Neue Grünstr. 25b.

En gros. dtgr.

(3(55)

Export

Präcisions- und Rjundsyatem

Reisszenge.

GelirDlIer Half, Piroitei, Birea

Werksttttea für ReiasteuEe
u. mathemBtUch« lastrumeota.

I. Pratae (156)
|

aot allen beschickten AasitellonfcD.

Nraa lUaatiiarta Katalag« gratli.

Gerllietl83S.
;

I

W. V. Pittier’8 Patent-Metallbearbeitungs-Maschinen
vereinigen ln sich sAmtlicho Spezialmaachinen zum Bohren und Drehen,
Gewinde- und Spiralen-Schneiden, sämtliche Arbeiten der Univetsa)-

j

FVfl«maschine und leisten die schwierigsten Arbeiten mit stauneoawerter
Leichtigkeit und Genauigkeit bei schnmlstcr und einfachster Handhabung
und Einstellung der Wcrlueuge.— Nebenstehende Abbildung zeigt unaerr. •

Drehbank Modell IUI speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker,
]

Ingenieure und VVerkzeugmachcroi.

Mpindelneelen, Reltstockplnolen-Seelen n. Teilkopf-
spindelneeleii, durchbohrt u. mit Fattersani^B TeroelieB« J

In kürzester Frist über 1200 Maschinen gelielerL

Preisliste gratis. BesteReferenae r9|
IS mal ansgestellt, 13 mal I. Preis,

Leipziger Wepkzeug-Maschinen>Fabrik ^
vorm. W. V. PIttlsr. X-G.. LelpzIg-GoUis. (I8^

V«rUig TOB JttlluB Sprlogor Io Dsriln N. — Drock tob Emil Dr«7«r ln Borila SW



Oentsche Mechaniker'Zeitimg.
Beiblatt zur Zeitschrift fOr Instrumentenkunde.

Vereinsblatt
der

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Deutsche Mechaniker-Zeitung
erscheint munjullcb zweimal in HeRen von 8 Selten. Sie
ist den technischen und gewerblichen Interessen
der gelammten PrAzisionsmechanIk and Optik
gewidmet und berichtet Io Origlnalartlkeln and
Referaten Ober alle einschlägigen Gegenstands. Ihr

Inhalt sretreckt sich auf die Workstatlpraxls, die soziale
Geeetzgebung, die Geschichte der Pelntecbnik, tecbniscbe
VerOflsntlicbungen, Preislisten, dae Pstentwesen und An-
deres msbr.

Als Organ der Deutschen Gesellschaft ffir

Mechanik und Optik enthalt dis Deutschs Mecbanlker-
Zeitung die Bekaontmacbungen und Sluongsberichte des
HauptTsretns ond seiner Swelgrereloe.

Alle die Redaktion betreSenden Mlithellungen und An-
fragen werden erbeten unter der Adresse des Redakteors

X. Bluohk« in Berlin Vf.,

An der Apoetelklrrbe 7 b.

kann durch den Burhbandal, die Post (Post-Zeltungs-Preisllste
No. 7416} oder auch ron der Verlagsbochbaiidluag zum Preise
TOD M. 6,— für den Jahrgang bszugsn werden.

Sie eignet sich wegen ihrer Verbreitung ln Kreisen der
Wissenschaft and Technik als Insertlonaorgan sowohl fQr

Fahnkanten von Werkzeugen n. s. w. als such fftr Mechaniker
und Optiker.

Aiimaiyit werden tod der Verlagsbuchhandlnng sowie
TOD allen soliden Aononcenburoattz zum Preise ron MPf. für
die einmal gespaltene Petitzelle angenommen.

Bei 3 6 12 24maliger Wiederholung

kostet die Zeile 35 30 35 20 Pf.

Stellen-Gesuehe and -An geböte kosten bei direkter Ein-
sendung an eile Verlagsbachhandlang 2fJ Pf. die Zelle.

BalUfM werden nach Verelnbaraog belgefQgt.

TerUKabnchhuidlan; tob Juliaa Springer
In Berlin N., Monbljoaplatz 8.

Inluklt:
P.GOpel, Zar Technologie der FrAee (.Schluss) 8.73. — Th. Bsumann, Entwickelung der mechaniS(*hoo Mittel,

um eine grosauro LAngeueinbeit in kleinere gleich«* Thellc zu tbeilen 8. 74. — Vkkeüvs- i'ni» PBitHovEN-NACUKtcirrntc:
IX. Mechanikenag S. 76. — Umlrago betr. ZollTerbAliaiiwte 8. 76. — Zwclgverein Haraborg-Altona, Sitzung vom 3. 5, 38
8. 76. — Pereonennachrichien S. 76. — KLKiifKiiK MiTTHKiLUMoi:!«: Die ncueti ulekihtichea GlOhlampon von Nernst
und Auer S. 76. — Hcbwartbelzen ron Stahl S. 77. ~ Apparat zur StiebstorTbostimmung S. 77. — Truckonelemeni Pat.

Hullesen 8. 78. — Kabelwerk der A. E. G. S. 78. — BCcHiutSCHAü OS» Prki.hustbm S. 78. — pATEirrsciiAt; S. 79.

PATB.'fTLIST* S. 80.

Bin nlterer, tüchtiger

Mechaniker
findet ule Conetructcur sofort dauernde, gut
bezahlte Stellung.

Gefl. Offerten mit ZeugnisBubschriftOD und
(iehaltsanaprüchen unter V. 319 an die Bxped.
dieser Zeitung erbeten. (>19)

Nichtige Mechanikergehilfen
finden dauernde, angonehmo Stellung bei hohem
Verdienst. OlTerten siud etets Zeugnlssab-
schriften beizuli^eii.

ISaM Kohl, Chemnitz 1. S.«

WerkstStte fQr PrQztslonsmechanlk
(212) and ElektroUcbolk.

Wer baut eine (^o

Autoklave
(Drnckkessel) fftr 15—20 AUno-
sphftren Dmok bei 20 cm Dnrcb-
messer and 30—40 cm HOhe.

Offerten onter M. 221 an die

Bzped. dieser Zeitung erbeten.

Eine alte, renommlrte, sehr lelstnngsflUilfe,

raecfaanlsche Firma, mit aehrvielseitigem, besten

Maschlnen-Material versehen, Motoron-Betrieb,

empfiehlt sich den Herren Collegen für (230)

allerlei Ausführungen.
Rationellste Herstellung gleichmüssiger

Theile, Fraiaerei, Dreherei zu billigen Preisen.

Uebernahme grosser Auftrilge bei kurzen

Lieferterminen. Branche gleich. Für Nachweis

Provision. (Jefalligo OlTerten sub E. U* 1654

an Rndolf Messe, Berlin S., Prioienstr« <1«

V Fahrrad-
material,

Zabehörtheile.

Siecke&Schultz, Berlin C.
Neue Qrünstr. 26b. (2C9)

En gros. (.««t. 1869. Export.
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Daotoct*
M«>rb*DUr»-Zicn Int»rat«.

Präcisions* und Rundsystem

Reisszenge.

GBbrOller Haff, Ptroitei, Biytri.
J

Werkstätten für Reisszeuge
^

u. mathematische Instrumente.

1. Preise (15&)
aut allen beschickten Ausstellungen.

K«ac Ulntrlert« Kataloge gratia.

ccgniDiietisss.

Diamant-Werkzeuge
Gegr. 1847. jeder Art, als: Oegr. 1847.
DlAinaDt*8tichel für Mikrometer und ^robe
Theiluiigen; Diamanten u. Carbone in Stahl*
kalter gefasst zum Abdrehen von glashartem
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.: Dia*
mant-Stanb zum Schleifen und Sägen ; Glaser*

dlamanteu etc. empfehlen (153)

£niai Winter A Sohn, Ilamburg-Eimsbottel.

Dr. Robert Muencke.
Lulsenstr. 58 . BEKIjIN NW. Luisenstr. 58.

Fabrik and Lager ehern. Apparate nud
GeräthNchafteii.

Niornial-fnatmnientr zur Maass-Analyse.

Normaiinstrumente: Aräometer u.Thermometer.
VelUtäiid. ElnrlcMnngen und Ergänzungen

ehern. Laboratorien. U77|
Baktcriolog. Apparate, liodeiikundliche Apparate.

Mikroskop. Utensilien. Gasanalyt. Apparate.

Stative. Oefen. OtBlampen. Trorkenkksten. Wasser-

Luftpumpen, Wasserstralilcebliise.

Hochdruck-Digestoren. Analytische W aagen.

P. STÜCKRATH, FrledenaU'Berlln.
Wuiei, Bewichte bMter iniiUrau.

P.ndelapparate, Nci.niog;raplicn,
N.'ihore Auskunft boreitwiUigst (108t

Specialfabrik eleltr. Messapparate
von (2äSf)

Gans & Goldschmidt
Berlin B. 24,

Anguststr. 26 .

Normal- and Praeclsions-Volt-
nnd Amperemeter.

Technische Volt- und Aniperemetcr.

Normal* u. Praecisionswiderstände
naebden Angaben derPhys.-Techn.Reichaanstalt

Rbeostatea

Mess-
brOcken.
ConpeiailoB-

Appinle.

Galvano-
meter.

lUostr. Preisliste

gratis.

Schräge Triebe u. Zahnstangen
in ulleii gewünschten Dimensionen; ferner

Aasarbeitniig von Patentmodellen
sowie Anfertigung einzelner Teile für wiasen-

schattliche Instrumente nach Zeichnung oder

Angabe fertigt billigst (174>

ehr. Kremp, Xeeh. Werkstitte« W'etalar.

Verlag von Jolins Springer in Berlin N.

Hydrostatische

Messinstrumente.
Von

O. Krell aen.

Mit 29 Textfiguren und 6 Ta2>rUen

Preis M. 3.—.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

Gustav Heyde, DresdeU'A.
Ammonstrasse 82

Hathem.'niecIiaD. lostitot o. optische PricisionswerksUtti

gegründet 1872. —
smisorämn, p.olaUUten: ftiwn ClWfOliaow.

Simmtliche lustmmente fUr Astronomie:

Refraktoren, Passage - Instmmente, Triebwerke,
Stemwartenkuppeln etc.

AiitVrtinunir BHmmtlicher Verniessuogs-Instrumcntc für hühere

und niedere (leudüsie in bewährtester Konatniktioii.

Beisetbeodolite, äusserst Feinst geschlUfbos

kompendiOs gebaut Aetbsrlibelleo.

Eigene Optik.
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Zur Teolinologie der Fräse.
Von

Dr. Jt, Odpel lo CU&rIntt«nbnrK.

(9Muu.)

Noch mehr als bei der Frage der Vorschubrlchtnng stOeet man bei der Er-

örterung der Oeschimndigkeit der Prasenperipherte und des Vorschubes auf stark

wechselnde Angaben. Für den Mechaniker haben solche Meinungsverschiedenheiten

so lange wenig Bedeutung, als er die Regulirang beider Geschwindigkeiten von Hand
vomimmt. Er beurtheilt dann leicht nach dem Widerstand beim Kurbeln, ob beide

Geschwindigkeiten ausreichend und im richtigen Verhältniss gewählt sind. Soll jedoch
Vorschub und Tourenzahl automatisch durch eine Betriebemaschine geregelt werden,
80 ist eine angenäherte zahlenmässige Kenntniss der maassgebenden Geschwindigkeit
für die Auswahl der richtigen Uebersetzungsverhältnisse nicht zu umgehen. Reinecker
gpebt in seinem bereits erwähnten Katalog als Mittelwerthe für die Tourenzahl der

Fräsen folgende Zahlen pro Minute an:

1. für Gussstahl und Gusseisen . . 6000 : d
2. für Schmiedeeisen 5000 bis 6000 : d
3. für hartes Messing und Rotbguss 8000 bis 10 000: cf.

Hierbei bezeichnet d den Fräsendurchmesser in Millimeter. Die Geschwindigkeit der
Präsenzähne beträgt somit pro Sekunde

zu 1. 260 mm zu 2. 260 bis 314 mm zu 3. 418 bis 521 mm.
Als zweckmässigen Vorschub pro Minute giebt Reinecker für Gusseiaen,

Schmiedeeisen und Stahl 15 bis 30 mm, für Messing und Rothguss 50 mm Als

Mittelwerth an. Bei den vielseitigen Erfahrungen, welche diesen Angaben zu Grunde
liegen, darf man den eben gegebenen Zahlen besonderes Zutrauen schenken. Eine
vollständig eindeutige Angabe über Vorschub und Peripberiegescbwindigkeit ist schon
aus dem Grunde nicht möglich, weil Materialbeschaffenheit, Spanstärke und Span-
pro&l stete Aenderungen bedingen. Das oben genannte Buch von Knabbe führt für

die erwähnten Werthe Angaben verschiedener grosser Werkstätten des Auslandes an.

Die nachfolgende Zusammenstellung giebt einen ungefähren Begriff, wie unsicher im
Ganzen solche Zahlenangaben sind.

Peripheriegeschwindigkeiten in mm
für Stahl und Gusseisen Schmiedeeisen Messing und Rothguss

Reinecker 260 290 470
Hnre 170 330 500
Bouhey 100 300 —
Addy 200 250 600
Brown & Sharpe 230 276 —

Mittel 192 289 523

Ebenso stark schwanken die Zahlen für die Vorschubgeschwindigkeit Auch
Hartmann (a. a. 0.) hat eich eingehend mit der Ableitung gesicherterer Zahlen

an Stelle der obigen Angaben beschäftigt und eine grössere Reihe Werketatt-

beobachtungen bearbeitet, um gesetzmässige Abhängigkeiten der für die Fräsarbeit

wichtigen Faktoren zu gewinnen. In der That scheinen die bisherigen, auf Hart-
mann's Rath noch zu ergänzenden, Beobachtungen darauf hinzudeuten, dass die

radiale Spanstärke an der Austrittstelle der Fräse wie auch die Schnitttiefe in be-
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Btimmtem Zueammenbang mit dem Vorschub stebeu. Hartmann leitet auf theoreti

echem Wege den Satz ab, dass der Vorschub direkt proportional ist der radiales

SpanetSrke an der Austrittstelle und umgekehrt proportional der Schnitttiefe.

Es bliebe noch die Frage zu erOrtern übrig, ob die bisherigen Ertahmngei
in der Frastechnik bestimmte und begründete Regeln für die Wahl der Durchmester
und Zahnezahl der Fräsen ergeben haben. Diese Frage ist au verneinen, aue dem
einfachen Grunde, weil die Verschiedenheit der au verrichtenden Arbeit eine fette

Normirung der obigen Grossen nicht zulasst. Nur das bestrebt man eich inneaubalteo.

dass der Frasendurchmesser erlaubt, mindestens zwei bis drei Zahne gleichaeitig aom
Schnitt zu bringen, damit nicht Werkstück und Fräse vorübergehend ausser Berührung
kommen und hierdurch starke Spannungswechsel in der Maschine hervorgerufeo
werden. Unter Innehaltung dieser Regel scheinen einer kleinen Fräse Vorzüge in

Bezug auf das Schneiden vor grossen Inneauwobnen. Bei der Anwendung der Frise

für die Massenfabrikation spricht noch ein anderer Vorzug für die Verwendung von

Fräsen kleinen Durchmessers. Je grOsser nämlich der Durchmesser der Prise ist.

desto grosser ist der Weg, den das Werkstück bis zum vollen AngrilT der Prise und

umgekehrt bis zum Freiwerden von ihr zurücklegen muss. Bei dem PrlseQ sehr vieler

gleichartiger Stücke, welche einzeln nacheinander auf dem Frlstisch eingespannt
werden, kann aber dieses Mehr an Vorschaltung bei einer grossen Frise einen be-

deutenden Mehraufwand an Zeit bedeuten. Dass man mit der Verminderung der

Zabnezahl bei grosszlhnigen Frlsen nicht zu weit geben darf, bat neuerdings
Fischer*) nachgewiesen. Er kommt auf Grund theoretischer Ueberlegungen zu dem
Schluss, dass mit wachsender Zlhnezahl der biegend auf die Frise wirkende Druck
kleiner wird. Das bestltigt sich ja auch durch die eingangs erwähnten Gründe für

die Wahl der vielzähnigen Fräsen.
Die volle Ausnutzung der Fräse setzt als unerlässlich voraus, dass das Werk-

zeug ständig und gut gekühlt wird. Grossere Fräsmaschinen sind deshalb oft mit

einer kleinen Pumpe versehen, welche ausser bei Rotbguss und Gusseisen mit Seifen-

wasser oder Oel kühlt unter gleichzeitigerVerminderung der Reibungsverluste. Endlich
ist für eine genügende Beseitigung der Späne immer Sorge au tragen; dieselben
können namentlich beim leeren Rücklauf des Werkstückes zu einer schnelleren Ab-
nutzung der Zähne Veranlassung sein.

Heber die Entwickelnng der mecbanisohen Mittel, um eine grössere Längen-
einheit in kleinere gleiche Thelle zu theilen.

Von

ThMAoT B«aaa*aflu Kg;). R»chTmDj(8nUh &. D. ln Berlin.

In der Erwartung, dass es meinen jungen Bemfsgenossen nicht unangenehm
sein wird, wenn ich, der ich beinahe das ganze 19. Jahrhundert durchlebt habe, ihnen
den Verlauf der oben genannten Entwickelung, wie Ich sie verfolgen konnte, mit-

theile, mOchte ich einige Worte darüber schreiben und werde, wenn es Beifall findet,

auch wohl später noch über andere, für uns Mechaniker eben so wichtige Dinge, wie

z. B. die Schrauben, Einiges erzählen.

Das erste mir bekannte mechanische Mittel einer solchen Eintbeilung bilden

die Transversal- Maassstäbe, die sich ja noch bis heute auf dem Reissbrett erhalten
haben und uns Allen geläufig sind. Was aber nicht Allen bekannt sein dürfte, das

ist, dass man auch den Limbus von Kreis-Instrumenten früher so eingetbeilt hat. Ich

habe noch auf einer Sternwarte einen grossen Mauer<]uadranten gesehen, der dort

als ein „historisches Denkmal* aufbewahrt wurde und welcher mit einer Theilung in

grosseren Intervallen auf konzentrischen Kreislinien versehen war, über welche ein

auf der Alhidade gespannter dünner Draht traversirte und so eine feinere Einthellung
herstellte.

Welt besser sind entschieden unsere jetzigen Matissstäbe mit durchgehend
feiner Eintbeilung, da sie besonders auch freier von Fehlern mangelhafter Beob-

*1 H. Fischer, Die (irOsse der WidersUimie gegen das Ahhebeu von Metollsphuen, ftl^

iirundlitge für die rcchiiorische Hestimmung der Abmessungen von Werkzeugmaschinen.
Zeitschr. d. Ver d Ing IS. S SOi 18S7.
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«chtnng und Einstellung sind und daher Immer mehr den Maassstaben mit Trans-

'versalen vorgesogen werden; ja, wenn man für ihren Gebrauch sich Fehlerverzeich-

nisse für die Eintheilung hergestellt hat, erfüllen sie schon recht gut ihren Zweck.

Nun aber traten die Nonien in Anwendung, die bei einer solchen durch-

gehenden feinen Eintheilung des Maassstabes diese Thelle wiederum in noch kleinere

Intervalle su zerlegen im Stande sind, und wie sie besonders bei Kontaktmessungen
(mit KtUibermaassstaben, Schublehren) und für Kreistheilungen allgemein in Gebrauch
sind. Mit ihnen werden die Messungen sehr sicher ausgeffihrt, wenn man, wie oben

schon erwähnt, zu den Theilstrichen auch ihre kleine Abweichung von der richtigen

Lage aufgesucht hat. Eine Anweisung zur Anfertigung solcher Pehlerverzelchnisse

habe ich 1861 in der Zeitschr. d. Ver. Deufacher Ingenieure S. 214 bekannt gemacht,

und Herr Geheimer Regiemngsrath Professor Dr. Foerster hatte hernach die Güte,

sie zu allgemeinerem Gebrauch abdrucken zu lassen, wusste dann aber auch diesen

Verzeichnissen ein weit eleganteres, durchsichtiges Aussehen zu geben.

Man ging indess im Gebrauch der Nonien au weit, da man zu kleine Theile

mit Ihnen zu erreichen strebte und daher zu viel Striche für dieselben auttragen

musste. Denn die Praxis lehrt leicht, dass ’/io Muttertheilung sich am besten

damit herstellen lasst. Es musste also durch ein anderes Mittel diese gewünschte

noch kleinere Eintheilung erreicht werden, und, um diese noch deutlich zu erkennen,

auch stärkere optische Hülfe in Anspruch genommen werden; und so entstanden die

80 hoch zu schätzenden Mikroskope mit Mikrometervorrichtung. Hiermit wurde nun
in der That eine so feine Eintheilung und mit so grosser Sicherheit erreicht, wie sie

bis dahin nicht gekannt war. Denn wenn man die Trommel auf der Mikrometer-

schraube in 100 Theile theilte und die Schraube 0,2 mm Ganghöhe hatte, so konnte

man ja bei der Einsteliung eine Grösse von 0,U02 mm ablesen, wenn dieselbe auch

wohl erst im Mittel aus mehrfacher Wiederholung der Beobachtung als gesichert

anzusehen ist.

Und doch wurde auch hier noch ein weiterer Wunsch rege! Man fragte sich;

Könnte man nicht das erforderliche Einetellen durch die Schraube umgehen, sodase

ein blosses Sehen in das Mikroskop schon die Beobachtung vollendete? Und das

führte nun wieder zurück zu den Transversalen. Das kleinste Intervall der Mutter-

tbeilung wird in einem Mikroskop durch sechs zart auf Glas gezogene Linien

traverslrt und so unmittelbar in fünf Theile, aber durch Schatzung mindestens in

zehn Theile getheilt.

Ein solches Mikroskop habe ich an einem für Kontaktmessungen bestimmten

Skalen -Taster angewendet, welcher in der Zeitschr. f. Instrkde. 4. S, 149. 1884 mit

Zeichnung beschrieben ist. An diesem Instrument ist die Skala in 0,2 mm getheilt,

und für alle Striche ist ihre Abweichung von der absolut richtigen Lage aufgesucht

und in einem Verzelchniss sind die Fehler zusammengesteilt. Mit einem Index,

ausserhalb des Mikroskopes, kann man mit Hülfe einer Lupe die Zahl der ganzen

und der Zweizehntel-Millimeter der gemessenen Lange mit Sicherheit konstatiren, und
hat dann im Mikroskop, ohne jede weitere Einstellung, die noch fehlenden Einzehntel

und Hundertel abzulesen und zuzuzahlen. Das ganze Netz auf dem Glase braucht

nur naherungeweise ein wenig zu gross aufgetragen zu werden
;
durch Drehung des

Mikroskops wird es dann über einem absolut richtigen Intervalle der Skala adjuetirt.

Das Instrument befindet sich im Inventar der hiesigen Königlichen Aichungs-

Inspektion. Ein zweites Exemplar hat Herr Professor Herrmann, der hierher be-

ordert war, um die für Egypten angefertigten und der Kaiserlichen Normal-Aichungs-

Kommission zur Prüfung überwiesenen Normale des metrischen Systems in Empfang
zu nehmen, ausfübren lassen und für Rechnung des Chediven mitgenommen.

Und so sind wir also wieder auf die Transversalen zurückgekommen, aber auf

eine höhere Stufe derselben, also in der ganz naturgemSssen Entwickelung in spiral-

förmiger Kreisbewegung auf den Anfangspunkt und können dem 20. Jahrhundert

daher zurufen;

Frei ist nun wieder die steigende Bahn, und unendlich viel bleibt ja

Immer dem forschenden Geiste des Menschen zu finden noch übrig!

Berlin, den 16. April 1898.
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Vereins« und Personen«
Nachrichten.

Der IX. Deutsche Mechauikertas;
wird oach einem ßeschluBB des Vorstanded

am 16. und 17. September d. J. Btatt-

flnden. — Man hat diesmal davon ab'

sehen müssen
,

den engen räumlichen
Anschluss an die Naturforscherversamm*
lung, so erwünscht es auch wäre, inne-

eubalten und den Mechanikertag gleich-

falls nach Düsseldorf eu berufen. Es
wird jedoch eine Stadt gewählt werden,
die denjenigen

,
welche nach dem Me-

chanikertage die Naturforscherversamm-
lung (19. bis 24. Sept.) besuchen wollen,

dies ohne Umweg oder höchstens unter
einem gans geringen ermöglicht; die Ver-

handlungen hierüber schweben z. Z. noch.

Diejenigen Mitglieder der D. G., welche
noch in Sachen der Zollverhältnisse (vgl.

D. Mech.-Ztg. 1898, S. 20) Mittheilungen

an den Vorsitzenden gelangen lassen

wollen, werden gebeten, dies recht bald

EU thun
, da sich möglicherweise in

Kurzem die Nothwendigkeit heraussteilen

kann, diese Erhebungen abzuschliessen.

D« G. f. M. u. O. Zwelgyereln Ifatu*

bürg•Altona. Sitzung vom 3. Mui 1898.

Voraitzemlor: Hr. I)r. Krüss.

Die Ausflugs-Kummiftaion macht durch Herrn

Basilius Vorschläge für den Sommerausflug.

Es wird beschlossen, denselben nach dem Roden-

becker Quellenthal zu richten, und die Kom-
mission beauftragt, das NQthige zu veranlassen.

Herr Dr. KrOss berichtet über die die Or-

ganisation des Handwerks betreffende Novelle

der Reiebsgewerbeordnung, welche mit Aus-

nahme des auf die Handwerkerkummem be-

züglichen Theilea seit dem 1. April d. J. in

Kraft getreten ist.

Was die Innungen anlungt, so beruht ihre

Bildung grundsätzlich auf dem freien Beschluss

der betheiligten Handwerker. Indessen kann
auch die zwangsweise Bildung von Innungen

durch die höhere Verwaltungabehördo ange*

ordnet werden, allordings nur dann, wenn ein

entsprechender Antrag Betheiligter vorliegt,

die Mehrheit der betreffenden Handwerker dem
Beitrittszwang zustimmt, die Zahl der in Be-

tracht kommenden Handwerker zur Bildung

einer leistungsfähigen Innung ausreicht und

der Innungsbezirk so gewühlt werden kann, dass

kein Mitglied innerhalb desselben durch ent-

fernte Lage seines Wohnortes behindert ist.

an dem Genossenscbaftsleben theilxunehmes

und die Innungseinrichtungen zu benutzen.

Nach den neuen Vorschriften Uber die Lehr-

lingsverhältnisse darf nur derjenige Lehrling'^

halten, welcher nach mindestens S-jahriger

Lehrzeit die Gesellenprüfung gemache oder

mindestens bJnhro einen Betrieb selbstandif;

geleitet hat. Lehrlinge dürfen nicht gehalten

werden von Personen, welche sich nicht iin

Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden,

oder welche sich wiederholt grober Pflichtver-

letzimgen gegen die Lehrlinge zu Schulden

haben kommen lassen, oder wegen körperlicher

oder sittlicher Gei^rechen ungeeignet erscheinen

Die Zahl der Lehrlinge muss im Verhältnis^

zu Art und Umfang des Betriebes stehen. Der

Lebrv’ertrag muss schriftlich abgeschlossen

werden.

Diese Bestimmungen über das Lehrlings-

wesen aUmmen im Wesentlichen überein mit

den Vorschriften, welche die Deutsche Geeelt-

schaft für Mechanik und Optik für ihre Mib

giioder aufgestellt hat. In Folge des Bestehens

dieser Gesellschaft hält die Versammlung die

Bildung von Zwangslnmingeii für das Gewerbe
der Pemmochanik nicht für erforderlich, glaubt

auch, dass solche Bildung wegen der verhält-
|

nissmäsaig geringen Anzahl der Mitglieder io |

den moisien Gegenden Deutschlands nicht mög-

lich sein wird. S. JST.

I

An der Pbye.-Techn. ReicbsaoBtalt sind I

folgende ErneDDungen erfolgt: die Herren l

Dr. Gumllch und Dr. Holborn, bisher
|

technische HOlfs&rbeiter, zu Profeesorec

und Mitgliedern, Herr Dr. Göpel lum
i

technischen Hüifsarbeiter.

Kleinere Mittheilungen.

Die neuen elektrUchen Glühlampen
Ton Prof. Dr. Nernst und Dr. Auer

on Welsbach.
Nach Joum. f. Goaöe/ «- Wo9$erV€r9org. 4L
S. 239. 1898 und Zeitsehr. f. BeleuchtMngsu>eäen

4. S. 127. 1898

Beit langem ist miui mit don olcktrischen

Glühlampen unzufrioden. Bei den Preisen,

welche für den elektrischen Strom in grossen

Städten verlangt werden, ist das elektrische

GlUhlicht so theuer, dass es zur Zeit vielfach

nur Luxusbelciicbtung ist und sogar häutig,

wo es bereits eingerichtet war, dem GasglOh-

licht das Feld mumen musste. Nun ist es

zwar nicht gerechtfertigt, diesen Rückgang der

elektrischen Glühlampe zuzuschreiben
, denn

diese verwandelt einen erheblich höheren Bruch*

1 theil der ihr zugefUhrten Energie in Licht als

j
das Gusgiühlieht, ist also an sich viel ökono-

Dic:::;2d
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mischer als dieses; der hoho Preis der elektri*

.sehen filuhlichtboleuchtiingrührt nur daher, dass

(Uü Erzeugung der elektrischen Energie imd
ihre Fortleitung bis zur Glühlampe so theiier

ist. Aber gerade die elektrische Glühlampe

scheint gewissermaassen auf den ersten Blick

so sehr verbesseningsfhhig. Das lehrt eine

einfache theoretische Ueberlegung und zeigt

•Jedem, der mit Glühlampen zu thiin hat, ein

oinfacher Versuch. Erhöht man den Strom,

welcher durch eine „normal“ brennende Glüh-

lampe tUesst, allmühlich, so sieht man, dass

das Licht welsslicher wird und die Hcdligkeit

sehr schnell zunimmt; wenn man dabei Strom-

stärke, Spannung und Lichtstürke misst, so

findet man, dass die Lichtstarke viel schneller

zunimmt, als die zugeführte elektrische Energie.

Die Glüidampe ist also jetzt ökonomischer ge-

worden. Aber leider dauert die Freude nicht

lange, denn in kurzem ist der allzusehr ango-

atrengte Kohlenfaden durchgebraimt. Schon für

die z.Z. gebraucblichenGlühlampeii kann hieraus

Wichtiges gefolgert werden. Es kann nümlich,

wenn die Glühlampen sehr billig sind, oder

wenn die Strombcschaffung besonders theuer

w»ird (Beleuchtung von Wagen, elektrischen

Booten u. dgl), vortheilhaft sein, die Glüh-

lampe auf Kosten ihrer Lebensdauer mehr als

üblich anzustreiigeu, sie an.statt mit8bU4JFaff
(der gebräuchlichen Oekonomie) etwa mit 2 Watt

auf 1 Hefnerkerze zu brennen.

Natürlich haben sich nun schon seit vielen

Jahren die Erfinder bemüht, einen Glühfaden

herzustellen, welcher höhere Temperaturen aus-

hült als der übliche Kohlenfaden. Entweder sie

versuchten den Kohlenfaden mit einer geeigneten

Substanz zu umkleiden oder ihn durch eine

bessere Substanz zu ersetzen. Das letze be-

zwecken die beiden Erfindungen, von denen

jetzt die Rede sein soll und welche .schon

wegen der Namen der Erfinder eine erhöhte

Aufmerksamkeit beanspruchen.

Der eine von diesen, Prof. Dr. Nernst in

(löttingen, benutzt f(ir sein neues Glühlicht ge-

wisse Bubstanzen wie Kalk. .Magnesia u. s. w,,

welche bekanntlich eine sehr hohe Temperatur

vertragen. Diese Körper bähen aber, wie schon

früher bekannt war, leider die Eigenschaft, nur

bei hoher Temperatur die Elektrizität zu leiten,

wahrend eie bei niedriger Tomperatur Nicht-

leiter sind. Sie müssen also durch eine üussero

Wärmequelle erhitzt werden und lassen sich

erst dann durch den hindurchgeleiteten elektri-

schen Strom weiter glühen und auf noch höhere

Temperatur bringen. Uebor die Leistungs-

Billigkeit eines solchen Glühfadens ist (leiinues

noch nicht bekannt. Ein Magnosiuröhrchen von

noch nicht 1 cm Länge soll durch einen Wech.-»el-

strum von 118 Volt und 0,25 geglüht

26 Hefnerkerzen gegeben haben. Die Oekonomie

würde also etwas über 1 Watt für 1 Hefnerkerze

betragen, wäre demnach etwa 8-mal so günstig

wie bei den jetzt üblichen Glühlampen — wenn

man die gleiche J^ebensdauer aimimnit. Es soll

aber die geringe Lebensdauer ein wunder Punkt

der neuen Lampe sein. Ein weiterer erheb-

licher Uebelstand besteht darin, dass die Lampe
nach dem vorher Gesagten wie unsere Flammcn-

boloucbtung gewissermaassen erst angezündet

w erden muss. Will man die neuen Glühkörper

im luftleeren Raum glühen, um die Wftnne-

vorluste zu vermeiden, die durch Ableitung an

die umgebende Luft entstehen, so ist diese

„Anzündung“ besonders schwierig. Prof. Nernst
soll beabsichtigen, die Vorwürmung durch den

Fimkenstrom eines Induktoriums zu bewirken.

(Sckltua folgL)

SchwarzbelEen von Stahl.
Der HeiaUarbeiier S. 51. 1898.

Die SchwarzbeizG für Stahl besteht aus

einer l.ösung von 1 Th. doppcltchromsaurem

Kali in 10 Tli. deat. Wasser.

Die poiirten oder geschliffenen und gut ent-

fetteten Stahlkörper werden entweder imWftnne-

ofen oder in kochendem dcstilürten Wasser

auf etwa JOOO C erwärmt, in diesem Zustande

ohne Zeitverlust in die Beize getaucht und

einen Augenblick darin herumgeschweukt. Dar-

nach lässt man sie an der Luft gut abtrocknen

und hält sie dann 2 bis 8 Minuten Uber lebhaft

glühendes, nicht russendes Feuer. Diese Be-

handlung muss zwei- bis dreimal wiederholt

werden.

Der erhaltene Uoberzug hat bei richtigem

Verfahren eine braunschwarze . metallisch

schillernde Färbung, welche tiefschwarz ohne

Metallfärbuiig wrird, wenn man die Temperatur

bei der nachträglichen Erwärmung erhöht. S.

Apparat zur Stickstoffbestimmung bei

organlscben Elementaranalysen.
Von Otto Bleier.

Her. d. Deutsch, ehern. Ges. -iO. S. 3124. 1897.

Der Apparat
,

welcher in umstehender

Figur abgebUdet ist, bestellt aus einem Mess-

rohrc .4 und einem Kompensationsrohre B, die

zusaminoii von einem Bude konstanter Temjie-

ratur umgeben sind. Das Messrohr kommuni-

zirt unten mit einer mit Kalilauge gefüllten

Flasche C, ist aber gegen den zum Vor-

brcnmiugsrohre führenden Ansatz a durch

Quecksilber abgeschlossen. Messrohr und

Korapensationsrohr stehen oben durch eine

theilwciso horizontal verlaufende Kapillare in

Zu.sainuienhung; der gegenseitige Abschluss

wird durch einen Quecksilbertropfen bew’erk-

stelligt, aus dessen Luge man aufdeuDruckmiter-

schie<l in beiden Kohren schliesseu kann. Das

Diyinzeu üy GoOglc
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Meflsrohr, welche« durch den Zweiwegehahn h

noch bei 6 mit der Aussenluft ln Verbindung

gebracht werden kaun, foast vom Zweiwegehabn/i
bis zur Marke m genau 51,27 ccm, d. h. ein

Volumen, welche« 60 mg StickatofT bei 18<^ und

760 mm Druck im trockueu Zuatande ein-

nehmen, und iat in 60 Theile getbcilt. Das

Kompenaationerohr dagegen ist von einer

derartigen QuantitAt Luft erfüllt, dass dieselbe

bei einer Temperatur von 18^ im trocknen

Zustande einen Druck von 760 mm ausübt; zur

Füllung dient das Aneatzrührrhen e, welches

nach Ausführung der Operation abgeechmolzen

wird.

Um mit dem Apparate Messungen aiiszu-

fuhren, lässt man den entwickelten StickatofT

bei a in das Messrobr ointreten, schliesst dann

diese Verbindung durch den Quetschhahn e

und lasst nun durch Heben der Flasche C so-

viel Kalilauge in das Messrohr eintreton, bis

der Quecksilbertropfen in dem horizontalen

Verbindungsrohr seine normale Lag« einge-

nommen hat, wobei di« Feinverstellung nach

Abschluss des Quetschhahiis f durch Drehen an

der Klemmschraube g erfolgt. Die Luft ln B
und der StickstotT in A stehen dann unter dein

gleichen Druck von 700 mm, und man kann

nun, ohne Rechnung und ohne Berücksichti-

gung von Temperatur und Barometerstand, den

entwickelten StickstotT in dem Messrohre um
Stande der Kuppe der Kalilauge in Milligramm

ableson.

Der Verf. besciireibt ferner einen in ähn-

licher Weise konstniirten Apparat, mit dem
man allgemein di« Gasvuiumina hoi tiasanu-

lysen messen kann. Auf die Beschreibung des-

selben kann indessen hier verzichtet werden.

Schi

Ueber Trockenelemente Patent Hel-

ieeen handelt die soeben zur Ausgabe gelangt»

Nr. 18der »Nachrichten von Si emo D8& Hai ske*

Diese von der Firma Siemens & Halskf
A. G. hergestellten Blemeuto zeichnen sich

durch grosse Beständigkeit, grosses Erholung^
vermögen, gute Depolarisation, geringen innerec

Widerstand, UuempBndllchkeit gegen Tempe-
raturwechsel und vor Allem durch eine a.

ausserordentlich grosse elektrische Leistung

aus, wie man sie von Trockenelementen bisher

wohl nicht erwartet hat Von besonderezL

Interesse ist das in der vorliegenden Nummer
dor »Nachrichten“ im Wortlaut abgedruckte

Zeugniss Ober eine von der Physikalisch-Tecb-

nisc.hen Reichsanstalt vorgenommene PrOfueg

sowie die in den Figuren graphisch dargestelltec

Ergebnisse derselben. Die Elemente werden

in sieben verschiedenen Typen hergosteUt, von

denen die grösseren (Type 1, 2 und 3) als Ab-

bildungen beigefOgt sind.

Das Kabelwerk der A. E. O. an der

Oberspree bei Stralau ist in jüngster Zeit in

fast allen Theilen dem Betrieb übergeben worden

BSchepsohau und Ppeislisian.

R. Idplnskl, Der Arbeitavertrag destjewerbe-

und Fabrikarbeiters. 8^. 52 S. Leipzig, R.

Lipinski. 0,30 M.

F. Kraft, Kurzes I^hrbuch d. ("hemie. An*

organische Chemie. .Mit zahlreichen Holz-

schnitten u. einer Spektraltafel. 3. Auf!

gr. HO. XII, 500 S. Wien, F. Deuticke
9,00; geh. in Hnlbfrz. 11,(X) 3f.

E. Grttnwald, Die Herstellung u. Verwen-

dung der Akkumulatoren in Theorie u. Praxis.

Ein Leitfaden. 2. Aufl. 120. VI, 154 S. m
83 Abbiidgn. Halle, W. Knapp. 3,00 Af.

J. WelMteln, Die rationelle Mechanik. I. Bd.

Statik u. Dynamik des Punktes. 350 S. mit

97 Fig. Wien und Leipzig, Wilhelm
Braumüllor. 10,00 M.
An guten Lehrbüchern der analytischen

Mechanik, auch solchen in deutscher Sprache,

ist houtigeu Tages kein Mangel. Trotzdem bat

der Verfasser des vorliegenden Buches es für

nöthig gehalten, speziell für Oesterreich, wo
noch kein diese Wissenschaft bobandeludos

Lehrbuch erschienen ist, eine analytische Ms-

chanik nach dem gegenwärtigen Stande dieser

Wissenschaft und den neuesten Forschungen

in klarer, fasslicher Form zu schreiben. .Man

kann wohl behaupten, dass ihm die Erreichung

dieses Zieles der Hauptsache nach geglückt

ist, wenigstens scheint sachlich nichts Wesent-

Digiiized by Google



Heft 10.

I.&. Mal 1898.
PalaotieliAU. 79

XichOA Obergangan zu aein, wenn auch die (z. B. virtuelle Deplazirung atatt virtuelle Ver-

rrrennung der Statik in zwei Tbeile (im ersten schiebungf Acceleration statt Beschleunigung

'Theile Zusammensetzung und Zerlegung von u. A. m.), die una nicht mehr gel&ufig sind, ent*

Krfiften) mit Einacbiebung der Kinematik zu- schuldigen. — Solche huasere Mhugel können
nftchat befremdet. Dass dos Buch hauptahch- uns indessen nicht hindern, unseren Lesern

lieh für Oesterreich geschrieben ist, Ihsst den Gebrauch des ßuehea zu empfehlen,

manchesmal den Gebrauch vou Fremdwörtern Sehl.

Patentschau.

Instrument zur direkten, selbstthätigen Aufnahme einer Zeichnung des Oellndea.

J. F. D. Schräder in Paria. 9. 12.

1896. Nr. 94 827; Zua. z. Tat. 63 620.

Kl. 42.

Das im Patent Nr. 63 620 be-

schriebene Inatrumeut zur immittelbaren

Aufzeichnung des Geländes ist so ein-

gerichtet, dass unter Fortfall des Sektors

die Führungsleiste B des das Mikro-

meter a verstellenden Lineals C starr mit

«lern Fernrohr verbunden und der Zeichen-

stift im Schnittpuukt der beiden durch

das Lineal JS und die Schiene V ge-

bildeten Katheten angeordnet ist. Be-

hufs Ausfülirung der Zeichnung von einem

Funkte aus versetzt der GehUlfe eine

Latte von bestimmter Länge nach ein-

ander nach allen denjenigen Punkten,

welche in der Zeichnung Aufnahme finden

sollen. Dabei werden jedesmal durch

Verschiebung des Lineals C die Mikro-

mcterfAden so veretellt, dass sie die

Latte cinachliessen. Alsdann wird mit

dem Zeichenatift jeweils der Punkt auf

dem Plan vermerkt. Während der Ver-

setzung der Latte folgt man dieser mit

tlem Fernrohr unter gleichzeitiger Vor-

nahme der betichriehonen Mikrometer- v\g. z.

Vorstellung.

Hitzdrahtmeaageräth nach Hertz'achem Prinzip. C. Brod iu Würzhurg.

14.3.1897, Nr. 96 006. Kl. 21.

Auf der Zeigerwelle r befinden sich Nuten vou verschiedener

Tiefe m und n, in welche eich der Uitzdraht A derart aufwickeJt. das« er

die Zeigerwelle unter gleichblcihender Spannung der Hitzdrähte in der

Schwebe halt.

Aua einem Stück herstellbarer, bUdomkehrender Glaskörper für Fern-

rohre, Ed. Sprenger in Berlin. 27. 2. 18%. Nr. 94460. Kl. 42.

Die Aufrichtung des Bildes unter gleichzeitiger, beträchtlicher

Parallelvcrschiebung der Sehlinie wird dadurch er-

zielt, dasa die erste den Lichtstrahl reftektirende

Flache b um etwa GO» zur Eingangsfläche a geneigt

ist, eine zweite reftektirende Fläche c parallel zur

Eingangsfläche a liegt und die dritte und vierte

reflektiremlen dachartigen Flächen dd um 90« zu einander und mit ihrer

Schnittkante um etw'a 6Ü0 zur zweiten Refleiionsfläche c geneigt aiud.

Digitized by Googic
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Mectuuxik<v-a(

Einrichtung an Kompassen zur Ausgleichung semizirkularer Deviation. The Sirieii

Marinor’s Compass Company in San FruncUco. 10. 12. 1895. Nr. 91920. Kl. 42.

Um den subpennanenten Magnetismus des Schitrsrumpfos auszugluichen, Ut unter der

Kose ein Kompeiisationamagnet angebracht, <ler in Azimut so eingestellt wird, dass seine Po-

larität der des Schiffsrumpfes entgegengesetzt ist. Dieser Magnet hat Splral-Uingforzu. wie ia

Patent Nr. 91 GBl D und tragt ausserdem au seiner Innenseite kleine Magnete derselben Fonn.

die in zwei durch eine Weicheisenscheibe getrennten Keiheu ül>er einander angeordnet und
einander versetzt sind. Diis Ganze kann zur Erzielung der Ausgleichung vertikal verstellt

werden. Damit die Vorrichtung auch bei Schiffen mit geringem subpermanenten Ma.(^3etismu>

brauchbar bleibt, ist am Boden des Kompassgehnuses ein zweiter Maguct ebenfalls derselbe:

Form angebracht, dessen Polarität der des Kompassraagneten entgegen gerichtet ist, der als«'

den subpermanenten Magnetismus des EchitTes verstärkt.

Paientliste.
Bis zum 2. Mai 1898.

Klasse:
AameldBiiffeii.

42. W. 13609. Sprechwerkzeug für Phonographen.

Ph. V. Wouwormans, Th. P’ischor, M.

K. Kaldegg u. J. Pulay, Wien. 23.6.97.

.M. 14 868. Additionsmasdüne. F. .Mulecha,

Veseli ob der Luznic. 13. 1. 98.

W. 13652 Arbeiter - Kontrolvorrichtung mit

Typeuschlüssel. W. Whitehead, Manchester.

25. 1. 98-

K. 11696. Feineiustellvorrichtung an Parallel-

reisBOm. T. Refsum, Dramen u. C. 8.

Christensen, Christiauia. 8. 12. 97.

1). 8429. Phonograph mit verschwenkbur ge-

lagertem Sprach- oder Ildrrohr. E. N.

Dickerson, New-York, V. St A. 25. 8- 97.

F. 9999. Duppelwaudigor SchallkOrpcr für

Phonographen. R. Fischer, Bail Kosen.

17. 6. 97.

G. 11 822. Fernrohrobjektiv. C. P. Goerz,
Schöuoberg. 12. 3. 97.

49. D. 8141. Vorfaiiron und Vorrichtung zum
Pressen von Röhren aus Kupfer, Aluminium

und Legirungen dieser Metalle. A. Dick,
Düsseldorf-Grafeuberg. 29. 3. 97.

K, 16 025. Vorrichtung zum Schneiden von

Gioboldschrauben. J. Krotschmor, Lodz,

Russ. Polen. 30. 12. 97.

B. 21 784. Verfahren zur Herstellung von

Werkzcug^tahl durch Vereinigung zweier

Stahlsorten. J. Bedford, Sheffield. 8.12.97.

G. 11 603. Verfahren zum Sch\>eissen von

Aluminium mittels Aluminiums. P. George,
Brüssel. 5. 7. 97.

H. 27 466. Verfahren zum Harten von Stahl

in Milch. G. Hamniesfahr, Soilngen-Foche.

20. 6. 96.

C. 6007. Fräsmaschine zur Herstellung von

Rädern mit gewundenen Zahnen. Chem-
nitzorWerkzeugmaschinonfabrik vor-

1) Siehe VW. 1897. S. 135.

mals Johann Zimmermann, Chemnitz.

27. 2. 96.

S7. A. 4720. Haltovorrichtung für das Bild-

band an Serieuapparaten mit schrittvrei#^

erfolgender Fortschaltung. Th. Armat,
Washington. 17. 4. 96,

67. K, 15 897- NormalfUhrung des Schleifwerk-

zeuges von Schleifmaschinen für paraboüscb«'

Umdrehungsflachen. Körting &Matbiosec
u. F. Högner, Leutzsch-Leipzig. 11. 9.97

R. 11 495. Glaserschleifmaschine. A R lecke.

Deuben b. Drewden. 20- 9. 97.

70. R. 11766. Papierschoner für Reissbrettw.

Th. Richter, Berlin. 11. 1. 98.

Klasao;
ErthriliuiK«..

49. Nr. 97 754. Vorrichtung zum Ein- umi Auj-

rUcken der Treibriemen bei Gewindeschneni-

masclunen. Hartkopf & Kretschmar.
Leipzig. 8. 10. 97.

Nr. 97 853. Verfahren beim Harten von Stahl-

waaren. G. Hammesfahr, SoUngen-Foche.

30. 9. 97.

Nr. 97 882. Maschine zum Hinterarbeiten der

schraubouförmigenSchneidkauten von Spiral-

bohrerii. M. C. Johnson, Hartford. 30.7.96.

Nr. 97 884. Als Fräser und Vorsenker ver-

wendbarer Bohrer in G©?talt einer Schraube.

Victoria Fahrrad-Werke vorm. Fran-

kenburger & Ottenstein A. G., Nürn-

berg, 17. 8. 97.

67. Nr. 97 880. Fraacr-Rchleifmaachine. Schu-
churdt & Schütte, Berlin. 13. 1. 97.

74. Nr. 97 656. Vorrichtung zur Uobertragung

von Zeigerstellungen. Siemens & Halske
A. G., Berlin. 9. 9. %.

Nr. 97670. Einrichtung zur Sicherung d«*

synchronen Drehbewegung zweier in grosser

Entfernung von einander gelegenen Achsen

für Signalgebung. Soci8t^ Anonyme
pour la Transmission de la Force
par FElectricitö, Paris. 5. 3. 97.

FOr dk* RedaktloD verAOiwurtllcb; A. Biaschk« ia Berlla W.

Verlas tob Jollae SpriBger la BerUa N. — Druck tob Bmll Dreyer la BerlUi SW.
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InMrate. in I

Fünfstichliger
Revolver

l»t‘rselho wird auf dio Kroii/.-

sii|>|tor(o <ior l*a(rom>nitn*l)b.'liik<>

2. 3 n. 1 jrolM'lVrI. ilnrh inüSHon
dii> niMM'snpporto mit pinxtell*

baMMTi Aiirtohln^i: vrrsoheii woin.

Palronenbank No. 2 (ChifiVe DPa2S)
mit vieralichligem Revolver

und Zanfreiispanniinfr durch dio Spindol für Spiruliiohrer. für

Schi*aubon, um deren Kopfe zu poliron. auch mit innen mul auwwen
»hntufondemKonufl zum zentriHChcn Spannen von Rndcheo, Srhoibeii

und Rinifcn. Die auf dom Tritt liof^eiule Hebeidocke ist »chon'in
No. 7 der VereinszeitachrUt beschrieben.

Die vlerntichligen, sowie die sechsstiehligen Revolver, welche von mir seit 15 Jahren besonders zur Ho/I
liefert werden, bewegen sich jetzt in neuer Konstruktion auf einer ira Bott des gewöhnlichen Prismabetics
um Bett Anschlag mit Mikrometerschraube. Das früher für den sechsetichligen ftevolver benbthigte Schlitten

'

BeralTenipporte bedingen eine innere Ausfrüsung der Betten und kennen daher nicht uaehgellefert werden,
als solche in keiner Weise. Die'abgebildoten und heschriebenen Einrichtungen und Apjiarate, als Zangensnaii

^
richtUDg und HebcDBultrdocke werden besonders für normale Putronenbftnke, ule aber in Verbindung mit Ke'jh

Patponenbank Ni
mit sechastich

und rniTersal'Theilapparat, mittelst welchen,
können. Die 8clineckenbeweguiig dieses A]>t 'i

Schrift abgebildeten Stossapparut vorzüglier.]

drehronichtong versehen, um Kugeln bis 8( :•

drehen von Kugelschalen w ird deren Durt'bio

(155 mm) begrenzt.

G. Kärger
Fabrik für Präzisions-Werkzeugmas

(104) BERLIN O. 27, „Gewepbehof", Kpautstpasse

Hrur »«(fffirr JlMgatr!

Jlelifiisfrlinifrungeii non ferner d. Riemens.

Hnflaflc.

3üit bem !PiIbniS bcS SerfofTetS in ShitifnS|}ung.
I

SOO^cUett. 8*-^ormat. (SUnant jtclmttben. ^vei» nur )ftl. J

iBttlig Don 3uUnl

®emelnfnRlid)c

a r f 4 ( i n tt n II
1

1

8

l>r.

-um 34 in btn le;

|lrei« JStl. 4,—; in S

jn b(|ic|tR kai 4
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VI

L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere 6eodIsie.
Refractoren, Passage-Instrum. Universaie. Feidmess- u. Gruben-Theodolite.

Niveiiir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen
f. Wissenschaft]. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Or. Schiichter. Boussoien etc. etc.

Oktalov« k*at*Brr*L — (164)

Isländischen Doppelspath
verkauft

G. A. Niendorf,
Beman
b. BmUb.

(167)

(165)Photometer

Spectral-Apparate

Projektions-Apparate

Glas-Photogramme

A. KRÜSS
Optisches InstltnL Hamborg.

Max Cochins, Berlin S.
118, Bitter-Strasse 118.

I
ohne LOttaath

in Hessing, TombaclL. Kapfir i. Alaminiim.

—— Bpeciilltit: —

—

PrScisionsrShi^n
mit uud ohne LOthnaht bie 370 mm im

Lichten mit beliebiger Wandat&rke.

MeMlng-, Tomback> (13S)

Kupfer^Bleche und •Dr&hte.

Reiser & Schmidt, Berlin N„ Johannisstr. 20.

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung
der Unterbrecher. D. R. G. M.

Rotirende Quecksilberunterbrecher. Tauchbatterien.
Physikalische Messinstmmeiite and Apparate.

Apparate für
Tesla-, Marconi-, Hertz’sche Versuche.

= = ^-" FYeisverzeichnisse kostenfrei. ^ ' (*18)

Carl Zeiss,

V.

VI.

Optische Werkstaette

JETV.A..
Mikroskope und mikrookopiaohe Hilfsapparate.
Apparate für Mikrophotographie und Projection.
Photographische Objectiwe und ZubehSr.
Optische Messinstrumente für wissenschaftliche
und technische Zwecke.
Terrestrische Fernrohre (Bes.i neue Doppel»
fernrohre für Handgebrauch.)
Astronomische Objectiwe und astro - optisoha
Instrumente.— Gataloge gratis und franco. ^ (i6l)

Vorlag vuD Julliio Springer la BerUa N. Uroclt von Bmtl ürejer In Berila SW



ieutsche Mechaniker-Zeitnng.
Beiblatt zur Zeitschrift fOr Instrumentenkunde.

Vereinsblatt
der

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Eeransgegeben rom .Yomtande der Oeeellsolian;.

Redaktion: A. Bli^like, Berlin W.. der Apostelklrohe 7b.

VtrlBf V^b’]|_u11u^ p i
ny
B • r U n N.

Nr. 11. 1. JunU 1898.

Deutsche Mechaniker-Zeitung
Die

er»chelQt monatUcb fwelmAl ln Heftan Ton 8 Seitan. Sie
tKt den tecbolecbeo and gewerbllebea lotereBeen
dar geeammten Prtf l•loDBlneebanik and Optik
gewidmet und bertcbtat In Ortglnalartlkeln and
Referaten Ober alle eiDscbliglgen üegenaunde. Ihr
InhAlt eratrackt eich auf die Werkauttpraxia, die acalale
Oesatxgebung, die Geachlcble der Pelntaebnik, tachnlacbe
VerOSentllcbaogen, Prelallaten, daa Fatentweaen and An-
deres mehr.

Ala Organ der Deataeben Oeaelischaft für
Mechanik and Optik enthalt die Deatache Mechaniker-
Zeitang die Bekaantmarhongen and Sluangaberlchte des
Hauptrereloa and aaloer Zwelgreretne.

Alle die Redaktion betreflenden Mltthellongen and An-
fragen werden erbeten unter der Adrease des Redakteurs

A. Bluehke in Berlin W.,
An der Apoatelklrcbe 7 b.

kann darch den Bochbandel, die Poat (Poat-ZeUanfs-PreisUsto
No. 741S) oder aacb von der Verlagsbocbbandlnng aom Prslae
Ton M. 6,— rnr den Jahrgang bexogeo werden.

Sie eignet sich wegen Ihrer Verbreitung ln Krslssn der
Wiaaenacbaft and Technik ala Inaertlonsorgan sowohl fftr

Fabrikanten tod Werkzengen u. s.w. ala auch fhr Mechaniker
and Optiker.

Bnwslfsn werden von der Verlagsboehhandlung sowie
Ton allen soliden Aanoncenbarsauz zum Preise tod Pt. für
die einmal gespaltene Fetltzeile angenommea.

Bel 3 6 la 84mallger Wlederbolnng

kostet die Zelle 35 30 25 SO Pf.

Stellen-Oeaaebe und -An geböte koatsn bei direkter Ein-
aeodong an die VerlagabncÜiaodlang 20 Pf. die ZsUa

BsUsgss werden nach Vereinbarung bsigefagt.

TerlB^bnohhandlnnr tob JbUui Spriiig«r
in Berlin N^ Monbljonpiala 8.

Inlialt:

B. Pensky, Harten and Nachbehandlung von Stahl S.81. — PBitäONBX-NACitaicirrB!« 8.83. — Klkii«brx Mit-

rH&iU'BOKM: Die neuen elektrischen (ilohlampen Tun Nernat and Auer (Schluaa) S. h4. — Kheostaien für starke

Strome zn EXpenmentinweckoo S. m5. — Maitaireo and Schreiben mittels SuUilfedor anf Olas 8. 66. — Mattsebwarz

anf Messing 8. H6. — üeschiftih'bc MlUhellungea 8. 86. — BCchkrschau S. 86. — P.\TKirr8cii.tu 8. 86. — Patbitt-

LI8TB S. 68.

Zur Leitung einer präcisions-

mechanischen Werkstatt
für wissenschaftliche Messinstrumente
wird sofort ein erfahrener, energischer
Präcislons-Mechaniker gesucht, welcher
Uber grosse praktische Kenntnisse ver-

fügt, sehr gewissenhaft inseinenArbeiten
und möglichst auch theoretisch gebildet
ist. Anfangsgebalt 3000 M., steigend je

nach Leistung.

Nur solche, welche Uber beste Zeug-
nisse und Referenzen verfugen, wollen
unter Beifügung eines Lebenslaufes ihre

Offerten senden sub V. Q. 48 an Q.
L. Daube & Co., Hannover. (224)

Ein älterer, tüchtiger

Mechaniker
findet als Cunstructour sofort dauernde, gut
bozahlte Stellung.

(toH. Ofi'erten mit Zeugnissahsehrifteii und
liebiiUsansprücben unter M« 211) an die Exped.

Zeitung erbeten. (219)

Für unsere mechanische Werkstatt (Verkaufs-
automutenbuu) loohen wir einen tüchtigen»
erfahrenen, selbstständig arbeitenden

Mechaniker,
der Lust hat Automaten zusammenzuseUen und
alle vorkommenden Arbeiten an der Drehbank
(Mechanikerhank, Fussbetrieb) sauber und genau
ausführen kann, als Abtlreheii, Schlitze und
Zahnrllder fraisen, Federn drehen etc. Antritt
nach i^fingsten. Zeugnissabschriften und Ge-
haltsansprüche zu richten an

fi. Scheffer A Co»,
(223) POtueek !• Thttr«

V Fahrrad-
material,

Znbehörtbeile.

Siecke&Schultz,BerlinC.
Neue Grünstr. 25b. .

(209)

En gros. Ge^. iseu. Export
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Harten und Hachbehandlniig von StaliL

V«a

B. PMi«kj Io Borlio.

Bel der HOrtunfi: von Schneldewerkzeugen aus Stahl verfolgt man den Zweck
den schneidenden Theilen grOsstinöglicbe HBrte und Zähigkeit zu verleihen und sie

gegen schnelle und ungleiche Abnützung zu sichern. Man wird demnach beim Härten

ein Verfahren anznwenden haben, durch welches die guten Eigenschaften des jeweils

verwendeten Stahls nicht leiden. Schädigungen solcher Art treten vornehmlich in

Folge von Ueberhitzung, Entkohlung oder Oxydation ein. Besonders bei sehr langen

und ausgedehnten Stücken — Reibahlen, Fräsen — liegt die Gefahr ungleicher Er-

wärmung, also theilweiser Ueberhitzung, nahe. Ausser durch die Erhitzung kann
auch durch ungleichmässige Ablöschung das Ergebnies der Härtung beeinträchtigt

werden, wobei besonders eine tbeilweiee Oxydation der Oberfläche störend wirken kann.

Ueber die mannigfachen Mittel zur Verhütung von Oxydation und Entkohlung
des Stahls beim Erhitzen im Holzkobienfeuer oder in der freien Flamme durch Ueber-

zOge mit Stoffen, die meist den zu härtenden Gegenstand mit einer kohlehaltigen

Schicht schützend umhüllen, ist im Vhl. der D. 0. f. M. u. 0. IHUH. .V. S, lü, 18, Ü4, 3S
(K. Friedrich, Härten des Stahls) ein reichhaltiges Material mitgetheilt worden.

Unter diesen Mitteln verdient nach meiner eigenen Erfahrung ein Brei aus Boggen-
mehl und Kochsalzlösung wegen seiner Einfachheit und Wirksamkeit besondere
Beachtung. Oie zu härtenden Theile werden in den Brei getaucht oder damit be-

strichen, und dieser Ueberzug wird durch Erhitzen gebacken. Daraus bildet sich

beim Glühen eine poröse, kohle- und salzhaltige Kruste, welche den Stahl vor

Oxydation und Entkohlung während des Glühens schützt und welche beim Ablöschen
von den gehärteten Theilen glatt abspringt, sodass diese das matt silbergraue Aus-
sehen der Schweizer Feilen erhalten. Hier begünstigt die poröse Struktur der Kruste
und ihr Gehalt an wasserfreiem Salz die momentane Berührung der Kühlflüssigkeit

mit der Stahloberfläche durch die vereinte Wirkung der Kapillarität und Hygroskopie.

ln ähnlicher Weise dürfte die gute Wirkung von Salzlösungen als Härteflüssigkeit zu

erklären sein. Im Moment des Eintauchens überzieht sich die Oberfläche mit einer

dünnen Schicht wasserfreien Salzes, das im nächsten Moment Wasser mit Heftigkeit

aufnimmt, sodass durch diese Wechselwirkung die von Reichel (s. lT»f. der D. O. f.

M. u. 0. 1894. S. 126) beobachtete Dampfhülle, welche die Abkühlung verzögert, ver-

mieden wird. In etwas anderer Weise, aber mit gleich günstigem Erfolge, wirken wohl
die Ueberzüge, bei denen — wie beim Borax — sich ein dünner Schmelzfluss, der zu-

gleich das vorhandene Oxyd löst, bildet. Dieser glasartige Ueberzug wird durch
Abschrecken zerstört, und von den zahllosen Kapillarspalten wird das Wasser an-

gezogen, welches auf die metallisch reine Stahlfläche schnell wirkt.

Bei der Härtung der in mechanischen Werkstätten üblichen und daselbst her-

gestellten Schneidewerkzeuge wird zur Erwärmung meist Holzkohlenfeuer oder die

Gasflamme verwendet; bei beiden hängt der Erfolg von der Aufmerksamkeit und
Erfahrung des Arbeiters ab. Weit sicherer, weil von diesen Zufälligkeiten unab-

hängiger, ist die Erhitzung in Metallbädern. In grossen Werkzeugfabriken, in denen
fortdauernd gehärtet wird, verwendet man hierzu Blei, das sorgfältig von leichter

oxydirenden oder leicht am Stahl anhaftenden Verunreinigungen befreit ist. Das
Bleibad Ist in einen Herd eingesetzt, dessen Temperatur sich regeln lässt, und
wird gegen stärkere Oxydation von obenher durch Holzkohlenlösche, die auf dem
Metall schwimmt, geschützt. Um den Arbeiter gegen die Ausstrabiungeo des
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Herdes zu schOtzen, ist dieser vod einem Mantel umgeben, in welchem Wasser
zirkulirt. Die zu bkrtenden Gegenstände, z. B. Reibahlen, werden io dae Baii

getaucht, welches stets auf der der verarbeiteten Stahisorte angemessenen günetigsiec
— d. h. möglichst niedrigen — Hhrtetemperatur erhalten wird. Ein schützender

Ueberzug irgendwelcher Art ist hier unnötbig, da der Gegenstand innerhalb dec

Bades weder mit Luft noch mit einer höheren als der zulässigen und erforderlicher

Härtetemperatur in Berührung kommt. Oie Zeitdauer der Erwärmung hängt von der

Starke der Werkzeuge ab, ist aber verbäitnissmäseig gering, da der Anscblnee der

Oberfläche an die Wärmequelle ein vollkomn.ener ist und die Wärmeleitungefäbigkeü
des Metailbades im Verbältniss zu derjenigen der Koblenfeuergase eine bedeutende ist.

Derartig homogen erwärmte Stücke besitzen nach dem Ablöschen, sofern nicht etwa

ein Materialfebler zu einer Hartborste Veranlassung gab, trotz vollkommener Glas-

bärte eine hohe Zähigkeit, die es ermöglicht, Krümmungen, wie sie bei langen

Stücken eintreten können, zu beseitigen, ohne die Härte durch Anlassen im

üblichen Sinne zu mindern. Dieses Richten glasharter Reibahlen hatte ich Gelegenheit
bei Pratt & Whitney im regulären Betriebe zu sehen. Die gehärtete Reibahle

wurde mittels eines auf dem Herd angebrachten Sandbades soweit erwärmt, dass auf-

gespritzte Wassertropfen eben das Leidenfrost'sche Phänomen zeigten, also aut

etwa 120° C, dann zwischen die Spitzen einer Drehbank gebracht und die konvexe
Seite durch Scbraubendruck durebgebogen. Lief nun nach Aufhören des Schrauben-
druckes die Reibahle, so wurde sie plötzlich in Wasser abgeküblt. Ueberliess mar
sie langsamer Abkühlung, so nahm sie die alte Krümmung wieder an. Dae Richten

der gehärteten Reibahlen vor dem Kertigschleifen ist nicht zu entbehren, da bei

der weiteren Bearbeitung mittels der rotirenden Scbmirgelscheibe ein wesentlich

verschiedener Angriff an verschiedenen Stellen des Umfanges zu immer neuen Ver-

ziehungen Anlass giebt. Dies tritt nach vorgängigem Richten des gehärteten Stücke«

nicht ein. Derartig behandelte Werkzeuge können unangelassen in Gebrauch ge-

nommen werden, da sie trotz ihrer Härte eine genügende Zähigkeit be.sitsen.

Neben grösstmöglicher Härte und Zähigkeit gehärteter Stablkörper ist in sehr

vielen Fällen die thunllchste Erhaltung ihrer Dimensionen wichtig. Je nachdem e«

sich dabei um gewisse Schneidewerkzeuge, wie Gewindebohrer, handelt, welche nach

der Härtung eine Aenderung ihrer Dimensionen durch Nachbearbeitung nicht mehr
zulassen, oder um Lehrmaasse, nach denen die Abmessungen von Fabrikaten kontrolirt

oder geregelt werden und die nach dem Härten ihre genaue Form durch Nach-

bearbeitung erhalten können, erfordern dabei entweder die während der Härtung
plötzlich oder die nach der Härtung allmählich eintretenden Veränderungen der Ab-

messungen der Stahlkörper besondere Beachtung. Ueber beide Arten von Ver-

änderungen habe ich bereits im Jahre 1888 in der Deutschen Gesellschaft für

Mechanik und Optik, zum Theil auf Grund eigener Versuche, berichtet (Zeitschr. /

Instrkde. S. S. 185. 1888).

Die bei der Härtung auftretenden Aenderungen äussern sich allgemein in einer

geringen Volumenvermehrung, welche sich bei zwei untersuchten Körpern zu 0,2

und 0,87 "/, fand, die Jedoch unter Umständen erheblich grösser zu werden scheint

und itn oben erwähnten Aufsatz von Friedrich zu 1,5% angegeben wird. Trotz

dieser graduellen Verschiedenheit bei verschiedenen Stahlsorten ist aber die Volumen-
vermehrung, sobald überhaupt Härtung eintritt, als eine gesetzmässige Erscheinung
anzusehen. Erfahrene Praktiker, welche — wie z. B. Herr J. E. Reinecker in

Chemnitz — Gelegenheit hatten, die Grösse der Veränderungen messend zu ver-

folgen, wissen wohl, dass die beobachteten Dimensionsänderungen beim Härten von

Stücken nahezu gleicher Form um so grösser ausfallen, je besser der Stahl sich in

Bezug auf die Härtung verhält, d. h. Je plötzlicher und vollkommener die Erstarrung
dar äusseren Schichten erfolgt.

Die Vergrösserung des Volumens entsteht nicht wie bei Aenderungen, die auf

rein thermiscben Ursachen beruhen, durch gleichmässige prozentuale Vergrösserung
aller Abmessungen. Wie ich a. a. 0. an einigen Versuchsstücken nachweisen konnte,

spielt hierbei die Jeweilige Form des Gegenstandes eine wesentliche Rolle. Je grösser
beispielsweise bei prismatischen oder zylindrischen Vollkörpern, deren Länge die

Quersebnittsdimensionen ganz bedeutend überwiegt, die AbkUhlongsUäche im Ver-

bältniss zu dem von ihr beeinflussten Querschnitt ist, um so mehr überwiegt die

Vergrösserung dieses Querschnittes — bei Zylindern also des Durchmessers — die-



Heft U.
1. Juni IS9H.

P«rion«n>Nachricbttn. 83

jenige der Lange. Bei Vergrdseernng der AbkOhlungsflBche eines starken Zylinders,

etwa durch Aufschneiden eines Gewindes, kann die Vergrfissernng des Durebroessers
80 sehr liberwiegen, dass in der dazu senkrechten Richtung eine Verkürzung auftritt.

Diese Erscheinung wird vorzugsweise heim Harten stärkerer Gewindebohrer beob-
achtet, welche „quellen“ und deren GanghOhe sich, verglichen mit dem weichen
Zustand, vermindert. Bei Gewindebohrern, welche mit der Kluppe geschnitten sind,

dürfte durch die dabei auftretende Streckung dieser letzte Fehler häufig kompensirt
werden und sich dadurch der Beobachtung entziehen.

Der Einfluss des Verhältnisses von Oberfläche zum Querschnitt zeigte sich

sehr deutlich an zwei zu seinem Nachweise ans der gleichen Stahlsorte hergestellten

zylindrischen Staben von 100 mm Lange und 27 bezw. 13,5 mm Durchmesser,
wahrend der stärkere Stab bei der Hartung eine Volumenvermehrung um 0,2 */o

und eine Fcrfdn^erun <7 83 /< erfahren hatte, zeigte der dünnere Stab, bei weichem
das Verhaltniss der Oberfläche zum Querschnitt die doppelte GrOsse wie beim vorigen

hatte, eine Volumenvermehrung um 0,37 V« und eine Yerltürzung um 30 /u. Im
(gleichen Sinne liegen einige von Herrn Friedrich mitgetheiite Beobachtungen an
Fräsen, wenngleich dort die Abkühlungsvorgange in Folge der Bohrungen nicht mehr
so einfacher Art sind, wie bei vollen StabkOrpern.

Neben der Volumenvermehrung beim HBrten werden auch die langsam und
allmählich vor sich gehenden Veränderungen, welche gehärteter Stahl erleidet, durch
eine einfache Vorsteliung des Vorganges beim Harten erkiart, wonach sich durch die

plötzliche Abkühlung der Oberflachenschichten des durch die Glühtemperatur erheblich

vergrösserten KOrpers — bei einer Giübtemperatur von 800" betragt die lineare

VergrOsserung mindestens 0,8 Vo 3er einzelnen Dimension — zunächst eine starre

Hülle über dem noch glühenden Kern bildet. Beim Fortschreiten der Abkühlung von
Schicht zu Schicht nach innen erstarren auch diese, kOnnen sich aber nicht mehr
frei zusammenziehen, wie es unter dem. alleinigen Einfluss der Abkühlung geschehen
würde, da sie einerseits unter dem Zwange der starren vergrOsserten AussenhUlle,

andererseits unter dem Druck der inneren noch warmen und deshalb ausgedehnten
Schichten stehen. Der nach vollzogener Hartung resultirende Spannungszustand aller

Theiie gegen einander charakterisirt eich im Wesentlichen als eine von aussen nach
innen gerichtete Druckspannung, welche alle Dimensionen des KOrpers zu verkleinern

strebt. Eine solche Verkleinerung tritt thatsachlich auch im Laufe der Zeit ein und
zwar auch in den Richtungen, welche in Folge der Besonderheit der Spannungs-
vertheilung bei der Härtung nicht eine VergrOsserung sondern eine VerUeinerung
erfahren hatten. Diese mit der Zeit und bei gewöhnlichen Temperaturen vor sich

gehende Verkürzung bezeichnet man als elastische Nachwirkung. Bei den vorerwähnten
Endmaassen A und B von je 100 mm Lange habe ich die Veränderungen über einen

längeren Zeitraum verfolgt und gefunden:

Beobachtungstag

Stsblange

in mm
A 1 B

Aenderung

in ti (Iju =0,001 mm)

A ' B

24. Febr. 1886 . . 100,427 100,214 — 13 — 22
20. Januar 1887 . . 414 192 — 7 — 10
20. Oktober 1887 . . 407 182

12. Novbr. 1887 . . 392 161

22. Novbr. 1887 . . 388 161
0 — 1

28. Dezbr. 1887 . . 388 150

29. Soptbr. 1888 385 149

tieBammtilndening in Tausendatel des Millimeter: —42 — 65.

(Schlwis folgt.)

Personen •Nachpiohken.

Das Chemische Haboratorlum von
Fresenius in Wiesbaden feierte am 25. v. M.

sein 50-jäbriges Bestehen. Bim diesem Anlass

erhielt der jetzige Leiter, Heinrich Frese-

nius, den Rothen Adlerorden IV. Kl. sowie

das Ritterkreuz des Luiemburgisehen Adolf-

Ordens; die Herren Dr. W. Fresenius und

Dr. R. Hintz wurden zu Professoren ernannt.
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Dem Begründer dee Laboratoriume, Prof, Karl
Remigiu» Fresenius, soll in Wiesbaden ein

Denkmal errichtet werden, wozu bereits 10000 Jtf.

eingegangen sind.

An der Universität Berlin haben sich die

Herren I>r. W, Heyerhoffer für Physik und

Dr. O. £minerling: für ('hemie hubüitirt, an

der Technischen Hochschule München Hr. Dr.

Fischer und an der Universifftt Bonn Hr, Dr.

Hagenbach für Physik.

James C. Keeler ist als Nachfolger von

Prof. E. 8. Holden zum Direktor der Lick-Stem-

warte enmnnt worden; Hr. Keoler soll sein

Verbleiben in seiner bUlierigeu Stellung am
AUeghany-Obser\’atorium davon abbAngig ge-

macht haben, dass 1 .Million Dollar für Ver-

besserung dieser Sternwarte durch Sammlung
aufgebracht werden; dies scheint .'iber nicht ge-

lungen zu sein. (Vgl. D. Mech.-Ztg. 1898. S. 4)

Hr. Dr. R. Wachsmuth, Privatdozent in

Güttingen und Assistent am dortigen physika-

lischen Institut, vorher Assistent bei der Phys.-

Techn. Roichsanstalt, ist als Professor der

Physik nach Rostock berufen worden.

Kleinere Mittheilungen.

Die neuen elektrischen Glühlampen
von Prof. Dr. Nemat und Dr. Auer

on WeUbach.
Nach Joum. f. Gos6r/. u. Wasserversorg. 4t,

S. 289, 1898 und Zeitschr- f. Beleuchiungs^cesen

4, S. 127. 1898.

(Scklun.)

Noch erheblich intorossanter ist die zweite

Erhnduug. welche von Dr. Auer von Wels-
bach, dem bekannten Erfinder des Gasglüh-

lichts, herrührt. Auer benutzt zur Herstellung

des Glühfadens d{ia Osmium. Osmium gehürt

zu den Platinraetallen und wird gew'oimen aus

den Rückständen der Platinerze nach der Ge-

winnung des Platins au» denselben. Es lat der

schwerste (apez. Gewicht 22,5) und der am
schwersten schmelzbare Körper. Im Vakuum
und in gewissen reduzirend wirkertdeii Gasen
und Gasgemischen ist nach Auer das Osmium
selbst bei der Vcrdarapfimgstemperatur des

Platins oder Iridium» noch nicht flüssig. Wenn
man daher im Vakuum oder in einem Gas-

gemenge, wie e» im Innern einer Bunsenflanmie

vorhanden ist, einen Osmiumfadon bi» auf die

Verdampfungstemperatur dos Platius erhitzt,

BO erhAlt man ein blendend weisso» Licht, ohne

dass der Osmiumfaden leidet. Die gewöhnlich

im Handel erhAltlichen OsmiumprApurate eignen

sich wegen mangelhafter Reinheit nicht für

dieso Versuche. Ausser reinem Osmium kann

man auch Osmiumieginingen, namentlich mit

Platin und Ruthenium, benutzen Für die Her-

Merl^tkcr-Iic

Steilung der GlühfAden oder -röhrchen giebt

Auer verschiedene Methoden an.

1. Auf einem sehr dünnen Platindraht mini

Osmium oder die betreffende Osmiumlegiruc^

in einem reduzirenden Gase durch ReduktOt
einer flüchtigen Osmiumverbindung metaUiseb

niedergeschlagen und danach die Platinse?

'

durch Glühen verflüchtigt.

2. Man trügt Osmium oder Oemiumverbindua-

gen oftmals in dünnen Schichten, eveiit. uxUr

Zubülfenahme eines Bindemittels (z. B. Zucken,

auf einen Metalldraht auf, der nachher wieder

durch Glühen verflüchtigt wird.

3. Es wird entsprechend verfahren, uur dass

da» Osmium durch Elektrolyse auf die Platiii-

seelo aufgetragen wird.

4. Statt auf Platindraht können die Osmiuin-

verbiiidimgcu in breiartigem Zustand auf cineo

vegetabilischen oder animalischen Faden auf-

getragen werden.

5. Es können Fflden aus Osmium oder

0.smiumverbindungen in Emulsion mit Kollodiuis

geformt, denitrirt und dann geglüht werden.

Der FadeutrAger besteht aus einem Stück

Kaliglas , welches Platinelektroden enthai:.

Diese sind an einem Ende röhrenförmig ge-

staltet zur Aufnahme des Osmiumfadens, der

mit einem w Asserigen Brei aus Osmium uod

Osraiumverbindungen nebst einem geeig^ietcn

Bindemittel eiugekittet wird. Dießinie, welche

den Faden umschliesst, wird luftleer gemacht

oder mit einem indifferenten Gas gefüllt.

Ferner hat sich Auer im Anschluss hieran

GlUhfAdeii patentiren lassen, bei denen das

den GuaglUhlichtkörpom bekannte Thoroxyd

eine Rolle spielt. Ueberzieht man einen IMatin-

draht mit Thoroxyd, so kann man ihn weit Ober

die Temperatur der Weissgluht, selbst über di«

Hchmelztemperatur des Platins erhitzen, olusr

das» der Faden relsst. Die Platinseele ist dann

also flüssig in der ThoroxydhUlle. .Man kann

die Temperaturerhöhung noch weiter steigern

und 60 immer glAuzoiidero Lichteffekte erzielen,

bis schUesslich der Druck der Platindflmpfe die

Hülle zerreisst Der Versuch gelingt am

schönsten, wenn die ThoroxydhUlle nur wenige

Zehntelmillimeter dick ist. Benutzt man stad

der PlatinürAhte die auf die vorerw'Ahnte Wewe

hergestellten OsmiumdrAhte, so kann man durch

Ueberzug mit Thoroxyd auch andauernde GlQh-

fAden erhalten.

Die Oesterreichische Gasgltihlicht-

AktiengCBellscbttft hat bereits die ueuen

Auerschen Patente zumTheil (zu»/7) erworbenü

1) Inzwlachen melden die TagesblAtter, das«

die Nern»rsche Erfindung von der A. E.G.

in Berlin erworben worden sei und schon im

Herbste d. J. in die Praxis eingefülirt werden

»oll. Die Hed.

Kl«in*re Mittheilungvn.
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lind stellt Herrn l)r. Auer aur EinfOhrung

(Ic^r Erfindung ein Kapital bis zu 1,1 Millionen

i lulden zur Verfügung. Hiernach kann cnan aUo
€'rAvartcn, dass man bald noch Genaueres über

die neueu Lampen erfahren und ihre Wirkung
durch den Augenschein kenuen lernen wird.

Vielleicht bringt eine der beiden Erfindungen

wirklich eine neue Umwälzung auf dem Gebiete

Beleuchtungsweecna und der so viele Vor-

züge aufweisenden elektrischen Glühlicht-

belouchtung einen neuen Aufschwung.

Rheostaten ffSr starke Ströme zu
Kicperlmeo 1 1rzwecken.

Von K, Strecker.

Zeitschr. f, d. phyB. «. ehern. Unterr. II* S. 8. 1898.

An vielen Orten sind jetzt die physikalischen

Kabinette an ein Vertheilungsnetz für cloktri-

sehen Strom angeschlosaen. Die dem Experi-

montnlor dann zurVerfügung stehende Spannung

ist so hoch, dass er vor die Versuchsapparate

lihcostaten schalten muss, damit der Strom

»ich in den Grenzen hftit, die für die Apparate

und Versuche geeignet sind. Herr Ober-

Telegraphen-Ingeniour Dr. 8 trecke r beschreibt

a. a. 0. inehrerere Vorschaltwiderstftnde
,

die

bei geringen Herstellungskosten in einfachster

Weise alle Bedürfnisse der Experimentatoren

vollkommen befriedigen. Nach der Erörtei-ung

der Aufgabe der Kheostaton und der Grund-

lagen ihrer Konstruktion berechnet er einen

Metallrbeostaten für eine Spannung von 110 VvU
der dazu bestimmt ist, einen Strom von höchstcu-s

20 Amph'f dem Vertheilungsnetz zu entnehmen,

unter der Voraussetzung, dass die meisten Ver-

siichsapparate zu ihrem Betriebe nur eiuer sehr

geringen Klemmenspannung bedürfen. Der

Kheostat ist in Abtheilungen so elnschaltbor,

dass der Strom stufenweise auf 16, 12, 9, 6, 4,

2, 1, 0,5 Ämpire fällt. Die Ergebnisse dieser

Berechnung enthält die nachfolgende Tabelle:

Nr.

der

Abtheiliing

Strom

Amph-e

: Wider- '

Ganzer stand
Wider- d. Ab-
stand thei-

hing
Ohm

Draht-

nahl

mm

. « isCs ”

c

m

1
,

20 \ 5,50 5,50
1,4)

1,1 i

62,8

2
1

ß,88 1,38 4 1,1 12,5

3 12 9,16 2,28 2 !

1
1.4 15,8

4 9 12,22 3,06 i;

1,4)

l.ll
17,5

5 fi 18,34 6,12 1 1,1 21,1

6 4 27,50 9,16 1 1.1 20,6

7 , 2 55,00 27,50 1

1

1

0,7 23.6

8 !!
1 110,00 55,00 1 1

j

0,5 24.2

9 0,5 220.00 liO.OO 1 0,5 1H.4

Man braucht somit an Draht

72.6 23,6 213,7 195.8 m
von 0,5 0,7 1,1 1,4 mm Dchm.

Die Drähte von 1,4 und 1,1 mm Dicke sind

zu Spiralen von 2 cm lichtem Durchmesser und

6 mm Ganghöhe, der Draht vou 0,7 mm zu Spi-

ralen von l.ficmDurchmesser und 4mm Ganghöhe

und der von 0,5 mm zu Spiralen von 1 cm Durch-

messer und 3mm Ganghöhe gewickelt. Die ganze

Drahtiueuge dos Rheostaten hat aU Spirale eine

Uinge von {6,9 + 2.1 + 21,4 + 19,6 m) = 50,0 m,

und die Spiralen erfordern einscbUesslich des

nöthigen Zwischenraumes zwischen je zwei

benachbarten 4 c»n Breite.

Diese Drähte sind auf folgende Weise be-

festigt. Ein Rahmen von 80 cm Höhe und 84 cm
Breite, genügend kräftig aus Holz hergestellt,

wird an zwei parallelen Seiten vorn und hinten

mit starken .Messingschruuben so besetzt, dass

die Schrauben der Hinterseite zwischen denen

der Vorderseite sitzen. Die Messiugschrauben,

die halbrunde Köpfe haben, sind in den Rah-

men so eingpschraubt, dass der obere zylindri-

scho Theil zuin Anlöthen der Drähte frei bleibt.

Der Abstand zwischenzwel benachbarten Schrau-

ben betrügt 4 cm; es befinden sich also beider-

seits 18 Schrauben oben und ebonsoviolo unten,

f

Kl«. 1.

an denen 36 Spiralen, jede 70 cm lang, befestigt

werden. Fig. 1 stellt einen solchen liuhmen dar,

und zwar sieht man die Spiralen der 2. bis

4. Abthoilung; die Verbindungsdrähte zur Reihen-

und Zwoigschaltung und die zum Schaltbrett

sind stärker ausgezogen, die Spiralen ausser der

ersten durch einfache Striche angegeben. Fig. 2
zeigt die Anordnung an

einer Ecke mit einge-

schriebenen Maassen. Von
den Enden der Abtheilun-

gen führen Kupferdrähte

zum Schaltbrett, das oben
auf dem Rheostaten be-

festigt ist. Die Firma Dr.

Paul .Meyer tBerliii-Hummelsburg) stellt ge-
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eignete Scbaltbretter mit 9 Kontakten fUr solche

Rheostaten her. Vgl. ZeiUchr. f. d. phy». u.

ehern. Unterr. 11. S. 102. 1898.

(ackhiM foift)

Mattfttzen und Schreiben mittel«
Stahlfeder auf Glas«

Zu 600 g konzentrirter FluorwasseretoffBiinre

werden nach und nach in ganz kleinen Mengen

670 g Ammoniak (spez. Gew. 0,910) zugefUgt und
zwar wegen der dabei entstehenden Dampfe
nur im Freien oder noch besser im Abdampf-

schrank. Die Scheibe wird sorgfältig gereinigt

und erhält event. einen Rand aus einer

Mischung Wachs mit etwa Terpentin. Die

Beize wird, nachdem sie erkaltet ist, aufge-

gossen und nach etwa 2 Minuten wieder ab-

gegossen, die Scheibe gewaschen und gut ab*

gespQlt. — Wenn man die Beize durch Baryt

verdickt, kann man mittels Stahlfeder mit ihr

auf Glas schreiben und zeichnen. Je nachdem
ein tieferes oder helleres Matt gewünscht wird,

ist Ammoniak oder Fluorwasserstoffsäure zuzu-

setzen. Nach dem Gebrauch ist die Beize in

einer verschlossenen Blei- oder Guttapercha-

flascbe aufzubewahren, da sie begierig Wasser

aus der Luft anzieht und dadurch schnell au

Wirksamkeit verlieren würde. H. R.

Mattschwarz auf Messing.
Der Metallarbeiter 24, 8. 133. 1898

nach Phot. MittK

Die Beize wird hergestellt, indem man zu

einer gesättigten KupfervitriollOsung soviel

einer gesättigten Lösung von kohlensaurom

Ammon hinzufOgt, bis der sich Anfangs bildende

Niederschlag fast wieder gelöst ist. Die Messing-

stQcke werden, analog dem bekannten Matt-

braUDverfahren mittels Lösung von salpeter-

saurem Kupfer, erhitzt, eingetaucht und wieder

erhitzt. Dieses Verfahren muss so lange wieder-

D*QtftcS«
UechaalKw-Zic

holt werden, bis das Messing stumpf schwai

geworden ist. Darauf folgt AbbQrsten cod

Lacklren. S

Das Kabelwerk tou Franz Clooth
in Cöln-Nippes ist unter der Firma Land- um
Seekabelwerke in eine Aktiengesellschaft mh

einem Kapital von 6 000 000 M von eines

Konsortium unter Führung der Dresdener Bank

umgewandelt worden; Vorsitzender des Auf-

aicbtsrathes ist Herr Franz Clouth, Direk-

toren sind die Ingenieure Zapf und Orimsebl

Die Herren E. F. G. Mutb und G. H. A. Mutb

sind in die Firmen Nitscbe&Oflnther sowie

Gebr. Picht & Co. als Gesellschafter einge-

treten.

BQchepschau.

Th. Schwarze, Neue Blementar-Mechaoik f

technische Lehranstalten und zum Selbst'
|

unterricht. Mit e. Vorwort v. F. Reuleanx
80. XVI. 359 S. m. 212 Abbildgn. Braun-

schweig, F. View eg & Sohn. 4,80 M
A. Wfilllier, Lehrbuch d. Experimentalphysik

5. Aufl. 3. Bd. Die Lehre vom Magnotismu-

u. von der Elektrizität mit einer Hinleituog:
!

Grundzüge der Lehre vom Potential, gr. ^
XV, 1414 8. m. 341 Abbildgn. u. Fig. Leipzig

B. G. Teubner. 18.00 AT.

Adrembueb der ElektriziUts-Bmnche u. der

verwandten Geschäftszweige von Europa

1897/98. 2 Bde. gr. b<>. 1. Bd.. Deutacbland i

XVI, 410; 168; VIII, 232 u. 144 S. mit 1 Bild-
|

niss. Leipzig, Schulze & Co. Geb. iti Lein«

18,00 M. \ 1. Bd. aUein 13.00 M.

8Uch«r»ehau. — PaUntschau.

Patentschau.

Flachtpalengalvanomster. Hartmann & Braun in Frank-

furt a. M. 10. 4. 1896. Nr. 95 779. KI. 21.

Um auch bei grösseren Ausschlägen eine iiubozu

gleichinässige Empfindlichkeit zu erzielen , sind, wie Fig. 2
zeigt, jedem Felde, dessen Kraftlinien parallel zur Achse ver-

laufen, mehrere Spulen e zugeordnet, die nach einander iu das

Feld eintreten. Oder aber man gruppirt {Fig. 5) mehrere Felder

im Kreise und ordnet jedem eine Spule derart zu, dass sie

nicht gleichzeitig, sondern nach einander in ihre Felder zu

liegen kommen. Ebenso könnte man einen Ringmagneteu

mit neutraler Zone und ein Spulenpaar in derartiger Stellung

anwenden, dass sich gleichzeitig die eine Spule von der neu-

tralen Zone zum Pol und die andere vom Pol zur neutralen

Zone bewegt.
Fig. 1. Fig 3.
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Hefl'll.

1. JOPI 1898

Stroboskop. A. uml L. Lumiöre in Lyon • Uontplaieir. 17. 9. 18%.
Nr. 94 591. KI. 42.

Das Stroboskop der PatenNNommer 89058 ist so auegefohrt,

dass die einzelnen Karten ln gekrümmter Form zusammcngestellt

N%erden und erst im Augenblicke der Besichtigung die gerade Form
annohmen, zu dem Zwecke

,
eine genaue Deckung der auf einander

folgenden Karten und ein klares BUd mit scharfen Umrissen der

vorgefUhrten Szene zu erhalten.

Verlahren snr Veränderung der ümlanfsgesohwindigkeit der Elektro-

motoren. Siemens & Halske A. G. in Berlin. 30. 6. 1896.

Nr. 96 718. Kl. 21.

Um die Umlaufsgeschwindigkeit von Blektromotoren mit zwei oder mehreren von ein-

ander getrennten Ankerwickelungen zu verändern, wird die elektromotorische Kraft der eioeu

Wickelung durch Verstellen der zugehörigen Bürsten verändert, sodass sie sich zu der elektro-

motorischen Kraft der anderen NMckelung hinzufügt oder von derselben abzieht

Differential«Bogenlampe mit KohlensUftmagasinon. H. Delavau und F. F. Br4rat in

Chfitellerault 23. 2.1897. Nr. 96 720. Kl. 21.

Die zur Erzielung eines schattenfreien Lichtbogens winkelig gestellten Kohlenstift-

magazine enthalten mit Zapfen bezw. Zapflöchem versehene Kohleostäbe, die durch Klemm-
vorrichtungen vorgeschoben werden. Der Strom wird nun durch ein Nebenschlussrelais derart

geregelt, dass die Nebenschlusselektromagnete die Kohlenstiftc bereits nach unten ziehen, bevor

die Hauptstromelektromagiiete die Stäbe loslassen, sodass beim Nachrücken eines neuen Stabes

dieser durch den Nebenschlusselektromagneten mit dem alten Stabe fest verzapft wird.

Drehhera mit verstellbarer, mit Spitsezüdchem verashener Platte. P. Wiegand in .Marienburg.

24. 2. 1897. Nr. 95 704. Kl. 49.

Die mit Spitzenlöchern versehene Platte/

kann sowohl in veränderlicher geradliniger Ent-

fernung von der das abzudrehende Werkstück

aufnehmenden Oeffnung c des DreherzbügeU o,

als auch in einem Bogen um diese Oeffnung ver-

staut werden. Dies bat den Zweck, das Werk-

stück auch im aufgespannten Zustande zentriren

zu können. Ein Schlitten e ist auf dum Bügel a

des Drebberzes durch eine Schraube h gegen die

das Werkstück aufnehmende Oeffnung e verstell-

bar; derselbe besitzt eine BogenfOhrung für die

mit Spitzenlöchern versehene Platte /. Die Platte f
kann durch eine in dem Schlitten t drehbar gelagerte Spindel g mittels einer ln einer Ver-

tiefung der Platte f geradlinig verschiebbaren Mutter in einem Bogen verstellt werden.

Stahlb&lier. K. Bauer in Pfullingen, WUrtt. 17. 2. 1897. Nr. 95 817. Kl. 49. (Zus. z.

Pat. 69 682.)

Der Stahlhalter bildet eine

AusfUhrungsform des Stahl-

halters nach Patent Nr. 69 682.

Die zum Halten der Arbeits-

stahle dienende Winkelhülse B
ist durch eine Klemmschraube

B und eine Stellschraube 0 mit

dem Hauptstück A verbunden.

Durch Drehen der Schraube C
und durch Lösen und Wieder-

anziehen dorSebraube D können

die in der Winkelhulse be-

festigten Arboitsstähle in vertikaler Richtung ein- und festgestellt werden.
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Klasse:

Patentliste.
BU zum 16. Mai 1Ö98.

ADm«ldiing«D.

Klasao

:

erth«fliLn^.

21 . H. 19 428. Verfahren zur Bestimmung der

Phasenditferenz zweier Wechaelströme von
gleicher Periode. Hartmann St Braun,
Frankfurt a. M. • Bockenhoim. 27. 10. 97.

K. 15 668. Einstellvorrichtung für Galvano-
meter. Heiser & Schmidt, Berlin. 23.9.97.

0. 11 404. Elektrisches Messinstrument mit

getheilton ringförmigen Polschuhen und
Magnetendcn. Gans & Goldschmidt,
Berlin. 13. 4. 97.

K. 11181. Gesprachszeitzahlor. W. Bruch,
Charlottenburg. 25. 5. 97.

W. 13 671. Verfahren zur l'ebertragung von
Zeichnungen, Handschriften u. dgl. in die

Ferne; Zus. z. Anm. W. 13 229. J. Walter,
Basel. 29, I. 98.

B. 22 168. Elektrischer Doppelschalter zuin

abwechselnden Oeffnen und Schliessen

zweier Stromkreise. R. Belfield, London.
18. 2. 98.

W. 13 274. Elektrisches Messgorhth mit ring-

förmigen .Magnetpolen. Wostinghouse
Electric Company Lim., l/ondun. 4. 10. 97.

K. 15 699. Trockenelement mit innerem
FlUssigkoitsvorrath; Zus. z. Pat. 88 613. K.

König, Berlin. 1. 10. 97.

M. 14 792. Durch Gase rogonerirbaro Samm-
lereleklrodo. W. A. Th. Müller, Branden-

burg a. H. u. J, F. Wallmann & Co,,

Berlin. 18. 12. 97.

S. 10 186. Verwendung von Zement zu Um-
hüllungskörpern für elektrische Schmelz-
sicherungen. Siemens & Halske A. G.,

Berlin. 14. 12. 96.

E. d841. Leitungssystem für mehrphasige
Wechselströme. Elektrizii ats - Aktien-
Gesellechaft vorm. Schuckert & Co.,

Nürnberg. 14. 3. 98.

42# A. 5283. Spannungsmosser für Gase. M.
Arndt, .Aachen 19. 6. 97.

A. 5312. Geschwindigkeitsmertsor mit Schwung-
pendel J. Aumund, Zürich- 10. 7. 97.

ü. 1241. Additions- und Multiplikationsma-
schinc mit einer Reihe sich zum Theil über-
deckender, mit entsprechenden Ausschnitten
versehener Zahlenscheiben. J. U g r i t -

schitsch, Charlottenburg. 9. 6. 97.

74* H. 19 247. Bchallwoiser mit zwei akusti-

schen Empföngem. D. P, Heap, Tompkins-
ville, Richmond County, V. 8t. A. 14 9. 97.

,

88* W. 12 910. Elektrische Uhr mit selbst-

tbatiger Ausschaltung dos Botriebstromes
j

nach geleisteter Arbeit. W. Whitehead,
Manchester. 29. 5. 97.

12. Nr. 98 008. Elektrolytische HorsteÜct^-

leitender Niederschlage von Kohlenstoff oa:

kohlenstoffhaltigen Körpern. A. Coeks
'

Göttiiigen. 13. 8. 96.
|

21. Nr. 97 992 Vorrichtung zur Uebereenduu !

von Nachrichten mittels regelmässig «erh-

seludor oder sich verändernder Ströme. 1

C. Crehore, Hannover, New - Hamp«h’>

und G. 0. 8quier, Elixabetb City, Vir,pak

V. St. A. 21. 4. 97.

Nr, 97994. Motor-Blektrizitatszähler. A.Pelosi
Genf. 11. 7. 97.

Nr. 98010. Galvanisches Element. W, Exoer '

und R. Paulsen, Berlin. 11. 7. 97.

Nr. 98 050. Verfahren zur Herstellung elektn

scher Widerstünde, H. Helberger, Thil

kirehen-Münchou. 23. 10. 97.

Nr, 98101. Wochselklappe für Fernsprechämter

Zus. z. Pat. 80 236. Biemens & HaUk«
'

A. G., Berlin. 29. 1. 96.

Nr. 98 102. Elektrische Glühlampe. Cb. H

Btoaru, Zürich. 13. 10. 96.
'

Nr. 98 190. Verfahren zur Abgabe des

Schlusszeichens bei Femsprech - Vermitte*

lungsamU‘ru. Siemens & Halske A 0-

Berlin. 6. 4. 96.

Nr. 98 210. Verfahren zur Herstellung von

Kohlen und Kohlcfaden von hohem UoM
I

einissionsvermögen; Zus. z. Pat. 85592

J, H. Douglas • Willan und F. E. 'V

Bowen, London. 26. 9. 96

Nr 98 211. Vorrichtung zum Ausgleich der

Hcibuiigswiderstande bei Wochsclstroa*-

Mutorzahlern. Siemens & Halske A 6,

Berlin. 15. 7. 97.

Nr. 98 248. Elektrische Glühlampe. W. Geb-

hardt, Berlin. 23. 2. 97.

Nr 98 274. Elektrodenplatte für elektrisch«

Sammler; Zu« z. Pat. 89 515. P. Ribb*

Berlin. 14. 11. 97.

86, Nr. 168. Elektrischer Heizkörper. P

W. Schindler • Jenny, Kcnnelbacb bei

Bregenz. 23. 7. 97.

42, Nr. 97 996- Luftmanometer für hoho Drucke.

H. Heole, Berlin. 18. 6. 97.

Nr. 98 130. Zoiohenapparat für Mikroskop«

mit Vorrichtung zur Vermeidung oder öe- '

Stimmung der Randfehler im Bilde. F. B.

Plerpoiit, Hartford, Conn., V. St. A. I7-89'- I

Nr. 98 362. FlüssigkeitsNS’agomaachine. K

Luders, Görlitz. 10. 6. 97.

74. Nr. 98 053. Einrichtung zur Fernttber-

tragung von Bewegungen; Zus. z. Pat. 33912

Siemens & Halske A. G., Berlin. 22-4 9T.

87- Nr. 98'«9l. Zweitheiliger Schraubenechlüasel

E. Junker, Berlin. 8. 4. 97.

FOr dia KaU&ktloo T*rao»wonllcli: A. Blaachk« in BnrUn W.
VarUg Ton Jutlaa Sprlngor In Borllo N. — Ornck tod Kmll Oreyor In Berlin SW.
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Muttern-

Thellapparat(ATM I).

Einfache Bank No. 3 (ChifiVeDES)
in nurniulor Ausführung.

Wonn dipse Bank nach Worksrfttten für (Jas-, Wasser- und
1 »ampfarmaturcn, Hierdruckapparate geliefert wird, wird in der
Kege) hierzu das auf der Spindel sichtbare Spezial-Spanii-Fiitter
^^eliefert. Dieses von mir seil 2h Jahren gefertigte Futter zeichnet
sich durch schnelles, festes und zentrischeH Spannen, sowie durch
aoine überaus grosse Stabilitni vor allen anderen Futtern aus. Für ein-

t'nehe Drehbänke wird dasselbe in der Regel TniteincmFaarniedrigen,
harten Stahlzvlimlem mit 8 zylindrischen Ausdrehungen steigender
UrAsse zum Spannen von (iussthoilen mit zyliiulrischen Zapfen be-
zogen. Auswechselbar mit diesen Stahlstornon wird ein Paar gusa-
oisemer Zylinder von doppelter Hdhe geliefert, in welche man sich
selbst einfache Liigerungen für konische oder favonirte (iegenstAnde
leicht eindreht. Zum ^Spannen kompüzirtor, en masse herzustellen-
«ler. faconirter GegenstAudet werden solche Zylinder in verschie-
dener Hohe von mir nach übersandten liegenstAndon ausgearbeitet.
Auf nebenstehender Armaiiirenbunk ist ein solches Futter mit
Ausarbeitungen für einen Venlilhahn sichtbar. Je nach Cirdsse der
UegenstAnde linden 'A bis fi solcher fa(,*omrter Lagerungen in einem
Paar Zylinder Platz, und zu einem Kutter werden hAufig 4 bis6 Paar
Zylinder geliefert Die Futter werden in 7 Grossen angofertigt,
wovon die drei grdsslen Morten ausschliesslich für Revolver-
banke Anwendung finden.

Das obere Bild zeigt eine einfache Spi

No. 3 mit daran verschraubtem Hebel tu

ring, der über ein geschlitztes Ktmenfullor

wird, und mit Gewindescbneideapparal imci

weiche auf dem Futter sitzt. Hier <lient die

rat speziell ztim schnellen, massonhnfteu
von ventilspindein mit stark steigendem, r

winde. Zum Bohren dIeserSpimleln wird eine

beschriebenen Hebelbohrdockon verwendet.

Das mittlere Bild zeigt eine Docke raitSch

halfer zum schnellen, zentrischen Anschneidc
winden. Bei grosseren Gewinden, bei wel

der Schncideisenhalter nicht mehr mit der Hi

lasst, w ird ein solcher mit selbstthAtiger, eit

Auslosung nngewendet f>as Deckenvorg«
Bank muss mit Rechts- und Linksgang vors-

Das untere Bild zeigt einen Theilappnrat.w
den rntersupport geschraubt wird und zum I-

I )rei-, Vier-, Pechs- und Achtkanten an Muttern
iien Armatur-GegenstAnden dient. Hierbei istc

hafttlenrnlersupportmit schnell steigender S|

Hebelbewegung zu versehen. Zur Erhöhung d*

hohe wird ein Fntersatz unter die Spindeldoc

Franz Schmidt & Haensch,
Werkstätten fDr Präzlsions-Mechanlk und Optik,

Berlin S., Stallschreiberstrasse Nr. 4,
empfehlen in gediegenster Ausführung sämmtliche Apparate und Utensilien aus

dem Gebiete der (171)

Polarisation, Spectroscopie, Photometrie und

Projection; ferner Colorimeter, Ablese-Femrohre, Ableae-Mikroskope
und verschiedene optische Spezial-Apparate laut Prospecten.
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VI InMrftl»*
OKfMiS

hioMW. V. Pittler’8 Patent-Metallbearbeitungs-Maschin
vereinigen ln eich flAmtlirhe Spezii

Gewinde« und Spiralen-Schneiden,
vereinigen ln eich flAmtlirhe Spezialmuchinen zum Bohren und Dn^
Gewinde* und Spiralen-Schneiden, aiimtllrh« ArbAi(<»n dor L'n!rr7mt>

Krflemaachinc und leUten die achwieri,

aamtlicbe Arbeiten der Va\rrmi‘

rigsten Arbeiten mit 8tauneiMv«.'i«

Leichtigkeit und Genauigkeit bei achn^lster und einfachster Handtulof
und Einstellung der Werkzeuge.— Nebenstehende Abbildung^ aoigt tnam
Drehbank Modell BU speziell fQr elektrotechnische Anstalten, Mcchaa^
Ingenieure und Werkzeugmacherei.

l§ipindel«eelen, ReitatocKplnolen*Se«len b. TeUkepf
Mplndelaeelen, dnrehbohrt n. mit Fnttermangen v«n»ehea.

tn kürzester Frist über 1200 Maschinen geliefert.

Preisliste gratis. B e s t e R e f e reoxf i

18 mal ansgeitellt, IS mal I. Preis.

Leipziger Werkzeug•Maschinen-Fabrik
vorm. W. V. Pittier, l.-G„ Lolpzig-Oohllt.

1
Berlin N. 4, Chausseestr. 2a.

SpeoialCabrik für Röntgen-Apparate.
Preisliste kostenfrei. — il^

(206)

Stork*n ßrica^RäiUnr
entdam^, gt^tgcmeM FobriktU.

98er Modeüe bitten wrihvoUe prak-
Hecke Neuerungen. Zakireieke Aner-
Icennungen. BiUige iVdse. TüAHge
Vertreter geruckt.

WUhelm Stärkt Lüneburg.

Keiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20.

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung
der Unterbrecher. D. R. G. .M.

Rotirende Quecksilberunterbrecher. Tauchbatterien.
Fliysikalisohe Messinstrumente and Apparate.

Apparate für
Tesla*, Mapconi-, Hertz’sche Versuche.

Preisverzeichnisse kostenflrei.

Carl Zeiss, Optische Verkstaette

JETV^.
I. Mikroskope und mikroskopische Hilfsapparate.
II. Apparate fQr Mikrophotographie und Projection.

III. Photographische Objectiwe und Zubehör.
IV. Optische Messinstrumente fQr wissenschaftliche

und technische Zwecke.
V. Terrestrische Fernrohre (Bes.i neue Doppel-

fernrohre fQr Handgebrauch.)
VI. Astronomische Objectiwe und astro - optische

Inatrumente.~ Cataloge gratis und franco. (161)
|
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tochulk wird von tüchtigem Fachmann
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Diskretion auf Ehrenwort, (iefl. üfl'erten unter
U. 619 an HaasoDsteln & Yogler, Ao-G», KOrn-
b«pg erbeten. (227)

Tüchtige Mechanikergehilfen
finden dauenido, angenehme Stellung bei hohem
Verdienet. Offerten sind stets Zeugnissab-
8chriften beizul^eu.

ünax Kohl, ChemBlti i. S.«

Werkstktte fQr PrlzUlonsmechanlk
(212) und Elaktrotechnlk.
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mecbanischen Werkstatt

Bin in der Instrumenten-, Apparaten*, Lehr-
inittelbranche praktisch erfahrener, fruiier selbst-
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Off. unter 9f. S. 206 an G. L. Daabe A To.,
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P. STUCKRATH, FrledenaU' Berlin.
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j
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,

inant-Staub zum Schleifen und SAgeu; Glaser- '

diamanten etc. empfehlen (1681
Kmat Winter A Siohn, Hambnrr-EimaMIttel

|

Dr. Robert Muencke.
Lulsenstr. 58. HERM5 NW. Luisenstr. 58. 1

t'Abiik und Ligrer chem. Apparate asd I
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|
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|
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Skmmülcho Instrumente für Aatronnmie

;

Refraktoren
,
Paaaage - Inetmment«

,
Triebwerke,

Stemwartenkuppeln eto.

Anfertigung aimmtlicher Vermessungs-Inatnunente fDr hdbrre

und niedere Oeodlaie in bewthrteater Konatmlitiea.

Keiaethsodallte, iaa—nt 1 Feinst geaohUflboi
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Harten und Hachbeliandlang von Stahl
Voa

B. P«aa]ity in Berlin.

(S€kUui.J

Die Messungen waren sammtlich bei einer Temperatur von nahezu 15* ans*
geführt; die Stäbe wurden in mittlerer Temperatur aufbewahrt. Die erste Messung
wurde etwa 10 Tage nach der Härtung ausgeffihrt. Einen Tag vor der dritten

Messung waren die Stäbe zwei Stunden lang auf 100* erwärmt, einen Tag vor der
vierten Messung fQr kurze Zeit auf eine noch etwas höhere Temperatur, bis su 140*,

g-ebracht worden. Wie aus den Zahlen hervorgeht, trat in den ersten 1 1 Monaten
nach der Härtung bei gewöhnlicher Temperatur eine nicht unerhebliche Verkürzung
ein. In den nächsten 9 Monaten verminderte sich diese Verkürzung, und eine vor-

übergehende Erwärmung auf 100* war offenbar von sehr geringer Wirkung. Da-
gegen bewirkte eine vorübergebende Erhitzung auf eine Temperatur von 140*, bei

welcher leichte Anlaufftlrbung elntritt, eine starke Beschleunigung der Verkürzung,
ohne jedoch den Endzustand bereits herbeizufObren, wie die allerdings nur noch
geringen aus den folgenden Messungen sich ergebenden Verkürzungen erweisen.

Die Stäbe sind seither in mittleren Temperaturen aufbewahrt worden, welche durch-

Bchnittlicb 16* betrugen und nie wesentlich über 30* hinausgingen, und ihre Länge
wurde neuerdings zu 100,382 bezw. 100,147 mm oder um bezw. 3 ft und 1 /t kürzer
gefunden, als vor beinahe zehn Jahren. Die gegenwärtige Länge dürfte nahezu un-

veränderlich sein, solange die Stäbe höheren Erwärmungen nicht ausgesetzt werden;
doch darf nach dem Gange der seit der stärkeren Erwärmung am 1 1. November
1887 eingetretenen Verkürzungen angenommen werden, dass durch eine Erwärmung auf

höhere Temperatur als damals, also etwa auf 200", eine neue Bewegung der Ver-

kürzung eingeleitet werden würde, deren Hauptantheil sprungweise bei der Erhitzung
selbst eintritt und deren schnell abfallender Verlauf eine asymptotische Annäherung
an einen neuen, der vorausgehenden Erhitzungstemperatur entsprechenden Endzustand
herbeiführt. Diese Annahme findet ihre Begründung io entsprechenden Beobachtungen
an anderen gehärteten Stahlkörpem. So fand ich für eine Anzahl von Scheiben aus
glashartem Stahl, deren Durchmesser sorgfältig gemessen waren, nachdem sie vor-

übergehend auf etwa 100° erwärmt waren, eine durchgängige Verkleinerung des

Durchmessers. Fortgesetzte Versuche erwiesen, dass Jede erneute Erwärmung auf

eine höhere Temperatur als zuvor eine weitere Verkleinerung zur Folge batte. Als

ich in dieser Weise z. B. bei einer Scheibe von 22,5 mm Durchmesser die Erwärmung
zuletzt bis zum braungelb Anlaufen, also annähernd bis zu 2ö0* gesteigert batte,

erwies sich der Durchmesser insgesammt um 0,04 mm oder um 0,00l8 seines Anfang-

werthes verkürzt.

Aehnliche Erscheinungen wurden an anderen Endmaassen aus gehärtetem Stahl

aus verschiedenen renommirten Fabriken in den achtziger Jahren beobachtet. So fand

ich beispielsweise die sämmtiichen Endmaasse eines Whitworth’schen Satzes von

25 bis 250 mm um 2 bis 8 fi kürzer als ihr Nominalwerth, was bei der Einfachheit

und Sicherheit der Vergleichungen zweier nahezu gleichen Endmaasse mittels der

bei Whitworth benutzten Messmaschine entweder auf eine nach endgültiger

Justirung eingetretene Verkürzung der Maasse selbst oder der Vergleichsnormale,

nach denen die Maasse justirt waren, nicht aber auf eine ungenaue Justirung bei

der Lieferung 'zurückgeführt werden muss. An 4 Endmaassen derselben renom-

mirten englischen Firma von 25, 50, 75 und 100 mm hatte ich Gelegenheit



90 B. P«nBky» Härten und Nachbebandlung von Stahl.
DMtKk«

Mechaaik*r-lu

die Verkflrzung zu beobachten. Eb ergraben eich dabei aie Abweichungen in n voi

der Nominall&nge aus Vergleichungen bei 18‘:

Für doe EudmaasB:

1

W26 W50 jW7& W 100

Februar 1883 : -10| — 13 — 8 0
Juli 1883 — 11 — 14 — 10 — 3
Oktober—November 1883 — 13: — 17 — 11 -5
Februar 1891

I

— UL
1

— 24 - 17 - 8

Oanz Ähnliche Erfahrungen wurden an mehreren ziemlich neuen Endmaazs
Sätzen gemacht, welche bereits während der Prüfungen deutliche Veränderungen er-

kennen liessen, die dann Ober einige Zeit hin verfolgt wurden. So wurden an drei

Maassen von J. E. Keinecker in Chemnitz von 100, 50 und 25 mm zwischen dem
2. Februar und 24. Oktober 1883 Aenderuogen um 4, 7 und 1 ft beobachtet. Die

lilaasse eines zweiten zur näheren Untersuchung der Veränderlichkeit herge8tellte.n

Satzes von 100, 75, 50 und 25 mm änderten sich zwischen dem 12. Mai and dem
12. November 1883 um 12, 5, 7 und 4 n-

Diese Erfahrungen erweisen, dass die mitunter übertriebenen AnschaaungeD
über die Genauigkeit, welche in der Praxis bei Abmessungen von Werkstücken und

Werkzeugen aus gehärtetem Stahi eingehaiten werden kann, einzuschränken sind,

sofern die Stücke nicht eine entsprechende Nachbehandlung erfahren. Gegenstände
aus gehärtetem und nicht angelassenem Stuhl eignen sich zu genauen und unver-

änderlichen Stahlkörpern nur hei beschränkten Genauigkeitsanforderungen. Sie können
indessen auch höheren Genauigkeitsanforderungen genügen, wenn sie einer passenden
Behandlung unterworfen werden, indem man sie ein oder mehrere Male vorüber-

gehend auf eine die vorkommenden Gebrauchstemperaturen wesentlich übersteigende

Temperatur erhitzt. Hierdurch wird der störende Verkfirzungsprozess so beschleunigt,

dass dann ihre Brauchbarkeit als unveränderliche Maasskörper ganz wesentlich erhöht

ist. Das gleiche Verfahren wird auch bei Maassen, die nur an ihren Enden gehärtet

sind, anzuwenden sein, denn auch solche zeigen, wenn nicht in der gedachten Weise
behandelt, nicht unerhebliche Verkürzungen mit der Zeit.

ThatsAchlich dürfte in der Mehrzahl der deutschen Werkstätten, welche sich

mit Herstellung genauer Lehrmaasse, Lehrbolzen und Endmaasse regelmässig befassen,

die vorstehende Nachbehandlung Anwendung finden, und ihre Erzeugnisse werden
daher einen hohen Grad von Unveränderlichkeit besitzen.

Die oben mitgetbeilten Erfahrungen sind zum Theil bereits in den Mit-

theilungen der Kaiserlichen Normal- Aichungs-Komtmssion veröffentlicht worden.
Verwandte Beobachtungen über die Wirkung innerer Spannungen hat Geo. M. Bond,
Vorsteher der Abtheilung für Maasse und Lehren bei Pratt & Whitney, Hartford

Conn., gemacht und darüber 1888 in der Society of ArU in Boston und 1890 in der

American Association for Ihe Advancement of Science Mittheilungen gemacht. Er

kommt zu dem Schlüsse, dass man, um mit Erfolg die genauen Abmessungen von

Lehren aus gehärtetem Stahl dauernd zu erhalten, die gehärteten Theile sorgfältig

„reif werden“ (aeason) lassen müsse, bevor sie durch endgültige Behandlung mittels

Schleifens und Polirens ihre genauen Abmessungen erhalten; dieses Reifen werde
mit befriedigendem Erfolge dadurch erreicht, dass man zwischen Härtung und Fertig-

stellung ein Jahr und mehr verstreichen lasse. Aus den mitgetheilten Ergebnisseo

darf entnommen werden, dass dies nicht in allen Fällen und besonders dann nicht

genügt, wenn die Stücke bei ihrer Anwendung häufigen und stärkeren Temperatur-

schwankungen ausgesetzt sind. Jedenfalls verdient die Behandlung durch mehrfaches
vorsichtiges Erwärmen auf höhere als die höchsten Gebrauchstemperaturen, etwa in

einem Oelbad, den Vorzug, schon mit Rücksicht auf die Zeitersparniss.

Dass bei vollkommen gehärteten Stahlkörpern die von den äussersten Schichten

ausgeObten Spannungen und ihre Ausgleichung einen sehr erheblichen Antheil an den

elastischen Nachwirkungen haben, darf aus dem Umstand gefolgert werden, dass

mehrfach Verkürzungen dieser Art an Maassen beobachtet wurden, wenn deren äussere

Schichten durch Beizen in Säuren entfernt wurden. Eigene Beobachtungen darüber

habe ich indessen nicht angeatellt.
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Nach der oben erörterten Voreteltnng von den Vorgängen bei der Stahlhärtnng

darf man es als wahrscheinlich ansehen. dass bei der sogenannten Einsatzhftrtnng,

die besonders in der Oewehrfabrikation in ausgedehntem Maasse angewendet wird,

weder Aenderungen der Dimensionen bei der Härtung selbst, noch elastische Nach-
wirkungen eintreten. In diesen Beziehungen bietet die Einsatzhärtung da besondere
Vortheile, wo die Form des Oegenstandes bei etwaiger Härtung stärkere Ver-

ziehungen oder ein Reissen in Folge von Härteborsten befürchten lässt. Die Einsatz-

härtung setzt ein Material (Feinkorneisen, Bessemerstahl etc.) voraus, welches einen

geringeren Kohlengehalt bat, als zur vollkommenen Härtung erforderlich ist. Durch
längeres Glühen in kohlereicher Umhüllung werden nur die obersten Schichten in den-

jenigen Kohlungszustand Cbergeführt, welcher für die Härtung erforderlich ist. Die

(geringe Dicke der gehärteten Schicht bewahrt das Stück vor Veränderungen beim
AblOschen, sodass genau gearbeitete Werkzeuge z. B. Schneidkluppen, die nach
<1er Härtung keine weitere Bearbeitung erfahren dürfen, am besten im Einsatz ge-

härtet. also nicht aus Feinstabl bergestellt werden. Einer Nachbehandlung durch
stärkere Erwärmung bedürfen dieselben hinsichtlich der dauernden Erhaltung ihrer

grenauen Form nicht. Für genaue Maasse, welche erst nach der Härtung auf ihre

richtigen Dimensionen durch Schleifen und Poliren gebracht werden müssen, ist da-

gegen die Verwendung von Feinstahl und eine sorgfältige Nachbehandlung zur

Sicherung dauernder Unveränderlichkeit unerlässlich.

Verein*, und Personen.
Nachrichten.

Der IX. Ueutsehe Mechsnikertag
wird am iß. und 17. September d. J. in

Oöttingen stattünden. Ein Ortsausschuss

ist in der Bildung begriffen und wir hoffen

die Namen seiner Mitglieder bereits in der

nächsten Nummer mittbeilen zu können.

Die Einladungen werden, wie üblich, am
1. August versandt werden.

Hr. Prüf. Dr. V. Knorre an der Techni-

solien Uüchschule zu Charlottenburg und Prof.

Dr. Heim an der Technischen Hochschule zu

Hannover sind zu etatmassigen Prtd'essoren

für Elektrochemie ernannt worden.

Der bisherige Direktor der Kais. Normal-
Alchungs-Kommlsslon, Hr. Dr. Hopf, ist

zum Direktor im Reiolisamt des Innern eruannl

worden; als sein Nachfolger hat derGeh. Oher-

Regierungsrath Hr. Hnuss die Leitung der

Normal-Aichnnga-Koramission llbernommen.

Hr Prof. Dr. T. Röntgen hat vom Krniik-

I in - Institute in Philadelphia die Elliot-

Cresson-MedaiUe erhatten.

Hr. Prof. Dr. A. Westphal hat die Kitter-

Insignien erster Klasse des Hzgl. Anhaltisehen

Hausordens Albrechts des B.^ren erhalten.

Der bekannte Gröniandforscher Herr Dr.

E. T. Drygalski hat von der (iesellschaft

für Erdkunde die silberne Karl Rother-
Medaille erhalten. Hr. Dr. v. Drygalski hat

vor Kurzem ein zweibändiges Werk Uber seine

Untersnchungen in Grönland . von denen er

8. Z. im Zwgv. Berlin der D. G f. .M. ii. ().

einiges mittheilte, altgcschlussen

Kleinere Mittheilungen.

Rheostaten für starke Ströme zn
Experlmentlrzweeken.

Von K. Strpckor.

ZriUckr, f. dL phy». u. chem. Ünierr. /I. S. 8. 1898.

(ScUuM».}

Herr Sti eckor brarhroibt ferner oine Glüh-

lampiMibattoric von 50 Glnhlumpon, die einen

sehr /weckmüsaigen Rheostaten bildet, fig. 3

Ki«. X

zeif^t die ganze Anordnung. %wei Gruiidleiaten

mit Oesen zum AnhAngeu sind durch 5 Quer-

leisten verbunden. Jede Querleiste ist mit

10 Glühlumpenfasaungeu billigster Art (KUiroi-

niitionafaesiingen der A. E. G. Berlin) besetzt.

Die Befestigung ist in Fig. 4 dargestellt:

die durch die Holzleiste gehende Schraube

drückt mitteia einer Unterlegscheibe aus Press-

span tlie Fikssung fest an die Holzleiste an;

der eine Stromzuführungsdraht wird zwischen

die Fassung und die Leiste gelegt und festge-

klemmt; der andere Draht wird an die ächrauhe

geführt und beim Anziehen der Schraube eben-

falls festgeklemmr. IRe Drahtführung ist aus

Fig. 3 zu ersehen; die Izroitungen gehen von

den beiden Hauptklemmen aus; die eine (etwa

Digliized by Google
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3 mm starker Kupferdraht) geht zu allen

5 Querleistau und sendet einen Zweig jeder

einzelnen entlang, von jedem dieser Zweige
fuhren angelöthete schwache (etwa 0,5mm dicke)

Drähte zu den einzelnen Passungen, wie Fig 5

zeigt; die andere Hauptleitung geht an der

freien Seite der mittleren Querleiste bis zum

anderen Kntle und vertheilt sich hier auf alle

S> Querleisten; die Zweige werden, wie 6

zeigt, unmittelbar mit den Schrauben der

Passungen verbunden. Die an den Leisten ent-

lang geführten Drähte müssen ganz sicher be-

festigt sein; an der einen Kreuzungsstelle ist

zwischen den Leit\ingen ein HolzklUtzchen zu

Fi«, y

hefestigen. Als AushUlferhcustatou eiu[diehU Hr.

Strecker PlUssigkeitswiderstände von folgen-

der Form. Rin Batterieglas von 10,3 cm innerer

Weite und 15,5 cm Hdhe wird mit Leitungs-

wiisser gefüllt. Rin Zylinder aus Weissblech,

der die innere Fläche des Glases bedeckt, dient

als Kathode; eine Bogenlichtkohle von 16 mm

I»

Fi«. «.

Diircliinesscr, die 12 cm tief elntauchl, bildet

die Anode. t$chliosst man den Strom, so erhält

m:in Anfangs etwa 1, später 1.5 Amphe und

die Temperatur steigt in einer halben btunde

auf etwa 70^. Mit zwei neben einander gestellten

Kühienstäben erzielt man 1.8 bis 2.5 Amphe.

wobei die Temperatur bis nahe zum Siedepunü'

des Wassers steigt, wenn man nicht langur

Leitungswasser durch das Glas Ite«

Zu diesem Zwecke wird ein Gummiachlaad:

von der Wasserleitung bis auf den Boden de«

Glases geführt und der Hahn so gestellt, das»

1 I Wasser in 5 bis 7 Minuten ausfUesst. Mi;

2 Kohlenstäben bekommt man dauernd 2 bi»

2,4 Xmpdre bei einer Erwärmung von 8ObU40f
Verwendet man Sodalösuug statt Wasser, so

erhält man einen kleinen reguUrbaren Widor

stand; mit starker Lösung und 2 Kohlenstäbe:

Widerstände von wenigen 0km, mit einea

Kohlenstab und schwächerer Lösung: höher*^

Widerstände , z. B. bei 5-prozentiger

etwa 6 Ohm l>ie Vergrösserung und Ver-

ringerung des Widerstandes bewirkt man durch

Heben und Senken der Kuhlenelektrode.

H. H.-M

Ueber ein neue« Verfahren sur Er-

zeugunif hoher Temperaturen tind sur

Darstellunft von schwer schmelxbaren '

kohlefl-elen Metallen.
Von H. Goldschmidt.

Zeitachr. f. Eidctrochemic 4. S. 494. 1898.

Bei Gelegenheit der diesjährigen Hnuphsr-
|

Sammlung der Deutschen Elektrochemischer.

Gesellschaft bat Herr Dr. Goldschinidt atu
|

Essen ein von ihnt erprobtes und techniarh

verwertbbares Verfahren zur Erzeugung ausser-
|

ordentlich hoher Temperaturen, wie sie bisher

nur der elektrische Ofen zu liefern im Staude I

war, mitgetheilt. Dasselbe beruht auf der

hohen Wärmeentwickehmg, welche bei der

Verbindung des Aluminiums mit SaiierstofT ent- i

steht. Als Quelle für ietztoron dienten hierbe

hauptsächlich Oxyde; auch die V'erhindungs*

wärme des Aluminiums mit Schwefel tat b«

.Anwendung von Sulfiden, wenn auch mit ge-

ringerem Wärmeeffekt, für die Erzeugung hoher

Temperaturen verwerthbar, andererseits läs^t

sich das Aluminium einigermaassen durch Mag-

nesium oder Kalziumkarbid ersetzen.

Bei der bisherigen Verwendung von AJu*

miuium als Reduktionsmittel, wobei in der

Regel Chloride oder Fluoride die zu reduzirec-

den Substanzen waren, wurde meist mit kleinen

Mengen gearbeitet, indem die Mischungen voc

aussen durch die Gefäsawand erhitzt wurden
hierbei traten häufig sehr heftige Reaktionec

auf. Den Verlauf dieser heftigen Reaktioner

zu einem ruhigen zu gestalten, ist dem Vor-

tragenden gelungen. Es zeigte sich nämlich

dass es genügt, die Erhitzung an einem Punkt der

Mischung vorzunehmen; die Erhitzung pflanzt

sich dann mehr oder weniger schnell durch dif

ganze Masse fort, und mau erhält somit sineQ

I W'äruie liefernden Prozess

Digitized by Google
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1 A. Jaul 199R. Kleinere Mittheilunfen. 93

Autfser dieser Wiirme lieferoden Kraft giebt

der Prozess noch den Vortheil, Metalle in

reinem aluminiumfreien Zustande zu roduziren,

'wenn man das betreffende Metalloxyd im ge-

ringen Ueberschuss anwendet.

Will man hestimmte Hitzegrade erzielen, so

setzt man Indifferente Körper gleichsam als

Verdflnnungsmittel zu. Zu einer solchen Masse

nimmt man z.B. Bisenerz, 8and und zerkleinertes

Aluminium, und als inerten Körper entweder

einen Ueberschuss von Eisenerz oder Magnesia

oder Kalk. Für die Darstellung von Metallen

Iftsst man Obennftssige Zusätze fort, sodass die

Hitze gross genug ist, das Metall und die

Schlacke oben zu schmelzen. Diese Mischung

kommt um das zu erhitzende Stück und wird

ir^ndvne, z. B. durch Anfeuchten, haftend

gemacht, sodass sie eine feste Hülle bildet;

das Ganze wird alsdann noch mit einem

schlechten Wärmeleiter umgeben, z. B. mit Sand

oder Rasen, und nun die Reaktion durch eine

sog. Zündkirsche eingeleitet; diese ist eine aus

Aluminiumpulver und einem leicht Sauerstoff

abgebenden Körper — wie Superoxyde. Blei-

oxyd, Kupferoxyd oder ähnliches — geformte

Kugel, in der Magnesiumband steckt, welches

ange/.Undet wird. Die Hülle kommt rasch in

VVeissgluth und überträgt ihre Hitze auf das

Werkstück. Auf diese Weise machte Dr. Gold

-

Schmidt vor den Augen der Versammlung
eine 1/4 kg schwere Niete in kurzer Zeit stark

glühend und vollkommen stauchfertig.

Der Vortragende demonstrirte ferner die

Anwendung des Verfahrens zum Uartlöthen, in-

dem er ein l-zölliges Eisenrohr mit Flansch

und aufgelegtem Hartluth In die Brhitzungs-

masse einpackte. Die Form bildete eine Blech-

büchse, in deren Mitte eine Papierhülle einge-

stellt w’ar, w'ährend der Zwischenraum zwischen

dieser und der Gefässwand mit 8and nuegefüllt

war. Nach Einleitung der Reaktion schmolz

das Hartloth und verbünd sofort die Eisen-

stttcke mit einander.

Man kann auch mit dem Verfahren Schmiede-

eisen unmittelbar nusschmelzen uud durch dicke

schmiedeeiserne Platten in kurzer Zeit ein Loch
schmelzen, indem man grössere Mengen auf-

legt und schnell nachträgt. Von der elek-

trischen Schweissung unterscheidet sich das

Verfahren dadurch, dass es eine gleichmässige

Erwärmung gestattet und nicht die Hitze auf

die Berübnmgsstelle der Schweissatücke kon-

zentrirt. Für alle diese Erhitzungszweckc kann

natürlich billiges Rohaluminium verwendet

werden.

Für die Reindarstellung von Metallen ist

die Aluminiummischung ebenso wie der elek-

trische Ofen zu gebrauchen, nur dass sich mit

dem neuen Verfahren rascher arbeiten lönst.

Die Uber dem Regulus beffndücbe Thonerde

kaun entweder wieder auf Aluminium verar-

beitet oder als Schmirgel benutzt werden.

Nach diesem Verfahren hat Goldschmidt
grössere Mengen Chrom hergestellt, was erst

bei etwa 3000<^ gelingt, ebenso hat er Mangan.

Bisen. Titan, Bor, Wolfram, Molybdän, Baryum,

Strontium, Kalzium u. a. gewonnen.

Die Herstellung von etwa 5 kg Chrom wurde

derVersammlung vorgeführt. Zu diesem Zw'ocke

wurde zunächst ein kleiner Theil einer Mischung

von Chromoxyd und Aluminium in einen mit

Magnesia ausgefUtterten Tiegel eingefullt und

die Umsetzung eingeleitet; dann wurde der

Rest der Mischung nachgegeben. In der

kurzen Zeit der Versuchsduuer wurde eine

Leistung von etwa 2000 Pferdekräften ent-

wickelt eine Zahl, welche sich aus der An-

nahme ergiebt dass bei der Oxydation des Alu-

miniums soviel Arbeit frei wird, wie zu seiner

Gewinnung erforderlich war. Die Ausbeute au

Metall ist sehr hoch, bis gegen 100*^/u.

Das Aluminium scheint also henifen. auf

einem ganz andern Gebiete, als es zuerst

schien, zu wirken, und weniger als Metall son-

dern vielmehr als Wärme- und Kraftsammler

Bedeutung zu erlangen Fk.

Waaserdfeht« Armaturen f&r elek-
trische BeleuchtuniTBanlagren.
The Eketrician 40. S. 200. 1897.

Die heistehende Abbildung zeigt den

Durchschnitt durch einen Schalter für elektri-

sches Licht, der zur Montage im Freien, in

Kellern, Werkstätten oder Bergwerken bestimmt

ist, wo er vor Dampf, Staub oder mecha-

nischen Beschädigungen zu schützen ist. Ein

gew'öhnlicher Schnappschalter sitzt in einem

wasserdichten gusseisernen Gehäuse uud wird

mittels Exzenters durch Drehen eines den

Deckel durchsetzenden Knopfes betbätigt. Die

Zuleitungen gehen durch wasserdichte Stopf-

büchsen. Bei Anwendung konzentrischer Zu-

leitungen mit blanker RUckleitung wird nur

eine Stopfbüchse mit Bleidichtung verwendet,

welche gleichzeitig fUr die Rückleitung eiuen

guten Kontakt sichert
,

ohne dass man zu

löthen braucht.

Diese Schalter w'erden von der Firma John
Davis & Bon in Derby fabrizirt, weiche auch

Diyinzeu üy GoOglc
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r>nickkjiflpfe und Sirhenin^cen fttr alle Leitungs-

systeme nach demselben Prinzip baut, e))enso

wie wasserdichte Schalttafeln mit zwei bis zehn

Schaltern oder Sicherungen in einem GehAuse

Boi'nhäuser.

Neuwahlen xum Gewerbegericht
in Berlin werden am 22. September d. J.

stattfindeo. Wahlberechtigt sind nur diejenigen

Gewerbetreibenden, welche steh in iler Zeit

vom 17. bis 30. Juni in die Wahllisten eintrngen

lassen. Der Zentralausschuss der Arbeitgeber-

Beisitzer des Gewerbegerichts hat, um die Ein-

tragung zu erleichtern, gedruckte Antragsfor-

mulare nebst Freikouvert versandt. Arbeit-

geber. denen ein Formular nicht zugegangon

sein sollte, erhalten ein .solches den Go-

schAltsstellen des Vereins Berliner Kaufleute

und Industrieller (Krauseustr. 35) und des Bun-

des der Industriellen (Krausenstr. 29). Die An-

meldung kann auch erfolgen durch mOndlichen

Antrag im etAdtiseben WahlbQreau. Poststr. 16 II

oder in den Turnhallen der Gemeindoscbulen

Tempelhofer Ufer 2, Schmidstr. 38. Skalitxer

Str. 55/56, Straussberger Str. 9, Gipastr. 28 a,

Kastanien All^e 82. Pankstr. 8 und Thurmstr. 86,

und zwar an den WochenLigen Nachmittags

von 5 hie 8 Uhr, Sonntags Nachmittags 12 bis

3 Uhr. — Genauere Auskuntt Uber die Wahl-

be/irke u. s. w. kann die Redaktion ertheilen.

Die Tempelhofer ElektHzlt&Uwerke
K. Friedlich haben ihre Firma in Berliner
Vororts-RlektrizitÄts-W’erke G. m. b. H.

geändert. Das Stammkapital ist auf nind

1,1 Millionen Mark erhöht worden, die A. E. G.

um! die Englische Gasgeaellschaft sind als Ge-

sellschafter eingetreten. Die Stellung von Hm.
Friedrich bleibt unverftndert; Hr. R. Voll-

mer ist nicht mehr Geechbl'tsfuhrer, . sondern

Hr. P. Rudolph in ür(»s8 - Lichterfolde; Hr.

H. Schroter ist nicht mehr stellvertretender

Geechaftsfohrer.

Hr. F. Sokol hat mit Hrn. R. Hngge eine

offene Handelsgesellschaft mitcr der Firma

A Sokol begründet.

- P«lent$ch«u.

Die Firma Ed. .1. von der Heyde ist ä

eine Gesellschaft mit beschrftiikter HaftcE.

umgewandelt worden.

II. Kraft* und Arbeitflmaachinen-Aoi>
t«lluii|r München 1808.

Die bayerischen Stnatseisenbahnen habe,

um den Be.such der Aussteliungr zu fbrden

eine Reihe von Erleichtomngcn eingefliLrt

wie VerlAngerung clor Dauer von RQckXah''

karten. Verbilligung der Fahrpreise bei Maas“'

besuchen u. s. w.

BQcherschau.

A. Parnlcke« Die maschinelleii Holtsinit:-'.

der chemischen Technik. 8®. VIII, 426 ^

mit 409 Abb. Frankfurt a. M„ H Beck

hold. 1898. Geb. 12,00 M.
Nur wenige dahre nach dem Bracheinvo

der ersten Auflage ist die vorliegemle rweitr

Auflage dieses Werkes uothwendig gewordei

Das beweist zur Genüge, dass gerade Qb«r

diesen (iegenstand in der Bibliothek des Che

mikers eine wichtige Lücke uuszufQllen «ar.

Der junge Uhemiker. der in die Techuik geber

will, wird immer eine gewisse Unsicherheit nn»-

bringeii. die aus dem Mangel an Vertrauthe*

mit den in der Technik benutzten Vorrichtungen

entspringt. Diesem Mangel suchtderVerfasser ei;.

Mann der Praxis, in seinem trefflichen Buche abzu

helfen. Erbat in der vorliegenden Auflage surk

den rapiden Fortschritten der Technik in <ien aUff-

iotzten .lahren durch erhebliche Umarbeitung«^

und Vermehrungen Rechnung getragen. Gaai

neu sind die Theile Uber elektrische Beleucl

tungseinrichtungen und Uber Ventilations- und

Badeelnrichtungen. Dass der Verfasser beider

Besprechung der einzelnen Gegenstände sria-

eigenen Erfahrungen ins Feld führt, kann den

Huche nur förderlich sein. El>enso ist die gro«M

Zahl von Abbildungen und die ganze Ausstattuac

des Werkes recht erfreulich.

Lt, Graetz, Kurzer Abriss der BlektrizitAt

pT. HO. V’I. 183 B. m. 143 Abbildgii Stutt-

gart, .). Bngelhorn. Geb. in Leitiw. 3.00 if

PatentBchau.
ElektrizitäUxähler. H. Aron in Berlin. 4 3. 1897. Nr. 95 780. Kl. 21.

Di« yj£ proportionale Bewegung des Hauptwerkes wird durch ein HUlfswerk in ein«

J K pn^portionale Angabe verwandelt Die \ J E prop<»rtinale Bewegung wird z. B. durch eir.

Uhrwerk mit einer ira Nebenschluss liegenden Spule erzeugt, welche im magnerischen Felde de?

Hauptetr/m«« schwingt. Man kann dabei so verfahren, dass man die \JE proportionale Be

wegüDg h *-in Uhrwerk erzeugt, w.nhrend die V’orwandlimg in eiue J 'E proportionale An-

gabe durch «4n Zählwerk erfolgt, welches mit dem Hauptwerk periodisch durch ein Hülfswerl

gpkupp«it wird.

I
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Phaaenmesser. .1. Tuma in Wien. 18.6. 1897. Nr. 95954. Kl. 21.

^ Der Apparat

besitzt ein fest-

stehendes und

ein bewegliches

Spulenkreuz 3
und t, durch

welche Theile

TV 7F

J
i

PiK. 1.

I I

MW 1

kjk. a.

Theilstrome der beiden zu vergleichenden Wechseistrfime einer-

Heitd durch einen induktionsfreien Widerstand w, andererseits

durch Selbstinduktion l gesondert werden. Es entstehen so zwei

Drehfelder, die einander in einem Winkelabstandc gleich dem
Dhascnverschiebungswinkel folgen. Das Spulenkreuz 8 besitzt

eckmtlssig halbkugelförmige Spulen und das Kreuz « Ring-

»pulon.

Oewinderingbeiettignng bei elektrischen Glflh-

lampcn. .Maschinenfabrik ßsslingea
in BssUngen. 23.4.1897. Nr. 96 014. Kl. 21.

(ZuB. z. Pat. 93 725.)

Der hufeisenförmige Bügel des Haupt-

patentes ist durch einen mit Vorsprüngen B ver-

sehenen Bügel ersetzt. Am (lowindering sind ent-

sprechende Ansätze Z> vorgesehen
,

die sich

zwischen die Ansätze B und die Oberflnebe des

Isulirsteines C schieben lassen. Bei einer anderen

Ausfühnmgsform ist der Bügel durch zwei oder

mehr in den Uolirstein eingelassene ^Schrauben

ersetzt. Aiislltze am Boden des (iewinderinges

greifen dann zwischen die Öchraiihonköpfe und die Oberfläche des Isolirsteinos

Lösbare Beiestigung derMet&llkapaeln an elektrischen Glühlampen. Constantia Incandescent
Lump Manufactory in Venloo. Huliand. 2 7. 1897. N'r 96 171. Kl. 21.

Der Sockel e wird durch einen federnden Bügel e

gehalten, der zwischen der SockolhUtse und der Birne um
eine bulsurtigc Hinschnüriing der letzteren gelegt und in

drei oder mehr symmetrisch vortheilten Vertiefungen der

Einschnürung durch entsprechende Ansätze b an einer Ver-

drehung verhindert wird.

Selbstthätiger Starkstromaoaschalter mit zwei die Strom-

chlusstbeile tragenden EUenstäben in einer Spule.

Elektrizitätswerke vorm. O. L. Kummer & Co.

in Dresden. 14.1.1897. Nr. 96 118. Kl. 21.

Die Arbeitsweise des selbstthfttigen Sturk-

struiuauaschalters beruht auf der bekannteu ab-

stossoudeu Wirkung zweier EisensAbe , weiche in

einer Drahtspule stecken und von dem durch

let/teren hiudurebgeheuden Strom in gleichem Sinne magnetiairt werden.

Bei diesem Ausschalter sind die ELsenstAbe c und d mit StrornschUiss-

stUcken a b bosetzt, aoda.ss der zwischen letzteren bei zu stark werden-

dem Strom entstehende Lichtbogen durch die von den gebildeten Poleu au

den EisenstAbeii uusstrahlonden magnetischen KraftUmen ausgeblnsen wird.

Um nach erfolgter selbstthätiger Ausschaltung die Strom-

schlussstUcke nicht sofort wieder in die Schlussatellung zurUcktullen

zu lassen, ist eine Blattfeder m angeordnet, welche durch ihre nach-

stellbare Verbindung mit dom beweglichen Kisenstab d densellien bei

normalen StromverhAltnissen gegen den feststehenden Eisenatab e drückt,

damit die Strumschlusastücke einander berühren. Nach Trennung der
p~~

letzteren dagegen hält die Feder m den beweglichen Eisenstab d in

entfernter Stellung fest.

ViK. 1 .
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Patenlliste.
Bk zum 31. Mai 1898.

laraeldiar«D.

21. V. 2896. Oalvauoskop. C. Vogt, BerlLu.

18. 5. 97.

H. 19 701. Hitzdraht^Measgerath; Zub. z.Anm.

H. 19 700. Hartmanu & Braue, Bocken-

heim-Frankfurt a. M. 27. 12. 97.

H. 20 04S. Direkt zeigender Wideretanda-

messer; 2. ZuB. z. Pat 75503. Hartmann
& Braun, ßoekenbeim - Frankfurt a. M.

4.

3. 98.

H. 20 670. Empfänger für Schreibtele-

graphen. J. Bracher, Mannheim. 29. 3 97.

M. 14 292. Vorrichtung zur Umformung von

WecheeUtrom ln Gleichatrom und umge-

kehrt; Zua. z. Pat. 96 904. A. Müller,

Hagen i. W. 21. 7. 97.

S. 10 796. Öchaltimg der Widerstande für

Elektromotoren. Siemens & Haleke A.G.,

BerUn. 90. 10. 97.

84. Sch. 13 311. Zeichentisch. A. Schoeller,

Frankfurt a. M. 28. 1. 98.

4&. B. 22 129. Kurveimiesfler für Landkarten.

Bunnefoi & Cie., Paris. 10. 2. 9b.

F. 10 570. Stellvorrichtung für Doppelfern-

rohre mit veränderlicher Vergröeeerung.

K. Fritach vorm. Prokesch, Wien.

11. 2. 98.

B. 22 178. Schraffirvorrichtung. C. Breul,

Barmen. 21. 2. 98.

D. 7865. Entferuungsraesaer mit Teleobjektiv.

E. Dolezat u. Th- Scheimpflug, Wien.

23. 11. 96.

L. 11 540. Vorrichtung zur selbatthatigen

Aufnahme von Wegelangen und -neigungen.

B. Landsberger, Worma. 18. 8. 97.

B. 21 256. Optische Vorrichtung zur Betrach-

tung von Photographien. C. Bourdon,
Kussel. 18. 8. 97.

F. 10115. Taschcnzirkel, W'. F. Fischer,
Frankfurt a. M. 11. 8. 97.

H. 19966. .Measapparat zum Abatecken und

Aufnehinen und zur Bestimmung von

Hdhenunterscliieden tm Gelände. A. Halla,

Graz. 16, 2. 98.

O. 2691. Phonograph zur gleichzeitigen

mehrfachen Aufzeichnung von Klanglauten

oder Phonogrammen. Th. J. H. Ob eit,

Amsterdam. 3. 4. 97.

H. 19 440. Rechenmaschine. G. Htitte-

brauker, Loderiacheid, 30. 10. 97.

L. 12136. Dreianniger Stativuntcraatz zum
Festhalten des Stativs. S. Lederer, Prag.

6.

4. 98.

P. 9145. Vorrichtung zur Umwandlung von

LiVngen aus einem Maassstab in einen

anderen. W. Purpa, Bonn-Poppeiador^

31. 8. 97.

Z. 2474. Anamorphotisches Llnseziayateox. C

Zeiaa, Jena. 29. 11. 97.

49. H. 19 904. Ein Verfahren beim Harten vea

Stahlwaaren ; Zua. z. Pat. 97 %8. 6.

Hammesfuhr, SoUngen-Foche. 7. 2. 9t

67. E. 5337. Objektivverachluaa. The E»*:*

man Photographie Materials Cy. Lisu

London. 5. II. 96.

67. R. 11439. Arbeitstiach für Werkzeor-

maachiuen, inabesondere für Schleif- oaii

Polirmaachinen. F. Rudolphi, Chicago,

m., V. St. A- 30. 8. 97.

74. R. 11 142. Femübertrager für Zeigeriit-

atrumente mit durch Motor bewegten

Gegenzeiger. J. Richard, Paria. 12. 5. 9T

83. D. 8794. Geachwindigkeitaregler für Uhr-

werke. Ditisheim & Co., La Chaux-de-

Ponds. 12. 2. 98.

Kla-Sde; Erthellnoye«.

21. Nr. 98 301. Selbstthatiger Starkatromau.-

Schalter zur gleichzeitigen Verwendung ZJ

Blitzschutzvorrichtung; Zus. z. Pat. 96 11&

Aktieugeaellschaft Elek trizitatf-

werke (vorm. 0 L. Kummer & Co.»,

Niedersedlitz, b. Dresden. 14. 1. 97.

Nr, 98416. Zweischnur-VielfachsclialtayateiB

Siemens & Halske A. G., Berlia.

12. 11. 95.

Nr. 98 434. Verwendung von Persulfaten ab

Depolarisatoren In galvanischen Elementar.

F. Peters, Charlüttenburg. 3 lü. 97

Nr. 98 212. Aua einem Glasatab gewickelte

Birne für Glühlampen. K. W. Dunlap,

London. 17. II. 97.

39. .Nr. 98 278. Verfahren zur Herstellung

eines elektrisch leitende]) und eines isoliretr

den Kürpers aus Theer, Asphalt u. d|t>

Btuü'en. A. Leasing, Nürnberg. 25. Ii-t96

42. Nr. 98 192. Bchublehre. R. Renseb
Charlottenburg. 6. 10. 97.

Nr. 98 250. Fernrohr von kouataoter Jjiog«

mit veraebiebbarem Negativsyatom zur Er-

zielung zweier verschiedener Vergröss^e

rungen. A. C. Biese, Berlin. 5. 7 96.

Nr. 98287. öelbatthiUige Vorrichtung mi*

zwei nach einander ln Thätigkeit kommen-

den Waagen für Grob- und Feinwaguug

W. E. Nickeraon. Cambridge, V. St A

6. 1. 97. .

Nr. 98 303. Bnichrechenmaschine. E. Hagen.

Rummelsburg b. Berlin 3. 7. 97.

67* Nr. 98 388. Für Zeit-, einfache Moment-

nnd Reibonaufnahu)en verwendbarer Antriel

für Objektivverschlüsse. W. Friese-

Green, London. 16. 10. 96.

FDr St« Re<UtaiuB ««ruiworUlcb: A. Blascbk» io B«rllo W.

V«rlof T«D Jotlus Spriogsr la Bsrlls N. — ünicb tuq Bmit Dr«y«r lo Bsrilo SW.
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IS. JoQl tH«A.
InMrat«. in

Vorgelegebank No. 2 (ChiSV-eDV2)
fflr Fasab«tri«l».

Dieer Hank iat auf dem Bilde in normulen Dimensiunon mit cm ^

langem Bett und 125 mm Spitxenlinho gehalten Auf dem Fu.-ssiiudon lie;;eiul I

r*iml hier iifedrigro Viitersfttite, zur Rrhdhiin^ der Spitzen um 50 mm. .'«iidit-

bar. bei deren Anwendung die irewöbniiehen Anzu^eimiuben gegen mit-
»iprecliend längere auHgetau^cht werden müssen. Um den Kreiizsupport in

gleicher Weine zu erhöhen, wird in der Regel ein zyljmlii!«vhe!i ZwiHcheiistiiek
angewtmdet, welches zwisehon Ober- und Untorsupport geschraubt wird, und

:

gleichzeitig gestattet, Trommeln von grösserem Durchmesser übor den .

Ünt(>r8uppurt zu drehen. Diese UntersAtze worden auch in doppelter Höhe
|

geliefert und sind zu Yorgelegebflnkeii, welche gr^issero I)urchines.ser zu
drehen gestatten, mehr zu empfehlen, als zu einfachen HAnken.

Torgelegebank No. 3 (ChilTre DV
für Motor«nbMr1eb.

Diese Hank ist auf dom B .

in normalen Dimensionen von 110
Hettlange nml 155 mm Spitzenh
gehalten. Das Doppel -Rüdervorgel
wird hei Vorgelegen zu Motoi
betrieb, auf Wnns<'b in gegosse
Kappen laofend. gefahrlos für

Arbeiter und vor Stanb und Spfth

geschützt ausgeildirt. \\U' todehe

nebenstehender Hank abgebildet.

Banken zu Fusshetrieb sind St*h

kappen weniger iiöthig.

SAmmtUche SpindedrioekoD. ganz gleich, ob mit Schnurwirtol für Fnssbetrieb oder Riemon'Stufenschoibo
Motorenbetrieb, zu Vorgelege- oder LeitspindelbAnken erhalten zur Schaltung der Stufenscheibe nicht mehr die
Schlitz des vorderen grossen Vorgelegerades verschiebbare Mituehmersebraube, welche die Spindel einso
belastete und bei sebneUem Lauf derselben erhebliche Vibrationen hervorrief, sondern Kiiktlonskoii zwischen Schi
wirtel resp. Stufenscheibo und dem vorderen gros.scn Vorgelegerad. Die Schaltung geschieht durch einen hii

der Stufenscheibe sitzeuden (tewindering. Durch eiuc Drittel- Umdrehung dieses Ringes wird die Stiifonsch<

geschaltet. Durch diese Konstruktion ist die vordere Flache des Vorlegerades frei zur Aufnahme einer ergiebi

Krcistbeihing. Schnurwirtcl und Stufenschoibe werden, um jode V^ibration zu verhindern, im Innern laufend ausgedr-
Die VorgelegerAiler sind aus ilem Vollen sauber gefräst. Die Schaltung des Vorgeleges erfolgt mittels Exconierwt

'gitne »oKfrife jlntnalrl I

JeBenserimifningeii Doti ferner n. Riemens.

;

SIffinfte fluflane.

®lit bem SilbniS beä Serfafler« in Sfubferatjung.
j

800§ietten. 8<>-^otrmat. (SU«ant «ebunben. flrgl» nwr jfl!l. 2,—

.

Stillt sin Snliub S

©tmcinfaftlidje
'

O r 1 4 c i n u n II e

«
I»r. SJ. S

®lit 34 ln btn Itft

Ilirci« Pl. 4,—; In Je

3u ti|if '
'4i

DiyiiizKd by Google



Verlas Ton Julius Springer in Berlin N.

Soeben erschient

Handbuch der Materialienkunde
fOr den Maschinenbau.

Von

A. Martens,
ProfeMor und Direkter der Kfinigtlcheo mectunlech technlerhen VeieachtuiDRiAU su Berlin -CberloUenburg.

Erster Theii»
MsterlalprOfnn^wesen, Problrmaiohinen and Messinstnunent«.

^ Mit 514 in den Text gedruckten Afd>ildungen und JSO Tafeln.

ln Leinwand gebunden Preis M. 40,—.

Zu beziehen durch Jede Buchhandlung.

W. Y. Pittler’8 Patent-MetallbearbeitungS'Maschiiieü

Ö
vcroinlpon in sich BAmtlicbe Spozialmaschinen rum Bohron und Dreh'*i

Gewinde* und SpiraU*n*Schm*itUMi, sAmtliche Arbeiten der Univeivi.

Frftsmaachine und leisten die aehwierigsten Arbeiten mit stauncn.-iwert'

Loiehtigkeit und (ieuuuigkeit bei schnellster und einfachster Handhabu...

und Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsr*

Drehbank Modell Bll speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechanik«:

Ingenieure und Werkzeugmachcrei.
Bpindeltieelen, Reitatockplnolen-Beeleii a. Teilkepf-

Hpindelfieelen, durchbohrt n. mit Futterzangen vcrochev.
In kürzester Frist über 1200 Maschinen geliefert.

Preisliste gratis. B e s t e R e f e r e d£«i

13 mal ausgestellt, 13 mal I. Preis.

Leipziger Werkzeug*Maschinen- Fabrik
vorm. W. V. PIttlor, X-G.. LelpzIg-GoUts. (

InivrsU.

9([» ^ortfetuug „flUgemetucn 9latuc(unbt" ift etidli^cn:

Sine gemeinoerftänbli^e ^immeUtunbe.
Smi Dr. 351. 33it8etm SSe^er.

H!it 287 MbbillmnBtn im üext, 10 E.nlcn uni 81 duftln in

1|oI{rdinilt uni larbcniruih.

:in öoIMcict gtbuiiien 18 Wort oi« 14 Sitfmmgm ju je 1 2Vart.

Unim „Vlltqfmrine 9iQiurtun^c" umfani iwitcrhin folflcnbe "öfTtf: Xltritbrn.

10 ijolbli'beibänt« ,ui je ITi Wt. — {>aatfr. «d)üDfung brr XienotK. üelMcbcr, 15 1RI.—
Kante. £cr i i><ilblebnb4nbe \h je If» i>t(. — Kagel. VbltrrhiBU. 2 ^Iblebers

bdnbe jU |e 16 ^t. — Krumaqr, tfrbgtiibi^h. 2 ^alblebrcbänbe je 16 SRt. — gnutr.
tlflonienlebfit. J 'cjlbleberbänbe pi je 16 3Rarl

(irftc ^iefmmgen biircb jrbc t9ud}bcnMung ^ur Mnrubt. — ^cofb^tle tofltnfrei.

^ »

Prrlag brs BibUogtAplpfdirn Hnßifuts in Xripiig imb B>ien.

Verlag to& Julius Siir«ng«r in Uerlla N. Druck vun Emil Ureyer In Berlin BW,

Digitized by

Stork*e Rric.a^Räder
ernteloMigee, gediegene» Fabrikat.

98er Modelle baitsm werthvoüe prak
titehe Feuerungen. Zaklreiehe Amt*
Innungen. Billige Preiee. TüdUige
Vertreter qeeuekt.

IVil/tclm Stork, Lüneburg.



Deutsche Mechaniker'Zeitnng.
Beiblatt zur Zeitschrift fOr Instrumentenkunde.

Vereinsblatt
der

Deutschen Ge^ ^ für Mechanik und Optik.

.VoTstande der Gesellschaft.

Redaktion: JLyB^sschlfe^ Berlin W., An der Apostelkirche 7b.

• •^11 J'ul 1 u^T^^rin ffer in Berlin N.

Nr. 13. 1. .TulL 1808.

Deutsche Mechaniker-Zeitung
Die

eriscbelQt monatlirb zweimAt ia Ueflen tod ft Seiten. Sie

Ist den teebDiseben und gewerblichen Interesaen
dor gesatomten PrAziaionaroecbanlk nnd Optik
KONvidnet und berirbtet ln OriginalartlkelQ and
Koferateo aber alle einachlagigen Qegenstande. Ihr

Inhalt eratreckt alcb aaf die Werkstattpraxla, die soziale

ciAttetzgebaog, die Qearblrbte der Pelntecbnik, lechntache
VerbOentUchnDgeD, Prelelleten, das Patentwesen and An-
deres mehr.

Als Organ der Deutseben Gesellsehaft fOr
Mechanik und Optik enthalt die Deulacbe Hecbaniker-
Zeltung die ^kannunachungen and Hlixungsberlcbte des
HaoptTereine and seiner Zwelgrereine.

Alle die Redaktion beireOenden Miubellongen andAn-
fragen werden erbeten nnter der Adresse dea Redakteurs

1. Bluehke ln Berlin Vf.,

An der Apostelkirche 7 b.

kann durch den Bachhandel, die Post (Post-ZeUangs-Preisllste
No. 7416) oder auch von der Verlagsborhhandlang zum Preise
von M. 0,— fOr den Jahrgang bezogen werden.

Sie eignet sich wegen ihrer Verbreltnog ln Kreisen der
Wissenschaft and Technik als Insertlonsorgan sowohl für

Psbhkanien von Werkzeugen n. s. w. ais anch für Meebsniker
und Optiker.

4iil»lg>n werden von der Verltigsbachbandlaog sowie
TOD allen soliden Annoocenboreaaz zam Preise Ton 40 Pf. für

die einmal gespaltene Pelitielle angenommen.
Bel 3 6 12 24maUger Wiederholung

kostet die Zelle 35 30 25 20 Pf.

Stellen-Gesuohe and -An geböte kosten bei direkter Ein-
sendung an die Verlagsbnebhimdlang SO Pf. die Zeile.

ÜftUnya werden nach Verelnbarong belgefogt

TerU)^baehluuid]iiii|; ran JdIIbi Springer
in Berlin N^ Monbljonplati 3.

Xnluat:

Rlektriecber Ofen, Fishor-Paiil S. 97. ~ Kartonsirkol Ton CI. Rlefler 8. Oft. ^ Vbrkins- und PEftsoNBN-NACif*
kichtrn: OitsauaficbusB des IX. Miwhnolkertagcs S. dft. — Persimenniirhricht'^n 8. 9«. — Klkinkrb Mitthkiluiiobii:
Schneldicug zur Ueratelloag duan«'r Schranben S. 9t<. — Proftlsiahl Dir Werkzeug toq Bd. Dllnk el berg 8.98.
Chronograph znr Messung von UeschossgeaehwiDdlgkelien d. loo. — Stativ Uber den Hunsenbrenner S. 100, — Sin neuer
BeaCandihell in der atmoiwhariacbeu Luft 8. 101. Oescblftliche Mitthellungen 8. 101 . — Büchbrscrau S. 101.

PATBRrscuAu S. lOB. — PATr.irri.i8TB 8. 104. — BKiRrKAsTSir r>K« Kkdaktion 8. 104.

Ein in der Inatrumeiiton-, Apparaten-, Lehr-

mittelbranche praktisch erfahrener, früher nolbst-

»tündiger, lodii^er Mann, ftvolit dauernde Stellun(^

als Reisender
In dicflcn oder ähnlichen Branchen.

(3efl. Offwton unter M. 225 an die Expod.
dieser Zeitung erbeten. (225)

Lebensstellung.
Für eine grössere meehanJsche Werkstatt

(Anfertigung von Apparaten für Chemie und
Physik) wird zur Unterstützung de» Werkführers
ein tüchtiger, intelligenter, möglichst militär-

freier Mechaniker, im Alter von 24—30 Jahren,
per sofort oder später gesaeht.

Solche, die ln gleicher Eigenschaft thätig
waren, werden bevorzugt.

Anerbietungen mit Zeugnissabschriften und
geoauen Angaben über bisher innegebabte
Stellungen etc. unter M. 220 an die Expedition
dieser Zeitung erbeten. (229)

Islänilisclien Doppeispath
verkauft (167)

C. A. Niendorf, ®rS!!

V Fahrrad-
material,

Znbeliörtlieile.

Siecke&Schultz, Berlin C.
Neue Grünstr. 25b. (209)

En gros. Gegr. 186». Export.

Grosse a Bredt
Fabrik feinster Metall-Lacke

BEBIilH SW., Bltterstrasae Mo. 47
empfehlen ihre rühmlichat bekannten

IWMessing-LackeWl
fDr Meehanlkar, Optiker and Elektriker

in Nummern von 1 bis 24.Zm Warm-Lsekieren: (160)
Brillant, farblos und farbig; gelb ln verachie-
donen Nuancen, orange, grün, stahlblan etc.,

Qlansscbwarz und mattschwarz.

Glühlampen-Tauchlacke. Echtes Zapon.

Digitized by Google



Specialfabrik elektr. Messapparate
von (2221)

Gans & Goldschmidt,
Berlin 1. 24, Auguststr. 26.

Normal- nnd Praecisions-Volt-
nnd Ampiremeter.

Technische Volt- und Ampereiueter.

Normal- u. Praecisionswiderstände
nach den Angaben der Phys.-Techn. ReichBiin8l.alt.

Rheostaten.

Mess-
brücken.

CompeisaiioDs-

Apparatt.

Galvano-
meter.

lllustr. Preislisto

gratis

Mo«'tuuus^-Z.

Diamant-Werkzeuge
Oegr. 1847. jeder Art, als: Gegr. 1847
DUmaot-Stiehel für Mikrometer nnd gTüt-
Theilungeu; Diamanten u. Carbene in 8UU-
halter gefasst zum Abdrchen von glaahartea
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; I>U
mant-Staqb zum Schleifen und Sftgen; Glaser

dlamaoteD etc. empfehlen Hda
Krnst Winter dk Wohn , llamliiirg-Eitnoti'i

fllaiei: Kawurj: Neicnwiii?.- uitiloii E.C.: WReilCriÄSSL

Carborundutn, ein neues Schleifmittel

Vertreten
für Deutschland östlich der Elbe:

Herr Richard Luders, Görlitz,

für Hheinland und Westfalen :

Herr Leopold Hugo Zell, Rittershauseti,

für das südwestliche Deutschland:
Herr A. Collin, Frankfurt a. M.

L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Beodäsia
Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite.
Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen
f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc.
OatftloiT« kostoafroL (IM)

Keiser & Schmidt, lerlin N., Johannisstr. 20.
Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung

der Unterbrecher. D. R. G. .M.

Rotirende Quecksilberunterbrochor. Tauchbatterieii.
Physikalische Messinstrumente und Apparate.

Apparate für
Tesla-, Marconi-y Hertz’sche Versuchea

F*reisverzeichnisse kostenfrei. I 2 i 8 i

Dkl •
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Kaehdraek nnr mit Geaehäiipni?^ ffir'^edaUtM geetattet.

SlQ nener elektrisclier Ofen')-

Die Untersuchungen von .Moisssn, Roberts - Austin u. A. Ober das Ver-

halten von Metallen, Legirungen, Rrzen und anderen Materialien in der gewaltigen

Hitze des elektrischen Lichtbogens, ferner die praktische Benutzung elektrischer

Oefen zur Reduktion von schwer schmelzbaren Erzen, besonders derjenigen des Alu-

miniums, haben auch bei anderen Forschern den Wunsch rege gemacht, dasselbe

Feld zu bearbeiten; ferner bat der Gegenstand auch fOr den technischen Unterricht

erhebliche Bedeutung gewonnen. Der Mangel an einem billigen, sowie fflr Ex-
perimente und Demonstrationen brauchbaren Apparat hat bisher dazu geführt*), dass

Jeder Forscher eich aus dem verfügbaren Material seinen eigenen Apparat baute.

Um den Wünschen in dieser Richtung entgegenzukommen, bringt die ^rma R. W.
Paul (London, Hatton Garden) einen elektrischen Ofen auf den Markt, den Hr. W.
Clark Fisher vor einigen Jahren für seinen persönlichen Gebrauch konstruirt bat.

Der Apparat sollte für Arbeiten mit

dem Schmelztiegel, offenem Feuer, zum
Schweissen und zum Löthen in gleicher

Weise brauchbar sein
;
deswegen war es

wOnschenswerth, dass sich die Kohlen nach

Jeder Richtung bewegen Hessen, sodass

inan sie unter einem beliebigen Winkel

in Jeder Ebene einstellen kann. Zu diesem

Zwecke bildet der gusseiserne Rahmen,
welcher die Kohlen trügt (siehe Fiij.),

einen durchbrochenen Bogen, der aus

zwei HSirten besteht und auf einer feuer-

beständigen
,

nichtleitenden Grundplatte

aufgeschraubt ist; die beiden Hälften sind

oben, wo eie zusammenstossen, sorgfftltig

gegen einander isolirt. Die Kohlenhalter

bewegen sich in Ringen und können durch

FlOgelschraubenin jeder beliebigen Stellung

feetgeklemmt werden; die Ringe befinden sich an isolirenden Bolzen, welche durch die

Durchbrechung des Rahmens hindurchgehen und die Einstellung in Jeder beliebigen

Höbe erlauben. Da die beiden Koblenhalter vollkommen unabhängig von einander in

ihren Bewegungen und gegeneinander sowie gegen den Rahmen sorgfältig isolirt

sind, so kann man sie z. B. leicht, wie in der Figur gezeichnet, zum Gebrauche am
Schmelztiegel, für Schweissen und Löthen einstellen; wenn man beide horizontal oder

den einen horizontal und den anderen vertikal stellt, so erhält man einen offenen

Ofen u. B. w.

Der Apparat wird in zwei Grössen gebaut, erstens für 10 bla 15 .impi're,

zweitens für 60 bis 80 .Impere; bei 50 bis 100 Volt.

1) Aus dem EngUsclieii von der Redaktion übersetzt,

«) Dies gilt mir für England, in Doulsehland giebt on eine Reibe von Bezuga<|nellcn

für ilerartige Apparate. Die Red,

Digilized by Googli



98 KwteoslrkeU — V«r«lns> und Pertoo*n*If«cfaiicht«n. — KUinere MitUMlIungea.
llectiAfiit«-!

.

PI« 1. Fl«. 2.

OfPui

Fi«. 3.

Earteozirkel mit nmstellbarer, dnrcli eine Scimtzbölse bedeckter Spitzenplätze

von Clemens Biefler in Nesselwang und Mtinohen,

Dieser Zirkel (Fig. 1 u. 2) dient zam Abgrreifen der WegUngen
auf Karten und PiAnen, sowie zum Aufträgen der genauen Lange eines

Centimeter. Er besteht aus einer rechteckigen Stahlplatte, weiche an
den beiden Schmalseiten zwei verschiedene Maasse tragt, deren jedes

in zwei festen Spitzen besteht. Die Stahlplatte ist sammt einer darfiber

verschiebbaren, flachen, die Spitzen beim Nichtgebrauch des Instruments

bedeckenden Scbutzhfilse in dem Langsschlits

eines Handgriffes mit einer Schraube derart

befestigt, dass sie umgestellt werden und Je

nach dem geforderten Maass das eine oder das
andere Spitzenpaar benutzt werden kann.

Der Zirkel wird in dreierlei Maass-
kombinationen ausgefUbrt, von welchen jede

den am hauflgeten vorkommenden Maassstab

1 : 100000 und ausserdem einen der folgenden

1 : 76000, 1 : 80000, 1 : 126000 enthalt, ent-

sprechend den Maassstaben der Generalstabs-

karten von Deutschland sowie den Nachbar-
ländern. Für diese Maassstabe giebt die be-

treffende Spitzenweite genau 1 km an.

Pfir jeden beliebigen andern Maassstab
giebt die Spitzenweite 100 (1 ; 100 000) ebenso-

viele Kilometer an als die Zahl 100 000 in dem
jeweiligen Maassstab enthalten ist. Bei dieser

Einstellung betragt die Spitaenweite genau 1 cm.

Dieser Kartenzirkel wird ausserdem auch
in Verbindung mit dem in jeder Schreib-

waarenhandlung erhältlichen A. W. Paber-
schen Taschenbleistift Nr. 4146 ausgegeben.

(Fig. S.)

n-
Geschlossen. Gischliuo

Vereins« und Pereonen- I

Machriohten. I

IX. Deutscher Mechanikertag.
Der Ortsausschuss ist von den Göttinger

Mechanikern gewählt worden und besteht

aus den Herren Brunnee (Vorsitzender),

Apel jun. (Schriftführer), Koch und
Winkel (Beisitzer).

Der Mechanikertag wird nach neueren

Festsetzungen nicht, wie in Nr. IO. S. 71!

mitgetheilt, am 16. und 17. September
stattflnden, sondern er wird bereits am
Donnerstag den 15. eröffnet werden ; am
16. September werden die Verhandlungen
fortgesetzt und beendet werden, am Sonn-

abend soll ein Ausflug in die Umgegend
von Göttingen stattfinden. Auf diese Weise
bleibt der Sonntag vollständig für die

ev. Reise nach Düsseldorf frei.

Die Technischen Hochschulen In

Preussen hahen d.is Recht verliehen er-

halten, je einen Vertreter in das llerrenhuus zu

eniseiulen. ein Recht, das die Universitäten seit

I
dein Bestehen des l.aiidtages besitzen. Za M

! Vh>rtretem sind vuni Könige ernannt wordeo I
fllr t'harlotlcnhnrg Hnif. Ur. Blaby. f"' I
llaniniver Prof. Lauiihardt, für Aachen Prüf ^
Int/.o.

Hr. Dr. O. IjOhso, Observatur am Aatn-

lihysikulischen Übsorvatoriuni in l’utadam. ist

Zinn F^rofeaaur ernannt worden.

.\n der Phyaikaiisch - Technischen Reicho-

anstalt sind die Herren Ur. E. Schmidt
und Dr. O. Schönroek zu technischen H Dife

nrheitern ernannt worden; von den bisherigen

tcclinischen Hililsarlieitcrn dieser Behörde u<:

llr. Dr Kahle zum Mitglied lieim Patentauil

lind Regiornngaratli ernannt wurden, Hr. Licht

zu O. I,. Kummer in Dresden Ubergegatigen

Kleinere Mittheilungen.

.Schneidzeug zur Herstellung dünner
Schrauben.

Engl. Mechanic 157. S. 52. 1898 nacli Asur.

Machinist.

Kille lieaomlei's fUr Schraubonma«chineu be*

.Miimute Vurriebtun^ speziell zur Aiit'erti^uiig

Ja
Digitized by Google
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1 . jQlt 180H.
KJcinffr« Miith«Uung[«n. 99

clDnner Schrauben, die von C. Olivetti in i4mer.

J^aehiniti beschrieben ist, sei im Nachfolgenden

Vc.\inB ekizzirt.

Flg. I.

Auf der Achse a (Fig. 1) ist eine mit zwei

Daumen versehene Hülse 6 befestigt. Ueher

a sind zwei andere Stücke, e und d. verechieb-

bur ungeordnet, die

mit einem Rohr

mittels Schrauben

(wie an der einen

Seite bei k auge-

deutet) verbunden

sind und den Dau-

men entsprechende

Mitnehmerbesitzen,

ln einer VerlÄnge-

rung tragt d drei

Stifte g, auf welche

(licje mit einem Loch versehenen (iewindebacken

r 1 II. 2) gesteckt und durch einen Klemm-
ring gehalten werden: die (lestalt der Backen

zeigt Fig 3 u. 4. Der Daumen an d dient als

FIr. 5.

Mitnehmer /.um Aufschneiden bei Kechtsgang

der Spindel, der Daumen an e /.um Abschneideii

iiei Linksgang.

Eine Umkehrung obiger Anordnung stellt

Fig- S dar. KUam.

FroAlfltahl ftir Werkzeug Yon Eduard
Dflnkelberg.

{Nach einem Prospekt}

Die Benutzung von Werkzeughaltern mit

auswechselbaren St-bhlen ist in unseren fein-

FIr. 8. PIg. 4.

dem Borichtt), welche J. Pechan Uber die

Werkzeuge und die Werkzeugmaschinen auf

der Columbischen WcItauseteUung an die

Oeeterreichische Regierung erstattet hat, ist

unseres Wissens zum ersten Male ausführlicher

auf die Vorzüge der Werkzeughalter hinge-

wieseu worden. Als wesentlich und wichtig

für die Feinmechanik mögen folgende Gesichts-

punkte hervorgehoben werden. Die einsetz-

baren Schneidstahle brauchen nicht imter Ge-

^ihrdung ihrer Brauchbarkeit und unter Zeit-

verlust durch Ausglühen, Umschmieden und
erneutes Härten aufgearbeitet zu werden. Das
Anschleifen und Pormgeben der Schneide geht

schnell von Statten. Die Auswechselung der

Stahleinsätze und ihre NeueinsteUung auf

Spitzenhöhe lässt sich rascher und namentlich

bequemer vornehmen, als bei Stählen älterer

Form. Ferner kann man dem Werkzeughalter

ohne Vergeudung von edlem Material solche

Abmessungen geben, dass er den stärksten

Spänen gewachsen ist. Endlich giebt die meist

aussergewöhnliche Querschnittsform des zu

den Stahleinsätzen verwandten Protilstahles

(iewähr, dass nur beetes Material benutzt

wird, welches eine starke Beanspruchung beim

Walzen nushält.

Die Schwierigkeit und Kostspieligkeit der

HeschalTung geeigneter Werkzeughalter nebst

zugehörigen Protilstählen mag die langsame

Einführung der zusammengesotzten Werkzeuge

mit verschuldet haben. In neuerer Zeit bringt

die Firma Eduard DUnkelberg in Leipzig

(Bahnhofstrassn 19) und Berlin (Wallstrasse IS)

Profilstähle und Werkzeughalter in den Handel,

über deren Form die Firma nachstehende

Skizzen und nähere Angaben zur Verfügung

stellt.

Fig^ 1 zeigt zwei als Drebstahl und Stahl-

halter zu verwendende Profile; dieselben setzen

sich derart /.usamnien, dass die obere und

untere Fläche als Rinspannflächen parallel

laufen. Die Stützung dos oberen ProHles er-

folgt so, dass der zusammengesetzte Stahl

möglichste Stabilität hat. Fig. 2 giebt eine

Seitenansiclit des Drehstahlee, zum Plandreheii

angeschlitfon. Für Dreh- und Hobelarbeiten

und im gewundenen Zustand für Steinbohrer

brauchbar ist das Profil Fig. 3. Dasselbe er-

innert an einen zu gleichen Zwecken be-

stimmten Profilstahl, welcher im Vereinshlatt

mechanischen Betrieben nicht so verbreitet,

wie es die mamiigfachon Vortheile dieser zu-

summengüsetzten Werkzeuge verdienen. In

1) Wien, 1894. Verlag der K. K. Zentral-

Kommissiun für die Weltausstellung in

f’hicago. 4.00 Af.
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1897. 8. 53 beechrieben worden ist. Es ist

ohne Halter zu verwenden, wahrend das Profil
<ler fSg. 4 als zusammengeaetztea Werkzeug
zu gebrauchen Ut. Die Abstufungen, in

welchen die drei Profile geliefert werden, sind
folgende: Profil Fig I zu 20, 25. 30. 35, 40,

50 Mm GesaminthOhe; Profil Ftg.3 wie vorher,
auMerdem in den Hfihen 15, 18 u. 45 mm;
Profil Fig. 4 Gesammthfthe wie fiei i,

*• Flg. 4. Fig. !S.

außserdem noch 12, 14. 16. 18, 22, 28 u. 60 mm
hoch. Endlich sind in Fig. 5 bis 8 noch
mehrere Profile dargestellt, welche je nach
ihrer Grundform für Schrotmeisel

,
Stcram-

eison, Kanonenbohrer, «inralbohrer Reibahlen,
(lewindebohrer oder Schaber bestimmt sind.
Je nach dem Zweck sind sie in den ver-
schiedensten Abmessungen in geraden oder
gewundenen Stangen erhältlich.

Pur die Hartung der Werkzeuge aus Profil-

stahl giebt die Firma besondere Anweisung
dahin, dass das Stahl mir dimkeler Rothgluth
aiisgesotzt werden soll und das Hhrtewasaer
nicht zu kalt zu halten ist. Eine zu tief-

gehende Härtung hat sehr leicht hei den kom-
pUzirteren Profilen Härterisse zur Folge.
Auch beim Eintauchen der einzeinen Sorten
muss das Verziehen der Stähle durch ge-
schicktes Kinsenken in das Härtcwxwser ver-
mieden werden.

Ein neuer Chronogrraph zur Meseuu};
on GesehosegeschwIndlipkeUen.

Von C. Crehor© uinl O. S«|uier.

Nnturi' .>#, «S. 38S. 18U8.

Die Geschwindigkeit von Geschosson pflegt

man in der Weise zu messen, dass vor die
Mündung des Geschützes In verschiedenen, ge-
messenen Abständen feine Drähte gespannt
werden, die von dem Geschoss nach einander
durchgerissen werden. Die Schwierigkeit des
Problems liegt nun darin, genau die Zeltdifle-

renzen zu messen, die zwischen dem ^iorreisöGii

von zwei auf einander folgenden Drähten ver-

gehen. Crehore und Squier benutzen zu

diesem Zweck© die elektromxignotische Drehung
der Polarisationsebene des lAchCos.

Ihr Apparat besteht Aus einer Spule, di»

eine mit Schwefelkohlonstotf gcfüUto Röhre

umgieht: an den beiden Enden der Rtlhro sim:

zwei Nicol’sche Prismen angebracht, deres

Polarisationsebenen auf einander senkrecht

stehen. Ein auf djis erste Nicol fallender Licht-

strahl wird also durch das zweite au«gel«*scht

sobald aber ein Strom durch die Spule fiiesst

durchsetzt der Strahl das System und f&llt auf

eine photographische Platte, die auf der Achi#
eines kleinen Elektromotors sitzt. I^arallel zi

diesem Lichtstrahl verläuft ein zweiter, der auf

eine mit einem kleinen Loch versehene Alo-

miniumplatte fällt; dieses Aluminiumblech ist

an der Zinke einer Stimmgabel von bekauiitsr

Schwuigungszahi befestigt, sodoa.« auf der eich

drehenden Platte auch die Schwingungen der

Stimmgabel registrirt werden. Vor der phoh»-

gruphischeu Platte befindet sich eine Klappe,
die 80 eingerichtet ist, dass sie die Platte nur

während einer Gmdrebung der Wirkung des

Lichtes uussetzt. Die vor der GeschützmQndiing
ausgespanuten Drähte sind nun so mit der

Stromquelle verbunden, dass ihr Durchreisaer.

abwechselnd Stromöflnen und Stromschluss it

der früher erwäluiten Spule bewirkt

Um die Geschussgeschwindigkeit im Iiineni

des Geschutzrobies zu messen, befestigen tlic

Verfasser an der Spitze des Geschoseee oinei

leichten Holzstah, dessen Achse zur Geschütz-
seolo parallel läuft. Dieser Stab ist in ge-

messenen Kntfernimgen mit Metallringen ver-

sehen, die durch Drähte mit einander iiiui mit

dom iieschosae verbunden sind. An der Mündung
des (ieschützos ist ein Kontaktet flek, das beim
Al)schicB.seii nach einander ülior die einzelnen

.Metallringe gleitet und dadurch w'iodenim den
Strom in iler Spule abwecluseliid öffnet nml
schliesst.

Von dun Uesultatcn ist von allgomeinorem
Interesse, dass dio Geschosse erst oinigo Zeit

nocA Verlassen der Geschüfzinündiing ihre

maximale Geschwindigkeit erroichen. E. O.

Ein neues Stativ über den Itunsen-
brenner.

Von Prof. Dr. K. Steigor.
/•eiUchr. f. d. phyx- u. ehern. t/ntmicAf

//. S. 3H. 1898.

Ein für das chemische Praktikum an der
KanUmschule zu St. Gallen konstruirtor niiiisen-

hrenner, der sich sowohl im Laboratorium als

aucli in der Workstjiti nützlich orwieaen haben
soll, ist der nebenstehend ahgehildete. Der sonst
als Träger eines Schornsteins dienende Tri-
angel a (Fig. 1), dessen Enden nach oben recht-
winklig umgebogen sind. Ist mit einer
Schraube b versehen, die den aufsetzbaren
^vlindor c l’esthält. Letzterrr ist boideraeils
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i>tVoii umi am oberen Kndo im Mantel zur

Ventilation mit einer Anzahl Löcher versehen,

««-»tlnaa man auch auf den Zylinder direkt ein

< 1 ofjiat* Hetzen kann. Im Allgemeinen i;eschieht

Erhitzen auf einem Drahtdreieck, auf

l>r£4htgaze oder einer Asbestplatte.

Kig. I. Fig. z.

Ks erscheint wUnsciionswerth, ilaas der

Triangel nicht nur tiowimle /.um AufHchrnuben

auf das Rohr eines mit (owindo versehenen

Bunsenbrenners, sumlern auch eine geeignete

Klemmvorrichtung zum HefeKtigeu jedem be-

liebigen Bunsenbrenner erhielte, wie sulche

grötssteiitheils im Uehraiich sind.

Zum Aufsotzen grösaorer (lofllsse dürfte die

obige Einrichtung auch wohl kaum brauchbar

sein, da bei dem verhaltnissmtissig kleinen

Fuss eines Bunsenbrenners die AuiMtellung

üusserst Hchwaukend wird un<l bei der gering»

steil Ifowogung «ies Schlauches das Stativ mit-

sammt dem GeOtas unbedingt Umstürzen muss,

vorausgesetzt, dass der Kuss nicht eine grosse

(triiminilehe und ein heileiitend grö.sseres (io»

wicht, als bisher üblich, hat.

Die durch D. R. G. M. 75817 geschützte

Vorrichtung wird von C. Desaga in Heidel-

berg horgestellt. Klsum.

Heber einen neuen Beatandthell der
atmosphärischen Ijuft*

Voll W. kamsay und M. \V. Travers,

Salurc •'iS. S. Iü7 . ISUS.

Bei ihren LTnterHUchiiiigeii über die Krage,

ob ausser den bekannten Gasim noch andere

Gase in der (..uft enthalten sind, halten die

Verfasser In der That ein neues Element ge-

funden, welchem sic den Namen „Krypton“ und
das chemische Zeichen Kr beigolegt haben.

Sie Hessen 7t.O <rm Hüssige l.uft langsam

bis auf :0 (TfK verdunsten umi sammelten das

Gas, weiches sie bei Verdunstung dieses

kleinen Rückstandes erhielten. Zur Entfernung

des Sauerstoffs und des Stickstoffs leiteten sie

das auf diese Weise gewoniieiieGas über glühen-

des Kupfer und darauf durch eine Mischung

von Kalk und .Magnesiumstauh, zum Schluss

setzten sic es zur Entfernung der letzten Spuren

von Stickstoff der elektrischen Funkencntladung

hei Gegenwart von Sauerstoff und Aetznatron

aus. Sie erhielten so 26,2 ccm eines Gases,

welches schwaches .^rgonepektrum und daneben

ein neues, bisher noch nicht beobachtetes

Spektrum zeigte. Letzteres vom Argonspektruni

völlig zu befreien, ist bisher nicht gelungen,

doch ist dasselbe mit seinen zwei charakte-

ristischen grünen Linien, von denen die eine

an lutensitüt der grünen Heliumlinie gleich-

kommt, beweiskräftig genug für die Existenz

eines neuen Gases. Die ungcftvhre Dichte des

Ga.nes ist, auf Sauerstoff « 16 bezogen, 22,47

bis 22,51.

Es sei hier noch hinzugofügt, dass die Ver-

fasser nach V'eröffentlichung der eben be-

sprochenen Arbeit schon wieder in der glück-

lichen Lage sind, über weitere Erfolge ihrer

Studien, niimlich Uber die Entdeckung ‘Von noch

zwei tiGueii Gasen, berichten zu können, welche

sie mit ...Metargoii“ und „Neon* bozeichuon, umi

deren Reindarstellung ebenfalls erhebliche

Schwierigkeiten macht. i'X.

Di«> Firma Flesch 4k Stein in Frankfurt

a. M. ist nach dem Ablehen des Herrn D. Flesch

von den Herren F. Stein und K. .MaHtbnum

j
übernommen worden: die technische l^eitung

I

bleibt nach wie vor in den Hündeh von Herrn

Stein.

Büchepschau.

K. V. Ijommcl, lyohrbuch d. Experimental-

physik. gr. 80. IX. 588 S mit 4:U) Kig. im

Text u 1 fnrh. Spektraltaf. Leipzig, 4. A.

Barlli. Geh. 6,10 4/., geh. in I.«inw. 7.20 Af

R. Liaiienstein. Loitraden der Mechanik.

3. Auflage. 8°. IV. 192 S. mit 191 Kig.

Stuttgart, A. Be rgst rälsser. (!eh. 4.(X) A/.,

geh. 5,00 M.
Das vorzügliche Buch ist unseren leriieiidcn

jungen .Mechanikern ganz liesouders zu em-

prolileii, wenn auch die Timtsaciie, dass in

kurzer Zeit drei Auflagen nötliig gewonleii

sind, eine Empfehlung überflüssig macht. Die

Vorzüge dieses Lehrbuches beruhen nament-

lich in der knappen, leicht verstündlichen Dar-

stellung. welche nur elementare mathematische

Kenntnisse voraussetzt, und in der geschickten

Auswahl der dem pruktLschcii Leben ontlelinteii

Beispiele. Das Huch hat gegenüber seiner

ersten Auflage manclio Erweiterung und Ver-

tiefung erfahren, ohne wesentlich umfangreicher

gewurdeii zu sein. U.
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Metallne WinkeUehre. Sidney George Edwarde in

Sheffield, Engl. 17.10. 1896. Nr. 95 930. Kl. 42.

Eine in einen Lungsschlitz des Schenkels B ein-

gefügte , mittels ahgehugener Bndlappen befestigte

Flachschieno bildet eine Anschlagleiste C, an welcher

ein drehbares Gehrungsiincal O zur Bildung eines rechten

Winkels einen genauen ßtollaiischlog findet und sich |

zugleich auch beim Zusammenlegen der Lehre anzu-
|

legen vermag. L

Voiricbtang zum Stellen der Reitstockiühningen. Otto Pekrun in Coswig I. ß. 22. 11. 189>^

Nr. 95 869. Kl. 49.

Die Vorrichtung dient zum Dichtstellen der Keit-

stockführungen zwischen den FUhrungsflUchen der Dreh-

bankwangen und zum Einstellen der Heitstockepitze in

die Drehachse. Zwischen den KührungsflUchen der

Drelibankwangen und der ReitstockfUhrung sind ein

oder mehrere Stellkeile k angeordnet. Durch Anziehen

dieser Keile wird die Reitatockführung dicht passend

gestellt. Durch Vorziehen dos einen und Anziehen des

anderen Keils wird der Reitatock seitlich zur Drohbank-

achso verstellt.

Um den Reitstock so ouiatellen zu kennen,

dass dessen Körnerspitzenachse mit der Drehachse zu-

saromenfuUt, sind die ßtellkeile k zwischen den Führungs-

flUchcn der Drehhnnkwange und einer an der Aiillage-

fluche des Reitstocks lösbar befestigten Platte o ango-

ordnet.

OalTanisohes Element. A. Heil in FrUnkiscli - Trum- Fir. i. Fir. s.

hach. 22. fi. 1897. Nr. 96 666. Kl. 21.

Der Elektrolyt des mit Zink- und Kohleelektrodcii versehenen Elements winl aus einer

mit Soda versetzten Zinkvitriullösiing gebildet, in welcher Sugospflne dos Herabsiiiken de*

aiisgefullton Zliikhydrozyds verhindern. Die Kohle ist mit Hleisiiperozyd umgeben. Das Rlement

besitzt eine hoho Spannung und bewahrt diese bei starkem Strom lange Zeit. Ferner wird e»

im Ruhezustände nicht durch soh.ldlichc lokale Wirkungen beeinflussl.

SchneUonterbrecher. F. W. Senkboil in Ofronbach a. M. 11. 6. 1897. No. 9(1 475. Kl. 21

Der als Anker wirkende eine

Schenkel c eines im wesentlichen hufeisen-

f()rmigen Elektromagneten ist mit dem
andern verstellbar federnd ziisanimengolonkt

und auf einer Achse d derart pendelnd ge-

lagert, dass hei Stromdurchgang beide

Schenkel sich nicht nur an den Polen, son-

dern auch un der Verbindungsstelle un-

ziohoii.

Verbindung zwischen Sprechspitze und Membran an Phono-

graphen. A. Költzow in Berlin. 6.3. 1897. Nr 94tH)8.

Kl. 42.

Um die Bewegung des Wiedorgahestifte.«* Jk ohne schud-

licbe Nebenwirkungen vergrössert auf die Membran a zu über-

tragen, ist der genannte Stift an einem Hebel h befestigt,

auf ilem ein zweiter mit der .Membran verbundener Hebel b

ruht.
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PrätmMchiae mit neigbarem Werk-
tengkopf. Ch. B. van Nor-
mann in Sprin^elU, V. St A.

3. 9. 1896. Nr. 96 257. Kl. 49.

Der die Fr&eerwelle tragende

VVerkzeugkopf K iet an dem Spindel-

stockacblitten C drehbar befestigt,

und zwar kann derselbe in der zur

Rewegung des WerkstUcktisches A
aeiikrechten Ebene gedreht werden.

Zur Uebertragung der Frttser-Äntriebs-

drehung diente ein l&ngs des Spindel-

Btockschlittens gelagerte, ungeachtet

ibrer Lhugsbeweguug zu drehende

Welle />, die durch eine in Kegel-

räder endigende Querwelle B die

PrAserwellc in jeder Lago antruibt.

Registrinrorrichtong IClr Verbranohsmesser. Brown, Buveri & Cic. in Baden (Schweix) und

Frankfurt a. M. 20. 3.1897. Nr. 96 631. Kl. 21.

Der bei shmmtlicheu Konsumenten aufgestellte Keglstrirupparat ist mit einem Elektro-

magneten f versehen, dessen Spule einerseits an den einen Leitungspol angeschlosseii ist.

FiK. ». f'iK- a

wahrend sie andererseits mit der Erde In Verbindung steht. Fenier ist an denselben Leitungspul

eine Btrumquelle c ungeschlossen, die periodisch, x. B. mit Hülfe einer Uhr. uii Erde gelegt

wird und so die Hogistrirapparate in Thatigkeit setzt. Der Hülfsstrom c ist zweckmässig anderer

Natur als der Netzstrom o.

Tbermosänle. The t^>x Tberuio-Klectric-Uy. Ltd. in London.

10.6.1896, Nr. 96 660. Kl. 21.

Die Anordnung ist derartig getroffen, dass die aus den ein-

xehien Tbermoelemeoteii gebildete Säule K behufs Auswechselung

schadhafter Klemente leicht aus dem sie umschliessenden Gehäuse

lierausgenommeu werden kann. Hu diesem Zwecke ist der zwischen

Säule und Gehäusewand liegende , dos Küblwasser aufnehroonde

Raum a durch die Dichtiiugsringo i und J, iu welche die die Säule

umgebende Metallhülle n sich eindrückt, abgedichtet. Die Dichtungs-

ringe werden durch die Schrauben q und den King p festgepresst.

Spaimvorrichtong für Pbonographenmembranen. Pb. v. Wouwer-
maiis, Th. Fischer, M. R. Kohn und •). Putay in Wien.

24.6.1897. No. 96 685. Kl. 42.

Zur Erzielung einer beständigen, innigen Berührung und

eines gleichmässigeu Druckes zwischeu dem Abtuststift hezw. dem
.Messer und der Walze unter gleichzeitiger Spannung der Membran k

dient ein deu Messer- oder Stifthobel / tragendes Gewicht d, welches

mittels zweier Lenker e an den Membranhultcr a gehängt ist und

iui Vereine mit diesen Lenkern und dem Halter ein Parallelogramm

bildet, sodass bei Lugeänderung des Hnltcr.s eine parallele Bewegung
des Gewichtes eintritt und die Wirkung des letzti*ron sich ändert.

Zur Regelung der Stellung des MombrnnkörperH m gegen die Pbonu-

grammwalze Ist dieser Körper an einem schwenkbaren Arm ange-

ordnet, der durch eiun Slelischrauiie eingestellt wird.
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Klasse: AnmeldniiKen.

21. T. 559(J. riiaHeiimesHer; Zua. z. l'at. 95 954.

J. Tunia, Wien. 20. 10. 97.

C. 6956. Kupplung; für elektriacho Kabel

nach Art <ies BajonettverachluBscs. M.

Culligan, Kathininea - Dublin, Irl 28.7.97.

.M- 14 643. Hinrichtung zur fnnkenloson Unter*

brechuii^ von StruinkreUen. A. .Müller,

HuKeii i. W. 21. 7. 97.

8. 10148. Einrichtung zur Beseitigung des

remanenten .Magnetismus in den Elektro*

inugnctoit von .Moraosehi*(dborn, Kclais

u. dgl. K. Sohl II. M. II Hier, Magdeburg.
1. 3. 97.

K. 5662. PhiuieninertHgoriitli nach Terra ria’*

flchein Prinzip. E lok ( i izi t h ts - A k t ien-

(iescllschaft vorm. Schuckert ä (’o.,

Nürnberg. 29. 11. 97.

II. 19951. Kurbelaehaltiing für Koinpeiisationa*

Apparate mit ständiger lliuleruinamlor*

Schaltung aller Widerstünde liarlinann

& Braun, Frankfurt a. M. - Bockenhehn.
14. 2. 98.

U. 1334. HlektrizitütszUhler für sersciiiedomMi

Tarif. Union Eloktrizitüts * (iesell-

Hchaft, Berlin. 2tJ. 4. 98.

II. 19 45ü. (Jalvauische Batterie mit Zuführung
neuer und Abführung der erschöpften

wirksamen Masse. II. K. Hess, New-York.
I. 11. 97.

E. 5703. Euie Fernsclmlter‘Anordiiuiig. Elek-
trizitftts* Aktien • (iesellsohaft vorm.

Schuckert & Co., Nürnberg. 22. 12. 97,

U 11718. Schaltung für Kleklrizitiltszfthler,

lim deren Angaben von der wechseliuleu

Belastung der Zentralstation abliüngig zu

machen. H. Dux, Berlin • Wilmei-sdorf.

5. n. 97.

39- H. 19 988. Verfahren zur Herstellung von
schwer verbrennlichem Zellulofd. Hage-
manii vV Co., laidwigshafen n. Uh. 21.2.98.

42. H. 18 8Ö5- Ausziehbarer Furallelzirkel E.

Heog, Drosilen. 14. 6. 97.

B. 20 837. Bewegungsv4irrichtung für Uhono*
graphenz) linder. E. BuiHS(»n u. 0 Thov.s,
Brüssel. 20. 5. 97.

D. II 219, Stellanscblag für die Vi.sirvur*

richtung an Entfurnuiigsmos.Hern. O. W.
Dow sy, Boston V. Sl. A. 6. 4. 97.

67. K. 13 551. Verfahren zur Darsteiluiig

einer Polinnasse. M. M, Kann, Pittsburg.

Alleghany V. St. A. 7. 1. 96.

87. B. 20 186. Durch Druckluft o. dgl. be-

triebenes Werkzeug. J. Boyer, St. Louis,

Mü., V. St. A. 18. 1. 97.

Klas.i(' : ErthetlnBgen.

18. Nr. 98 797, Verfalireu zur Herstellung v«

gegossenen Temperstahl-Uegenstiluden. 17

Walraud und E. LögAuisel. Por>

11. II. 97.

21. Nr. 98 505. Selbsttbtttig aiislösender S^-halt^r

mit Magnet als (Gegenkraft. K. BelfteH
London. 27. 10- 96.

Nr. 98 570. Motorzflhier mit seH>**tthätig*r

Bremsung bet geölfnetem Verbrauchsstns!

krei.s. L. Uauro, Neapel. 28. 4. 97.

Nr. 98627. Verfahren zur Uebertraginip

von Zeichnungen, Handschriften u. dgt 'n

die Ferne. J. Walter, Basel. 16 9. 97

Nr. 9H739. Selbstkas-sirende Kernaprecheii

richtung B. Külf, Nürnberg. 19. 3. 97

42. Nr. 98 454. Mi'ssvorrichtnng für Werkzeug

ina-Hchinen zur Bestimmung der .Materiabb

nähme w.thrend der Bearbeitung. V

Fentzloff. Hamburg. 2. 7. 97.

Nr. 98 455. Vornchliing für den Rücktrans-

port der .Membrane bei Phonographen •«Ir'

des wirksamen Theilcs von nmiereii .Appj-

ratei). A. v. Heimcndalil, Haus B<H'kdorf
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Sachdruck unr Geaehmlgaiiff- der Reilaktioa sestattet.

Meteorologiscbe Instiiimente.

Von

P&ul Fnobs ia l]m>'aaii.

Die iin Nachfolgenden beschriebenen Apjiarate sind entstanden in Folge von
Mängeln, welche bekannten Konstruktionen anhaften. Inwieweit eine Verbesserung
dadurch erreicht worden ist, werden vergleichende Untersuchungen ergeben; die

vom Verfasser begonnenen Versuchsreihen sind zur Zeit noch nicht abgeschlossen, eine

Diskussion der Resultate soll später in dieser Zeitschrift erfolgen. Die Apparate
werden von dem glastecbnischen und prUzisionsmechanischen Institut von Gustav
Müller in Ilmenau angefertigtt.

I. Begenmesaer.

Zur Ermittelung des Betrages der atmosphärischen Niederschläge werden be-

kanntlich Me.sszylinder gebraucht, auf welchen direkt Millimeter ßegenhöhe angegeben
sind. Die so gefundenen Werthe sind meist ohne Korrektion bei exakten Messungen
nicht verwendbar. Der Grund hierfür ist in der Art der Herstellung seitens der

Fabrikanten zu suchen. Die Skala wird von den Glasinstrumentenmachern derart

gefertigt, dass ein gewisses Maass Wasser oder Quecksilber, ohne Berücksichtigung
der Temperatur, in den Zylinder geschüttet und der Stand der Flüssigkeit durch
einen Tuscbestrich markirt wird; die auf diese Weise erhaltenen Intervalle werden
sodann ohne Berücksichtigung der variirenden Kaliber der Hüttenzylinder glatt

durchgetheilt.

Auch die Methode der

Messung in Zylindern ist wenig
vertrauenerweckend. Würde man
Zylinder verwenden, die nach
Form, Theilung und Justirung ge-

mäss den Angaben der Kaiser-

lichen Normal - Aichungs - Kom-
mission für chemische Messgeräthe
ausgeführt sind, so könnten wohl

besser mit einander übereinstim-

mende Resultate erzielt werden.

Einer meines Wissens bis

heute nicht zur Verwendung ge-

kommenen Methode haften der-

artige Uebelstände nicht an; even-

tuelle Fehler der Kon-ntanten des

Instrumentes sind leichter zu er-’

mittein und auszuwerthen.

Belastet man eineSchWimm

-

Waage, welche in irgend einer

Flüssigkeit bis zum Punkte G ein-

taucbt, mit den Massen g„

Kl*. 1.

J

ris. 2.

. . . 9,, so wird das Instrument proportional bis zu den Punkten I, V, . . . n ein-

sinken. Die Skalentbeile 1, Ü, . . . n sind nun ohne Mühe mit grosser Schärfe und
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Deoto^b«
)l<«cb«luke^Zl$]Q0 P. Puchi, Meteorotogiich« Inttnimtot*.

Sicherheit abiulesen; wird ein derartiges Instrument in derselben Flüssigkeit justirt.

welche man spater als Eintauchmateriai verwendet, so heben sich KapillaritAtsfebler

von selbst heraus.

Eine auf diesem Prinzip hasirende Konstruktion zur Messung von Nieder-

schlagsmengen zeigt Fig. 1; a ist das mit vorscbriftsmassiger OefTnung versehene
ÄufTsngegefass, welches durch den Arm h an einem Plahl, Mauer etc. befestigt wird.

Am unteren Theile a' des Auffangegefksses ist ein Rohr c angesetzt, welches durch

ein Oewindestück d verschlossen ist. Ein auf d gelöthetes Rohr e dient zur

sicheren Aufnahme des Gelasses /', in welches durch a' Regen etc. eintropft. Fig.

zeigt den eigentlichen Messapparat zur Ermittelung der Hdhe des Niederschlag;.

Ein mit nnten angeordneter Belastuogskammer a versehener KOrper h besitzt oben

eine Oeffhung c, in welche ein Stengel mit Skale d eingeschliffen ist. Die Skale ist

noch 0,1 mm Niederschlagsmenge graduirt. Die Intervalle der Theilung auf d können

je nach der verlangten Genauigkeit verschieden ausgeführt werden und hangen von

dem Volumen des Körpers b, dem Durchmesser von e und der ganzen Skalen-

lange ab.

Man findet für den Durchmesser des Stengels leicht genügend kalibriscbe Stück«

Rohr und kann die Theilung auf Fehler bequem prüfen, da ja die Skale eine gleicb-

theilige ist.

Der Schliff bei c könnte das Bedenken erregen,

die Resultate würden durch Eindringen der Eintauch-

fiüssigkeit verfälscht werden. Bei meinem eine ähn-

liche Anordnung besitzenden „Differential-Araeometer“

ergaben jedoch direkt vorgenommene Versuche, dass

diese Befürchtung durchaus grundlos ist. Gute Schliffe

erlauben ein Schliessen der ineinander geschliffenen

Theile ohne Befeuchtung der SchliffHächen, und ein

Eintreten von Eintauchflüssigkeit ist his jetzt noch nie

wahrgenommen worden.

Zur Ausführung einer Messung schraubt man d
(Fig. 1) von c ab, entfernt aus e den Körper /', setzt

den Stengel auf und lasst das Instrument in einem Zy-

linder, der mit reinem Wasser von lö,0° gefüllt ist,

eintauchen.

Im unbelasteten Zustande sinkt das Instrument

bis zum Skalenstrich 0,0 mm ein; ist jedoch eine Regen-

menge tv (Fig. ii) in den Körper geflossen, so taucht

es bis zu demjenigen Skalenstrich ein, welcher der

Wassermenge, in Millimeter Höbe ausgedrückt, analog

ist. Wenn auch die Temperatur der Eintauchflüssigkeit

von 15° abweicht, so darf man doch die äusserst ge-

ringen Korrektionen, welche durch die Dichtigkeits-

anderung des Wassers und die Ausdehnung des Glases

verursacht werden, vernachlässigen.

Eine andere Form dieser Methode wftre folgende:

Auf den Körper b (Fig. 2) wird ein kurzer Stengel,

welcher nur eine einzige Marke besitzt und oben teller-

förmig erweitert ist, aufgesetzt. Man füllt den Körper

beispielsweise mit soviel Wasser auf, als 10 mm Nieder-

schlagsmenge entspricht, und belastet denselben ausser-

dem noch mit Gewichten, bis der Körper gerade bis zur

Marke einsinkt. Man findet dann, dass für 10 mm
n Gewicbtstheile nötbig sind und kann somit aus einer

zum Instrument gehörigen Tafel für jeden einzelnen

Fall die Regenhöhe entnehmen.

Die zuerst besprochene Methode hat sich im Gebrauch als Susserst einfach

berausgestellt; die damit gewonnenen Zahlen lassen an Genauigkeit, wie sie für

Niederschlagsmessungen zur Anwendung kommt, nichts zu wünschen übrig.
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n. Feuchtigkeitsmesser.

Fig. 3 stellt ein Schleuderpaychrometer mit Strahlungegchuts dar. Dae Inetni-

ment ist aus dem Schubert’scbeo ') bervorgegangen. Ein von Fuess besogener
Apparat zeigte nach etwa eipjfihrigem Gebrauch mancherlei Uebelstande, welche eich

durch die dargestellte Konstruktion vermeiden lassen.

Durch die Rotationen der Achse, an welcher der Arm mit den beiden Thermo-
metern befestigt ist, wurde die Lagerung heftig deformirt, sodaes die Umdrehungen
nach einiger Zeit nicht mehr so sicher auszuffibren waren wie im Anfang.

Durch Verwendung von Kugellagern erbftit man jedoch eine tadellose Bewe-
gung, welche auch in Bezug auf die Anzahl der Rotationen in einer Zeiteinheit

auseerst leicht regulirbar ist. In Fig. 3 ist a eine aus zwei Theilen bestehende und
durch Verschraubung zusammengefUgte harte Stahlachee. Auf der Holzbekleidung h

sitzen, ebenfalls aufgescbraubt. vier harte Kugelechalen e c c c, welche mit der Achse a
eine HOhlung bilden; in letztere kommen die Stahlkugeln </.

Das mit Wirbel versehene Gewindeathck e dient sowohl zur Befestigung der

eben beschriebenen Kurbel als auch zur Aufnahme des am Ende vierkantig durch-

feilten Stabes f durch die Schraube g.

Die Thermometer t und f, ruhen auf einer kreisrunden Scheibe h mittele an-

gekitteter Muffen i t, der Steg h dient zur FOhrung derselben und gestattet durch

Klemme l ein sicheres Befestigen des ganzen Systems. Der Rohrstutzen m trennt

das feuchte Thermometer von dem trockenen.

Der Strahlungsschutz besteht aus hochglanzpolirten Blechen 1, 2, 3, welche
die Form abgestumpfter Kegel haben. Dieselben sind unter einander durch Stege
verbunden und werden mittels Ringes 4 auf die runde Thermometerbefestignngs-
platte h aufgeschraubt. Die Platte h hat auf ihrer OberfiAche zwei grosse Aus-

schnitte B, welche durch vernickelte Bleche 6 verdeckt sind; diese Bleche 6 sind

gegen die Scheibe h um 45° geneigt. Die Aspiration der Luft geht von 1, 2, 3
durch die Oeffnungen 5.

Die beiden Thermometer sind durch diese Anordnung vor jeder Strahlung

geschützt; man erbAIt bei Messungen itn Sonnenschein vollständig gleiche Angaben
wie hei Beobachtungen im Schatten.

Durch die symmetrische Anordnung der schwingenden Tbeile und die Ver-

wendung rollender Reibung in den Lagern wird ein stetiger, gleichmSssiger Gang in

der Bewegung des Instruments erzielt und der Beobachter hat es in der Hand, die

Rotationen auf lAngere Zeit mit Leichtigkeit in gleicher Geschwindigkeit auszuführen;

eine einseitige und ruckweise Bewegung ist ausgeschlossen.

Vspeina- und Pepsonen-
Nachpichten.

Zar Auftiabine In die D. G. f. M. u. O.
gemeldet:

Hr. Ferdinand Süss, Direktor der

staatlichen mechanischen Lehrwerk-
stätte in Budapest.

Hr. Prof. Ür. Winkelmann in .Jena isi zum
lieh. Hofratli erminnt wurden.

Hr. Prof. Dr. Fresenius in Wiesbaden hat

dpii Rothen Adler-Orden IV. Klasse erhalten.

An der Badischen Uhrmacherschule
in Kurtwangen hat der liisherige Direktor. Hr.

Prof, F. Anton Hubbuch, seine Thiltigkeit

am 18. v. .M. beendet, um sich nach Struss-

hurg i. E. ins Privatleben zurückzu/.iehen: er

') ZtiUchr. f. Instrkde. /W. 6'. .'i29 1895;

hat die Absicht dort ein technisches Bureau

einzurichten. Sein Nachfolger dürfte Hr. Ing.

Hau mann worden.

Geu.-I.l, z. D. Dr. Schreiber feierte am
7. d. M. sein 50-Jtihriges Dienstjubiltvuin. Hr.

Schreiber, aus der hannoverschen Armee in

die preussische übernommen. Iiat vom .lahre

1875 bis zu seinem Abschied i. -J. 1893 die tri-

gonometrische Alitheilung und die l.andesanf-

nahme lies Generalstabes geleitet. Auch die

deutsche Prüzisionsmeclianik verdankt dieser

seiner Thiltigkeit sehr wesentliche Förderung

und Unterstützung; waren es doch gerade die

.Mtingel der deutschen Vermessuugsinstrumeute,

die im .Anfang der siebziger .Jahre die ersten

.Anregungen für eine physikalisch -technische

Lundesanstalt gaben, woraus sich spater der

Plan zur Physikalisch-Technischen Reichsunstalt

[

entwickelt ^hat. Bei dieser Behörde war Hr.

:
vgl. auch IT. S. 114. 1897.
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Schreiber bis zu seiner I^menmin^ /.um

Gonerol'Lieuteunnt Mitglied des Kuratoriums.

Die philosophische KukultAt der Universihit

Berlin har Hrn. Schreiber kurz vor seinem

Scheiden aus dem aktiven Dieii.st zum Khreti-

doktor ernannt.

£>«>atac^

vorhanden sind, mit deren Polen tUe»eü>en c

der aus der Figur ersicbtUchen Weise verbünd«

sind. Die langen Schienen dienen ule SnuuLC

schienen und Strumableiter. Zwischen des

einzelnen KIbtzen benachbarter Elemente so*

Kleinere Mltth*Uungen.

Kleinepe Mitiheilungen.

Verfahren zum Erweichen hart ge-
wordener Treibriemen.

Uhland's Techn. liumhchau *V/. S. lü, JS9S.

Die Treibriemen werden ubgenommeii und

rait einer Hnrsle und Seife gründlich abge-

wASchen und darauf in einen würmeron, nicht

heissen, Raum zum Truckiien gehrueht. Die

Innenseiten wortlon, bevor sie ganz trocken ge-

worden sind, mit Talg eingeneben. Darnach

bleiben die Riemen noch längere Zeit, etwa

12 Stunden, iin wannen Hmint. Iin Sommer
kann die Prozedur im Freien stattfimlen. Da.s

Verfahren soll im Jahre öfter wiederholt werden,

die Riemen bekommen dadurch eine bleibende

tieschmeiüigkeit und halten viel lüngor. S.

Schwarzbrennen von kleinen Eisen*
tbellen.

Ma9chineuh<iu^ »‘/.y, S. 5. 1R98.

Mau streicht auf die .Metuiltheile mit dem
Pinsel eine Lösung von 70 tJewichtHtheilen

Kupfernitrat in 80 (iewichUtheilen .Alkohol auf

und erwnnnt sie auf einem Eisenblech. Der

sich bildende schwarze Ueberzug v«m Kupfer-

oxyd w'ird nach dem UrkalhMi uiigeriebcu und

das Verfahren so lange wiederholt, bis di»*

Hisentheile eine schöne Schwui-zfUrbung er-

halten haben. Besonders schöne Time erzielt

man auf massiven Eisentheil»*n, jedoch winl

auch Eisenblech sehr schön gefärbt. Nimmt
man statt der Kiipfernitrutlösurig <*ine wein-

geistige Mangannitratlösung, so erhAlt man
schöne bronzefurbige Töne und durch .Mischen

beider Lösungen verschiedene Fftrbungen.

S.

Ein« Vorrichtung zuni Schalten von
Elementen.

Zeiischr. f. KlektrochemU 4. S. 47'^. IH98

nach L'hem. Zeitvng S. IfiH. 1S9S.

Betstehende Figur stellt eine Vorrichtung

zum beliebig»?n Bchalteu von Elem<‘nt(>ii ilar.

welche von O. Lohse beschrieben ist.

Auf einer Hartgummiplutte .sind zwischen

zw'oi durchgehenden Metallschienen dopp»*!! .so

viele .Mctallklötze augeorduet. als Elemente

wie zwischen dies*'ii und den Sainmel.srhienef

sin»l Stöpsellöchcr angeordnet. Durch s*yste-

matisches Einsetzen der Stöpsel kann man die

Elemente einzeln, in (iruppoii, parajlel und

hinter einander benutzen. Die Vorrichtung ut

iin Greilswabler Iniversitötslaboraloriurn in

(iebratH'h. Iiort$k<'iu.ser.

Ueber die Entfernung: von Hamtner*
Kchlag.

Zfitachr. f. EMihochemU 4, S. 474. 1S98
nach ElfUtroUchn. .inz. IS9S. S. 70-^.

Die Entfernung von Uamiuerschlag soll

durch Elektrolyse schnell erfolgen, wenn das

zu reinigende Bisenstück abwechselnd zur

.Anode und Kathode in verdünnter Schwefe -

süure gemacht wird. Das Bad wird dabei

zwpckmüssig, z. B. durch Einführen \oti D&inpr.

urwürmt. Fm Süure zu sparen, empfiehlt es

sich, bei fabrikmUssiger Benutzung des Ver-

fahrens den abfallenden und zum Th^il «in der

SUure suspendirlen Haimncrschlag zu outfemen.

Die gröberen Stücke können in einem unter

den zu bebandelmlen Eisenstücken aufgestelltoii

beweglichen 'l'rog gesammelt und von Zeit zu

Zeit eiittVrnt werden, wührend man die übrige

I.ö.siing durch Bleikammern zirkuliren Ltöst. an

deren Wanden der suspendirte Haniiner.schlag

durch dahinter aiifgestellte KIcktromagnete

festgebulten wird. In Amerika bat man den

Versuch gonia»’bt. das zu reinigende Eie»*nstück

als negative Elektrode einer reinen Riseiiplatto

als positiven in einem Bado von in Schwefel-

säure gelöstem Natriumsulfut gogenUberzu-

stellen. Der frei werdende Wasserstoff reduxirt

dann die Oxyde auf der Obertl.*tche des zu

reinigenden Stüekes und zersetzt auch sonstige

vorhandene Unreinigkeiten. Schliesslich h.it

man auch den Hammerseblug durch Erhitzen

uml kurz»*8 Eintauchen dos zu reinigenden

Stückes in ein Süurcbad gelockert und dann
durch kräftige Elektromagnet o abgezogen.
Nucl» die.H4*n Belmndliingen ist ein sofortiges

Abwaschen »les EisenstUckes in Kalk- oder

Smlalosimg und Äbspulen mit reinem Wasser
unbedingt uöthlg. um jede Spur der mihaftemleo
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Saure 211 cutl'eruen. die üiumt ein baldiges

I^o.sten auch unter einem achützondon Lack-

Überzug zur Folge hat. i^or/iArtuaer.

Reinigen von Elsen« und Stahlguss.

Deutsche Sciäosserztg. itf. 8. t9S. 1898.

Zur Beseitigung von sandigen Theilen und

Rosst aus der (iuashaut von Eisen* und Stahi-

griias wird ein Dr. Focke in Biderstedt paten*

tirte» Vorfahren mit grossem Vortheil ange-

wandt. Darnach werden die zu reinigenden

< fOgenstllnde 1 bis 2 Stundon einer etwa 2 pr(*-

/.«»ntigen Flusssflurelösung bei gewöhnlicher

Temperatur ausgesetzt, was zwockm.lssig in

Holzwannen geschieht. Um die GegenstlUide

recht blank zu erhalten, werden sie darnach

mit heissem Wasser, dem etwas Kalkmilch zii-

gcaetzt wurde, gut abgespült und in S»ge-

spftnen getmcknet. Für die Anwendung von

I'lusssüure wird als ganz besonderer Vortheil

hervorgehoben, dass diese nur den am Guss

hartenden Sand und Rost miflöHt. dagegen

nicht wie die übliche Schwefel- oder SalzsJUire

das Metall selbst angreift. Dieser Umstand ist

nir das V'ernic.kelii, Verzinnen, Kmailliren und

den Anstrich von hoher Wichtigkeit. S.

Reinigen von EUenflächen durch
Sandstrahlgebläie und Auftragung

von Farbe durch Pressluft.

Jour$u f. Gaf^leuvhUmtj und Wasserrersortjung

41, S. 372. 1898.

Um Eisenkonstruktiunen, Eisenbleche u.s. w.

vor <lem Aufträgen der Sohutzfarbo von an-

haftendem Rost. Schmutz u. dergl. gründlich

zu reinigen, empfohlen amerikanische Zeit-

schrirteu die Anwendung eines Sandstrahl-

gebläses. welches die gründlich«* Reinigung

auch solcher Stellen gestattet, welche .sonst

schwer zugänglich sind. Die Kosten des Ver-

fahrens stellen sich um etwa ein Drittel

theiirer als bei Anwendung von DruhtbUrsten.

/Cieht man aber in Betracht, dass die Reini-

gung eine viel gründlichere ist, so dürften die

Mehrkosten nicht ins Gewicht fallen. l-'Ur

1 r/m Fluche werd(>n etwa 0.1 cAm San«! ver-

braucht. Diw Gebliis«' wird übrigens zweck-

mässiger durch einen Dampfstrahl als durch

i^reesluft betrieben, weil der feuchte i^and

weniger stAiibt.

Eine merkwürdige Verwendung von Press-

luft ist übrigens in neuerer Zeit in Amerika in

Aufnahme gekommen, niliulicli zum Aulirugeit

von Farbe auf frisch gereinigte griissore

FlAchcn. Der Verbrauch an Farbe ist dabei

ungofAhr derselbe wie beim Anstreichen von

Hand, dagegen sind die Kosten des neuen Ver-

fahrens erheblich billiger; an I..ohii wurden

trotz der hohen amerikanischen Löhne nur

etwa 1,6 Pf. auf 1 qm gezahlt.

Der erwähnte Artikel enthftlt eine genaue

Beschreibung der ungewendeten Apparate,

deren Wiedergabe hier zu weit führen würde.

7>erwÄ»VttScr.

70. Veraauimlung deutscher Natur-
forscher und Aerzte In Düsseldorf
vom 19. bis 24. September 1898.

ln den allgemeinen Sitzungen werden u. u.

folgende Vortrftge gehalten werden: Prof. Dr.

Klein aus Gi^ttingeii: Universität und tech-

nische Hochschule; Fr«»f. Dr. fntze aus Aachen:

Thalsperren: Prof. Dr. vau t Hoff aus Berlin:

Die zunehmend«* Bedeutung der anorganischen

Chemie.

Die diesjfthrige Versuiiimlmig dürfte an Zahl

der mit ihr verbunden«*!! Ausstellungon alle

vorhergegangenen und voraussichtlich auch alle

folgenden übertrelTen; es sind nnmltch nicht

weniger als vier Ausstellungeii geplant: eine

für historische Gegenstände, eine für Photo-

graphie. eine für Neuheiten naturwissenschaft-

licher und medizinischer Gegenstände und eine

für physikalische und chemische Lehrmittel.

Ein neues meteorolosdsches Obser-
vatorium I. Ordnung wird auf der •Schiieo-

kuppo ira Riesengebürge (1605 m) errichte!

werden, nachdem der Landtag in seiner letzten

Sitzung aufAntrag der Abgeordneten Baensch-
Schmidtlein die mUhigen .Mittel hierzu be-

willigt luu. Der Direktor des Kgl. FVeu.ssischeii

Mete«»rol«*gU«lieu In.slituis, Herr Prof. Dr.

v. Bezold. Meli sich in Begleitung des Buu-

raihs Herrn Jungfer am .Anfang dieses Monats

auf der Schneokoppe auf, um die nOthigen

Ents«'hcidungen an Ort und Stelle zu rrelT«*n;

der Bau wird baldigst in Angritt' genommen
werden. Na«ii Errichtung des Übserval orinms

werden auf den beiden höchsten Punkten Nord-

Deutschlands wahrend des ganzen Jahres mete««-

rologische Beoba«*htung«*n angostelU werden,

da auf dem Brocken (1142 m) Schon seit längerer

Zeit sich ein solches Observatortum befindet.

Die Firma Georg Benecke in München,

wckiie Kaiueelhaar - Treibriemen lierstellt, hat

ihr 25-jAhriges JuhilAum gefeiert.
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OefMS für elektrilche Sammler aue mit Zellaloidlöaimg durehtränkten Geweben B. Harri'

wald in Berlin. 14. 7. 1897. Nr. 97 283. Kl. 21.

Eine Anzahl von fein netzartig durehltichorten, miiechigen oder porAeen Gewtbia

Faeern, Watten, Baumwollen- oder WolUtoflen wird mit einer gcfkrbton oder ungefArbtea Ukm|
von Zelluloid in Azeton. Alkohoi-Aether oder einem sonet geeigneten StolT in pa.Heender V«
diirchtrAnkt und in versciiicdeuen Lagen Uber einander um eine für diesen Zweck hergesteis

Form gewunden und nftchstdem an der AnsstMi- und Inneneeite mit einem l'ebcrzug von 24»

loid versehen. Hierdurch werden nahtlose, sflurebestftndige und elastische BatteriegeftM

erhalten.

RegelongsTorrichtong für Bogenlampen. F. Klostermann In Paris 15. 4. 189(>. No. SSiH

durch wird aber der Vortheil gewonnen, das.^ durch VerHohiebnng dies*-s Linsensystomf 4
Wechsel in der Vergrhsserung möglich wird.

Wattmeter oder Elektrodjnamometer für Gleich

und Wechselstrom. Hurtmann & Brat:

in Kockenheim-Frankfurt a. .M. II. 9. 14<

No. 96 533. ZuB z. Pat. No. 92 446. Kl «

Die gegen einander geneigten Soleno*'^

Kl. 21.

Der Tauchkem D der mit Selbstunterbrechung arbeitenden Nebeu-

schluBSBpiile C tragt am oberen Ende keilförmige, von einander und vom
Kern magnetisch Uolirte, unabhängig von einander um eine nicht mag-
netische Achse 0 schwingende Eisenblechstreifen L. Mittels dieser Streifen

r

versetzt der Kern vermöge der zwischen den Platten L und dem Bisen-

ring I nuftretenden magnetischen Anziehung den Eisenrig / und damit

die Schnur- oder Kettenrolle in Drehung. Der Kern B der Hauptstrom-

spule A tragt an einem oberen Ende einen magnetisch isoHrten federnden

Bisenstreifen K, der eich in Folge magnetischor Anziehung an den Eisen-

ring F anlegt und dadurch die Rolle bremst.

Doppellemrohr mit vergrössertem Objektivabstand. C. Zoiss in Jena.

27. 6. 1896. No. 96 617. Zus. z. Pat. 77 086. Kl. 42.

Den Ctegenstand der Erfindung bildet

mittleren Theil rechtwinklig schneidenden Ebenen, [\ J j

sondern in einer einzigen Ebene liegen, wie aus

der Figur ersichtlich ist Hierdurch wird die Entiernung der beite

Aussoren Theile von elnumler (der Objektivachse von der Okularadurl

beim Doppelfernruhr also der Unterschied zwischen dem Abetand te

Okulare und dem grösseren der Objektive , und damit die stwee

skopische Wirkung gesteigert, ohne dass der Abstand bcDAchbsrss

Prismen, von welchem im Wesentlichen der Umfang des InstnioMDt'*

abhangt, verändert worden w Are. Die bildaufrichUMidc Wirkung te

früheren Prismenkombinatioii ist durch das .Strecken“ ihrer rechtwink£f

liegenden HAlften allerdings verloren gegaugon, sodass hier die Hi»

zufUgung eines Linsensystems C von dieser Wirkung nöthig wrird. Ib-

stereoskopischer Wirkung, bei welcher die beiden

Strahles abc nicht mehr in zwei sich in dem

HAlften der Porro’schen PrisiDenkombination so

«

werden hier durch ein einziges ebenfalls tu

auf das bewegliche System geneigtes oder sod

durch ein kouachsiales geneigU's Spulenpaar SB

mit^ringförmigem l‘*elde ersetzt.
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elctoode für Mikrophone J. P. Schmidt in Berlin. 1. 10. 18%. Nr. 87378. Kl. 21.

Ale Blektrodenkörper soll Platiarohr entweder fflr eich oder in Porm eines Ueberzu^ea

>ei^neter Körper verwendet werden.

ön^SfenrÖhre mit serst&nbbarer Hfiliskathode rar Regelung des Vakuums. C. M. J. Hodion
in Hamburg. 26. 5. 1897. Nr. 97 467. Kl. 42.

In der Röntgenröhre ist eine zweite Kathode aus zeratAubbarem Material zur Regulirung
as V*akuume angeordnet. Ist zu viel Gas in der Röhre vorhanden, so schickt man den Fuuken-
:rom durch diese Hulfskathode. Es zerstäubt dann das Material der Kathode und erzeugt einen

iederechlag, der Gas odsorbirt. Ist zu wenig Gas vorhanden, so kann man einen Theil des

dsorbirten Gases durch Erwärmung wieder austreiben.

»relibankfutter. S. Coradi in Zürich. 4. 5. 1897. No. 96 327. Kl. 49.

Eine Uber die Wölbung oder die vordere Btirnfläche hezw. den
vegelansatz der geschlitzten Klemmbülse Z greifende SchraubhUlsc R
vird über die mit Auesengewinde versebone Holse H behufs Anziehens
ier Klemmhulse oder Zange Z geschraubt. Die Feder F schiebt bei ge*

öeter Schraubbolse R die Zange Z wie<ler nach vorn, wodurch dae Arbeite*

itUck frei wird.

Dberbackenstütse an sogenannten englischen Schraubenschlüsseln.

J. C. H. van Duijl in Rotterdam. 80- 1. 1897. No. 96 884. KI. 87.

Die OberbackenetUtze G an den sogenaonteo engliecheu,

mittels im Orifftheil geführter Schraube und Mutter ver*

stellbaren Schraubenschlüsseln dient der Oberbacke A auch in der äussersten

Stellung als W iderlager gegen RUckwärtsbiegen und dadurch, dass die Ober-

backe mit Rippe und Nut an dem Widerlager gleitet, gleichzeitig auch als

Schutz gegen Seitwärtsbiegen.

Vorrichtung zur Umformung von Wechaelstrom in Gleichstrom. Müller
in Hagen i. W, 27. 4. 1897. No. 96 904. Kl. 21.

Die Umformung von Wechselstrom in Gleichstrom und umgekehrt wird

<lurch eine synchron zum Wechselstrom betriebene Umschaltvorrichtung bewirkt,

und zwar wird vor der Abschaltung der Gleichstromleitung von der Wechsel-

stromleitung in letztere eine Polarisationsbatterie oder dergleichen von äusseret

geringer Kapazität eingeschaltet, welche während der Dauer dieser Abschaltung

im Wechseletromkreis eingeschaltet bleibt. Es soll hierdurch im Augeublick

der Ausschaltung Stromlosigkeit im Wechselstroiukreise erzielt werden, indem

der elektromotorischen Kraft des Wechselstromes eine elektromotorische Gegen-

kraft annähernd gleicher Grösse entgegengestellt wird.

Kompass mit Eiiuriobtnng zur Anzeige und Aufhebung der Deviation. L. Hellstab in Braun-

schweig. 30.9.1896. No. 97 044. Kl. 42.

Auf der Kose reitet ein zweiter Kompass, dessen Südpol dem Nordpol der Hose zu-

gekebrt Ist. Die Diniensionon sind so abgemessen, dass dieser Reiter sich gerade im labilen

Gleichgewicht befindet. Tritt also Deviation ein, so wird der Reiter der hierdurch bewirkten

Ablenkung der Rose nicht folgen, vielmehr eine Ablenkung nach der andeni Beite erfahren.

Es ergiebt eich also eine W'iukelverschiebung beider Magnetnadeln, die zum Schliessen eines

Stromes benutzt werden kann. Der Strom erregt Eisenkerne, die als Korrektionsmagnete für

Kose und Reiter dienen. Hierdurch werden Rose und Reiter in ihre normale Stellung zurück-

getrieben. Bin Gleichgewicht tritt zwar nie ein, sondern nur ein fortwährendes Oszilliron; die

Amplitude ist aber so klein, dass sie für die Zwecke der Ablesung unschädlich ist.

Verfahren zur EinsteUnng von Elektroden an fertigen Fokusröhren. A. Rzewuski in Davos-

Platz. 24.7.1897. Nr. 97 491. KL 42.

Um Vakuumröhren mit möglichst günstiger Stellung von Kathode und Antikathode zu

erhalten, stellt Eriinder Röhren her, in denen eine dieser Elektroden durch Schütteln u. s. w.

verschoben werden kann, ermittelt experimentell die günstigste Stellung und schmelzt daun mit

der Stichflamme einen mit der Elektrode fest verbundenen Glasansatz an die äussere Wandung
der Röhre an, um diese Stellung zu sichern.
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Bia lum 27. Juni 1898.

Kla-iö«;
AnmeldttB^B,

18. H. 25 467, Vorfahren *ur Her.stelliiiig den

UoliprüdukteH für jjokörnlGB 8tablmaterial

zum ächleifen uiui Poliren. ßackbuuB &
Lan#reii8icpeii, f,<«lpzig-Pla*fwitz. 7.4.98.

21- K. 15 698. KeruBprechautmnat. Ch. H.

KahrB und Th. AHchchouj;, Chriationia.

1. 10. 97.

K. 5598. MeclmniHche Sporn.onichtunj? für

BulbBtthatig’C oder HamlauBBclmllur. Elok-
trizitilts - Aktien - GeselUcbaft vurm.

ISchuckert & Co., Nüraberg. 4 10. 97.

H. 15 7^. Seibstthatiger Violfachumacbalter

für Ferusprechanlagmi mit SchlcilVnb'ilung.

G. W. Hey und A. E. ParBuna, SyrmuHC,
New-York, V. St. A. 11. 2. 95.

\'. 2949. Verfahren zum Kuppeln der beiden

StnmiHchluashebel bei Doppelzellenachalteni.

Voigt & Htioffiier, Frankfurt a. M.-Bockeii-

heim. 22. 7- 97.

S. 10 422. Kftrnermikrophon. Soci6t6 auo-
nyme de TiMdphouie priv^e, Brileael.

30. 12. 96.

.M. 14 397. Pendel - KlektrizitAtozilhlor. .1.

.Vlbhrie, München. 23. 8. 97.

M. 15 143. Schaltung für die Tolographie

mittels elektromagnetischer Wellen, (i.

Marconi, London. 3. 12. 96.

42. R. 11 833. Flügelrad - Wassermesser. E.

Ringler, Zofiugen. 8. 2. 98.

R 22 277. Papierprüfer. E. Brauer. Karls-

ruhe. 7. 3. 98.

Sch. 12 765. EiuBtellvorrichtung an Opern-
guckern und ähnlichen optischen Instru-

menten zur Anpassung an Augen von ver-

schiedener Sehschärfe. Th. SchlÜtzer, I

München. 13. 7. 97.

H. 19 334- Röntgon-Köhre mit .4ntikathodon-

schirm. W. A. Hlrscbmanii, Berlin.

6. 10. 97.

4S. Sch. 13 576. Verfahren zur Erzeugung von
Anlauflärbeii des Stahls und Eisens auf
anderen .Metallen. A. Schmitz, Berlin.

16. 4. 98.

W. 13 683. V’erfahren zur Herstellung dunkler
MoOüIüherzüge auf Aluminium. G. Weil
und A. Levy, Paris. 2. 2. 98

67. H. 18 568. Ein Verfahren zur Herstellung
oder zum Schärfen gehärteter, aus Stahl be-
stühendor Frfts- und Schleifwerkzeuge. G.

Hammesfuhr, Soliugon-Foche. 5. 4. 97.

74. S. 10 521. Einrichtung zur Fernüber-
tragiing von Bewegungen; Zus, z. Put.

93 912. Siemens & HaUke A. G., Berlin.

12. 7. 97.

Klasso: Ertheüaiige».

21. Nr. 9HH57. Gesprächszeltzähl

sprechaiiii^^en. R. Weber,
30. 6. 97.

Nr. 98 875. Regolungsvorrichtuug für Bog*

lampen. J. F. W. Meyer, GrosaaUlei»-

L Anb. 23. 1. 98.

Nr. 98 897. Verfahren zur HeröteUuug eiihi

Phasenverschiebung von 90^ bei auf Per

raris'schem iViuzlp beruhenden Wechs*-

Stromzählern. G. Uummei, MUiichea. ^ '

12. 95.
I

Nr. 98 938. Atisrührungsform von Telephouei '

E. Grund, Kfdu-Nippes. 6. 9. 9(5.
l

Nr. 9f*02I. Elekirizitätsznfiter für verechl^ I

denen Strorotorif mit mehreren Zählwerks; i

Union BlektrizitAts - GeseiKicbaft. 1

Berlin. 30. 6. 97.

Nr. 99 022. Kurzachluesvorrichtung für I*ifs I

renlütl • Bogenlampen. Karting \

thiesen. Leutzsch-Leipzig 10. 11. 97.
|

N'r. 99 034. Verfahren zur Prüfung von Blitz

ableitern. E. Ruhstrat, GOttiiigea. ^
I

6 . 97.

42. Nr. ^667. Vorrichtung zum Analysir«
j

von Gasgemischen durch Absorptioo. t

Cario, Magdeburg. 16. 9. 97.
|

N’r. 98 898. rebertragungsvorrichtiing m
Kechcnmaschiiien nach Pat. 90 691; 2ii- 1

z. Pat. 90691. A. Ch. Schabadt. Mtisk
|

Rusai. 17. 8. 97. 1

Nr. if8 919. Uegistrirvorrichtuiig. Voigt ^

Haeffner, Frankfurt a. M. - Bockeiihfiffi 1

18. 8. 97.
I

Nr. 99 023. Additionsmaschiiic. F. .Malechi 1

Weseli oh der Luznic, Uühm. 14. 1- 99.

Nr. 99 048. Feineinstelivorrichtung von Pj

rallelreissern. T. Refsum, Drutnen ond
|

C. S. Christensen, Christiania 9. 12^’

49. Nr. 98 616. Bohrmaschine zum Bölir«’!'

j

von Lochern liostiomiter Tiefe, fl-
1

Nienstädt, Kopenhagen. 9. 3. 97.
j

Nr. 98 649. Verfahren zum Anlassen ^
härleter Stahlgegonetände. G. Hamnief

|

fahr, Soliiigeii-Foclie. 3. 7. 97.

Nr. 98 650. Almuimumloth. H. tlriffitb j“*
1

Birmingham und E. Kempten, I

Ic8-Br>’erp8, Frankr. 29. 8. 97.
|

Nr. 98 943. Verfahren zum Schweissen 1

Aluminium mittelst .AluiuinUmis. F.
j

BrÜHsel. 6. 7. 97.

Nr. 99 012. Gewimloschneidkluppo. F. 1

Hambergen b. Bremen. 17. 10. 97.
’

N’r. 99 045. Verfahren zum Härten von 1'****^
1

in Milch. G. Hammesfabr. SoliDgcn*Fo<^^
|

70. Nr. 99 028. Papiorsrhoncr für ReiMbreÜ^' 1

'rii. Richter, Berlin. 12. 1. 98

Für dl« RedAktiun »erwitwurülchr A. UUaebke Io Berilo W
V«rl»B Ton Jollos HpriaK«r lo Berlin N. - ümek ron Bmll Droy.r io Berlin SW.
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Drehbank No. 4 (Chiffre OE 4)

mit normalem Bett von 130 cm Lftngo und von 190 auf 225 cm erhöhten Spitzen,

sowie kombinirtem Dreh* und Frftsaupport. Keine Drchiuink henöthi{?t Bett-

verlAngerung bei Anwendung dieses kombinirten Supports, doch ist derselbe

nur für grössere, schwerere Dreherei zu empfehlen und daher mehr zu Vorgeloge-
bnnken geeignet. Zwischen Frilssunport und Drehaunport liegt eine, mit (Jnid-

theiUing versehene ninde Scheibe, die in der Mitielnutn des FrAssupports Ftthrung
gegen Verdrehung crhAlt. Der Anzugbnlzen ist in den Mittelschlitz eingepasst,

so dass die Mutter nur gelöst werden braucht, wenn der Drehsiipportthcil nl»*

gezogen oder aufgesetzt worden sol). Beim Frftsen wird der Snnport mit 2 Bolzen

angezogen und die Zentrnlschrnube mit horizontal liegendem Handrad dient zum
Vertikal-Kinstellen. Beim Drehen werden die beiden seitlichen Btdzen nicht an-

gezogen und das Fcstziehen des Supports geschieht schnell und leicht mit dem
Handrad. Auf dem Tisch ist der Frftssupportwinkol sichtlmr. welcher schon in

No. 12 dieser Zeitschrift beschriehon wurde und an welchen ein Faralleischraub-

stock älterer Konstruktion geschraubt ist, ferner eine FiitterhUlse mit Frösdom
und doppelseitigem Stirnfröser. wie in No. 5 l)eschriebeo.

Auf dem Tritt sind, auf einer Platte liegend, 4 Ktahlspannschraobeo sichtbar,

die in die Schlitze des Frössupports und dos WinkcU passen. Dieselben werden in

der Regel in zwei Löngon, mit verschiebbaren Spannklauen, geliefert, welche durch
Schrauben mit Vierkuntköpfen vertikal einstellbar sind und zur direkten Befestigung
zu fräsender (jegonstände auf dem Frftstisch dienen.

Dis gehobelte Elsenplsttemit versenkt liegenden Schraulicn wird dann auf dem
PrftstiHch benöthigt, w’enn Gegenstände zu frftsen sind, die sich weder ln dom Parallcl-

schrauhstock, noch mit den Klauen befestigen lassen. In diesem Falle w erden auf der
Platte besondere SpannVorrichtungen angebracht, ohne den Friistiseh zubeschndigen.

Spindeldoi

(Chiffre

Dieselbe ist mit einem

vorsehen, wie schon in N
schrieben, doch dient die

von Innongewinden.

Ferner ist die Spinde

spsnnang dnreh die Spiudi

einfacheraUdieinNo.4 abg

ist. Es können hierinit(!eg>

Innen gespannt werdou, dt

alle Massenartikel, genau
|

Konstruktion ist von mir vi-

der aus Messingl>lech <gez

Theile von Auerbrennern

Fabril

Pmisions-Werk

Berlin
„Gewerl

Krautstr

StrlM «pn 3uUne

llnte iminaOr! u

ießetrsfrimifrnngcii non Perner 0 . §ifmfii5.
Q)cmcinfaBlid)i

0 r f (4 e i <1 u n fl

I»r. JJ,

3JIit bem ?<ilbni8 beb Setfofjerg in Sfiibfcratjunfl. iDtit 34 ln ben %t

800§rttert. 8"-^<»rmot. QBUttant (icliunben. yrri» 4,-t in i
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Eleetriittita-Werkn auek« ich rar aofort einen
enerpiaekei. dorchana tdcktlireB und «rfakrenen

PräzisioDsmechaniker
in »ftetzteii Jahren als Werkmetfter. ßowerber
wuTldn ZeugniBsubschriftoii ihrer AuBliiUiung und
bisherigen Thatigkeit neliet Natiunule und Oe-
balUanspnicb eineendeii. (231)

Gussstahlfabrik Fried.Krupp,
Essen, Rohr.

Ein tüchtiger Uhrmacher,
der eingehend auf elektrische Apparate gearbeiet
bat, wird gt^en hohen Lohn gesacht.

Schriftl. OfTerten unter M. 382 an die Ex-
pedition dieser Zeitung erbeten. (232)

Mechaniker,
tüchtig auf Apparate und Bchaltbretter, rer-

langes

Alt • Oannier ElektricitäU - Werke
Alt^Damm.

Junger Mann, 18 Jahre alt, nnstAiidig, solide

und bescheiden, der 4 Claasen am k. k. Staats-
gymnasiuro In Troppau und 2 Jahreskurse für
rrAcistonsmochanik au der k. k. BUiatsgewerbe-
schule in Innsbruck mit Erfolg absolvirto,
wünscht als

Volontär
in ein grtisseres Institut für Prftcisiousmechaiiik
einziitreten, um die Herstellung physikalischer
Apparate etc. praktisch zu erlernen, lieft. Off.

u. M. 888 a. d. Exped. d. Zeitung erbeten. (233)

Isländisclien Doppelspath
verkauft (167)

C. A, Niendorf,Ä
Diamant-Werkzeuge

Gegr. 1847. jeder Art, als: Gegr. 1847.
Dlamaiit-StiGhel für Mikrometer und grobe
Theilungen; Diamanten u. Carbone in Stahl-
halter gefasst zum Abdrehen von glashartem
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; Dla-
nant-Stanb zum Schieifen und Sftgen

; Glaser-
diaitiauteu etc. empiehlen (t&3)
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Präcislons* und RundsyBtem-

Reisszeage.
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Zum IX. DeutBchen Mechanikertage
in Böttingen am 15., 16. and 17. September.

Die Vorarbeiten lum dieejfthrigen Mechanikertage sind beendet, unseren Mit-

gliedern und einer grossen Zahl von Freunden und Jüngern der Prftzisionstecbnik

ist in den letzten Tagen die Einladung nach Güttingen zum lö., 16. und 17. Seji-

tember zugegangen. Den vereinten Bemühungen des Vorstandes und des Ortsaus-

schusses ist es auch in diesem Jahre gelungen ein Programm zusammenzustellen,

das durch seine Vielseitigkeit und Bedeutung gewiss wieder eine grosse Zahl von

Theilnehmern dem Mechanikertage zuführen wird. Das Wesentlichste aus diesem

Programm sei hier kure hervorgehoben.

Wie die D. O. f. M. u. O. Zwecke von dreifacher Art verfolgt, gewerbliche,

technisch-wissenechaftliche und gesellige, so auch der Mechanikertag.

Unter den Berathungsgegenstftnden gewerblicher Natur steht wieder die Be-

sprechung über die Weltausstellung von Paris an der Spitze. Das Ergebniss der bis-

herigen Vorarbeiten ist, dass eine glänzende und trotz ihres verbältnissmäselg grossen

Umfanges übersichtliche Vorführung der Leistungen der deutschen Mechanik und
Optik gesichert ist; es wird nunmehr an die Feitstellung der Einzelheiten, an die

' Bestimmungen über die Art der Aufstellung, des Versandts u. s. w. herangetreten

werden können. — Die Gesetzgebung der letzten Jahre, besonders die Novelle zur

Gewerbeordnung, lassen es wünschenzwerth erscheinen, dass auch die Präzisions-

mechaniker zu den Organisationsfragen, die dort berührt sind, Stellung nehmen und
sich über die einschlägigen Bestimmungen unterrichten; deswegen ist ein Vortrag

über diesen Punkt auf die Tagesordnung gesetzt. Es wird ferner über die Handels-

beziehungen zum Auslande, wegen deren die D. G. sich an den Reichskanzler gewandt
hat, (D. Mech.-Zlg. 1898 S. ä8 u. 48) berichtet werden, sowie endlich Uber Fragen

des Urheberrechts.

Von den technischen Programmpunkten seien zunächst Vorträge über das Helio-

meter, über das Arbeitsgebiet und die Einrichtungen der Kais. Normal-Aichungs-

Kommission (im Anschluss an die vorjährigen Mittheilungen Uber das Internationale

Maass- und Gewichts-Bureau) und über die Gewindelehren in der Zslss 'sehen Werk-
statt erwähnt.

Einen Glanzpunkt des Mechanikertages werden sicherlich die Besichtigungen

der neuen Göttinger Universitäts-Institute, der physikalischen, physikalisch-technischen

und physikalisch- chemischen, bilden. Diese Institute, welche mit den neuesten nnd
beeten Einrichtungen versehen sind, werden nicht nur gezeigt werden, sondern es

werden auch die Apparate in einer Reihe interessanter Experimente in Thätigkeit

vorgefOhrt werden; diese Experimente werden z. B. in dem in dem physik.-chemischen

Institute sich auf die Verflüssigung der Luft beziehen. An diesen Besuchen werden
auch die Damen theilnehmen, welche während der übrigen Verhandlungen unter orts-

kundiger Führung die Stadt Güttingen besichtigen werden.

Nach den Anstrengungen der Verhandlungen wird den Theilnehmern an den
Nachmittagen Gelegenheit geboten sein, sich zu erholen und, was Ja einer der wesent-

lichsten Vortheile der Mechanikertage ist, einander in persönlichem Meinungsaustausch
näher zu treten; für den ersten und zweiten Tag sind kürzere Spaziergänge in die

Umgebung der Stadt, für den Abend des 15. September aber ein Kommers (mit

Damen) geplant, bei welchem die Theilnehmer Gäste der Göttinger Fschgenossen sein

u.pyiii.:ecl by Google
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werden; ein Festeesen am 16. Sept. wird den offiziellen, ein Tageeausfiug nach dem

Wiesenbecker Teich am 17. Sept den thateachlichen Schluss des Mechsnikertages bilde;.

Es sei noch besonders darauf hingewiesen, dass diesmal der Mechanikertag u
einem Donnerstag beginnt und dass am Sonnahend der Ausflug stattfindet. Diäte

Zeiteintbeiiung ist deswegen gewählt worden, damit der Sonntag denjenigen TheC
nehmern als Reisetag freibleibt, welche zur Naturforschersammlung nach Dflsseldoif

fahren wollen; in dieser Stadt auch den Mechanikertag abzuhalten erschien dem Vor-

stände nicht zweckmassig, er glaubte vielmehr bei der Wahl Gfittingens eine mindestcM
ebenso starke Betheiligung wie bei früheren Mechanikertagen erhoffen zu dürfen.

Möge der Erfolg zeigen, dass diese Hoffnung berechtigt ist.

E>««t»cbe
Mec 4.

Meteorologisolie Instramente.
Von

VmiI ItWihM Id Ilmenau.

(Skitlum.)

in. VerduiiBtangsmesser.

Die Messung wird durch Veränderung an einem Volumen Quecksilber aus

geführt, durch welche man den Stand des Wassers in der Verdnnstungsbficbse auf

die Nulllage zurückbringt. y
Die Verdunstungsbüchse a besteht aus hochglanzpolirtem und vernickeltes.

Messing und besitzt oben einen schmalen Rand; der Durchmesser der zylindrischen

Büchse ist etwa gleich 100 mm, die Oberfläche des Wassers somit ungefähr 75 gern.

An dem Mantel von- a sind zwei Tuben b und b' angebracht, ln h ist ein Winket-
tbermometer befestigt, welches mit seinem Oefass etwa bis zur Mitte der Büchse s

reicht Jund die Temperatur des zur Verdampfung gebrachten Wasser abzulesen ge-

stattet In b’ ist die Einstellvorrichtung auf Nulllage untergebracht. Nach vielen

Versuchen wurde die Anordnung des sogen. Mikromanometers, wie die Vig. »eigt,

verwandt: ein geneigtes Olasrohr c von etwa 2 mm Durchmesser im Lichten, da-

durch h' mit dem Wasser in a kommunizirt In Folge der Neigung des Rohres kann

der Stand des Wassers in a sehr genau abgelesen

werden, es wird Jedoch nur der mittlere Theil zur

Einstellung benutzt; hierzu dient eine mit zwei Marken
versehene Milchglasplatte d, die an einem Messing-

rähmchen hinter c befestigt ist. In der Mitte des Bodeiu

der Verdampfungsbücbse a ist ein dritter
,

vertikal

gerichteter Tubus e angebracht, in welchen das Mese-

rohr f eingekittet ist.

Das Messrohr besteht aus einem möglichst kali-

brischen, starkwandigen Rohr f von etwa 10 mm Durch
messer, an weiches ein Oef&ss g geblasen ist. Diese«

Oefass endet in eine Büchse h\ in der sich eine mit

feinem Gewindegang versehene Stahlschraube h bewegt.

Durch Drehen dieser Schraube kann das Volumen der

Gefasses g verändert werden Mit dem Rohre ist eine

Skale k fest verbunden, die nach Zehntel Millimeter

verdunsteten Wassers getheilt ist; natürlich ist es noth-

wendig, nachdem der Querschnitt des Messrohres be-

stimmt ist, das Rohr durch Auswägung mit Quecksilber,

soweit es zum Messen benutzt werden soll, zu kalibrireo.

Der ganze Apparat wird auf ein Stativ gestellt,

das oben einen mit grosser Oefbung versehenen Ring I

besitzt, welcher von drei Staben m, m' und m” ge

tragen wird
;
bei e' befindet sich ein Loth, die zugehörige

der Grundplatte n angebracht. Diese Grundplatte ist mit Fum-
o" zum Ausrichten versehen.

Apparat für die Versuche vorzubereiten, füllt man bei möglichit
tiefer Stellung von h das Oefass g durch ein ausgezogenes Glasrohr bis in die

Gegend der Nullmarke der Skale mit Quecksilber. Sodann wird auf dieselbe Weise

Marke ist auf

schrauben o, o\

Um den
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das Messrohr luttfrei mit reinem Wasser bis oben angeffiiit und darnach mittels

F*ipette die Büchse a mit Wasser beschickt. Durch Hinzutröpfeln von Wasser bringt

man die Lage des Meniskus in dem Einstellrohr c bis in die Nahe der Marke d.

Oie Feineinstellung auf d geschieht durch Drehen an der Schraube h, was
ein Eindringen des Quecksilbers ln das Rohr /' bewirkt. Nachdem das Wasser in die

Nullstellung bei d gebracht worden ist, notirt man den Stand des Quecksilberfadens

ftn der Skale. Wenn der Versuch beendet ist, wird wiederum mittels der Schranbe h
(las Niveau des Wassers im Einsteilrohr e auf Marke d gebracht und der Stand des

Quecksilberfadens abgelesen. Die Differenz beider Ablesungen giebt dann die Menge
des verdampften Wassers in Millimeter.

Wenn sich wahrend der Messungen die Temperatur stark ändert, so muss
man eine Korrektion anbringen, um die durch diese Aenderung bewirkte Ver-

schiebung der Quecksliberkuppe zu berücksichtigen; die OrOsse dieser Korrektion kann
auf rein empirischem Wege ermittelt werden, indem man das Quecksilber in g vor

Rinfüllung des Wassers verschiedenen Temperaturen aussetzt und die jedesmalige

Stellung des Kuppe notirt.

Die Einstellungen In c lassen nichts zu wünschen übrig. Versuche, die Ein-

stellung mit einer Spitze oder nach Art der Araometerablesungen durch eine Marke
im Wasser zu bewerkstelligen, haben eine gleiche Uebereinstimmung wie die mit

obiger Vorrichtung erhaltenen nicht gezeigt.

Hen 15.

Aagriat IWM. Ver^n»- und Pcnon«n>NBchrlch1«n. Kltin«« Mitth«lhmg«o.

Vereins- und Personen-
Nachriohten.

Todes -Anzeige.

Am 16. V. M. starb in Homburg v. d. H.

plötzlich im Aiter von 46 Jahren unser
Mitglied

Hr. Peter Reuter,
Inhaber der Firma Dr. Steeg & Reuter.

Der so unerwartet im besten Mannes-
alter aus dem Leben und seiner erfolg-

reichen Thatigkeit Abgerufene erfreute

sich wegen seiner fachlichen Tüchtigkeit

eines wohlverdienten Ansehens und wegen
seiner gewinnenden Liebenswürdigkeit

einer hohen Beliebtheit in unseren Kreisen.

Unsere Mitglieder, denen Reuter eds

regelmässiger Besucher der Mechaniker-
tage zum grossen Theil persönlich nahe
gestanden hat, werden dem Fachgenossen
und Freunde ein ehrendes und liebevolles

Andenken bewahren.

Der Vorstand.

Hr. Dr. Hohelmer hat sich für Geodäsie

nn der Technischen Hochschule Manchen ha-

bilitirt.

Uestorhen: Der Physiker Lord Lyon
Playfhir und in Lille der Astronom Prof;

SoniUart.

Der Observator an der Sternwarte in Utrecht

Dr. Nyland ist zum Professor der Astro-

nomie an der dortigen Universität ernannt

worden; E. B. Frost wurde von Hanover

N. H. als Professor der Astrophysik an die

Y erkes-Steniwarte in Chicago, E.F.Nichols
als Professor der Physik noch Hauover N. H.

berufen.

Kleinere Mitiheilungen.

Kitten Ton Kautschuk auf Metall.

Badischt Qewerbezeitung 31, S. 1898

nach Eisenteitung,

Pulverisirter Schellack wird in der zehn-

fachen Mon^e starken Salmiakgeistee einge-

woicht; ee entsteht eine durchscheinende Masse,

die nach drei Ms vier Wochen flüssig wird.

Der Kautschuk wird mit dieser Flüssigkeit be-

strichen und haftet daun leicht auf Metall.

KomblulrterFr&s- und Hinterdrehkopf
Ton Schuohardt & Schütte.

Nach einem Prospekt

Die Herstellung hinterdrehter Früsen setzt

SpezialbAnke voraus, auf welchen die Rücken

der Zahne nach dem Gesetz der logarithmischon

Spirale hinterdreht werden kOnueii. Die Be-

schaffung solcher Fräsen kann namentlich dann

kostspielig werden, wenn ee sich um Profile

handelt, welche nur in Binzeifällen für einen

besonderen Zweck gebraucht werden.

Schuchardt & Schutte (Berlin C., Span-

daiior Strasse 59 bis 61) bringen einen Fräs-

und Hinterdrehkopf (D. R. G, M.) in den Handel,

welcher es ermöglicht auf der gewöhnlichen

Runddrohbank Profilfrüsen mit hinterdrehten

Zähnen herzustellen. Der Grundgedanke des

Werkzeuges ist aus den beifolgenden Ab-

bildungen ersichtlich.
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DMiMk*

Der rtreithei)i|?p Dnindk^rper «Ich KrAd*

köpfen hat Zylindergeatalt (s. Fig. 2). Bein

mittlerer Theü trAgt auf beiden StimBoiton je

Bechs eiiigcfrABBte Nuten, in welche die MoBser*

eiiinAtse — durch SteÜBtiftc in der Richtung

der Nuten hpsonders gOBichert — * oingepaast

sind; durch die beiden Deckplatten können die

Kifr i.

Mesnor befestigt werden. Die Nuten hüben,

wie auH Fig. 2 und S hei^orgelit, auf jeder

Seite dea Mittelkörpers verschiedene Richtung.

Man spannt die Messer zunAchHt in der Lage
von Fig. 2 ein, nimmt den Fräskupf auf einen

Zapfen zwischen Spitzen und giebt den Messer*

einsAtzen mit dem gewöhnlichen DrehstAhl ode*

mit einem Pav^nstahl dasgowQnschteSchuekle«i-

profil. Dann spannt man die Messer aus, hiU^el

und setzt sie in die Nuten der anden'o Beite

ein {Fig. Dort ist die Richtung der NuteL

so angeoninet, daas die Schneidenbruat jede^

Binseistichols ra<lial zu stehen kommt. Dadurrt

erhalten die Zähne einen Anstellwinkel, welcher

für guten Schnitt und Dauerhaftigkeit de*

FrAae unerlAsfllich ist. Bei der Hersteliun;:

und beim Aufschärfen der so hergestelltc:,

ProtiifrABen sind einige VorBichtsmaassregeln n
beachten, wenn auf genaue PruKlcrhalhmc

Werth gelegt wird. Interessenten Hoden hier-

für genaue Fingerzeige in der (iebrauchi»-

anwoisung, welche Bchuchardt & Schütte
dem Werkzeug beigehen. Der Frftskopf isi

in drei Qrösseu für je drei verschiedere

Moflserbreiten zu haben, zu Preisen, welche in

Anbetracht seiner vielseitigen Anw’endbarkeit

nicht hoch zu nenuen sind. G.

Fräemaacblnen für kleinere
et&nde.

Dingl. Folyieckn. Joumof 322H, S. 209. 169S

nach Am. Mack. 20,\S.l490.llS97.

Die zu besprechende Vorrichtung ist o. o. 0.

als FrAsmaschino für die Uhrmacherei be-

zeichnet, in der zwar immer noch hAuög

der Drehstuhl zum FrAsen hersngezogea

w'ird, neuerdings aber doch besondere FrSe*

masebinen mehr Eingang Hoden. Da RAder-

und Triebwerke In der elektrotechnischen Pz*

brikation, z. B. im Bogenlampen* und Zähler-

bau, bei der Herstellung von Zalilwerken.

Rechenmaschinen u. s. w. stark verwende:

worden, so sei eine hierzu brauchbare klebe

Spezialfräsmaschins für Rttder und Triebe vor

A. H. Cleaves an dieser Stelle vorgeführt.

Am Fusse a (Fig.lhuS) ist ein QuerstUckl

mit Wange bezw. NnbenansAtzen c und d zur Be-

festigung von Einspannvorrichtungen aufge*

Kig. I. Pig. i

schraubt. Durch die Scbraubeiispindel/' wird ein

Böekchen g verlegt, dessen Stirnseite einen mit-

tels Zahn.stangc und Trieb h in der Höhe vfr-

I
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1 . Augusl 1S9)!>.
BQchtnchau und Pr«Uli«tcn.

atellbaron Schlitten i mit drehbar ungeordnetem

Spindellager k tragt. Die Kiemourolle l mmiH

(l<^8wegeii von einem sebwingonden, selbst'

HpAtineuden Vorgelogc hothätigl werden. Die

liohlo Stahlspindel ist an den Lagerst ollen glas*

l\art, die PntterbQchse besteht aus Woichmetal),

ctor xylindrische J.<ugorbock ans tiusseisen

oder StahlgnsH. Der liOgerbook kann durch

Hchrunbe e achsial verschoben worden, um
(Ue Einstellung der Fräse gegen das im

Kutter 0 oingeapannte Werkstück zu ermög-

lichen. Die t'ntterhflchsc 0 ist ebenfalls achsial

verstellbar in ihrem Lager p, welches seiner-

Kcits um die Zapfensebraubo q gedreht werden

kann. Ein Theilrad r mit Sperrwerk vervull-

ätftndigt diese Riorichtung. Die Putterbüchso o

ist in F^. 4 besonders abgebildet und bedarf

wohl keiner weiteren Beschreibung. Sie dient

zur Aufnahme von sog. amerikanischen Zangen.

Klg. 4.

Referent bemerkt^ dass auch in der deut-

schen riirmacherwerkzeugfabrikation ähnliche

einfache aber auch vollständigere Fräs*

maschineo liergestellt werden, so z. B. als

S)>ezialität von den Firmen Karl Renner
und Ernst Kroissig in Glashütte i. S., welche

ein- und roehrspindlige Fräsmaschinen, auch

mit automatischer Fortbewegung des Werk*
Stückes, in verschiedenen Gräs^en und vollen-

deter Ausführung bauen. Bomhauser.

Die Aktiengesellscbaft S* Bergmann A
Co. in Berlin, welche die bekannten Isolir-

I..eitungsrohre herstellt, hat ihr Kapital um
200 000 Jf. erhöht, aodoss es jetzt 2000 000 M-
beträgt.

Die eloktrotochiiische Fabrik von Bauer
ft Bets in Berlin, eine offene Handelsgesell-

schaft, hat sich durch gegenseitige Ueberein-

kunft aufgelöst.

117

Die Elektrlsltäta-Aktlengeaellflohaft

orm. Sohuckert ft Co. in Nürnberg wird

ihr Kapital um 5500000 M. erhöhen und eine

Anleihe von 10000000 M. anfnohmen, wovon

allerdings 6000000 M. zur Kuiivertirung einer

früheren dienen. Die Firma hat zusammen mit

der Kontinentalen Gesellschaft für elek-

trische Fntornehmungon eine Aktiengesell-

schaft mit 6000000 AI. Kapital unter der Firma

Elaktra in Dresden gegründet. Diese Ge-

sellschaft beabsichtigt, ihre auf Ausnutzung

der elektrischen Kraft in jeder Form und ins-

he.sondere SchatTung elektrischer Lichtanlagen

und Bahnen gerichtete Thätigkeit vorzugsweise

im Königreich Sachsen, den thüringischen

Staaten und der preiissischcn Provinz Schlesien

auszuüben.

Nach einer Mitthcilnng der Vosfisehen Zei-

tung vom 20. V. M. sind im April, Mai und

duni 1898 für 106 500 M. optische und wissen-

schaftliche Instrumente aus Berlin nach den

Vereinigten Staaten von Nordamerika geliefert

wurden. Im gleichen Zeitraum des Jahres 1897

belief sich die Ausfuhr auf 147 000 M., es wäre

ai.Ho eine Abnahme von fast 30t*/o eingetreteii.

— Man braucht aus diesen Zahlen noch nicht

nothwendig auf einen starken Rückgang unserer

Handelsbeziehungen zu schliessen, es können

zufällige Frsachen mitgewirkt haben; denn,

wie die ausführlichen Angaben a. a. 0. lehren,

schwanken die Zahlen sowohl für die ver-

schiedenen Jahre als auch die verschiedenen

Industrien sehr stark, es kommen Ab* und

Znnuhmün von sehr viel höherem Betrage al.s

der obige vor.

BOohepschau u. Preialisten.

Carl ZalM, Jena, preislisto über Re-

fraktometer und zugehörige Hulfsupparate. Iro

Anschluss an den Aufsatz von l)r. Fulfrich,

Lieber einige Neueinrichtungen an dem Doppel-

prisma dea Abbe scheu Refraktometers und

über die von der Firma Zoiss hergostelltcn

Refraktometer dieser Art. (Zeitschr. f. Ineirkde.

\
JS, S.107. 1898)

Die weitere Herausgabe der Werke von

Karl Friedrich Oaum ist jetzt ^lach langem

Stillstund auf Betreiben von Prof. Dr. Felix

Klein seitens der Gesellschaft der Wissen-

schaften in Göttingen energisch in Angriff ge-

nommen. Die ersten sechsBände, von Schering
herausgegeben, sind bereits vor mehr als 20

Jahren erschienen. Dann traten Hindernisse ein,

die jedoch nunmehr beseitigt sind, und es ist

jetzt die Bearbeitung und Herausgabe des hand-

schriOlichen Nachlasses von Gunss dennaassen

I
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in die Wege geleitet, das« in absehbnrer Zeit

die Beendigung zu enK'arton ist. Den bisherigen

sechs Btindeu werden voraussichtlich noch drei

weitere folgen. Der siebente Band, von Prof. Dr.

Brendel in Göttingen herausgogeben, soll die

noch übrigen astroiiomischeu Untersuchungen

von Guums enthalten; es kommen hierbei in

Betracht der endgültige Abdruck der Gauss*
sehen Throria motm und aus dem Nachlass

ßeitmge zur Stönmgsrechnung. Im achten

Bande werden NuchtrÄgo zu den früheren

Banden veröfi'entücht werden. Im neunten

Bande s<dlen das biographische Material und

Mitthoihingen aus dem Gaus «'schon Bmf

Wechsel Aufnahme finden. Ausführliche ß«>

gister worden einen Supplementband bildr.

Das wichtige wissenschaftliche UDtemehniej

soll io etwa drei .Jahren zur Vollendung kommst

Prof. Dr. Klein bittet alle Gesellschaften uU

Privatpersonen, die im Besitze irgendwelche'

auf Ga II SS zurückgeheuder oder für sein«

Thütigkeit wichtiger Manuskripte oder Brief«

sind, die (iöttinger Gesellschaft der Wis»^r»

schäften hlen.*on zu benachrichtigen und ih:

die KenntnUsnahme zu ermöglichen.

(B^l. LfOk.^AmJ

Patentachau.

Drehstrom*ZlUüer. Hartmann & Braun in Frankfurt a. M.-Bockenheim. 26.10.1897. Nr.975t¥

Kl 21.

Von den beiden gekreuzten Feldern wird das eine durch die Summenwirkung zweier

Hauptstromspulen J gebildet, die In zwei verschiedene I^eitiingon des Drehstromsysteros

schaltet sind, w'nhrciid das andere Feld durch

eine Bpaiinungsspule E erzeugt wird, welche

an dieselben beiden Loituogen angeschloesen

ist. Bei induktionsfreier Belastung haben dann
die beiden Felder thatsftchlich die erforder-

liche Phasenverschiebung von 90<^. An der

FiCzeugung des Haiiptstromfehlos können auch Windungen theilnehmen, die vom Strom der

dritten Leitung in umgekehrter Richtung durchflossen werden.

Sohablehre mit einem zur Angabe von Millimeterbruchtheilen verschiebbar eingerichteten

Vordereohnabel. H. Cohn und H. Weyland in Frankfurt a. M. 16. 7. 1897. Nr 9722h

Kl. 42.

Zeigt beim Meeson der Schnabel c der Schublehre nicht genau auf einen Theilstrich der

Zunge 6, so stellt mau ihn zunächst mit Hülfe der Stellschraube l auf den nächst fotgondHi

Theilstrich genau ein. steckt alsdann

das Arbeitsstück nochmals zwischen

die beiden Schnabel a und c und dreht

hierauf den vorher auf den Theilstrich

100 eiiigestoilten Zeiger i so lange,

bis der hierdurch sich verschiebende

Schnabel a auf dem Arbeitsstücke

aufsitzt Derjenige Theilstrich der

Skale k, auf den jetzt der Zeiger t

weist, giebt die MUUmeter • Bruch-

theile an, welche zu den vorher au-

gezeigten ganzen Millimetern hinzu-

zuzöhlen sind, um das genaue Maass

zu erhalten. Die Verschiebung des

Schnabels a geschieht mit Hülfe eines Bxzeuters auf der Achse des Zeigors L

Blei-Zink-Sammler. F. Donnert in ßorlin. 14. 5. 1897. Nr. 97 243. Kl. 21.

Die ErregerflUssigkeit besteht aus einer Lösung von saurem borsaurem oder solcu* oder

inolybdan- oder wolframsaiirera Kalium oder Natrium und Zinksulfat, welcher, falls KlSruitf

erforderlich ist, eine möglichst unschädliche Saure, wie Ameisensäure, zugosetzt wird. Bei der

Ladung bilden sich festbaftende, häutige Kalium- oder Natrium-, Zink-, Bor- u. s. w'. Verbindiiogeu.

welche einen unzeitigen Zlnkangrilf verhindern.
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SehmeUuchernng mit Einriehtting znr Terhfitong

des EuweUena sn starker SctuaeUpatronen.

A. G. Elektrizitätswerke (vorm. 0. L.

Kummer & Co.) in Niedersedlitz bei Dres-

den. 26. 5. 1897. Nr. 97 142. Kl. 21.

Die Einrichtung soll das Einsetzen falscher

Schmelzpatronen au solchen Schmelzsicherungen

verhüten, bei denen Patronen mit zu starkem

Schmelzdraht stromleitend nicht eingesetzt werden
kfinnen.

Die die Patrone P aufhehmende Schrau-

benspindel 8 wird durch eine gegen Verschiebimg

g^eaicherte Mutter M, die nur fnr einen geeigneten,

mit Skale versehenen Schlaeeel B zugänglich

ist, derart ln ihrer Höhenlage verstellt, dass die

heraiuragende Qewindelange der Spindel 8 den

entsprechenden Gewindelhngon O in den Patronen

angepaset werden kann.

PI*, i. Fl*, z.

Oepr&cbazilhler ffir Fernsprecher. P. Herrma
Das Binzahnrad t eines Uhrwerks wi

einer auf der Induktorkurhelwelle { sitzenden

Daumenscheibe d, welche gegen den drehbaren,

mit einer Rolle r versehenen Winkelhebel tio

stOsst, ausgolOst. Nach erfolgter Auslosung

kann die Induktorkurbel innerhalb eines be-

stimmten, durch die Umlaufsdauer des Rades t

geregelten Zeitraumes behufs Erreichung der ge-

wünschten Verbindung beliebig oft gedreht

in Berlin. 28. 3. 1897. Nr. 97 618. Kl. 21.

beim Drehen der Induktorkurbel k mittels

werden.

Terlahren znr Herstelltmg von Sammlerelektroden. W. B. Bary, W. Swiatsky und J. Wett-
stein in St. Petersburg. 2. 7. 1897. Nr. 97 454. Kl. 21.

Die wirksame Masse besteht aus Bleioxyden, Glyzerin und einem Zusatz von Alkohol

oder einer alkoholischen Lösung von Azeton. Diese Masse soll langsamer erhärten und sich

demzufolge in Formen giessen lassen.

OalTsnischea Element. Industriewerke Kaisers-
lautern Q. m. b. H. in Kaiserslautern. 14. 8. 1897.

Nr. 97 713. Kl. 21.

Der mit depolarisirender .Masse a gefOllte uud
durch eine Metallplatte verschlossene Braunsteinzylinder b

steht auf isolirender Unterlage in dem Zinkzylinder c, der

an seiner Aussenseite einen KupferUberzug k tragt und
exzentrisch in einen zweiten Braunsteinzylinder f derart

eingesetzt ist, dass er diesen auf einer Mantellinie berührt.

Der zwischen beiden verbleibende Raum ist mit depolari-

sirender Masse g gefüllt. Dieses Ineinanderschschteln kann

je nach der verlangten Spannung fortgesetzt werden.

Vorriohttmg znr Anzeige der GangdiUerenz zweier Uhr-

oder Laufwerke
,

insbesondere Hir Elektrizitllts-

zUiler. B. Bergmann in Berlin. 9.3.1897. Nr. 97 451.

Kl. 21.

Das eine Uhrwerk schaltet periodisch nach Zurück-

legung bestimmter Weglangen eine Kupplung derartig

um, dass beide Uhrwerke nach einander, in einander entgegengesetztem Sinne während bestimmter

gleichbleibeuder Wegperioden des einen Uhrwerks auf ein Zählwerk einwirken. Hierbei wird

die Voreilung des einen Uhrwerks gegenüber dem andern am Zahlwerk in bestimmten Intervallen

angezeigt, und die wahrend der verschiedenen Perioden aufgelsufenen Gangunterschiede werden

summirt.
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Patenttiite.

D»atacW
Mechaaitcer-Zu.

Patentliste.
Bia 7.um 18. iUiH 1898.

ADmeldoa^en.
Klaaae:

21. K. IG 290. Galvanisehea Blomoiit mit innerem

FlOaaigkeiUvorratli :
Zua. 7. Hut. 88 613.

C. König, Berlin. 9. 3. 98.

St. fl 113. Trominelachulter mit elekiromagno-

tiac'hcr Funkenlöacliung. The Steel Motor

Company. Johnafown, Pa., V. St. A. 9.8.97.

S. 10 421. Klinke für Vielfacharhallung.

SiemeiiH & Halake A. 0., Berlin. 1.6.97.

C. 7141. Verfahren 7iim ab8at7woiacn Viol-

faehtelegraphiren mit Morae - Apparaten;

Ziia. 7 . Hat. 84923. L.Corebotani, München,

uml .1. K. Wullinann & Co., Berlin. 4. 11.97.

B. 11687. Kegelungsvorrichtnng für Bogon-

lampen. 1). Bac.ko, Paria. 20. 10. 97.

S. 10 378. Selbatkaaairende pornaprccheinrich-

tnng. S. Silherberg, Sew-York, V. St. A.

17. 5. 97.

S. 11190. Anordnung 7ur Ermittelung der

Fernftpannung in Wechsel- und Drehatrom-

anlagen. Siemens & Halske A. O., Berlin.

7. 3. 98.

St. 4865. Vorrichtung zum Durchschlagen von

Papieratreifen mit Löchergnippen vcrachio-

dener Lange. E. It. Storni, New-lork.

V. St. A. 19. 1. 97.

E. 5084. Elektrisches Empfangainstrument.

Electric Selector & Signal Compagny,
New-York, V. St. A. 31, 8. 96.

11. 20441. Thermoelement Hartmann &

Braun, Frankfurt a. M.-Bockenheim. 31.

5. 98.

S. 10695. Kuhestrom-Schaltung zum Tclegra-

phiren mit Hülfe elektriacher Wellen unter

Benutzung einer Frittröhre. P. Spiee, t'har-

lottenburg. 21. 9. 97.

V. 3127. Elektrischer Ausschalter mit Nürn-

berger Scheere. Voigt & llaeffner,

Frankfurt a. M. - Bockenheim. 7. 2. 98.

40. M. 14 443. Elektrischer Ofen mit Glühleiter.

H. Maxim, London, und W. H. Graham,
Trowbridge. 6. 9. 97.

R. 11347. Elektrischer Schmelzofen. J. L.

Roberts, Niagara-Falls, V. St A. 27. 7. 97.

42. T. 5758. Vorrichtung zur Erleichterung der

Tastenbenutzung bei Additionamaschineu,

Rogistrirkaseen u. s. w. mit schwingendem

Arm. F. Trinke, Braunschweig. 12.2.98.

F. 10 406. SchifTsgeechwindigkeitsmesser. .M.

Foss. Charlottenburg. 13. 12. 97.

.M. 15 016. Vorrichtung zur Wiedergabe von

Sprache und .Musik mit Hülfe von Sprech-

biludern. F. M Uldoner, Nürnberg. 25.2.98.

L. 11 769. Heizbarer Objekttisch für Mikr -

skope. F. Jfc M. Lautenschlüger, Berlin

7. 3. 98.

S. 10068. Wärmeregler. E. Sartorius.

(löttinKeii. 3. 4. 97.

49. B. 22 206. Vorfahren zur Herstellung von

Spiralhohrem mit zwei Schneidrippen J

Beutelrock, München. 26. 2. 96.

H. 20 049. Vorrichtung ziim Abstollen dw

Antriehes bei Drehbänken und Ahiilicbet

.Maschinen. C. A. Haffmann, Oc‘tzwh h.

Leipzig 4. 3. 98.

II. 20 240. Durch Löthrohr-DnickUift siel

sollist regulirende Lötldampe. Ph, Heini

uml .1. Heinz, Pforzheim. 12. 4 . 96.

Sch. 13 057. Verfahren zum Hftrten von Stahl

L. Schiecke, Magdeburg. 1. 11. 97

57. K. 15 385. Vorrichtung zur Beseitiguu!:

des Flimincnis bei Kinematograplieu. B.

Krayn, Berlin. 3. 7. 97.

88, H. 11544. Pendel mit Nickolstahletang-

und melirereu zusaiumeiiwirkeiiden Kom-

pensationsröhren. S. Riefler, Mllnrliei,

14. 10. 97.

ErtheUangea.
Klasse

;

21. Nr. 99116. Keilbefestigung mehrtheiligsr

Lamellen von Stromweudem u. dgl.

Richter und Th. Well, Frankfurt a 11

24. 10. 97.

Nr. 99144. Selbstlhtttlger Stromregler mit

zwei Fliehkraftreglern. P. Vogel, Breslau

8. 9. 97.

Nr. 99149. Thermoelektrische Batterie uni

Verfahren zur Herstellung ihrer ringfflrmigcj

Elemente. E. Angrtck, Berlin. 3. 10. 97

Nr. 99161. Klinke für Femsprechvormittelungs

ämtor. Telephon-Apparat-Fabrik Fr. IVellcj,

Berlin. 4. 8. 97-

Nr. 99173. Einrichtung zur Erzielung voe

Strömen hoher Frequenz aus Gleichström«

durch Kondensatoreiitladungeii. N. Tests.

New-York. 22. 9. 96.

Nr. 99274. Einstellvorrichtung fOr Galvano-

meter. Keiser & Schmidt, Berlin. 24.9.97.

42. Nr. 99102. Ziehfeder. A. H. Garot, Xeo-

eh/itel. 19. 5. 97.

Nr. 99175. Doppelwandiger Schallkörper fCi

Phonographen. R. Fiecher, Bad Köse.n

18. 6. 97.

Nr. 99198. Spannungsmeeeer für Gase. V

Arndt, Aachen. 20. 6. 97.

Nr. 99194. Phonograph mit verschwenkha.’

gelagertem Sprach- oder Hörroiir. E. N.

Dickerson und 0. Bcttini, New-York.

V. St. A. 26. 8. 97.

KOT dl« ludkliUuD «eranlwurtUch: A. blase bk« In Berlin W.

Vtriftg Ton Jalloa Sprlager lg Berlin N. — Dniek voa Bmti Dreyer In Berlin 8W.
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Patronenbank No. 4 (Chiffre 0Pa4).

Uo(t 15.

1. Aagtat iftM.

G. Kärj
Fabrik für Prflzisions-V

Berlin <1

„Gewerbe]

Krautatrai

,

Pfttroueubank No. 4 mit normul I

Die auf dem Bild sichtbare
Htellen von Schneeken* Spindeln
werke. Um die stark steigeuder .

Umdrehung der Patronenspinde ^

Schneckenantrieb, mittelst weicht

!

45 Steigung, also auch Schrmobei

;

Um viclgftQgige Gewinde au
^

Apparat mit arelibarer Theilsche
Index angeordnet, der gleichaeiti
ZifTertrommeln dieut

,

Dadurch, dass dieser Appat
sylindem mit Spirnlnuten verscfiie .

Schrauben- und Schneckenrftder i;|

liehen Stimrfldeni frAsen. Von < 1

grossere Anaahl, auf Dom zus 1

gefrftst werden. tn

Der auf den Kreuzsupport U
die PrAsspindel, hisst sich, allen ziJ

jedem Winkel cinstellen und v;i
.Motorenbetrieb vortheilhafter als

1

1

Vorgelegebank No. 4 mit normjj

In kleineren WerkstAtton Ui

besonders gut mit Apparaten eln[|

einem etwaigen Stillstand des L>

Motor selbst repariren tu könnoir^
mit Fussbotrieb versehen, der iiu 1
beiden grossen Stufen Schnunmte *

Auf dem Kreuzsupport h r

kräftiger ist eis der in No. 8 a'^

durch konische Räder mit RAde
j

versehen ist. Ausserdem ist aut
[

sichtbar, mittelst welchem die .1'

laufend und scharf geschliffen v

zum Aus- und Abschlcifen von Ka ^

Drehhankspitzen etc. Der Antri
besonders schnell laufenden De«
PrAsapparat von dem versefaiebba'^
grösseren, verschiebbaren Schnurl

1

25 Jahren von mir wiederholt vi )

Zahl in Gebrauch gekommen.
1

L. Tesdorpf, Stuttgart. t
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite.

Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen
f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc.

O.t.l... ko.t.Bfr.L (164)

l'
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n

9ri(<g von diinus $prinflor in 'Stotfin N.

^elia($tun«(tt

rinfl

in Pcutfc^fani) reifenden Pcutfc^en.

Qmt

y.p.3rtfi»rt.

Jairilc otrmtlirlt Anfligr.

(Itjonl gtlmiiidi ))rrl> 3,—

.

^n (oiirijon burdi j(b< 9Sn(t(anbruni|.

Präcisions* und Rundsystem
Reisszenge.

GebrDder Haft, Plmtti, Btyen. I
WerkitAtteo für Reuszeu^e

u. mathemfttlscbe Instrumente.

I. Preise (156)
auf allen beschickten Ausstellnngen.

ÜMe Olwtrterto Katalog« gratli.

ztvtmm.

ff

Dp. Robert Muencke.
Luisenstr. 58. BERLIN NW« Luisenstr. 58.

Fabrik und Laper ehern. Apparate und
derlthseliaften«

Ib'ornial'Iiiatramente ?:iir Maass-Attaly^e.

NormallnstromeDte : kräometer a.Thermometer.
VolUtSnl Elnrichtongen und ErgSnzunoeK

chem. Laboratorien. (i77)

ßakteriolor. Apparate, ßodenkundiiclie Apparate.

Mikroskop. Utensilion. Gasanalyt. Apparate.
Stative. Utfeii. liaslanipen, Trockenkäslen. Wasser-

Luftpumpen. WasBerstrahlrebliise.

Hocbdruck‘Digestoren. Analytische Waagen.

Specialfabrik elekti. Hessapparate
von <2231»

Gans & Goldschmidt
Berlin B. 24,

Angnststr. 26 .

Normal- und Praeclslons-Volt-
nnd Ampkemeter.

Technische Volt- und Amperemetor.

Normal- u. Praecisionswiderstände
nach den Angaben derPhys.-Techn. ReichöaD!*ta r

Rheostatea

brCcken.
ConpnutisB-

Appintt

Galvano-
meter.

lUostr. Preialüte
gratia.

Schräge triebe o. Zahnstangen
in allen gewünschten Dimensionen; temer

AaMtrbeitimg Ton PAtc^nlnodellen
sowie Anfertigung einzelner Teile für wissen-

schaftlicba Instrumente nach Zeichnung
Angabe fertigt billigst (174

Chr. Kremp, Meob. Werktag We^xlar.

4^ Fahrrad-
material,

Zobehörtheile.

Siecke&Schultz,ßerlinC.

En gro$.

Neue GrUnslr. 2yb. (*®)

0««T. !$«»• Exgail

P. STDCKRATH, FrledßnaU'BerliB.

Waacen, Sewidil« Imtsr iuttbnii.
Prnd^appurate. Selsuiojtpuphe».

Nilhere Auskunft bereitwilligst. (ISS

Keiser & Schmidt Berlin N.. JoHannlsstr. 20.

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung
der Unterbrecher. D. K. 6. M.

Rotirende (Juecksilberunterbrecher. Tauchbatterien.
Physikalische Kessinstromente and Apparate.

Apparate fDr
Tesla-, Marconi-, Hertz’aehe Versuche.

Preisverzeichnisse kostenfirei.



Deutsche Mechaniker-Zeitung.
Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde.

'V’ereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Eedaktion; A. Blaschke, Berlin W., An der AposteHdrche 7b.

Nr. 16. 15. August. 1898.

mit Benehraiiriiniir der ItedaNncliUnirk nur

Streifen gleicher

beim Durchgang des Lichtes durch zwei grob getheilte Gitter').

Vou

Dr. F. F. HCKrtM» id BvtIIh.

1. Zwei grobe auf Oise getheilte Oitter seien mit ihren getheilten Pl&chen auf

einander gelegt. Verbindet man die Schnittpunkte der undurchsichtigen Streifen

mit einander, so laseen diese, in Füj. 1 ausserhalb der beiden Gitter punktirt gezeichneten

Verbindungslinien auf einer grosseren Strecke Licht hindurch als alle zwischen ihnen

liegenden Linien, erscheinen also im durchfallenden Lichte als helle Streifen auf dunklem
Grunde. Die dunklen Streifen, welche zwischen den hellen liegen, sind Interferenz-

Streifen sehr ähnlich.

Bios der Gitter kann durch das Schattenbild des andern

auf einer diffus reflektirenden Klftche, z. B. Papier, ersetzt

werden. Verschiebt man das eine der Gitter, so wandern
die Streifen um einen mehrfach grösseren Betrag.

2. Aehnliche Streifen entstehen, wenn die parallelen

Oitterflftchen endlichen Abstand von einander haben und die

undurchsichtigen Streifen des einen Gitters denen des anderen

parallel sind. Man kann dann jede Lücke des oberen Gitters

(a. den Querschnitt Fig. 2) mit Jeder Lücke des unteren

Gitters verbinden. Ist F eine diffus leuch-

tende Flüche, so ist jede der Verbindungs-
linien 0, 1, 2, 3 u. 8. w. Hauptstrabi eines

durch die Gitter gegangenen StrahlenbOschels.— Alle parallelen Strahlen 0, alle parallelen

Strahlen 1, alle parallelen Strahlen .2 u. s. w.

7r werden durch eine Linse L in ihrer hinteren

Brennebene zu bellen Streifen vereinigt; die-

viz. I. selben Streifen entstehen auf der Netzhaut vig. 2,

des auf Unendlich akkommodirten Auges.

Der Winkelabstand dieser Streifen nach ihrem Austritt in die Luft steht in

einfacher Beziehung zum Breebungsindex n der Substanz zwischen den GitterOüchen,

zur Gitterbreite und zum Abstand der Gitterflachen; in erster Annäherung gilt die

Beziehung Winkelabstand = n Nach dieser Methode habe ich, lediglich mit

Hfllfe eines Lineals, den Brechungsexponeoten n zweier Glasplatten bestimmt, auf welchen
zwei Gitter von etwa 0,lö mm Gitterbreite getheilt sind, und n = 1,516 gefunden. Die

Messung mittels Mikroskopverschiebung ergab n = 1,532; diese Werthe stimmen hin-

reichend überein, um die Richtigkeit der gegebenen Erklärung zu beweisen.

>) Auf die erste der mtchstehend beschriebenen ßrscheinungeii machte mich Hr .lob

aufmerksam: dieselbe ist sicher scheu uft beobachtet und wahrscheinlich aui;li schon beschrieben

worden.
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122 lieber KIckelitahl.

üeber Nickelstahl.

BuUeHn de la Soc. d’enemragement p. lind, nat 97. S. 360. 1898.

Hr. Dr. Gu illau me hat a. a. 0. eine auefOhrliche Darlegung seiner Unter-

Buchungen Uber Nickelstahl verOtTentlicht, nachdem er in der Compteet renilus nrr

verhBItnissmassig kurze Mittheilungen gemacht hat. Ueber diese letztgenannten i«t :c

der Zeitschr. f. Instrkde. t7,S. lüBu. 344. 1897 berichtet worden; wenn trotzdem jetzt nocl

mals in diesem Blatte auf die Nickelstahl -Legirungen zurflckgekommen wird thei-

weise unter Wiederholung von bereits Berichtetem, so rechtfertigt sich das durtl:

zweierlei Umstande; erstens liegt nunmehr eine längere zusammenhängende Veröff^ol

llchung vor, wahrend die früheren in Folge der für die Comptes rendus geltend«

Vorschriften räumlich beschrankt waren; zweitens wendet sich Hr. Quillaumeii
seiner neuesten Arbeit, entsprechend dem Leserkreis der in der Ueberscbrift genannt«;

Zeitschrift, mehr an die Techniker als an die Männer der Wissenschaft. —
Vor etwa 10 Jahren wurde die Aufmerksamkeit der Physiker auf die Eises

Nickel-Legirungen gelenkt durch ihr eigenartiges magnetisches Verhalten; es zei^.r

sich nämlich, dass einige Legirungen absolut unmagnetiscb sind, obschon doch ibrt-

Bestandtheile zu den am stärksten magnetischen Metallen gebOren. Kühlt man soldit

Legirungen stark ab, oder bearbeitet sie auf der Drehbank, mit der Feile oder der

Zieheisen, so werden sie ganz oder theilweise magnetisch, wobei sie an Volumen uni

Härte zunehmen; erhitzt man sie darauf bis zur Rotbgluth, so gewinnen sie ihre

früheren Eigenschaften wieder.

Später leiteten die Arbeiten des Internationalen Maass- und Oewichtsinstituts

auf die unregelmässige Wärme-Ausdehnung von Nickelstahl bin. Dr. Benoit ermittelt«

bei einem Nickelstahl-Stabe einen Ausdehnungskoefüsienten von etwa 0,000 018; einig«

Zeit später fand Dr. Ouillaume bei einer Legirung von höherem Nickelgehalt einen Aus

dehnungskoöfflzienten, der nur halb so gross war, als er hätte nach der Zusammen
Setzung des Materials sein müssen. Dies gab den Anstoss zu einer systematiechen

Untersuchung der Legirungen von Eisen und Nickel.

Da reines Nickel und reines Eisen spröde und deswegen technisch nicht ver

werthbare Materialien liefern, so wurden die Untersuchungen an Legirungen vorge

nommen, die noch etwa t Prozent Kohlenstoff, Silizium oder Mangan enthielleu.

Solche Legirungen sind auch nur dann scbmied- und ziehbar, wenn ihr Nickelgeba!'

nicht über öO Prozent steigt; in diesem Falle aber lassen sie sich sehr homogen her-

steilen, nehmen eine gute Politur an, wobei sich selbst bei 80-facher Vergrösserurf
nur ganz vereinzelte Löcher zeigen, und gestatten das Aufbringen sehr scharfer

Striche. Gegen kaltes oder lauwarmes Wasser sind sie unempfindlich, warmes Wasser

und Dampf wirken nur sehr langsam auf sie ein. Ist aber eine Stelle einmal ange

griffen, so schreitet von hier aus die Oxydation leicht weiter; an einer Stelle t. ß

auf welche ein Tintenfleck aufgebracht ist, bildet sich im Wasser bald Rost. Auol

Salzsäure wirkt schnell ein, eine schlecht gereinigte Löthstelle kann der Ausgang.*
punkt für eine Zerstörung der Oberfläche werden. Das Nickel des Handels ist mit et»*

I Prozent Kobalt verunreinigt; diese Beimischung ist in den Zahlen für den Nickel-

gehalt einbegriffen. In einigen Fällen wurde noch ein Zusatz von 1 bis 3 Prozent Cbron.

gemacht. Legirungen von mehr als 00 Prozent Nickel «rurden aus demselben Grusle

wie Legirungen aus chemisch reinem Material nicht untersucht. Die Stäbe wurden voo

der Suciete de Commeniry- FourchamhauU auf dem Stahlwerke zu Imphy hergestelit

und dem Internationalen Institut kostenfrei geliefert ').

Die Hauptaufgabe, die Ouillaume sich gestellt hat, ist die Ermittelung d«
metrologischen Eigenschaften des Nickelstahls; das magnetische Verhalten bei v«
scbiedenen Temperaturen interessirte ihn hierbei nur soweit, als es für seine Unter-

suchungen als Richtschnur dienen konnte, es wurde daher auf eine verhältnissmäsfig
einfache und unter Umständen nicht sehr genaue Methode ermittelt, indem man durcfc

eine Waage die Kraft maass, welche nöthig w'ar, um bei bestimmter Temperatur des

Nickelstahl-Stab von einem Elektromagneten abzureissen.
Es lassen sich io magnetischer Beziehung scharf zwei Gruppen von Nickelstahl

unterscheiden; die eine umfasst die Legirungen von einem Nickelgehalt bis zu st»'*

26 Prozent, die andere diejenigen von höherem Gehalt,

>) in Deutschland stellt Fried. Krupp in Ksseii .Nickelstahl her. Der Rcl'
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1&. AogaM 1!^8. 123V«r«ifis- und P«r«onen-Nachricht*n. Kltinerc MltthaUun^n.

Die erste Gruppe ist dadurch gekennzeichnet, dass bei derselben Temperatur
verschiedene magnetische Eigenschaften vorhanden sind, je nachdem die Legirung
uuf diese Temperatur durch Brwftrmen oder AbkQblen gebracht worden ist; deshalb
nennt Guillaume diese Legirungen irreversible. Der Magnetismus verschwindet hier

beim Erhitzen und zwar zwischen beginnender und Kirsch • Rothgluth, beim darauf
folgenden Abk üblen stellt er sich aber bei dieser Temperatur nicht wieder ein, sondern
erst bei einer niedrigeren und zwar bei einer um so tieferen, je starker der Nickel-

Gehalt ist, z. B. erst unter 0° bei einer 24-prozentigen Legirung.
Im Gegensatz hierzu ist bei den Legirungen von mehr als 25 Prozent Nickel

die Magnetisirbarkeit im Wesentlichen von der Temperatur selbst abhängig, Guillaume
nennt diese Legirungen deshalb reversible. Bei einem Nickelgebalt, der 25 Prozent nur
wenig übersteigt, scheinen noch Spuren irreversibler Legirungen im Material vor-

handen zu sein.

Ein Zusatz von Chrom setzt bei den irreversiblen Nickelstahlen die Temperatur
der magnetischen Veränderung herab; eine Legirung von 22 Prozent Ni und 3 Prozent Gr
blieb sogar unmagnetiscb, selbst als sie durch Eintauchen in flüssige Luft auf — 182*
abgekühlt wurde.

iFortgetzung foigt.)

Vereins- und Personen-
Nsohriohien.

In die D. G. f. M. n. O. Ut auf-
(penommen

:

Hr. Ferdinand Sübb, Direktor der
staatlichen mechaniechen LehrwerkstAtte
in Budapest.

Habilifcirt haben dich Dr. Klingenber^,
Assistent von Prof. Dr. Slaby, an der Tech-

nischen Hochschule r.u Berlin-Charlottenburg;

Dr. Kchrrtter !ftr ('heinie an der Universität

Bonn; Dr. Kothntuiid für physikalische

Hhemie an der UnlveraiUJt München.

Prof. Dr. Paul Glan, Privatdozeut der
Physik an der Berliner ünivoraitAt, ist im

Alter von 52 -lahren gestorben. Um die Prh-

zisiunsteebnik hat sich der Veratorhene durch

Konstruktion mehrerer optischer Apparate,

insbesondere durch das seinen Namen führende

Polarisatiunaprisma, verdient gemacht.

Kleinere Mittheilungen.

Ean neues elektrisches Thermometer.
The Kketrician 4 t. S. 173. 1838.

In einer der letzten Sitzungen des Frank-

furter eIektrotechni.schen Vereins beschrieb

F. Heilmaun ein neues von Hartmunn &
Braun koiistruirtes elektrisches Thermometer.

Bei derartigen Apparaten benutzte man
bisher die bekannte thermoelektromotorische

Kraft eines Thermoelementes, z. B. Platin-

Iridiumplatio oder Kupfer-Konstantan, dessen

eine Löthstello auf bekannter Temperatur,

z. B. 0®, erhalten wurde, wAhrend die andere

der zu messenden Temperatur ausgesetzt war.

Das Hartmann’sche Instrument verwendet

zur Messung der Temperatur die bekannte

WiderstandsAuderuug, welches ein in dieser

Beziehung empfindliches Material bei versebie«

denen Temperaturen erleidet

Der Apparat gleicht iro Wesentlichen dem
bekannten Ohmmeter von Bruger. Zwei im

rechten Winkel zu einander angeordnete Spulen

bewegen sich frei in einem starken inhomogenen

magnetischen Felde. Im Stromkreis der einen

betindet sich ein unverAnderlieher Widerstand

aus Manganin, im Stromkreis der anderen der

veränderliche Widerstand, mit dessen Hülfe die

Temperatur bestimmt werden soll. Die Skala

des Instrumentes ist direkt in Centigrade ge-

theilt. Durch Veraiuierung der Gostnit der Pol-

schuhe kann man die Skala ln der NAhe einer

beliebigen Temperatur erweitern, um genauer

able.sen zu kennen. Für hohe Temperaturen

wird als Messdraht Platin, für niedere Nickelin

verwendet. Mit dem Instrument lassen sich

THmperiituren bis 1200<> C, ebenso auch Tempe-

raturen unter 0^ mit grosser Genauigkeit

messen. Der Stromverbrauch betrügt im Ma-

ximum 0,03 Ampire bei etwa 5 Volt Spannung,

man kann dos Instrument also ohne Schaden

dauernd im Stromkreise lassen.

BrwAhnt sei noch, dass die englische Firma

Urompton & Fisher erklArt, bereits vor

etwa 2Vs Jahren einen im Prinzip gleichen

Apparat konstniirt zu haben, der seitdem in

vielen englischen Zentralen zur Bestimmung

der Temperatur der Kesselfeuer etc. benutzt

werde, aber bisher nicht beschrieben worden

sei. Bomhäufter,
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124 Kl«in«r* Mittbtilungan.
Mim-Kaiukk-Tl'

Reinhalten und Pausen Ton Werk-
•tatizelchnungen.

Badische Qettmbezdtung Sl, S. 368. 1898.

Um Arbeitazeichmmgen, dBren Beachmutzon

nicht leicht zu vermeiden i«t, abwaoehhar zu

rnnchen, wird a. a. 0. nach der Zeitachrifi

„Dampf* folgendes Verfaliren angegeben. Man
legt die Zeichnung auf eine Glastafel oder ein

Brett und übergiesst sie mit Kollodium, dem
ein Viertel seines Gewichtes gutes Stearin

(auch von einer Kerze) zugosetzt worden ist.

Nach 10 bis 20 Minuten ist die Zeichnung trocken,

sie hat einen matten Glanz und kann mit Wasser

abgowaschen werden.

Um auf gewöhnlichem Zoichenpapier Pausen

anzufertigen, wird (n a. 0 nach dem Deutschen

Bauge\cerhthlatt) der Uber das Original gespannte

Bogen mit einem in Benzin getränkten Watte-

ball abgerieben; das Papier bleibt straff und

wird auf diese Weise durchsichtig, man kann
mit Bleistift und Tusche darauf zeichnen, ja

sogar mit Wasserfurhon anlegen. Wenn das

Benzin verdimetet, muss das Abreihen wieder-

holt worden. Es ist bekannt, dass Benzin,

Papier und Wattebausch sehr reiu sein müssen,

damit die gefürchteten „Ränder“ nicht auf-

treten. Dieses letzte Verfahren ist aber sehr

zeitraubend, du wegen des schnellen Ver-

dimstens des Benzins das Abreihen sehr oft

wiederholt worden muss.

Es mag hier gleichzeitig auf zwei vielfach

angewandte Hulfsmittcl bei der Herstellung

von Pausen auf Pauspapier oder Pausleimvand

hingewieaen werden. Bekanntlich ist das Aus-

ziehen mit Tusche oder Schreiben mit der

Rundschriftfeder auf Pauspapier oder Pauslein-

wand wegen der darauf haft<>nden Fottschiciit

sehr unbequem: man thut daher gut, dieselbe

vorher mit pulverisirtcr (geschabter) Kreide

oder mit Benzin mittels Wattebausches abzu-

reiben. Ein Vers{igen der Ziehfeder ist dann,

selbst bei langen Linien, fast ausgeHchlussen.

.Man muss sich aber trotzdem auch nachher

davor hüten, auf die Zeichenflüche zuviel mit

mit der Hand zu fassen.

ElektrUche Beleuchtuagr der Nonien
an Grubentheodoliten.

D. R. G. M. 02 598.

VonOherbergaratsmarkscheider Jahr in Breslau

Zeitschr. f, Vcrmcssuntjswcsen- V?. S, 363. IhUS.

Als Stromquelle werden zwei Akkumulatoren

für 0,5 Amphre Entladung benützt, welche in

einem Hulzkasten an der Zentralschrauhe des

Theodoliten hängen. Dieser Kasten trügt auf

seinem Deckel einen BegulirwidersUind und

zwei Btüpsellöcher; von hier wird der Strom

durch biegsame EchnUrc an zwei Ringe ge-

leitet, die von einander isolirt in eine Hart-

gunimlschoibe eingebettet sind; die Scheibe ii:

durch Btehbolzen an der Fussplatte d» U-

stniments zwischen dieser und dem Theilkreiv

senkrecht zur Vertikalachse befestigt. Auf

den beiden Ringen sclüeifen Kont«ktfederr.

welche mit dem drehbaren Theil des 1mm-
ments fest verbunden sind und den Strom n
den gloicbfalls fest an dom Obcrtheüe (ks

Theodoliten angebrachten, über den Nonie

des Horizuntalkreises befindlichen GlnhlAmpctieei

leiten. Die aus den Lampen herauBragecd<r:

Platindrfthte sind einfach in die Enden der Lfi-

tungsdrähte eingehakt (Swan -Fassung); dab«i

wird guter Kontakt und ruhige I.<age durch

eine Spiralfeder gesichert, welche die Birr»

umfasst und sie von den Kontaktstellen ab-

drückt; zum Schutz gegen Stüsse und zur Zu-

sammenfassung des Lichtes befinden «et

Glocken über den Lampen. Ein Um- und Aus-

schalter, der zwischen Kontaktfedem usi

Lampen an den Lagerböcken der HorizoDto]-
|

Hchse angebracht ist, ermöglicht es. die Birne:
|

nach einander zum Leuchten zu briugen oder
|

sie ganz ausznschalten.
I

Es bedarf nur einer einfachen WeiterbUderw:
\

der boschriobenen Anordnung, um auch die

Noniou des Vertikalkreises zu beleuchten.

Das Gewicht des Instrumentes wird durch

diese Vorrichtung nur um etwa 3 kg eihöbi

die I..eitung8SchDüro und dos Akkumulatorea

kästchen sind abuehmbar, sodose der Tran^

port nicht erschwert ist. zumal da das lelitge-

nannte nur 185 X 128 X 120 mm misst. Ihr

Akkumulatoren sind in Hartgummiküsten moiv

tirt, ihr Strom reicht für 8 bis 10 Stund«

(500 bis 600 Beleuchtungen) aus.

Vf. nimmt für seine Boleuchtiiugseinrichtun^'

folgende Vorzüge In Anspruch: l. sie kannzr

jedem Theodoliten angebracht w'orden ; 2. «e

liefert eiu sehr helles, ruhiges und gleich-

massiges Licht, sowohl im stärksten Wetter-

zuge, wie in sauer8ti>ffannen Wettern und ist

in Schlagwettern gefabriost); 8. die Gesundheit

des Beobachters und das Instrument werdeu

geschont; 4. die Arbeit wird beschleunigt.

Die beschriebene Einrichtung ist von Hm
PInzger in Breslau ausgefuhrt worden und

hat sich bei den angesteliten Versuchen be-

währt. ^

Elektrotechnische Lehr- und Unte^
siichun^-Anstalt des Physikalischen

Vereins zu Frankfurt am Main.
Die Lehranstalt bezweckt Leuten, welche

eine Lehrzeit in einer mechanischen Werkstatt

vollendet hab<Mi und bereits als Gehülfen u)

Werkstätten, maschinellen Betrieben oder al*

•) Auch wenn sich am Umschalter Funken

bilden? Der B'f.



Heft 16.

1 A. Aug;u»l lAOA.

Monteure thfltig gewesen sind, eine theoretische

Ergflnzung ihrer Ausbildung äu gehen, welche

Hie in Verbindung mit praktischen Fertigkeiten

in den Stand setzen soll, als Mechaniker,

Werkmeister, Assistenten, Monteure, Revisoren

in elektrotechnischen Werkstntton, Labora-

torien, Anlagen oder Installationsgeschtlften

oine zweckentsprechende Thfttigkeit zu ent-

wickeln oder kleinere elektrotechnische (io-

schkfte sclbstAndig zu betreiben.

Die Thatigkeit der Anstalt beschrankt sich

uusschliesslich auf die spezifisch fachliche

Ausbildung; die erforderliche allgemeinere

technische Ausbildung vor Allem in Bezug auf

Mathematik, Physik, technisches Zeichnen muss

wahrend der vorangehenden Lehrlings- und

OehUlfenzeit durch Theilnahme an den Abeud-

und Sonntagskurseu von gewerblichen Fort-

bildungs- oder Handwerkerschuleu erworben

sein.

Für sulche, die längere Zeit auf ihre theo-

retische Ausbildung venvenden und insbesondere

solche, die sich für Thütigkeit im Messraum

vorbereiten wollen, bietet das Laboratorium

der elektrotechnischen Untersuchungsansbilt

des Physikalischen Vereins Gelegenheit zu

weiterer Ausbildung.

Der I^ehrplan umfasst folgende Fächer, die

Mümmtlich für die Schüler obligatorisch sind:

t. Allgemeine Elektrotechnik. 2. Praktische

Uebungen. S. Dynamomaschinenkunde. 4. Ak-

kumulatoren. 5. lustrumeotenkunde. 6. Signal-

wesen. 7 Telegraphie und Telephonie. 8. Installa-

tioDstechnik. 9. Molorenkunde. 10. Mathematik.

II. Physik. 19. Zeichnen. 13. Exkursionen.

14. Belehrungen Ui>er Behandlung durch hoch-

gespannten Strom Verunglückter.

Der Kursus zerfallt in 2 Abtheilimgen, von
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denen die erste von Oktober bis Mftrz, die

zweite von Marz bis Juni dauert.

Die Aufnahmebedingungen sind

:

A. Für ScÄM^rr; 1 Zeugniss Uber die in

einer mechanischen Werkstfitte bestandene

Lehre und weitere praktische Thatigkeit.

2. Selbstgeschriebener Lebenslauf. 3. Nach-

weis Diatheinatischer Vorbildung in Bezug auf

Proportionen, einfache Gleichungen. Kongruenz-

und Aehnlichkeitssatze, Pythagoräischen Lehr-

satz, Sicherheit im Zahlenrechnen. Das heim

Eintritt zu entrichtonde Schulgeld betragt für

die erste Abtheiiung 100 Af-, für die zweite

Äbtheilung 60 Af., ausserdem sind 15 Af. Bei-

trag zur Unfallversicherung wahrend der

Unterrichtszeit zu zahlen.

B. Für ffospitantm: Den Unterrichtsstunden

3 bis B kßunen ausser den Schülern der An-

stalt auch Hospitanten beiw'ohnen. Die Aus-

wahl der Vorlesungen steht den Hospitanten

frei. Die wöchentlich oinstündige Vorlesung

kostet für Hospitanten 15 Af. pro Kursus, jede

weitere wöchentlich oinstündige Vorlesung

8 M. Die Theilnahme au den praktischen

Uebungen kann, soweit Platz vorhanden. Ho.s-

pitanten gegen eine monatUcho Zahlung von

50 Af. gestattet werden.

Aiifnahniegesuche und Anfragen sind an

den Leiter der Eloktroteclmischen Lohr- und

Untersuchungsanstalt, Herrn Dr. C. I) 6gu i sn e

Stiftstrnsse 32, zu richten. Der Kursus 1898/99

beginnt am 18- Oktober d. J.

Die Akkumulatoren« und Elektrizi-

tätswerke - Aktiengesellschaft vorm.
W. A. Boese & Co. in Berlin sind dem In-

dnstriosyndikate zur KrsdiUessung von Kino-

tschau beigetreten.

Kl«lo«r« Mitth«llung«n.

Auazufr aus dem amtlichen WaareuTerzeichnlss zum Zolltarif,

enthaltend diejenigen Waaren, welche in der Mechanik und Optik Vorkommen.')

Bei Gelegenheit der Verarbeitung des Materials, welches durch die Umfrage
bei den Mitgliedern in Bezug auf die Verbesserung der Handelsbeziehungen für die

PrSzisionstechnik in meine HAnde gelangt ist, und über welches ich einerseits dem
Mechanikertage andererseits der Kommission für die Vorbereitung der Handelsverträge

berichten werde, habe Ich mir einen Auszug aus dem amtlichen Waaren-Verzeichnis.s

zum deutschen Zolltarif hergeatellt, welches alle Materialien und Waaren enthalt, die

bei der praktischen Mechanik und Optik in Betracht kommen. Ich verOtfentliche

diesen Auszug, weil ich glaube, dass derselbe manchem Kollegen in seinem geschäft-

lichen Betriebe von Nutzen sein mag, da er das Nachschlagen in dem sehr umfang-
reichen amtlichen Verzeichiiiss erspart. Sollten angesichts dieser Liste noch irgend

welche Wünsche auf Veränderung der Zollsätze entstehen, so bitte ich um Mil-

tbeilnng derselben unter Angabe der Gründe. Dr. Hugo Krüse.

>) Nach vollsthniliger VcrfilTentlichiing dieses Auszuges werden Ronderahzllgn den Mit-

gliedern der I). O. f. M. n. 0. gegen Kinsendniig von ;W /y. an den Geschhlt..lllhrer zur Ver-

Klgiing stehen.
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Dfalr;-

Hci Waaren. welclio „bnilto“ 7.11 vorzoKen aind. ist die Hezeichnung «br.“ dem ZolUtU-

belgefügt. Abweichungen von den Sätzen des allgemeinen Tarife, welche in Folge der Hand«!-

vertrüge gelten, sind unter der Bezeichnung .vertragfimflsaig" beaondera uufgefUhrt.

Gegenstand SLatlkt.

Nr.

' Gegenstand Bun»u
Nr.

Nr. dM
Zfill'

umfh i
Aichmeiall s. Kupfer. Bergt-oth (Kolkothar) . . 144 5oi fffj

Akkumulaiorcn nach Bc* • — mit Oel versetzt . . 83 57 e

schnfTenheit des Ma- ' Beschläge:

(erials. — eiserne grobe:

AlküUmeier ebenso. 1. nicht abgeschlifVen . 249 tie '2a 6R

Alkoholotneier ebenso. 2. abgCBchliffen . . . 284 6.2^ u

^1/wmtmum u. .'l/uminmm«
{

— aus anderen Metallen

kffirvngenmW Ausnaliine
j

1. aus Aluminium,

des Aluminiumcisens 1
Nickel, Neusilber,

und ‘Stahls

:

1 Ku])fer oder Messing

1. roh In Blocken, Bar* 1

1

vernickelt oder

ren oder Masseln lackirt 526 19d3 ff

reines Aluminium . 505 1 2. grobe nnlacklrle . . 520», b 19d l 1?

AluminiumleginiU' 19» frei
1

3. andere 522». b 19d 2 »
gen &I3

I
Bestecke in Etuis s. Etuis.

2. ge.schmledet odergC'
i

Blech:

wulzt
. in Stangen, — aus Eisen:

Platten, Blechen etc. bUb 19b 12 1. rohes 234 «c I 3bt

(reinea Aluminium 2 bearbeitetes . . . 236 6t2 &k.

gewalzt
, vertr<^a- — aus Kupfer, Messing . .514a 19b ß

mäaaig 9) 1 ti'ertra^tmässt^ . . .
Sl

.4/umtniumrise» (•alnhl) r>27 19d 3 ßO — plattirt 517 IHt

Atuminiumwoüren

:

5
— aus (iold, unlegirt . . 304 7«

1. feine Galanterie- 1

)
— aus Silber, unlegirt . 307 7a frei

waaren 531 20b 2 173
,

— aus Gold und Silber

2. andere r)27 19d3 60
,

legirt 528« 20a WJ

Aptbo$$f, eiserne. . . 241 6f 1,< 3 br.
1
— aus anderen edlen Me-

Aräometer nach Beschäl'-
1

fallen 52Ha 20a Re

fenheit des Materials. Bogenlampen ,
elektrische,

Argentan s. Kupfer. nach lieschafl'enheil des

AgphalÜark 74 5a '2 20 Materials.

.4u^rn, kdiistliche, nach
1

Bohrer: aus Eisen . . . 255 6(2;’ la

Heschaflcnhelf dos Ma-
{

— aus Kupfer . . 522a I9d2

tcrinls. ' Brrtnwtir«»« (Spiritus!

Automnten: in K.issern . ... 600 25b 2(t 15

—, Musikwerke . . . 4«r> 15a 1 :to in Klusclion.Krilgeiietc. 602 25b 2t4

ivertri^arnäMsig . . .
an) Bnuiigläxrr: ungefasste . 374

—
, mechanische Figuren {itriragsmäHnig .

w
nach Beschaffenheit des

1

— ,
g»> fasste . . , 379 lOf SU

Materials. 1 {rertragamnesig
.

Sil

—.mecbaDUchcVorkaufs-, BrilU n, verglast, mii Aus-

Wiege-, Eloktrisir-, Phu- nähme der goldenen

tographie- etc. Appa- und silbernen .... 5:it> 20f2

rate nach Beschatten- Brillengestelle ans Eisen,

heit des Materials. Stahl 25!>i <k .V
A

Italaamr, Kanada-, Ko- BriUnufUiAer, ungefasste;

paiva- HM M frei 1, ;ui8 weissem Glas»* . 374 lür A

Bfirtfinsen, auch verzinkt {rtrlragsmässig . .

W
etc 2S-2 r.ii 2.50 br. 2, Ulis farbigem Glase . 377 lOf

Barometer nach Beschuf- {rertragsmäseig •

ISi

fenheit dos Materials. 3 ans Hergkrvsfall . . H(K> 33?

Beile, eiserne 254 10 br. (forttrUumg (iiifL)

I

1

I
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Patentachau.

Sdialtvorrichtong !flr Drucktelegraphen mit ichrittweiaer Bewegung des Typenradee. W. S.

fc^teljes in Totterham, Middleeöx, Engl. 19. 6. 1896. Nr. 96 971. KI. '21.

Hin polnrieirter Elektromagnet H zur schrittweisen Bewegung des Typenrades und ein

gewöhnlicher Elektromagnet K mit trhgora Anker A sind in einem Ölromkreis hinter einander

geschaltet Der Elektromagnet H ver-

setzt unter der Einwirkung von rasch

ivuf einander folgenden Stromstössen

wechselnder Richtung den Arm O in

Hchwingung. Hierdurch werden die

Zahne eines aus zwei Zahnkr&nzen be-

stehenden Scbaltrades B abwechselnd

freigegeben, sodoaa sich letzteres und

das mit ihm auf derselben Welle sitzende

Typonrad unter dem Einfluss eines Peder-

werkes schrittweise drohen kann. Bei einer Unterbrechung der wechselnden StromstOase rQckt

der Anker A des trügen Elektromagneten K die Klinke h aus der Balm eines Armes M mul
gestattet hierdurch der Achse ü eine volle Umdrehung. Letztere wirkt dann mitteU eines

ICxzenters V auf einen Druckhebel p, der den Abdruck eines Buchstabens einleitct.

Phasenmeeser. Hartmann Sl Braun in Frankfurt a. M.-Bockenheim. 23. 1. 1897. Nr. 96039.

Kl. 21.

Ein drehbares System n* n*. bestehend aus

zwei fest mit einander verbundenen Spulen, von

denen die eine einen um 0^, die amiore einen um
900 gegen die Spannung des zu prüfenden Stromes

phasenverschobenen Strom führt, ist derart von

einem Hmiptstromfeld N beeinflusst, dass aiiaaor

den beiden einander entgegengesetzten Dreh-

momenten des vorgenannten Spulenpaares keine

w’eiteren Kräfte seine Einstelluog beeinflussen und
aus derselben mittels Zeigerablesung direkt der

Winkel entnommen werden kann, urn welchen der

die feste Spule durchfliessende Hauptstrom gegen seine Spannung verschoben ist.

Pinselreissleder. J. v. Pallich in iiraz. *6. 9. 1897. Nr. 97 669. Kl. 42.

Pinsel fassen eine grössere Menge ParbstolV als eine gewöhnliche Reissfeder, sodass

bei der Pinsolrelssfcdor öfteres Pullen vermieden wird. Diese ist gekenn-

zeichnet durch eine den Pinsel g tragende; in der Führung e verschiebbare

Fassung
f. welche durch eine Schraube b derart eingestellt worden kann,

dass die Pinselspitzo mehr oder w'eniger über die Führungsspitze i der

Führung e hervorsteht und beim Hingloiten der Spitze i über die Schreib-

oder Zeichenflüche eine gloichmllssigo, mehr oder minder .starke Linie zieht.

Vorrichtang zur Eneugong einer Drehbewegung mittels zweier atte zwei

Metallen verschiedener Ausdehnungsfähigkeit bestehenden Schrauben-

fedem. H, Schlee in Brandenburg a. H. 5. 1. 1897 Nr. 97 447. Kl. 46.

Bei der einen Schraubenfoder a ist das sich stärker ausdehnomie

Metall am Äusseren Umfange, bei der zweiten Schraubenfoder 6 hingegen

um inneren Umfange angebracht, sodass bei

Erwärmung berw. Abkühlung beider Federn

eine Verlängerung der einen und Verkürzung

der anderen Feder erfolgt, welche Lftngen-

änderuugeu auf eine Scheibe d drehend

wirken. Die beiden .Metalle köunen bei

beiden Federn iu gleicher Weise angebracht

sein, sudaas durch Erwärmen der einen

und gleichzeitige Abkühlung der zweiten Feder eine Drehung der Scheibe bewirkt wird.
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Toniohtauo xor Üebertragang von ZeigerBtellnngen. Siemens & Hslske A. G. in B€rij.

9. 9. 1896. Nr. 97 656. Kl, 74.

Bin Induktor ist nach beiden Seiten hin drehbar eingerichtet. Der bei jeder Drehung

Vorrichtung folgende Bürstenhalter nimmt den Strom stets in der neutralen Zone ab. .4a

Induktor ist ein Uingaegment ungeordnet, welches nach einander mit einer Reihe von Bcrata

Schluss bekommt, wodurch Emp^nger entsprechender Bauart je nach der Reihenfolge ce

Stromsendungen im einen oder im entgegengesetzten Sinne fortgeschaltet werden.

Verfahren sam Ueberxieben von Älumimom mit anderen Metallen. E. Quintaine, C. Lepfd
und G. Weil in Paris. 15. 5. IB97. Nr. 97 580. Kl. 48.

Die gebräuchlichen Galvanisirungsbader für Aluminium erhalten einen Zuaatz aus dt:

Klasse der Kohlehydrate, vorzugsweise Rohrzucker, Invertzucker, Maltose, Laktose.

Patanlliate.
Bis zum 13. Juli 1898.

Anmeldangen.
Klasse:

21. S. 9523. Widerstandssaule fUr elektrische

Ströme. Siemens & Hiilske A.G., Berlin.

8. 6. 96.

H. 18 931. Vorrichtung zur Angabe der Zeit

und Anzahl von Kerngesprilcheii. .1. HArd^u,
Berlin. 29. 6. 97

K. 14 823. Vorrichtung zur Beseitigung des

Bodensatzes aus Saiuinlerzelien etc. W.
Kyliug, Hagen i. W. 28. 1. 97.

E.5988. Moasgeriith für Wechselströme. Elek-
trizitats • Aktieugesellachaft vurin.

Schuckert & Co., Nürnberg. 17. 6. 98.

A. 5471. Elektrischer Saimuler. Akkumula*
torenfabrik Maurssen, Maurasen, Hol-

land. 3. 11. 97.

P. 9482. Aufl»au von Elektroden, welclie von

ahwechselmt über einander gelegten, ge-

wellten undglutten.hohlkegelstuuipfförmigen

Blechen gebildet werden. H. Pieper fils,

Lüttich. 14. 1. 98.

G. 11586. FlüSHigkeitsmesser. J, Gilbert
& Cie., BrUsael. 29. 6. 97.

Sch. 13176. Pölarisations-Beobnchtuugsrrihre

mit LufthlAschGii-Abschueider. P. Schmidt
& Huotiach. Berlin. 9. 12. 97.

T. 5726. Scheibeuwassermesaer mit federnden

(Jehauaetheilen. J. Thomson, Paris. 18.1.98.

T. 5859. Eiurichtimg zur gleichmassigen Ver-

theilung der Scheibeuwirkung bei Scheibeu-

wussermosHeru, .1. Thomson
,
Paris. 18.1.98.

W. 13019. Vorrichtung zur Durchleuchtung
|

und Beobachtung mittels ROn(gen*Strahleu.
J. Wertheimer, Paris. 2.7.97.

B. 22 583. Vorrichtung zum Aufträgen und
.Müssen von Winkeln. A. Barruga, Nürn-
berg. 22. 4. 98.

42# B. 22 031. Präzisionswaage rum Wägen
umfangreicher GegeiiBtAnde, P. Bunge,
Hamburg. 25. 1. 98

E. 5837. Vorrichtung zum Füllen und Ent

leeren von Pipetten. B. K. Euler, Regec*-

bürg. 11, 3. 98.

L. 1 1 775. I*üsitionsanzelger für Schiffe H

(..ienau, Hamburg. 25. 11. 97.

48. W. 13 683. Verfaliron zur Herstellung diuil'

1er Metallüberzüge auf Aluminium. O. Wti

11 . A. Levy, Paris. 2. 2. 98.

49. B. 21524.' Reibahle. R. Brück, I

luttenhurg. 15. 10. 97.

S. 11150. Anschlagvorrichtung für den He-

volverkopf von Revolverdrehbänken. Spon

holz & Wredo, Berlin, 24. 2. 98- '

I). 7796. Verfahren zum Erhitzen von MetaLta

durch Benutzung chemischer Reaktios-
|

wäinne. Zus. z. Pat. 97 586. R, Deititr.

Treptow b, Berlin. 16. 10. 96.

67. Z. 2558. HpinUliohrer-Schleifraaschine.

Zangenberg, Chemnitz. 21. 4. 98.

.M. 14 930. Maschine zum Schleifen uoc

Poliren von Utaslinseo. 0. Müller. Ha':>

dorf hei lieicheuberg L Boh. 29. 1. 96
^

70. A. 5350. Vorrichtung zur ParallelÜihruc^

des Lineals am Keissbrett. A. v. .\igoer

Budapest. 4. 8. 97-

Kla..io:
Erth«nuug:«».

21 Nr. 99 359. Messvorrichtiuig für Bestimmutf

der elektromotorischen Kraft von Stroo-

Sammlern: Zus. z. Pat. 88 649. U. HopfsH

Berlin. 7. 8. 97.

.Nr. 99 413. Glühlampe ohne besonderen
|

K.J. Bott, ToUenham, Middi. Engl. I 11 9i

Nr. 99 415. Schaltung der Regelungselekt.''-
|

magnete für Bogenlampen. Th. Weil u. Ft
|

Richter, Frankfurt a. M. 18. 7. 97

49. Nr. 99 4üf>. Verfahren und Vorrichtungxuo

Pressen von Röhren aus Kupfer, Alumiiauff

und Legirungen dieser Metalle. A. Pick.

DUsseldorf-Grafenberg. 30- 3. 97.

Nr 99 408. Vorrichtung zum Schneiden t®*“

Globoldschrauben. J. Kretschmer, Lodt I

Ruas. Polen. 31. 12. 97.

Pm die RedAktloD •rwitwurUicb; A. Blaichk« to Barlln W.
Verlfcf Ton Jaltai Sprins«r ln B*rlla N. — Dnck toq Bmil Dr«j«r la Barlla SW.
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Vorgelegebank No. 4 (Chiffre DV4)
in nonnalcii Diinonaionen von 130 cm HettUini^e, 68 cm Spitzeiicntfemuiifi: und 190 mm
Spitzenhöhe.

Die Konstruktion (ler»eIbon int schon bei den kleineren Hünken in No. 12 und 15

dieser Zeitschrift eingehend beschrieben worden; hier sei nur noch hervorgehoben, dass

die Obersupporln durch Verethrkung des rntertheils an Stabilität noch mehr gewonnen
hnben, was besonders fOr VorgelegebAnke Itei srhNseren Arbeiten von hohem Werth ist.

Auf vorstehendem Bild ist die Spindeldocke mit Oralwerk versehen, welches
aus drei Haupttheilen besteht.

Der an der Vorderwand der Spindeldocko schiel>bar befestigte K 0 hru ngsri n g
gestattet mit Mikn»meterschraube ein Einstellen der Exzentrizität der Ellipse bis

i/£o mm. (Die grösste DitVerenz zwischen grosser und kleiner Achse liotragt l>ei dieser

Bank 100 mm ) Der grösseren Stabilitrtt wegen, besonders hei Herstellung von StnhN
stempeln. Schnitten etc. werden diese SjjindeMockenkÖrper zur Aufnahme des Oval-
werks besonders aiisgebildet, das heisst dassell^e kann nicht iiachgeliofert, sondern
muss mit der ItetrefTenden Bank bestellt worden.

Der auf das Spindclgewinde geschraubte Mitteltheil. welcher den Ober-
schlitten Führung giebt, wird von dieser Hankgrnase an plnnscheibenartig ausgebildet.

Der Oberschlitten tntgt dassellie (iewinde, wie die Drehspindol zur Aufnahme
von Puttern und Planscheiben. Auf Wunsch wird die.-iGs 8])indelgowinde mit einem
Konus versehen, der in dem ^schlitten nach Oradtheilung drehbar und feststellbar ist.

Diese Einrichtung ist bei DrUckfuttern aus Holz und zum Ausrichten schon ge-
. drehterBllipsen unbedingt nothwendig, ermöglichtaber auch die Herstellung von Messing-

^ und Stahlarbeiteii, bei welchen mehrere Ovale versetzt in einander gedrehtwerden sollen.

Konstruktion und Ausführung dieser Ovalworke gewAhrlcisten grösste Staidüttlt

und die präziseste Herstellung theoretisch richtiger Ellipsen.

Vorgell
Spindeldoc

mit 2f» mm durchhohrU
hei welcher statt der gew
zur Aufnahme des Endd
falls 25 mm durchbohrte!
gewendet ist, die mitteh
stellbar ist. Hierdurch
ohne Weiteres IStangeii

Spindel verarbeit!»!! zu k

dass die (lussstnhlspind

liehen 6 lirösson Eiiifacl

Vorgelege-DrehlWUike ili

normale SpindetdiircblMj

Hank No. 2 bis 5 von
je 2 mm.

tirösaero Durchhohnu
;

ahgehildet, werden bei

erhöhen jedoch naturgei

Bank erheblich.

Fabrik!

Präzisio«s-Werl(2
,

Berlin
|

„Gewert|

Krautstrai

»«(rfrift JlnigaBt!

iBttlag »on Julius

vn

ieBenserinnennijien öon Kerner n. Riemens.

fffinftc Suflane.

®tmeinfn6licl)c

ttrf (^cinun A|;‘

I>r. 58.1

*Piil bem »ilbni« btä Seifaffft® in SfutjfcTfltjung.

800$rfte«i. 8"-4format. (SUflant selninben. |Irei*nuritl.a,— .i
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Gustav Heyde, Dresden4.

Ammonstrasie S3

Mathein.'niechaD. Institnt i. optische PricisionsvertÜL!

^egTüuüet 1872.

Maatsarämc SpaolallUtan: ftiasit tMiaiH
Sänimtlfche Iii!«tniraeiite fUr Astronomie:

Refraktoren
,
Passage • Instnimente

,
Triebverki

Stomwartenkappeln etc.

AnfertieoBr sümmtlicher VerniessuDrs-Iiistromente Hlr kAei

uiid niedere Geodäsie io bewähkester Konstruktiea

Bflisetheodolite, äossent Feinst gsechlifes

kompendGis gebaat. AeUisrIibeBei

Eigene Optik.
Krrnrohr-ObJekUTe n. -Oknlare, Prismen. Lnp«s ih.

tluoli neuesten Berechnungen aus feinstem Jenenser 6U».

SpeoUUt&t:
H.Kapiil'Apoeliroinulo. LichtstArkäte.Mument‘Apiatii:<:

Special^Preislisten gratis u. franko. (Kv

— AuHliittdiMr/te IVr/rcler ffenueMt^—

Verlag von Julius Sprlniger in Berlin N»

Handbuch der Materialienkunde
für den Maschinenbau.

Von

A. Martens,
Professor ond DIrektur der Koolgllt-hen niephuniicch -tei-lioiscbeo VersucbsaastJilt so Berlin -Oharlotuokorr.

Erster Theil.
Hsterialprilfangswesen, Probirmaschlnen nnd MessiBstromente.

— Mit 514 in den Text gedruckten Abbildungen uml 20 Ta/eln. -

ln Leinwand gebunden Preis M. 40,—

.
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erscheint mooatllcb cwelmal in Heften von S Selten. Sie
teft den technischen und gewerbilrben iDteressen
der geeammteo PrlslsloDsmechARik und Optik
gewidmet und berichtet Io OriginalartlkelD und
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deren mehr.

Als Organ der Deutschen Oesellschsft for
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TerUgabDehhaBdlniig' tob jiiUu SpriBr*r
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Ueber Nickelstabl (Fortbouung) S. 129. — Klkinrkk Hitthkilumosn: Blanke Vernickelung S. 132. — Tief-

scJiwarxhelieD von Holz S. 132. — Neue Schleif- und Pulirvurriebtuog S. 132. — Oeschaftllche MlUbellungen S. 132. ^
Auszug aus dem amtlichen Wsarenverzelchnlss zum ZutUarif (Kortsetznng) S. 133. — PatbntschaU S. 135. —. pATkifT'

UlSTB S. 136.

t Geaneht In dauernde Stellung I

2 Lehrer
f. d. Btädt. Technikum zu NenaUdt I. Meckl.:
A. für Konstruktion eloktr. Masebinen unti Ent-

werfen von Licht- und Kraft- Leitunken.
B. Für ullgem. Elektrotechnik, Physik, Chemie

und zur Leitlinie des l.mb(.iraturiuTns. (zs?)

Bewerber, Ingenieure bezw. Physiker, wollen
ihre Zeugnisse, Lebenstauf und Gehultsan-
Sprüche einsenden uii Direktor liellota

Optikergehülfe,
tüchtig und erfahren auf PlanparallelgiRser,

sucht gegen hulicn Lohn mOgUchst bald

B. Imme»
(234) DerUn NW#» Marienstrasse 29.

Junger .Mann, 18 Jahre alt, unständig, solide

und beschoiden, der 4 Ciaasen am k. k. Stuats-

^mnasium in Troppau und 2 Jahreskurse für

Präcisionsmechunik »n der k. k. Staatagewerbe-
scbule in Innabnick mit Vorzug ahsolvirte,

wünscht zur praktischen Ausbildung als

VolonthJT
in ein grösseres Institut (Werkstatt) für Prilci-

sionsmochunik einzutreteii.

UeÜ. OfTerten uuter H. 233 an die Expe-
dition dieser Zeitung erbeten. (2331

Fachschule for Mechaniker
und

Tagesklasse filr Elektiotechnik
an der städtischen

1. HandwerkerschDle zu Berlin.

Am 10. Oktober beginnt der Anfangs-Kursus.
Auskunft und Programme durcli (235)

Direktor O. JesBoii» Undeustr. 07.

Schräge Triebe a. Zahnstangen
in allen gewünschten Dimensionen; ferner

Ansarbeltimi; von Patentmodellen
sowie Anfertigung einzelner Teile für wissen-
schaftliche Instrumente nach Zeichnung oder
Angabe fertigt billigst (174)
Chr. Kremp, Xech. Werhstätte, Wetalar.

Diamant-Werkzeuge
Oegr. 1847. jeder Art, als: Gen. 1847.
DUmant-Stlchel für Mikrometer und grobe
Theiluugen; Diamanten u. Carbone in Stahl-
haltar gefasst zum Abdrehen von glashartem
Stahl, Schmirgel. Poraellan, Papier etc.; Dia-
mant-Stanb zum Schleifen und Sagen

;
Glaser-

diamanten etc. empfehlen (153)

£m«t Wlntor dk Hohn, Hamburg-Eiinsbfltte).
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Otto Wolfff,
Berlin SW., Alexandrineniitr. 14

PricUloM-WUentinde au laagailn
Duh dtr Matbodg der Fhjiik.-Teohniaohen Baiohsanitilt.

lormal-WidentSide, Iheutatea,
iMibiückea , Kompeuatlou • Apparate,

Hormal-Elemeate.— Illustrirte Preisliste.

Photometer d65 )

Spectral-Apparate

Projektions-Apparate

Glas-Photogramme

A. KRÜSS
Optlaches Instltnl Hamburg.

Speclalfabrik elektr. Messapparate
von

Oans deGoldsohmidt,
Berlin N. 24., Augustetr. 26.

Volt-,

Ampfere-
und

Galvano-

meter.

£heostate.

Mess-
brOcken.

Gonden-

sätoren.

Honnal-
elemente.

Conpemtlois-

ippinte.

llluBtrirte Preisliste gratis. (222II)

Isländischen Doppeispath
verkauft (1671

C. A. Niendorf.
Bemaa
b. Barllii.

Carborundom, ein neues Schleifmittel.

Vertreten
fUr Deutschland östlich der Elbe:

Herr Richard Luders, GörlHz,

fUr Rheinland und Westfalen

:

Herr Leopold Hugo Zell, Rittershausen,

fUr das südwestliche Deutschland;

Herr A. Cotlln, Frankfurt a. M.

Präcisions- und Rundsystem

Reisszeage.

GeblUlier Half, Plroptei, Btreri.

Werkstätten für Reisszeuge

u. mathematische Instrumente.

I. Prolsp (155)

auf allen beschickten Aotistellongen.

Hm« lUantrlcrt« Katalof« fratJn.
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Heber Nickelstahl.

BvUttin dt la Sor. iPencouragtmtnt p. Vind. nat. i>7. S. 360. 1898.

(FartDlMmmt.)

Dm die LangenauBdehnung des Nickelstahls bei verechiedenen Temperaturen
EU etudiren, bat Dr. Quillaume drei Methoden angewendet.

Die erste bestand in der Messung auf dem Transversal-Komparator des Inter-

nationalen Instituts. Hier befinden sich die beiden su vergleichenden Stabe inner-

halb eines doppeiwandigen Troges in einem Luftbade, dessen Temperatur durch einen

im Mantel beflndiichen Wasserstrom normirt wird. Soicher TrOge sind zwei vor-

handen, der eine mit einem einzigen Tisch für den Stab, der andere mit zwei Tischen;

man kann also den ais Normai dienenden Stab entweder immer auf derseiben

Temperatur haiten oder ihm auch die Temperatur des zu untersuchenden Stabes

geben, wenn sein Ausdehnungskoeffizient genau genug bekannt ist. Diesen ietzten

Weg, der vor dem anderen den Vorzug grosserer experimenteller Binfachheit hat

und für den vorliegenden Zweck genügende Genauigkeit lieferte, bat Ouillaume
angewandt; als Normal diente ein Meter aus Iridiumplatin. HOher als auf 38° zu

gehen, ist Jedoch bei dem Pariser Komparator nicht mOglich, da schon bei dieser

Temperatur die Objektive der Mikroskope beschlagen und deshalb die Anwendung
eines kleinen Geblases nothwendig ist.

Für höhere Temperaturen be-

nutzte Guillaume daher eine Vor-

richtung, die an die Messlatten aus

zwei Metallen erinnert, wie sie in

der Geodäsie gabrauchlich waren und
zum Theil noch sind. Auf den Nlckel-

stahl-Stab A {Fig. 1 )
') ist an dem

einen Ende ein Messingstab B aufge-

schraubt, sodass sich beide ungehin-

dert ausdehnen kOnnen, B tragt am anderen Ende seitlich eine kleine Skale s, die sich

vor einem auf A befindlichen Indexstrich i bewegt. Auf diese Weise kann man den
relativen Ausdehnungskobfflzienten des Nickelstabls gegen Messing ermitteln und aus
ihm den absoluten berechnen, wenn man den des Messinge kennt. Dies war freilich

innerhalb der weiten Temperaturgrenzen, die bei dieser Methode zur Anwendung
kamen (— 60° bis etwa -|- 200°), nur insoweit der Pall, als es erlaubt ist, den
AusdebnungskoOfflzienten des Messlngs bei den gebräuchlichen Temperaturen auch
auf höhere oder niedere zu extrapoliren. Aber die hieraus entspringende Unsicher-

heit erstreckt sich nur auf die absoluten Werthe der Ausdehnung des Nickelstahls;

das verschiedene Verhaltender Nickelstahle gegen Veränderung derTemperatur wirdhier-

von nicht berührt. Oie beiden Stäbe befanden sich entweder in Alkohol oder in Wasser
oder ln Oel; im letzten Falle standen sie vertikal, sodass die Skale s sich ausser-

halb des Bades befand, in den beiden anderen Fällen lagen sie horizontal und waren
vollständig von der Flüssigkeit bedeckt. Die Stellung von i gegen $ wurde durch
ein Mikrometer-Mikroskop ermittelt.

Die geringe Rechenarbeit, welche diese Methode erheischt, konnte unbequem
werden, wenn es sich darum handelte, sich sofort nach einem Versuch darüber

schlüssig zu werden, ob man die Temperatur weiter steigern sollte oder nicht. In

*) Die Figuren sind der angeführten Quelle entnumnien.

Flg. l.
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Mechuilk«r>Zt^.

solchen Fallen wandte Guillaume eine dritte Methode an, die erlaubte, sofort zu
erkennen, ob eine Ausdehnung oder eine Zusammen Ziehung eingetreten war.

Ein U' förmiges Gussstück
hat zwei ungleich hohe Seiten-

wande; mit der höheren (in Fig. li

linken) sind die beiden zu ver-

gleichenden Stabe 8^ und 8,
durchKlemmscbrauben verbunden,

auf der gut ebenen Oberüache der

niederen ruhen sie mittels ange-

lötheter Plättchen Pi und^, auf.

Zwischen diesen Plättchen und
der AuHageflache sind Nadeln n,
und tii eingeklemmt, welche Stroh-

halme A, und h, tragen. Die Stabe

werden mittels untergestellter

Brenner erhitzt und können durch

den Umschlusskasten K vor direkter Flainmenwirkung und zu starker Ausstrahlung

geschützt werden. Wenn sich die Stabe uusdebnen oder zusammenziehen, so rollen

die Nadeln n, und n^, und die Strohhalme verändern ihre Stellung.

Bei der Untersuchung der thermischen Ausdehnung schieden sich die Nickel-

stahl- Legirungen in gleicher Weise wie beim magnetischen Verhalten ln irreversible

und reversible, je nachdem der Nickelgehalt unter oder über 25% ^'ar.

^

Auf die ersten sei hier, als die technisch minder wichtigen, nur kurz einge-

gangen. Es ist dies um so eher angeseigt, als Guillaume weitere Unter

suchung der sich dabei zeigenden, interessanten Erscheinungen in Aussicht stellt; vor-

läufig hat er nur die Uegirung von lö'/, Ni genau studirt, die übrigen nur theil-

weise, um die erhaltenen Resultate zu bestätigen.

Die Untersuchungen sind mittels der

zweiten der oben beschriebenen drei Me-
thoden ausgeführt. Die Stabe wurden zu-

nächst auf etwa 200* er.varmt und sofort

in ein Oelbad gebracht, nachdem man sie

auf den Messingstab aufgeschraubt hatte.

Man liess die Temperatur allmählich sinken,

wobei jedoch öfter wieder erwärmt wurde;
so gelangte man bis zur Zimmertemperatur
‘herab, worauf der Stab ln Wasser auf 0* ge-

bracht wurde; alsdann wurde wieder erhitzt

und schliesslich im Alkoholbade unter 0°

herabgegangen. Wenn der Stab von etwa
250" an abgeküblt wurde, so zog er sich

zun&chst zusammen, bei 180" jedoch begann
er eich wieder auszudehnen , wie Fig. 3
zeigt, in welcher die Lange des Stabes als

Ordinaten, die zugehörige Temperatur als Abszissen gezeichnet sind. Wenn der Stab

bis D gelangt war, ging er beim Wiedererhitzen aber nicht entlang der Kurve über B
nach .4 zurück, sondern er dehnte eich entlang der Linie DC aus; kühlte man wieder

ab, so zog sich der Stab wieder längs CD zusammen, bei D verlängerte er sich wieder

entlang der Kurve u. s. f. Hierbei beobachtete Guillaume an Leglrungen von 15%
und von 24% Ni eine eigenartige Verzögerung des eben beschriebenen Ganges;
beim Abküblen ging der Stab nach AuftrelTen auf die Kurve über diese hinaus ent-

lang der Geraden, die er eben verfolgt batte, und sprang dann nach weiterer Ab-

kohlung um etwa 15" unter plötzlicher Verlängerung in die Kurve zurück; diese

Erscheinung erinnert an die Ueberhitzung und Unterkühlung der Flüssigkeiten, ist

jedoch doppelt interessant, weil sie hier an festen Körpern auftritt.

Die reversiblen Leglrungen untersuchte Guillaume zunächst auf dem
Komparator; hier fand er folgende Ausdehnungskoöfflzienten für Temperaturen

zwischen 0" und 3H" (unter Weglassung des quadratischen Gliedes und einiger Dezimal-

stellen);

Fig. 8.
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1. S«pt»mbar IS9S.

Nickelgehalt

io Prozent
Ausdehnung für 1 m

j

und 1 ° in

Nickelgehalt

in Prozent

1 Ausdehnung für 1 m
und 1 ° in ^

26,2 13,1 37,3 3,5

27,9 ; 11,3 39,4 5,4

28,7 10,4 44,4 : 8,5

30,4 4,6 34,8 Ni -f 1,6 Cr 3,6

31,4 3,4 35,7 -
-h 1,7 - 3,4

34,6
i

1.4 36,4 -
-f 0,9 -

!

4,4

36,6 0,9
1

!

Man sieht also, dass die Ausdehnnng z. Th. Ober die des reinen Nickels (12,ö)
hinausgeht, andererseits bis zu Wertben hinabsinkt, die bei Messungen von mittlerer

Genauigkeit eine Berücksichtigung der Temperatur überflüssig machen würde.

Guillaume fügt jedoch hinzu, dass der Ausdehnungskoefflzient ausser vom
Nickelgehalt auch von der Behandlung der Legirung abhängt. Nach Abschrecken,

welches übrigens den Nickeistahl weicher macht, ist die Ausdehnung geringer, sie

sinkt weiter, wenn man den Stab darauf walzt; man kann somit bei demselben

Material eine Veränderung
des Ausdebnungskoäfflzi-

enten berbeiführen
,
und

zwar bis zum Doppelten

seines Betrages.

Bei höheren Tempe-
raturen als 38° hat Guil-
laume die zweite der

auf S. 129 beschriebenen

Methoden angewendet.

Fig. 4 Vi. 6 zeigen,

welche Resultate sich er-

geben haben. In Fig. 4, in

welcher die Abszissen die

Temperatur
,

die Ordi-

naten die Ausdehnung
für 1 m in /I angeben,

sieht man bei den Legirungen von 30,4, 31,4 und 34,6% Ni ein plötzliches An-
steigen der linear verlaufenen Ausdehnung, worauf weiterer geradliniger Verlauf ein-

tritt; das Ansteigen findet während etwa Ö0° statt in der Nähe derjenigen Temperatur,
bei welcher das Schwinden des Magnetismus anfängt, sich zu verlangsamen; diese

Temperatur ist bei den Legi-

rungen von 35,6, 39,4 und 44,4

I

noch nicht erreicht, die Aus-

dehnung verläuft daher voll-

kommen linear. Fig. 5 giebt

Kurven für die Ausdehnung bei

den Temperaturen 0°, 50°, 100°,

150° und 200°; man siebt, dass

diese Kurven, bis auf die von
200“, eich alle in einem Punkte
vereinigen, welcher eben der

Legirung von 36% Ni ent-

spricht, deren Ausdehnung ver-

> schwindend klein ist ; von— %>. diesem Punkte aus steigen die

Kurven nach beiden Seiten hin

an. Guillaume hat einige,

von ihm als vorläufige bezeicbnete Formeln für die Ausdehnung von vier Legirungen
aufgestellt; die in ihnen enthaltenen AusdehnungskoOfflzenten seien hier, in der

gleichen Abkürzung wie oben, mitgetbeilt.
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D«oUch»

M«cbulker-Zl^.

Nickelgebalt

ln Prozent

Ausdehnung in ft

für 1 m und 1°

Zwischen
den Temperaturen

30,4 4,6 0‘ und 110»

7,2 110" - 164*

12,6 164* - 220*

31,4 3,4 0* und 122*

6,3 122* - 182'»

13,0 182* - 220*

34,6 1,4 0“ und 142«

2,1 142« - 220»

37,3 3,6 0« und 160«

2,4 160« - 220«.

(5cA/u«« foigt.)

Kleinere Mittheiiungen.

Blaake Vernickelung:.

UlUaiid^s Techn, Rundschau •?/. S. 19, 1898

nach Drog.’Ztg.

1. Man setzt zu einer verdünnten Chlurzink-

lösuiig (h bis lO^/o) soviel schwefelauuros Nickel

hinzu, dass eine tief^Une I.dsun^ entsteht,

welche man in einem Porzellunge^ss bis zuui

Kochen erhitzt. Die sauber gereinigten Gegen-

sttmdo werden <30 bis 60 Minuten lang darin

gekocht, wobei das verdampfte Wasser ersetzt

werden muss; darauf worden sie in Wasser

nbgewoschen. welches etwas feine Kreide ent-

halt.

2 . Man erhitzt die ChlurziiiklbHung in einem

kupfernen Kessel, sHuert mit Salzsiuire an, fügt

Ziiikpulver hinzu und zuletzt soviel Nicke!-

chlorflr oder Kaliumnickelsulfat, his grüne

Färbung eintritt. ln dieser Mischung werden

. die (iegenstHndo mit Zinkblechstücken zu-

sammen etwa Ib Minuten gekocht, darauf gut

mit Wasser abgespült und mit Schlemmkreide

polirt. S.

Tief*chwarzbelzen Ton Holz.

Zeitschr. /. lymtrumentenbau JH, 8. 891. 1898

nach Schtcciz. Schretner-Ztg.

1. 10^ solzsaurort AuUin werden in 150 g
Wasser gelöst und daun 0.5 g Kupferchlorid

zugesetzt; diese l^ösung wird heiss auf das zu

heizende Holz aufgetrogen. Nach dem Trocknen

erhalt das Holz noch einen Anstrich mit einer

lidsung von 10 g duppelchromsaurem Kali in

200^ Wasser. Die hierdurch erzielte Färbung

erscheint nach dem Trocknen tiofschw'arz, ist

durchaus dauerhaft und wird von 8aureu, Chlor

und Licht nicht beeinflusst.

2 . Man löst 20 ^ Blauhulzextrakt in 0,hkg

kochendem Wasser, bestreicht mit der Lösung

das Holz und giebt nach dem Trocknen noch

einen zweiten Anstrich mit einer Lösung |von

20 p doppelcbromsaurem Kali in 0,8 jlp Wasser.

Auch diese Beize färbt das Holz tiefschwarz:

und die Färbung ist sehr dauerhaft. S.

Neue Schleif- und Poli^Vonichtan«:.
Die der Firma Hartmann & Braun in

Frankfurt a. M. - Bockeiiheim durch D. R. G. M.

37 870 geschützte Vorrichtung dient zum Strich-

poliren spez. von geraden Flachen.

Sie besteht aus zwei Walzen, von denen die

eine auf der Spindel befestigt, die andere in

einem .Hcbamierartig an der Drehbank be-

festigten Rahmen in Lagerscbalen lauft. Ueber

beide Walzen ist ein endloses Schmirgolleinen-

band gezogen, das gleichzeitig Uber einen auf

dem Rahmen befestigten, in der Höhe verstell-

baren Tisch geführt ist. Wenn die zu

schleifenden und pulirenden Gegenstände bei

laufendem Bande auf den Tisch gedrückt

werden, so erhalten sie einen sauberen Strich.

Bei stärkerem Aufdrucken wird das Band

strammer gespannt, soduss dadurch auch ver-

mieden ist, dass die Kanten verrundet werden.

Betrefl's einer Abbildung der beschriebenen

Vorrichtung sei auf die Beilage zu dieser

.Nummer venviesen. aus der auch die Preise

zu ersehen sind.

Dem Mechaniker und Optiker Ferdinand
Briiecke zu Herlin Ist dos Prädikat eines

Königlichen Hoflieferanten verliehen worden.

Zu Bhren des 100-jahrigen Jubiläums der

Erfindung der elektrischen Säule findet vom
15. .Mai bis 15. Oktober 1809 in Como, derGebiirts-

Stadt des Erfinders Alessandro Volta eine

internationale Elektrische Ausstelluiig,
verbunden mit einem Elektriker-Kongress, statt.

Die diesjährige Astronoroen-Versammlung

tagt vom 24. bis 27. September in Budapest.
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Auszug aus dem amtlichen Waarenverzelchnlss zum Zolltarif,

enthaltend diejenigen Waaren, weiche in der Mechanik und Optik Vorkommen.')

Gegenstand .SUtlBt-

Nr.

Nr. dM
Zoll'
ULrlfB

ZullBBU ’

iB Mark
rar io(%

Gegeustaiul siaUst-
Nr.

Nr. d»6
Zoll-

UrlfB

ZolUats
ln Mark
mrlOOA^

Bronze s. Kupfer. — aus Aluminium . . . 527 193 3 60

Bussolen, zu wiseeiiachaftl. — aus edlen Metallen 528a 20« 600

Zwecken 467 15a 2 frei — aus vergoldeten oder
—

, andere s. Kompasse. versilberten oder plat-

('amera ludda , Camera tirten Metallen . . . 531 20b 2 175

obscura oachBeschafTen- Drahtzieheisen :

beit des Materiale. —
, nicht abgoschliffen 249 (>e 2a 6br.

Chronometer s. Uhren. —
,
abgeschlilfen .... 254 6e 2,7 10

(Jhronoskope 467 I5a2 frei Drehstähle 255 6e 2y 15

Cremor tartari .... 215 5m frei Drdfüsse aus Eisenguss,

IhltametaJl s. Kupfer. roh 240 6e U 2,50 br.

Diamanten a. Schneide- Dynamomaschinen s. Ma-

und Schreibdiamanten. schinen.

Dyimantpulver . . . . HOO 33a frei
' Kbonit 8. Hartgummi.

Dosen mit musikalischen . Edelsteine, ruh .... 800 33a frei

Splolwcrken .... 466 15a 1 30 — , bearbeitet 808 33r BO

{veriragsmässiy . . . 20) Bisen einschliesslich he-

Drachenblut 636 3Ö frei giningen

:

Z>raA(;
1

—
,
Roheisen aller Art 228 6a 1 br.

— aus Blei 60 3c 6 br. — , schmiedbares Bisen . 229 Bb 2,50 br.

— aus Eisen ... 237 63 3 br. —
,
Eisen platteu u. -blech:

— —
»

verkupfert, ver- 1. rob

uickelt, lackirt etc. . . 238 Bd 3 br. a) aus Eisenguss

^ aus Kupfer, .Messiug (Grauguss) . . . 240 6e I« 2,50br.

und anderen Metallen
^

b) aus schmiedbarem

und Legirungen: 1 Bisen .... 234 6c 1 3 br.

a) plattirter (vergoldet 2. bearbeitet .... 235 6c 2 5 br

und versilbert) . . 518 19c 28 Eisenbahnfahrgeschwindig-

b) zementlrter . . . 51f>a 19b 12 keitsmesser nach Be-

c) anderer 5I5b 19b 12 sebaffenheit des Ma-
— aus edlen Metallen 528a 20i 600

1

terials.

((inlddraht Uber 2 mm Eisenoxyd, Bergroth, Kol-

Dicke vertragsmäßig 100) kothar 144 5m frei

— Zinkdraht 918 42c 6 br. —
, mit Oel vermischt 83 57 6br.

— Zinndrabt 923 43c 6br. Eisenwaaren:

— aller Art mit Kaut- 1. grutie aus Guss, roh 240 2e 1« 2,50 br.

schuk oder Guttapercha 2. Ambosse
, Bolzen ,

Utierzogen
,

umwickelt Brecheisen
, Nftgel ,

etc 516 19b 12 Sebraubstdeke, gro-

Drahtwaaren

:

be Federn . . • . . 241 6e 1,7 3 l>r.

— aus Bisen: 9. gewalzte und ge-

u) grobe, nicht abge* zogene Röhren . . 248 6e ly 5 br.

schliffen ..... 249 Be 2« 6 br. 10b) Hftmmer, Beile, Mes-

— , abgeschlilfen. . 254 6e 2,7 10 ser, Zangen, SchlUs-

b) feine, poUrt, lackirt sei etc 254 6e 2,7 10

etc 259a 6« 3,7 24 c) Feilen, Meisael. Dreh-

— aus Kupfer, Messing Stahle, Durchschlage,

etc., LfOgirungen . . . 526 193 3 60 Frasen, Stichel,Zirkel 255 Be 2}' 15

*) Nach vuIUtnnHigcr VorAlTentllchunjc diosos Anszn^fcs werden SonderabzOge den Mit-

gliedern der D. (j. f. M. u. O. gegen Einsendung von 30 iy. an den (loachftftsführer zur Ver-

fQgung stehen.
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Gegeontond Sutlet-
Nt.

Nr. des
Zoll-

Zolleetz

In Hark
1

Gegenstand SleUst-
Nf.

Kr. des
Zull-

terlfs mno(% Urife

12. feine EUenwaaren, Gosomilnder, elektrische,

a) aua schmiedbarero ebenso.

Eiaengusa, ^olirtem Oatmeater ebenso.

0uea,Kunatgu88, ver-
1

Gehäuee s. Uhrgehäuse.

Dickelt, vemirt etc. 266 6« Sa 24
j

OeWgies9er%oaaren siehe

EldctrisirmoMckmen nach ' Kupferwaaren.

Beschaffenheit des Ma- : Oewiehte;

teriala.
1

1. rohe aus Eisenguss. 240 6« 1« 2,50br.

EkktrintäUtttmmUr ' 2. grobe aus Schmied-

ebenso. barem Bisen

EUkiriziti^ähler obeiiHu. u) nlchtabgeschliffen 249 6« 2n 6 br.

Elektromotoren a. Maschi- b) abgescbliffen . . 254 6e 2,3 10

neu. — aus Kupfer, Messlug,

Elektrophore nach Be- unpolirt 620s, b 19d 1 18

achatTenheit des .Ma- — andere aus Kupfer

terials. oder Messing .... 522a, b 194 2 30

Elfenbein (auch Mammuth-, — aus Aluminium . . . 627 19d 3 60

Walross- und andere Olas und Glatuaaren:

Zähue) 409 13e frei 1. Hohlglas, grünes. . 861 10a 8br.

Elfenbein, zu Elfenbein- 1 2. a) Glasmasse (Roh-

waaren vorgearbeitet . 530 20b 1 30 glas), rohe gegos-

—
, vegetabilisches (Stein-

. sene Platten . . 362 10a 3 br.

nuas) 416 13e frei
' b) Rohes optisches

Elfenbeinuxiaren .... 529 20b 1 200 i Glas (Flint- und

Erdkugeln (Qlobeu) nach Kronglas) . . . 363 10a 3 br.

Beschaffenheit des Ma- 3. Weisecs Hohlglas 364bis
10b 8 br.

terials.

Etui», mit Tuch geftlttert 453 13k 30 4. Fenster- u. Tafelglas.

366

—
, mit Atlas gefuttert 540 20c 8 120

1

a) bis 120 cm Breite 367 10c 1 6br.

Feilen aus Bisen . . . 265 6e2y 15 1 h) von 120 bis 200 cm
Feilengtahl, nicht abge- Breite 868 10c 2 8br.

schlilTen 249 iie 2ei H br. c) libor 200 cm Breile 369 10c 3 10 br.

Feiiklobm 254 6e 2fl 10 5. a) Spiegelglas, rohes 370 104 1 3br.

Femgläeer, astronomische 467 15a 2 frei h) Cnbelogtee Tafel-

—
,

terrestrischo (Feld- und Spiegelglas,

Stocher
,

Operngucker geschlifTon, polirt.

etc.) . 536 20r 2 120 Milchglas . . . 372 104 2 24 br.

Soweit sic ganz <»der [vertragemäesig . . . 12 br.)

tbeilweiso ans edlen ' e) BelegUw Tafel- u.

Metallen 528a 20a «00 Spiegelglas . . . .371 104 2 24 br.

Oller Elfenbein, Herl- 10. UhrglAser, sowie un-

mutter, Schildpatt be- gefasste, geschliffene

stehen 529 20b 1 200 und ungescluffene

Fimut, Ijackc .... 74 5s 2 20 ' Brillen-, Lorgnon-

Flintgla» s. optisches Glas. u. Stereoskopglflser

Flusespath (Kalziumfluo- ' aus weissem Glase . .374 10« 24

rid) 274 7a frei
1

{vertragtmäseig . m
Formereand 287 7a frei 13. dcrgl. aus farbigem

Freuen, eiserne, iinpolirto 255 6e 2y 15 (aucli grauem) Glase 377 lOf 30

Fi'äaentcheibe» aus Gnas- Glimmer:

stahl 232 6b 2.50br. 1. Platten oder Schei-

Futterale s. Etuis. bon, rohe .... 801 33a frei.

Galvanische Elemente uucli 2. dgl,, wenn sie durch-

BeächaiTenheit des Ma- sichtig sind u. durch

terials. Beschneiden d. Rftn-

Digilized by Google



Gegenstand SuUsL-
Nr.

Nr. d«0
ZoH-
Urlf«

Zollsatz
in Mark
ronoi%

der eine regelmäs-

sige Form beeitzen . 807

1

33f 3br.

[pertragemäeeig . . . 2,SO 6r-.|

GUxkengut s. Kupfer.

Orammopkont nach Be-

schaffenheit des Ma-

terials.

0^tUap€rckay roh, in Plat-

ten oder Tafeln . . . 483

1

17s frei.

—
,
in Platten oder Tafeln,

deren Form auf die Ver-

wendung berechnet Ist 482 17b 8br.

Hammer, eiserne

:

1. grobe, unpolirt, un-

lackirt, 241 6e 3br.

a) Schmiedehämmer 254 6e2^ 10

b) andere ....
2. polirte etc.; Stimm- 259a 6e3/3 24

hämmer

Gegenstand SUOsL-
Nr.

Nr. des
Zoll-
tsrtfa

Zollsatz
ln Mark
rnrl(X%

HaJbedditeine (u. A. Achat,

Bergkrystall), roh . . 800 33t frei.

—
,
bearbeitet 809 SSg 60

Hartgummi 483 17i ' frei

HeUostate 467 15a 2 frei.

Si^henmesoer 467 15s 2 Irel.

Holuehnitte 453 13g 30

HoU8ckra%tben, eiserne . . 253 6e2,7 10

Hydrometer nach Be-

flchaffenheit des Ma-

terials.

Hygrometer ebenso.

Indikatoren s. Registrir-

apparate.

IndnkHonsapparate nach

BeschafTenheit des Ma*

teriala.

{Fortsetzung folgt)

Patentsehau.

Schaltung zur Erzielung einer PheeenTeraohiebung von 90o oder mehr zwischen awei Wechsel-

Stromkreisen. Hnrtmann & Braun in Frankfurt a. M. - Buckeiiheim. 6. 12. 1896.

Nr. 97379. Kl. 21.

Der eine der beiden Strumkreiee ACB und ac6,

zwischen denen Phasenverschiebung erzeugt werden soll,

wird gleichzeitig von den über einander gelagerten Strömen

der Prim&rwickelung p und der Bekundarwickelung s eines

Transformators durchflossen, wodurch eine Phase resultirt,

die zwischen der des Primär- und der des Sekundärtransfor-

matorstromes liegt.

Einrichtung zur Erzielung konstanter Dämpfung für

Schwingungegalvanometer. Siemens & Halske
A. O. in Berlin. 29. 6. 1897. Nr. 96 974. Kl. 21.

Die Nebenschliessung zur Veränderung der Bm-

plimllichkeit wird liier so ungeordnet, dass die Galvanu-

meterwindung<Mi durch einen konstanten Widerstand A B
geschlossen werden und an Abzweigungen von bestimm-

ten Bruchtheilen dieses Widerstandes der zu messeude

Strom oingefuhrt wird. In den (iulvanoincterzweig kann

man noch einen rcgulirbaren Zusatzwiderstaml zur Kege-

hing der Kmptindlichkeit einschalten.

Entfernungsmesser ohne Latte. B. Kuibel in Mainz. 7. 6.

18%. Nr. 97 317. KI. 42.

Dieser Entfernungsmesser gehört zu jener bekannten

(lattiing, bei der ein festes Fernrohr an dem einen Ende

der Grundlinie und ein drehbares Fernrohr am andern Ende

ungeordnet ist. l'm bei solchen Instniimmtou die Skalen-
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punkte aul'rechucridehem Wege bequem bestimmen
zu können, ist zur Uebertraguni; der Bewegung
des drehbaren Fernrohres eine besondere Vor-

richtung gewählt. Diese besteht aus einer recht-

winklig zur Grundlinie geführten Zahnstange z, die

in geeigneter Art durch einen Zapfen g mit dem
Gleitstück p verbunden ist, dos verHchlebl>ar in

Augen eines mit dem drehbaren Fernrohr fest

vereinigten Armes t steckt. Die Zahnstange z

treibt durch das liad s das Zeigerwerk an. Ihr

Weg ist proportional der zu messenden Ent-

fernung.

Kerner sind zur Kontrollrung der Visuren

besondere HülfsviairvoiTiehtungen vorgesehen, be-

züglich deren auf die Patentschrift zu verweisen ist.

Paientliste.
Bis zum 15. August 1898.

Ajimeldajigen.
Klasse:

12. W. 13963. Darstellung von Karbiden ohne An-

wendung des elektrischer) Stromes. P. W u I ff

,

Berlin. 22. 4. 98.

21. C. 7300. Vultametrischer Lodeiiieldor für

Sammelbatterien. F, Cremer, Churlutten-

burg. 25. t. 98.

H. 18 732. Verfahren zur Erzeugung eines

gegen die Spannung des Magnetisirungs-

stromes um 90® oder mehr iu seiner Phase

verschol>enen Magnetfeldes. Hartmann &
Braun, Frankfurt a. M.-Bockenheim. 15.5.97.

\V. 13 843. ErregerflUssigkeit für Sammel-

batterien. A. Werner, London. 17. 3, 98.

42 . B. 21 309. Objektiv und Fernrohr mit zwei

verschiedenen Vergrösserungen. A. C. Biese

und A. Gleichen, Berlin. 81. 8. 97.

F. 10340. Erzeugung kinetischerBrscheinungen.

K. Fuhrmann um! L-Karnasch, Charlotten-

burg. 20. 11. 97.

T. 5782. FlUssigkeitsmesser. P. Taufenecker,
Budapest. 26. 2. 98

W. 13 149. Neuerungen an Chronographen.

.M. Wildermann und K. L. Mond, London.

19. 8. 97.

W. 14 093. Vorrichtung zur Darstellung beleb-

ter Bilder. P. W^oiff, Berlin. 3. 6. 98.

49 . K. 15 940. Ofen zum HnrUm und Anlassen

von üegenstftnden aller Art. Kölner Ap«
parate-Bauanstalt J. Cuhlenzer, Köln.

10. 12. 97.

L. 12198. Drehbank mit Kettenantrieb für

den Support. W. Lorenz, Kttlingen-Karls-

ruhe. 3. 5. 98

W. 13473. Maschine zum Frftsen von Oegen-

st&nden mit abgerundeten Buden. Th. Web-

ster und A. E. Beiiuett, Coventry, Engl.

6. 12. 97.

F. 9809. Maschine z\im Hobeln von Zahnrädern

und Zahnstangen mittels eines zahnrad-

furmigen Hobels. E. K. Fellows, Spring-

field, V. St. A. :10. 3. 97.

67. O. 2767. Schleif- und Polirmusebine mit

rotireiider magnetisirter Arbeitsscheibe. E.

Offen!) ach er, Markt Redwitz, Baven).

18. II. 97.

74. S. 11 144. Vorrichtung zur Uebertragiing

von Zeigerstellungen; Zus. z. Pat. 97 656.

Siemens & Halsko A. G-, Berlin. 22. 2. 98.

B. 22341. Vorrichtung zum Fernühertragen und

Kegistriren der Bewegung von rotirenden

Theilen. N. Basenacb, Berlin, 17. 3. 98.

80- D. 8766. Verfahren zur Herstellung poröser

GefAssefür elektrische Batterien. J. L. Do-
boll, Harlesden. 3. 2. 98.

Klasse; Erthellutts:«ii.

21. Nr. 99 460. Elektrischos Messinstrument mit

getheiltcn ringförmigen Polscbuhen und
Magnetonden. Gans & Goldschmidt, Ber-

lin. 14. 4- 97.

Nr. 99 482. Verfahren zur Uebertragung von

Zeichnungen, Handschriften u. dgl. in die

Ferne: Zus. z. Pat. 98 627. d. Walter, Kasel.

30. 1. 98

42 . Nr. 99 488. Kontaktvorrichtung an Kom-
passen zur elektrischen Femregistrirung.

A. Tustodis, Düsseldorf. 26. 9. 96.

67- Nr. 99 473. .Masclilne zur Herstellung von

Kugeln. .1. A. Ochs, Frankfurt a. M. 25.9.96.

Nr. 99 474. Schutzvorrichtung für Schleif-

scheiben. A. KUndig-Honegger, üster,

Schweiz. 30. 3. 97.

83. Nr. 99 467. Verstellbare Stromschlussvor-

richtiing für elektrische Pendel. P. Rissler

und H Bauer, Freudonsta<lt, WOrtt. 29.6.97.

For dl« lUdsktloD •r&atwortlleb: A. Bl««c bk« ln B«rlla W.

V«rl«^ WQ Jalloi 8prlDS«r La B*rUa N. — Draek toq Bmll Dr«y«r Ui B«rll& SW.
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Präzisiofls-We

Berlii
„Gewe

Krautst

Patronenbank No. 5 (Chiffre OPaS).
Kür {li<> Fürine alter Konstruktion kummon jetzt bei allen Daukgrösseu die krflltigereii Fussforiuen.

sichtbar, zur Anwendung;. I>ie8o Hank ist die grösste, welche noch mit Fusabetrieb angefertigt wird; aie hat

lange von IhO cm. Hfi cm Spitzenentfeniung und 215 mm Spitzenhohe und dient ausser für grosso feinmocbanisci
Stellung grösserer Armalurgegenslflndo, Schlaiu’hverachraubungen etc., die nicht cn massr fabrizirt werden; in

diu iu No. 11 dieser Zeitschrift abgebildoten Hanke PPd, noch besser aber Revolverbanke, vorzuziehen. 1)ie 1

üiiiTeraal'TheiUpparat mit 120er Schnockeurad auf Spindel, wie schon in No. 10 abgebiidet, versehen. Der j

stehender Schneckonspindel ist schnell angelegt und die bis 2 .Minuten reichende Theilung wird mit 4 auswechse
und tief einfallendom Index vollzogen. Die Theilscbeiben sind mit 30 Kreisen von 4^97 versehen; drei da
Tritt der Bank. Die gewöhnliche .Messing* oder Ntahlscheibe des Wirtels wird bei Anwendung ilieses Apparates mit I

nebst Index versehen, um diese gröberen Theiiungon schneller hiermit vorzunehineu. Auf dem hucheueu Tritt sind
liehen Zweibacken- und Achtschraubenfuttor alter Konstruktion noch 1 Droibnekonfutter und 1 Futter mit stählernci

bar. Zur Erhöhung der iSpitzen um 130 mm dienen die hohen Untersatze unter Spindel* und Spitzdockc nebst la

sowie der zylinderi.sche Lntersatz, welcher zwisclien Ober* und Untorsupport geschraubt wird. Der Untersupf»or
wemlung verlängert geliefert werden, um Gegenstände bis 690 mm Durchmesser drehen zu können. In der Reg
satzo halber Hölie angewendet, wozu die normalen Untcrsupf>ortlangen bei allen Drehbänken ausreichen. Sch
Hildo ausser der gewöhnlichen Brille noch eine Brilleiisclielbe aus geharfetom Stahl sichtbar» deren 8 koc
steigender Orös.ie zur Führung vim genau zentri.sch auszubohrenden resp. durchzuhohrendcii, langen (iegenetü)

Falfi
Berlin N. 4, Chausseestr. 2a.

Speoialfabrik für Röntgen-Apparate.
P r i' i » 1 i 8 t <• k 0 s t c II f r r i.
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Deotseb«

J^baaiker-Ztff.

Franz Schmidt & Haensch,
Werkstätten fDr PräzlslonS'Mechanlk und Optik,

Berlin ä, Stallschreiberstrasse Nr. 4,
empfehlen in gediegenster Ausführung sämmtliche Apparate und Utensilien aus

dem Gebiete der (I7i)

Polarisation, Spectroscopie, Photometrie und
Projectionj ferner Colorimeter, Ablese-Fernrohre, Ablese-Mikroakope

und verschiedene optische Spezisd-Apparate laut Prospecten.

L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite.

Nivellir-Instnim. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen
f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc.

^

(164)

Keiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20.

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung
der Unterbrecher. D. K. G. M.

Rotirende (^uecksilberunterbrecher. Tauchbatterien.
Physikalische Messinstrumente und Apparate.

Apparate für
Tesla-, Marconi-, Hertz’sche Versuche.

Preisverzeichnisse kostenfrei. — (218)

W. V. Pittler’s Patent-Metallbearbeitungs-Maschinen
vereiniffen in sich silmtüche SpozialmaMchinon zum Bohren und Drehen,
(lowiiuic*- und Spirulon-Srhnoiden. i^ilmtliche Arbeiten der üniversal-
Krättniaaehino und loUten die 8rhwionKMt4Mi Arbeiteu mit atauneuawerter
Leichtigkeit und (lOiiauigkeit bei achncliHter und einfachater Handhabung
mul Eirititelliing der Werk/eugo. — Nebonatehende Abbildung zeigt unaere
Drehbank Modell Uli speziell für elcktrotechnieche Anatalten, Mechaniker,
Ingenieure und Werkzougmacheroi.

Mpinilelseelen, Reitstockpinolen-Heelen a. Teilkopf-
Mpimlelsc^elen, darclibohrt a. mit Fatt^rzaiigen versehen.

In kttrzeater Friat über 1200 Maschinen geliefert.

Proialiate gratis. BeateReferenzen.
13 mal ausgestellt, 13 mal I. Preis.

Leipziger Werkzeug•Maschinen.Fabrik
vorm. W. V. Pittier. A.-G.. Leipzig-Gohlis. (185)

Hlcrtu «in« BrlUff «oa ll«rtmft«a A Br«un In Fraakfort «. M.*Uockrahoiai.

Verlag vua Jollu« Springer in Berlin N. — Druck von Foill Üreyer la Bertia SW.

Stork’H EHca~ Räder
trRclamqt»

,
gediegene» Fabrikat.

98er Modelle hatten werthvolU prak-
Hecke Netterungm. Zahlreiche Aner-
kennungen. Billige Preiee. T\ichHge
Vertreter gee%teht.

Wilhelm Stork, jAineburq
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Dentsche Mechaniker-Zeitimg.
Beiblatt zur Zeitschrift fflr Inatrumentenkunde.

Vereinftblatt
der

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Heratugegeben vom Vorstände der SeeeUsobaft.

Redaktion: A. Blasehke, Berlin W-, An der Apoatelkirohe Tb.

^

^

'j'V von Juliui SprinK«r In Bortln N.

Nr. 18. ^ ' 15. September. 1808.

Deutsche Mechaniker-Zeitung
Die

«rtehelat mooeUieb xwelmel lo Heften von 8 Selten. Sie

l«t den techniicben ond gewerblichen Interessen
der gessmmteo PriBlsionsmechsntk and Optik
gewidmet und berkbtet in Orlginslsrtlkeln ond
Referaten Ober alle einschlägigen Gegenstände. Ihr

Inhalt eretreckt alch auf die Werkstattpraxla, die soatale

Geeettgeboog, die Gescbifht« der Pelotechnik, tachnleche
VeroffenUlchungen, Prelallsten, daa Patentwesen and An-
deres mehr.

Als Organ dar Dentsehen Gesellschaft fOr
Mechanik und Optik enthalt die Deotacbe Mechaniker-
Zeitong die Bekanntmachongen und .Sltxnngsbertcht« des
RaoptTereloB and seiner Zwelgverelne.

Alle die Redaktion betreftenden MUthelluogen ond An-
fragen werden erbeten onter der Adroaee dea Redaktenn

A. Blasehke ln Berlin W.,
An der Apoatelklrcbe 7 b.

kann durch den Buchhandel, die Post (Posi-ZeltOAg«>Prelsllste
No. 7414) oder auch von der Verlagsbochbandlong mm Preise
on M. 0,— für den Jahrgang beaogen werden.

Sie eignet sich wegen Ihrer Verbreitung ln Kreisen der
Wlsaenscbaft and Technik als Insertlonaorgan sowohl für
Fabrikanten von Werkteugeo n. s. w. als auch für Mechanlkar
ond Optiker.

tnisliKsn werden von der Verlagsbuchbandlong aowle
Ton allen soliden Annoncenboreani mm Preise con 40 Pf. für

die einmal geapaltene Petitzelle angenommen.
Bel 3 6 12 24 maliger Wiederbolnng

koatet die Zelle SO 2S 2u~Pf.

Stelleo-Oesaehe ond -An geböte kosten bei direkter Ein-

sendung an die Verlagsbnchhaodlang 20 Pf. die Zelle.

BsUnjsa werden nach Vereinbarung belgefogt

Terlairsbnehhuidliui; tob JbUbs SprlB^or
in Berlin K., Monbljooplats S.

Xiüuat:

Ueber Nickelstaht (Schlusa) S. 137. — Vkrhins. uni> Personen- Naciiru htr]«: AiifDahmo S. 139. — Todes*
Anzeige S. 139. — Pentvnen • Nachrtchteu S. 139. — Nachtrag zur Tageüunlnnog dtw IX. Mechanikertag«e S. 139. —
Klkinsric Hittiuilunokn: Nene MonslaUe S. ISS. — Feuenuelde- und Alarm -ßorlchtungen S. 139. — BßcHSRSCitAU
S. 140. — Anszag aus dem amtlichen Waarenverzeit hnlna
Patrntlistk S. 144,

Fachschule ffir Mechaniker
und

Tagesklasse für Elektrotachnik
an der städtischen

I. Handwerkerschule zu Berlin.

Am 10. Oktober beginnt der Anfangs-Kursus.
Auskunft und Programme durcli (235)

Direktor O. Jessen, Ltndenttr. 97«

lOesoolit In danerndo Stellung!

2 Lehrer
f. d. ftidt« Technlkom zu Nenstadt I. Meck!.:
A. fUr Konstruktion eiektr. .Maschinen und Ent-

worfen von Licht- und Kraft-Leitungen.
B. Für ^gem. Elektrotechnik, Physik, Chemie

und zur Leitung des Laboratoriums. (sst)

Bewerber, Ingenieure bezw. Physiker, wollen
ihre Zeugnisse, Lebenslauf und Oohaltean-
ttprUche emsenden an Direktor Bellot.

P. STOCKRATH, FrledenaU'Beriin.
WuiBi, Scwlttt« bMtw AattUruf.

Fendelapparat«, SeiBmoKrapneB.
Nähere Auskunft bereitwiUiget. (168)

II Zolltarif (KortftotaoDg) S. 141. — Patrntschau ä. 143. —

Tüchtige Mechanikergehilfen
finden dauernde, angenehme Stellung bei hohem
Verdienst. Ofi'erten sind stets Zougnissab-
schriften beizulegeii.

.nax Kohl, Cheninlti L 8*»

WerkstStts fDr Priztslonsmeehanik
(212) und Elektrotechnik.

Junger Mann, 18 Jahre alt, anständig, solide

und bescheiden, der 4 C'lassen am k. k. Staata-

gymnasium Ln Troppau und 2 Jahreskurse fOr

rrAcisionsmechanik tui der k. k. Staatsgewerbe-
schule in Innsbnick mit Vorzug absolvirte,

wünscht zur praktischen Ausbildung als

Volontär
in ein grosseres Institut (Werkstatt) fUr PrRci-
siunsmechanik einzutreten.

Gofl. Offerten unter IL 233 an die Expe-
dition dieser Zeitung erbeten. (233)

Schräge Triehe u. Zahnstangen
in allen gewünschten Dimensionen; ferner
ABBBrbeitans von PstentBiodeUeB

sowie Anfertigung einzelner Teile für wissen-
schaftliche Instrumente nach Zeichnung oder
Angabe fertigt billigst (174)
Chr. Kremp, Heeh. Werkitttte, Wetslar.
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Stahlenden
Priina Qualität. 1 bis 17 cm lang, verkauft spottbillig

Benno Ohnetein, Berlin
Frnchtstragie 19. (2:<8)

;inrii|| ton ^ufiii« i^printet in tiStinn K.

6oAra nf^irn:

Diamant-Werkzeuge
Gegr. 1847. jeder Art, als: Oogr. 1847.
Diflfnnnt-Stichel fQr Mikrometer und ^obe
Theihiu^eu; Diamanten u. Carbone in 9tahl>
kalter gefasst zum Abdrehen von glashartem
Stalih Bcbmirgel. Porzellan, Papier etc.; Dia*
mant-Staob zum Schleifen und S&gen ; Glaser*

diamanten etc. empfehlen (153)
ICrnst Winter A Hohn, Hamburg-EimabOUel.

'^eifeBriefe aus '^afädina.
Sott

Dt. ^rri9mn Mn $«tira,

tprofcfloc an bn UnlantUAl.
tkibisrr on b<r 3«nilo(rmrttirit< |u Vcrltn.

3n Ctintoattb ge6. Stti* 31.3,—.

.3ti t(|i(b(n biitd} j(b( ^tttS^ittirung.

Specialüabrik elektr. Messapparate ydh

Gans A Goldschmidt,
Herlin X. X4, An^stotr. 86.

Praecisions- Widerstände
nach den Angaben der l'hyBlk.-Techn. Iteichsanslalt.

Isländischen Doppelspath
verkauft (ltl7)

C. A. Niendorf,

4̂ Fahrrad-
material,

Znbeyrtheile.

Siecke&Schultz,BerlinC.
Neue Grünstr. 2öb. (2C9)

En Bros. Goyr. 136». Export

Präcisions* und Rundsystem

Reisszeoge.

GdirDder Häff, Plroitei, Biyen. I
Werkstätten für Reisszeuge

}j u. mathematische Instrumente.

I. Preise (155) .

auf alienboschicktenAusstellungen.

N«s« Ulutrtcrt« Katalof« fratlt.

G(|lHlHlet]835-
’

Dp. Robert Muencke.
Luisenstr. 58 . BERLIN NW. Luiseostr. 58 .

Fabrik nnd Lager cbem. Apparate and
Geräthschaften.

h'ornial*Inatramente zur Maa^s-.Analyse.

Normaltnstrumente: Aräometer u.Thermometer.
VoUstSnd. Einrichtungen und Ergänzungen

ehern. Laboratorien. U77)
Haldrriulog. Apparate. Bodenkundliche Apparate.

Mikroskop. Utensilien. Gasanalyt. Apparate.
Stative, (^efen. (laslainpen. TrockeukSsten. Wasser-

Luftpumpen. Wasgerstrahlgebläse.

Hochdruck-Dlgeatoren. Analjrtische Waagen.

L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente fUr Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodollte.

Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen
f. wissenschaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc.
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Deutsche Mechaniker-Zeitung.
Beiblatt zur Zeitsohrift für Instrumentenkunde

Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Redaktion: A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirche 7b.

Nr. 18. 15. September. 1898.

Naehdmek nnr mit üenehmlgaiiK der KedsktiOD geatattet.

Deber Nickelstahl.

Bulletin de ta Soe. d’encouragement p. Und. nat. 97. S. 260. 1898.

(SMuti.l

Die Bestimmung des spezifischen Oeirichts und des Elastizitätsmoduls ergab
folgende Resultate:

Nickelgebalt Spezifisches

ln Prozent Gewicht

Klastizitäte-

modul in t auf

1 gmm

Nickelgehalt

in Prozent

Spezifisches

Gewicht

Elastizitäts-

modul in t auf

1 qmm

5 7,787 21,7 35,2 14,9
15 7,903 19,1 37,2 8,006 1 14,6
19 7,913 17,7 39,4 8,076 15,1

24,1 8,111 19,3 44,3 8,120 16,3

i 8,014 1 17,4 12,2-hl Cr 7,892 19,0
26,2 8,096 18,ö 16,2- - 2,6 Cr 19,6
27,9 18,1

1
16,8- -

1 Cr 7,892 18,3
30,4 8,049 16,0 34,8 - - 1 ,5 Cr 15,6
31,4 8,008 15,5 36,7 - - 1,7 Cr 15,7

34,6 8,066 15,4 ,36,4 - - 0,9 Cr
1

15,7

Die Zahlen für die spezifischen Gewichte zeigen einen sehr unregelm&ssigen
Gang; jedoch sind sie für die Legirungen mit hohem Ausdehnungskoeffizienten grOsser,
ffir die anderen kleiner als die aus der Zusammensetzung sich rechnerisch ergebenden
Werthe.

Ffir die Elastizitätsmodul ergeben
die Zahlen zwei Minima und ein Maximum;
ihr Verlauf entspricht genau dem der Aus-
debnungskofiffizienten, wie aus Eig. 6 zu
ersehen ist, in welcher die Kurve E die

Elastizitätsmodul, die Kurve a die Aus-
debnungskofiffisienten giebt.

Besonders interessant sind die

beiden Zahlengruppen ffir die Legirung
mit 24,1 Vo Nickel; die erste der beiden

obigen Zahlenreihen gilt für den Nickel-

stahl, bevor irgend eine Veränderung an

ihm vorgenommen ist, die zweite Zahlen-

reihe wurde erhalten, nachdem er auf
— 60 * abgekfihlt und stark magnetisch
gemacht worden war. Hinwiederum er-

wies sich Draht aus derselben Legirung
nach der Abkühlung dem Stahldraht ähnlich, während er vorher so weich wie Kupfer-

draht gewesen war!
Bei allen Nickelstahlsorten. dieGuiilaume untersucht bat, traten Nachwirkungs-

erscheinungen auf, die grosse Aebniichkeit mit denen des Glases hatten. Die irre-

versiblen Legirungen zeigten bei Erwärmung eine fortwährende Zusammenziebung; so

wurde ein Stab mit lö V» Ni um 0,17 nun auf das .Meter kürzer, als man ihn bis zu
200'* erwärmte und dann während mehrerer Stunden sich allinählicb abkühlen liess.

«K. I.
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DeotBche

Me<*b«Qik0r-ZiK

Die reversiblen Legirungen, als die technisch wichtigeren, hat Guillaume in Beeng
auf die Nachwirkungserscheinungen genauer studirt. Es ergab sich im Wesentlichen,

dass bei Abkühlung eine nachtr&gliche Verlängerung, bei Erwärmung eine nachträg-

liche VerkOreung eintritt; die Erscheinungen sind im Einzelnen sehr kompllzirter

Natur, sodasB es zu weit führen würde, die ausführlichen Darlegungen des Verfassers

hier wiederzugeben, zumal da er eine eingehendere und zusammenfassende Mittheilung

über diesen Punkt in Aussicht stellt. Ganz so wie beim Glase, lassen eich beim
Nickelstahl die Nachwirkungen vermindern durch eine zweckmässige Erwärmung und
Abkühlung des Materials. Guillaume hält es für genügend, einen Stab 80 bis

100 Stunden auf lOO ‘ zu halten, wenn eine Veränderung von 1 n auf 1 m während
eines Jahres zulässig ist; wird höhere Konstanz verlangt, so muss der Stab mindestens

400 Stunden in der Gegend von 80“ bis 60“ bleiben und 700 Stunden bei 60® bis 40“.

Die kurzen Bemerkungen, die Verfasser über den elektrischen Widerstand des

Nickelstabls macht, sowie sein Versuch, eine Theorie der Erscheinungen zu geben,

können hier übergangen werden, da es vor allem darauf ankommt, das für die Technik
Wichtige aus der in Rode stehenden Arbeit wiederzugeben. Wir wenden uns daher

zu den verschiedenen Vorschlägen, welche Guillaume für die praktische Verwendung
des Nickelstahls macht.

Zunächst lässt sich ein strenges Passen eines Maschlnentheiles, z. B. einer

Achse in ihrem Lager durch Abkühlung herbeiführen, wenn dieser Maschinentheil aus
irreversibler Legirung hergestellt ist, da diese sich bei Abkühlung ausdehnt.

Eine interessante Anwendung macht
Verfasser ferner von der Eigenschaft des

Nickelstahls
,

bei hoben Temperaturen un-

magnetisch zu werden. In Fig. 7 ist ein

Unterbrecher skizzirt, der in Wirksamkeit tritt,

sobald die Stromstärke zu gross wird. Ein

U-förmiges Nickelstahlstfick ü taucht mit seinen

Enden in die,(juecksilbernäpfchen Q, solange

der Magnet M es anzieht; der Strom ist als-

dann geschlossen. Steigt er jedoch über das

zulässige Masse, so erwärmt sich ü, wird un-

magnetisch und wird durch die Keder F hoch-

gezogen; der Strom ist somit unterbrochen.

Derartige Unterbrecher haben sich bereits

praktisch bewährt. Derselbe Gedanke kann
zur Konstruktion von Fernthermometern und
Feuermeldern verwendet werden.

Den Hauptwerth der Nickelstahl-Legirungen für die Praxis sieht Guillaume
jedoch in dieser Eigenschaft, dass sie geringe thermische Ausdehnung mit grosser

Festigkeit vereinen. Er schlägt vor, dieses Material an Stelle von Brome oder Messing

bei allen solchen Apparaten anzuwenden, bei denen starke Veränderung mit der Tempe-
ratur störend ist.

Wegen der thermischen Nachwirkungen wird man Nickelstahl allerdings nicht

für Normale erster Ordnung verwenden dürfen
;

aber für gewöhnlichere Messwerk-

zeuge und Stabe von geringerer Genauigkeit dürfte er mit Vortheil Verwendung Anden.

Man wird Nickelstahl ferner dort benutzen, wo es darauf ankommt, zwei Metalle

von möglichst verschiedenen AusdehnungskoüfAzienten mit einander zu vereinen, um
dadurch Formveränderungen oder Bewegungen zu bewirken (Thermometer, Thermo-
regulatoren u. s. w.) Bis jetzt hat man in sulchen Fällen Zink verwendet, bei welchem
jedoch die Nachwirkungserscheinungen sehr störend waren und oft ein Versagen des

Apparates herbeiführten.

Die Möglichkeit, unter den verschiedenen Nickelstabllegirungen eine mit

passendem AusdehnungskoüfHzienten auszuwählen, lässt die Anwendung derselben

ferner dann angezeigt erscheinen, wenn es darauf ankommt, zwei Materialien von
gleicher thermischer Ausdehnung mit einander zu verbinden. Zum Beispiel würde
man für Passungen grosser Linsen zweckmässig einen Nickelstahl wählen, der sich

in gleicher Weise wie das betreffende Glas ausdehnt, was immer möglich sein wird;

alsdann würden Verspannungen in der Linse nicht auftreten können. Guillaume
schlägt auch vor, diu Rühre bei Dampfkesseln aus Nickelstahl herzustellen. Da sich

!ri 1»
Klg. 7.



HeA IH.

13. S«fitAmb«r IflüH.
V»r*ias> und Ptnon«n- Nachrichten. — Kl«in«r« Mittheiluni^en. 189

D&inlich bei ROhrenlcesgeln die Wande weniger erwärmen, als die Rohre, so tritt leicht

an den Verbindungsstellen Undichtigkeit oder Zerrelssen ein
;
dieser Uebelstand Hesse

sich vermeiden, wenn die Rohre aus einem Material bestehen, das sich weniger aus-

dehnt als die Wande.
Schliesslich schlagt Ouillaume die Anwendung des Nickelstahls für Pendel

von Prasisionsuhren an Stelle der Quecksilberkompensation vor. Abgesehen davon,

dass man das in mancher Besiehung unbequeme Quecksilber alsdann vermeiden kann,

lasst sich bei Benutsung von Nickelstahl eine theoretisch strenge Kompensation er-

zielen. Hierfür ist nämlich nöthig, dass das Verhaltniss der Ausdehnungen der beiden

Komponenten des Pendels bei allen Temperaturen das gleiche sei, dass also die

beiden Glieder der Ausdehnungsformeln, das quadratische und das lineare, io gleichem
Verhaltniss stehen. Dies ist aber bei Stahl und Quecksilber nicht der Pall, wahrend
man es bei Anwendung von Nickelstabl erreichen kann, da bei diesem Je nach
der Zusammensetsung die verschiedensten quadratischen Glieder Vorkommen.

Vspeins- und Personen«
Nachrichten.

Zur Antaahme in die D. 6. f. M. u. O.
gemeldet:

Die Herren W. und R. Sartorius in

Güttingen.

Peter Reuter, unser leider su früh und

so plnulich verstorbenes Mitglied, wurde am
27. Februar 1852 als Sohn des aus .Merzhausen

im Taunus stammenden Wollwebers ChrUtian R.

in Kirdorf bei Homburg v. d. H. geboren. .Mit

14 .lahron trat er, ohne andere Vorbildung als

die, welche ihm der Besuch der heimathlicben

Dorfschule gegeben, als Lehrling io das optische

Geschäft von D r. S te eg ein. Unter der Leitung

seines Lehrlierrn eignete sieh R. durch eifriges

Arbeiten ein erhel)liches Maass fochlicher Kennt-

nisse an und schon im Alter von 25 Jahren trat

er als Mitinhaber in die Firma ein, die im Jahre

1882 ganz in seinen Besitz Oberging. Von seinen

6 Kindern hat R. die beiden ältesten Shhne zn

seinen Nachfolgern in der Leitung der Firma
bestimmt und erzogen. Mdge auch fernerhin

der Werkstatt ihr wohlbegrUndeter Ruf erhalten

bleiben

!

Todes-Änzeige.

Am 8. d. M. starb nach l&ngerem Leiden
im 47. Lebensjahre unser Mitglied

Hr. A. C. Biese.
Wir werden dem Dahingegangenen,

mit dessen Namen die neuesten Kort-

schritte auf dem Gebiete des Baues von
Doppelfernrohren verknüpft sind, stete ein

ehrendes Andenken bewahren.

Der VorsUnd des Zwsigvereias Berlio.

John Hopklnson« Uor iMTUhroto eng'

Usche ElektrotecKnikor und (iolehrto, hat durch

einen Absturz bei der Besteigung der Leuts de

Veisivi in den Alpen zusamnien mit seinem Sohn

und seinen zweiTdehtern sein Leben oingebQast.

Die Firma Ed« Dflnkelberg hat auf der

II. Kraft* und Arbcitsmaschlncn-Ausstcllung in

.Manchen 1898 die bayerische Staatsmedaille

erhalten für ihren Profil-Wcrkzeug-Gussstahl,

Uber welchen kürzlich in dieser Zeitschrift

{1898. 8.99) berichtet worden ist.

Nachtrag zar Tagesordnung des
IX. Meehanlkertages:

Antrag des Vereins Deutscher Glas*

instrumenten-Fabrikanten auf Anschluss an
die D. G. f. M. u. O.

Kleinere Mittheilungen.

Neue Messlatte,

Von Wilb. Kessler in Aachen. D. R. P.

Uhland’a Techn. Rundschau »il. S. 17. 1898.

Diese Latte hat an einer oder mehreren

Seiten in der Längsrichtung nuthenartige Ver-

tiefungen zur Aufnahme und Schonung der

.Muusstheilung. Sie bietet dadurch Vortheil,

dass die in der Vertiefung betindlichen Nagel

geschont wordeu und nicht herausfallen. Ausser-

dem bleibt auch die Karbeneinthellung stets

gut erhalten. S.

! Feuermelde-undAlarm-Etmichtungeu
für grosse, mittlere und kleine St&dte,

sowie fürs platte Land.
Vortrag,

gehalten am 9. Juli 1898 auf dem 15. Deutschen

Feuerwehrtage in der Residenzstadt Charlotten-

burg, von P. Grebel.

Für die Anlage einer Feuersignal-Einrich-

tung io einer b^tadt stellt der Vortragende

folgende Gesichtspunkte auf:
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SAmmtUche Apparate mUitöen jederzeit

technisch unbedingt eicher arbeiten, und bei

Benutzung der Hinrichtung seitens desPublikums

darf durch die Person, welche die Feuer-

meldung ubgiebt, unt<^r keinen Umstanden ein

Missverstflndniss herbeigefUhrt werden kdnnen.

Aus diesem (irunde wird meistens nur ein

einziges Signal als Feuenneidung benutzt,

welches die Bedeutung hat: „Hs ist Feuer —
Ort der Meldung“.

Die Einrichtung muss S(» getrofl'en sein, dass

sie sich selbsttbatig kontrolirt, selbstthfttig an*

zeigt, wenn die Apparate nicht in Ordnung
sind und die Leitung unterbrochen ist. Dies

wird durch die Anwendung des Huhestrums

crmdglieht, indem dieselbe fortlaufend und

ohne örtliche Kontrolo die elektrische Betriebs-

t^higkeit aller Meldestellen mif der i^entrale

erkennen lasst.

Oberirdische Leitungen sind, weil sie bei

Feuorsgefahr, bei Schnee und Stürmen keine

vollkunimeue Sicherheit bieten, zu vermeiden

und durch unterirdische Kabelleitungen zu cr>

setzen.

Der Vortragende geht dann auf die Einzel-

heiten der Meldeeinrichtungen ein. Kr bevor-

zugt wegen ihrer leichteren Zugtinglichkeit die

bff'entlichen Melder vor den sogenannten Innen-

melden». Der fttfentUche .Melder besteht im

Wesentlichen aus einem einfachen Uhrwerk,

welches durch Zug an einen Knopf von dem
.Meldenden misgeldst wird. Eine durch das

Werk in Thntigkeit gesetzte Kontakt«cheil>e

lasst dann auf der Zentralstelle dos dem
Melder eigenthUmlicho Zeichen erscheinen.

Die ständige Verbindung der Melder mit Fern-

sprechern scheint wegen der dadurch bedingten

grb.sspren Komplizirung nicht angebracht; es

ist empfehlenswerth, wenn die Mannschaften

transportable Apparate mit sich führen und
dieselben nur im Bedarfsfälle an» Melder in

die lieitung einschalten.

Bei einer stAiidigeu Feuerwehr kann zweck-

massigerweise die Einrichtung so getrotTen

werden, dass d»»s Alarmsignal gleichzeitig als

Wcckeraignal der .Mannschaft benutzt wird; bei

kleineren, nicht ständigen Wehren dürfte es

besser sein, die einzelnen Munii.Hchafteii mittels

in ihren Wohnungen angebrachten Weckern
erst von der Zentralstelle zu benachrichtigen.

Hierzu bedient mau sich auf der Zentralstelle

aus Sicherheits- und Sparsanikoitsrücksichten

nicht einer Batterie, sondern eines Induktors.

mifteD des.sen der zur Betbatigung der Wecker
n/ithige Strom erst von dem Kontrolbeamtcn

erzeugt wird.

Für aiisgedelinte, zu einer Stadt gehörende

VUlenterrains empfiehlt der Vortragende wegen
der naturgemflss grösseren Enüornuug der

Melder von einander die Verbindung der

D«utarh«
M*Th*nlkfr-Zts.

einzelnen Gebäude unter sich und mit <lem

nJlchslen Melder, sodass von jedem Hause aus
durch einfaches Drücken auf einen Kontakt-

knöpf der Feuermelder ausgelöst werden kann.

Für kleinere Orte mit einer geringeren An-
zahl von Meldestellen genügen im Allgemeinen

einfachere Einrichtungen und zwar eine ge-

wöhnliche Klingelanlage, durch welche von

verschiedenen Stellen der Stadt, die alle in

gemeinsamer Schleife liegen, die Zentrale an-

gerufen wird; auch ist für diese Zwecke in der

letzten Zeit hftufig tias Fernsprechnetz der

Reichspost, namentlich Nachts, mit Erfolg ange-

wendet worden. Die Alarmining der Mann-

schuften erfolgt dann entweder durch Wecker
in der Wohnung oder durch solche auf öffent-

lichen Platzen und Straasen von der Zentral-

stelle ans.

Für die Feuenneidung und Alarmining der

Wehren benachbarter Orte auf dem Laude ist

die einfuclistu l..üsung die, dass alle Ortschaften

in einem Umkreise von angenommen t> Jbn durch

eine r.*cltung verbunden würden und jeder Ort

einen Fernsprecher oder mir einen Alarm-

wecker nebst Induktor erhalt. Jeder Kreis

müsste w'iedennn mit «len benachbarten Be-

rührungspunkte haben. Da die Kosten zur

Herstellung einer solchen Anlage jedoch zu

grosso sind, wird man sich auf die Benutzung

der vorhandenen Telegraphen- \ind Fernsprech-

anlagen der Keichspost auch weiterhin be-

schranken müssen und nur in ganz vereinzelten

Fallen eine telegraphische Verbindung mit be-

nachbarten Orten errichten können.

Schi

BUcherschau.

S. P* Thompson • Ueber sichtbares u. uu-

sichtbarcs Jacht. Eine Reihe von NTorlea..

gehalten a. d. Royal Institution v. Gross-

Britonnion. Deutsch von Prof. Dr. Otto
Lummer, gr. 80. IX, 229 8. mit etwa

150 Abbildgn. u. 10 Taf. Halle, W. Knapp.

0,00 M
P, Heyne« Praktisches Wörterbuch der Elek-

trotechnik u. Chemie in deutscher, englischer

u. spanischer Sprache. Mit besond. Berück-

sichtigung der modernen .Maschinentechnik,

Giesserei und .Metallurgie. In3Bdn. l.Bd.:

Deutsch-Englisch-Spaiiisch. 8^. VIII, 196 8.

Dresden, G. Kühtmann. Geb. in Leinw.

4.ÖÜ M.

P. Grüner, Astronom. VortrOge. 6 gemein-

verständliche Hochschulvortrflge. gr. 80.

100 S. Born, Nydeggor & Baurogart.

1,40 M.

Kleinere MItthellungea.
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t5. S«>p(*Dber 1N9B KUinere MittheUungen. 1-11

Auszok aus dem amtlichen WaarenverzelchnUs zum Zolltarif,

entbaltend diejenigen Waaren, weiche in der Mechanik und Optik Vorkommen.’)

(FortuiMumg )

Gegenstand SUttflt-

Nr.

Nr.
Zoll-
taiifb

ZullaaU
In XAfk
furK'oij

Gogeustaml Tffifll

InxirMniente und Inatru-

mmU'ntheile: 8. Messing, roh . . . 510 19a frei.

2. astronomlsrhe, chi-
1

10. Gewalzt in Blechen,

riirgische, mathema- Stangen,Tafeln, auch

tUche, chemischo(fUr vernickelt .... 5I4a 19b 12

Laboratorien), physi- [vertragemäseig . • . 9)

kaliache 467 15i2 frei. Kupfencaaren (aus Kupfer,

Ausgenomraen Ge< aMessing u.Legirungeii):

genstflnde des allge- 1. grobe Kupferschmie-

meinen und Gewerbe- de- oder Gelbgieeser-

gebrauchea. t. ß. waaren, Rohre aus

Barometer, Manome- Messingblech . . . 52üa,b 194 1 18

ter, Maasse, Nivellir- 4 vernickelte Waaren

Instrumente, ßbok>- aus Kupfer oder

meter, Polarisations- Messing 55G 194 3 00

Instrumente , Pyn>- 5. andere, insbesondere

meter, Senkwaagen, alle feinen Waaren

elektr. Spanmings- aus Kupfer und

messer, elektrische .Mossing 522a, b 19d 2 :to

Strommesser, Ther- Kurze Waaren:

mometer, Winkel- 1. 1. ganz oder thoil*

maassc, Zirkel, wel- weise aus edleu

che nach Beschaffen- Metallen .... 528a 20a (XX)

heit des Materials H. 1. ganz oder thoil-

behandelt werden.
1

weise aus Blfeii-

Kautschvk, roh in Platten bein, Perlmutter,

oder verarbeitet . . 482 17a frei.
Schildpatt . . . 529 20b 1 200

Ketten: 3. aus unedlen Me-

1. Maassketteii , nach 1 lullen, vergoldet

Beschafl'enheit des oder versilbert. . 531 20b2 175

Materials. 5. Stutz- und Wand-

Kohlen zu elektrischen ubren .... 533 20b 3 200

ßeleuchtungs • Appara- !II. 2. Brillen und Opern-

teil und galvanischen gucker, terrostr.

Klemcnteu 457 I3c .90 1 Kcruglaser,einfach

KoÜiothar s. Risenoxvd. und doppelt . . 536 20c 2 120

Kompaeee nach ßeschaü'en- IV. Taschenuhren:

heit des Materials. 1. in goldenen (ie- Sltick

Kraftmeeeer ebenso. hflusen 541 2041 3

Krongla» s. Optisches Glas. {vertragsmäeeig . . 0,80)

Kupfer und andere nicht 2. in silbernen Ge-

besonders genannte, un- hAusen, auch ver-

edle Metalle (.Messing): gohlet oderplattirt 542 204 2 1,50

1. Hohes und Gar- ( vertragsmässig . . o,eo)

Kupfer, galvanisches, 3. In (lebftusen aus

in Scheiben, Blöcken, aniloren Metallen,

Barren. Platten, Pul- auch vergoldet

ver 508 19a frei. oder versilbert etc. 543 20.13 0,50

2- Abfhlle, Feile (Mes- i {vertragsmäseig , . 0.40)

singfeile) 509 l»s frCL
' i

[. 100 fy

») öondernhzügp Htehon den Mitgliedern der D. G. f. M. «. O. gegen KiiiHendung von

30 Pf. an den fieachflftaffthrer zur Verfügung.
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(iegonotand
Nr.

(jcgonstaud
SiatlKi.-

Nr.

Nr. d«5
Zoll-

tanr«
la Mnrk
ruriou^

J^cke, IjackfinuHse . . , 74 5a 2 20 —
,
geschliffene», zu opti-

Läutrwerke s. Tolegra- »eben Instrumenten. . 374 lOf 24

]>hona|>parate. {vertragsmässig • . . 12)

Laternen n. Ziiuhcrlator- PaU-ntlogs nach Beschaf-

neu. fonheit de» Materials.

Itoggliiaer (Sand- und Perepektive k. Ferngläser.

Waduenihren) .... 32a lOf 30
1

Fhonographen nach Be-

(vcriragsnxiUaig . . . ä4) .schaffonheit des Ma-

Lorgnetten wie Brillen. teriuls.

Lorgnotx^, ungofaaäte, wie Photographen - *4ppara(c

ßriUenglAser. ebenso.

—
,
gefftsate, wie Brillen. Photometer ebenso.

Lytftjntmpen zu wissen- Platina, roh, in Barren

achafttichen Zwecken . 467 ]5a 2 frei. oder Bruch 308 7a frei.

Lupen wie Brennglftser. —
,

in Blech oder Draht

.

528a 20a 600

Magnete nach BeschalTen- Platinairaaren auch in Ver-

heit (loa Materials. bindiing mit anderen

—
,
als Spielzeug dienende "60 6c 3/4 24 Muterlalion 528a 20a 6C0

Manometer nach Be- Polirroth ». Eisenoxyd.

BchutTeuheit dos Mu-
j Preisverzeichnisse,

tcrials. gedruckt 598 24a frei.

Maaeae: ' Pgrometer nach Beschaf-

]. Ma^uisstuhe nach Be- fenheit des Materials.

.schalVonheit des Ma- ' ^>tt<i4tr«ntcn. ... 467 15a 2 frei.

tcriul.s. (Quecksilber 512 19a frei.

2. Ramlroaasso:
.
Itegistrirapparate, selbst-

a) aus Hand von (je- thatige,(Baro-, Thermo-,

spinnst. Hygrometer etc.),

1. ohne Kapseln 1. wenn durch Uhr-

wie Hand. werk© in Bew-egung

2. mit Kapseln. . 540 20c 3 120 gesetzt
,

wie Uhr-

h) aus Kederaorten . 552 21d 70 werke.

[vt rtragenuutig . . 6S) 2. wenn auf andere

c) au» Stahl . . . 259» (ie 3,4 24 Weise bewegt, nach

3. Winkelmaasse siehe Beschaffenheit de»

dieHO. Matorial».

MeUael, eiserne .... 255 6e2y 15 Ueissfetlem mich Beschaf-

Mftiifing s. Kupfer. fenheit des Materials.

Metronotne s. Taktniosser. Heisszeuge ebenso.

Mikrophone s. Telegra- Rohre:

phouajiparate.
1

1. aiH Aliuninliim . . . 527 194 3 60

Mikroekope nach Beschaf- 7. aus Eisen,

fenhoit des Material». a) roh,

Modelle von .Maschinen etc. 1 1. gewalzt und gezo-

ebenso. gen au» Schmied-

Mueikuerke (Spielwerke)

.

4(>n 15a 1 30 barem Elsen . . 24H 6e Ij- 5 br.

{vertragemiUeig . . . 20) 2. aus nicht schinied-

f^prmgueker, soweit nicht barem Eisen . . 240 6e Irt 2.50 br.

aus edlen .Metallen oder 3. aus .schmiedbarem

mit Elfenhelii etc. ver-
1

Eisenguss oder

hunden 536 20c 2 120 Eisenblech . . . 249 6« 2« G br.

Optischem Glas, Flint- und h) abgoschliffen ver-

Kroiigla.s, auch uiige- kupfert , vennes-

schliffen 363 10^1 3 hr. singt etc 254 Ge 2,4 10

{Schluss ftiigt)
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Patentschau.

Maximam • Verbraachsanzeiger. Ailgeraeine BloktrizitAtä • (ieHolUchuft in Heriin

20. 7. 1897. Nr. %97r>. Kl. 21.

Dio durch Längenaua-

dehnung eines Hitzdrahtes d

hervurgerufene Bewegung
eines federgespannten und

federnden Hehel« oder Ge-

lenkea k h Ihsst die Drohung

einer durch Eigengewicht*

oder Foderwirkung schwin-

genden Kurven oder Staffel-

scheibe t bis auf <len dein

Strom entsprechenden Werth zu, whhremi dieeer Hebel beim ZurQckgebon in Folge Sinkens der

StromatArke durch seine Federung die Scheibe s festhält.

Leipziger Werkzeugmaachinen*Drehbank mit verschieb- and drehbarem Werkzeugträger,

fabrik vorm. W. v. Pittler, A. G. in Leipzig-

OohÜB. I. 9. 1896. Nr. 96 702. Kl. 49.

An dem parallel zur Drehbankapiudel ver-

schieb- und verdrehbaren Träger a sind zwei Werk-

zeuge 8 und t so angeordnet, dass sie durch Verdrehen

des Werkzeugträgers in unmittelbarer Arl>eitsfo]go an

einander gegcnhberliegendeu Stellen des Werkstücks 6

arbeiten können.

Umschlossene Gaswaage mit dorchsaagtem Gas-

behälter. .M. Arndt in Aachen. 9. 8. 1894.

Nr. 96 723. Kl. 42.

Die Waage ist mit zwei Wagekörpern, dem
Oasverdränger d und dem Luftverdräiiger c, versehen.

i..etzterer ist in einem mit Zu-

fluss- und Absaugerohr ver-

Behenen Gasbehälter f unterge-

bracht, der durch cUeOefTnungn

mit dem Wägeraum vorbundeii

ist. Das Ganze wird von einem

Behälter a umsrhlosseii
,

der

durch verschliess- oder regel-

bare Oeifmiogen k und i mit

der AuMenluft in Verbindung steht. Durch diese Einrichtung wird bezweckt, dass die auf
den Gasbehälter ausgeUbte Saugwirkung (Unterdrück) auf alle Theile der Waage möglichst

gleicbmässig vertheilt wird.

Frässapport zur Herstellung von zylindrischen und konischen Fräsern mit beliebig proliUrten

Zähnen. C. Niibo in Oirenbach a. M. 4. 3. 1897. Nr. 96 703. Kl. 49.

Einer das Werkstück tragtuiden

Hülse f können durch Umdrehen einer mit

Handrad A versehenen Spindel « unter Zu-

holfenabmo eines Kädcrgetriehe.s nod ver-

schiedene Bewegungen ortheilt werden. Die

Hülse t kann sowohl an dem Arbcit-ifrä.Hcr

entlang achsial verschoben, als auch achsial

verschoben und gedreht werden, rcruer

kann die Hülse achsial verschohen, gedreht

und quer zu ihrer Achse sowold geradlinig

als auch nach einer Kurvenlinie vcrsciiubeii

werden.
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Yorrichtimg znr Einetellang binokularer Mikroekope and

dgl. auf den Papillenabetand. H. Westien in

Rostock. 10. 8. 1897. Xr. 97 270. Kl. 42.

Diu beiden Fassungen A des Instrumentes sind

auf einen kreisbogenfönnigen Trtlger E versclüebhar und

können durch eine gemeinschaftliche Stellvorrichtung

(Doppelexzenter /If oder dgl.) gleichzeitig verstellt werden,

um sie unter Beibehaltung der Schrichtungslinie S fhr jede

Pupilleiidistanz so einstellen zu können, dass die optischen

Achsen der Linsen bozw. Linsensysleme mit den Augen-

achsen zusainmenfallen.

Anzeigevorrichtung iUr EntlemnngameaBer ohne Latte.

B. Kaibel in Mainz. 7. fi. 1897. Nr. 97321. Kl. 42.

Zwei mittels RftderUbersetzung getriebeno Zeiger

geben die Entfernungen in vielfacher Vergrösserung auf

einer in nunimerirto Sektoren und gleich viele konzentrische

Ringe eingetheilten Kreiaskale derart an, dass der kleinere

Zeiger durch seinen Stand in einem der Sektoren die Nuimner desjenigen Ringes angiebt, in

welchem von dem grossen Zeiger die gewünschte Distanzzahl vermerkt wird.

Patentliste.
Bis zum 29. August 1898.

Anmeldangen.
Klasse:

21. S. 11 165. Elektrische Bogenlampe mit

schwingendem Laufwerkruhmen. Siemens
& Halske A. ü., Berlin. 28- 2. 98.

P- 8524. Schaltung des durch Patent 96 970

geschützten Stromwandlers für die Speisung

vonMehrphasenstromvcrbrauchern aus einem

Einphaseu ‘Wechseldtromuetz; Zu.s. z. Pat.

96970- G. Ferraris u. R. Arno, Turin.

31. 8. 95.

L. 12030. Ampdrestundenzühlor. C. Liebe*
now, Berlin. 25. 2. 98.

M. 15 493. Fornsprechstation mit solbslthütig

beim induktoraiiruf sich drohendem Mikro*

phon. F. Müller, Berlin. 28.6.98.

38. 0. 2836. Pnrallel-Schraubstock mit schräg

liegenden Stirnbacken. E. Ooser, Berlin.

25. 2. 98.

42. P. 9 529. Spiralzirkel für rechts- und Unks-

Uiutige Spiralen. K. Pettersen u. P. Ni*

colai, Charlotteiiburg. 26.1.98.

Z. 2475. Schublehre. \V. Zangonberg,
Chemnitz. 29. 11. 97.

49. I>. 8 622- Maschine zum Fräsen von Kugeln.

A. H, Dupeyron u. E. A Phalempin,
Paris. 30.11.97.

K. 15319. Schraiibonschneidkluppe. F. Küpper,
Aachen. 14. 6. 97.

K. 15,504. Verftihren zur Herstellung von

Schneidbucken fürSchraubenschncidkluppen.

F. Küpper, .\achen. 14.6.97.

E. 5 919. Vorrichtung zum genauen Ein-

stollen des FrAsers an Fräsmaschinen.

Elshssiscbo Maschinenbau * Gesell*
schuft, Grafenstaden. 29.4.98.

R. 11847. Vorrichtung zum Runden von
Kugeln. L. ROssler, München. 14.2.98.

74. M. 14 799. Einrichtuug zur Erzielung von
selbstthätigen Schall- oder Lichtsignalen bei

Signalbojen. R. \V. C. v. MühlenfeU,
Stockholm. 22. 12. 97.

V. 3151. Geber für eine Vorrichtung zum
Anzeigen und Uebertragen von Zeiger-

stellungeii. C. E. Vernon und A. Ross,
London. 7. 3. 98.

-M. 14393. Anordnung an Anzoigevorrichtungen

für eine bestimmte (teschwindigkeit sich

drohender Körper. D. J. G. Miller undA. E.

Followa, Liverpool. 21. 8. 97.

Klasse: ErthellBBgfl*.

21« Nr. 99 637. Verwendung von Zement zu

UnihUllungskörpem für elektrische Schmelz-

sicherungen. Siemens & Halske A.-G.,

Berlin. 15. 12. 96.

Nr. 99 543. Elektrischer Sammler. W. Kraus-
haar, Neumühl, Rhld. 10. 12. 97.

Nr. 99.597. EmpfÄnger für Schreibleiegraphen.

J. Bracher, Mannheim. 30. 3. 97.

Nr. 99 634. .Messgerüth für Drehstrom. Siemens
& Halske A.-G., Berlin. 16. 8- 96.

42. Nr. 99 5C^. Vorrichtung zur Umwandlung
von Langen aus einem Maassstab in einen

audorn. W. Purps, Bonn-Poppelsdorf. 1.9.97.

57. Nr. 99 495. HalteVorrichtung für die abge-

legten Platten in Magazin-Kameras. F.

Knauer, Wiesbaden. 16. 2. 97.

Nr 99 618. Objektiv-Verschluss. The Eastman
Photographie .Materials Company
l«ira., Loeubm. 6. 11. 96.

FQr dl* RodaktloQ T«rutworUleb: A. Blaacbke la Bartlo W.

VarUs TOB Jaltoa SprJDfar la BarUa N. — Drock tos Bmti Droyor la Borlfn 6W.
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Vorgelegebank No. 5 (Chiffre OVS)
in normalen Dimensionen, mit eiiiCachem, seib»ttlmti|;en i’laiuu^ dos Untersupports. Die in den bishori^on

Nummern dieser Zeitschrift ubKobildetcn und beschriebenen Drehbfinke auf Prismabetten sind mit Ausnahme
der kleinen Planzugbank in No. C ohne seibstthatige Bewegung des Supports, da sich hierzu so wenig dos
Bett als der Support eignet. Auch sind diese Drehbänke meistens für allgemeine Zwecke mit vielen A)>|>n-

raten misgerUstet, und SelbstthAtigkeit wird erst bei Spezialarbeiten und Massenproduktion von Vorthoil.

Um Massenfabrikation schon vor AnschalTung von Sjiezialbanken (bei Motorenbetrieb) einfubron zu krmucn,
hilft man sich häutig in der Weise, dass man ein auf Ober- und rntenuipports]>indcl passendes Schaltwerk
anwendet, welches in Verbindung mit einem auf das hintere Ende der Drehsoindel ge.sctzten Exzenter und
einer nbor Rollen an der Decke laufenden Schnar oder Kette dem Support Seibstthltlgkelt giebt. Ein .Miss-

stand hierbei int, dass das (legonstück mit Stellschraube, welches bei allen gewöhnlichen I)rehl)anken den
achsialen Spindeldruck aufnimmt, der Exzentor.'^cheihe wegen jedesmal abgenoinroon worden muss. Bei der
abgebildeten Anordnung bleibt das Spindelende unberührt, indem vor dem hinteren l.<ager ein konisches Rad
aufgesetzt ist, welches eine Welle mit Hiibscheibe betreibt, von welcher aus mittelst Zugstange das Schalter*

wc^ auf der Untersupportspindcl betliAtigt wird. Durch Verschieben der Welle können die konischen Rüder
schnell in und ausser EingritT gebracht werden. Durch dieseu Mechanismus fnllt auch die Uebertragung
mittelst Kette nach der Decke weg, die oft dem Antriebsriemen des Deckeiivorgoleges hinderlich ist.

"^tut jlusgaBf!

ieDenserinnerungen m ierner d. Jifineiis.

Ottflafle.

SDill beni SilbniS btS SirtfnffetS in Shipffrä^ung.
!
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Deutsche Mechaniker-Zeitung
Die

•rechei&t monatlirh iwelmal to Helten too ft Setten. Sie
ist den technischen nnd gewerblichen Interessen
der gessmmten PrAsislonsmecbsntk and Optik
g*-wldmet und berichtet in Orlglnslsrtlkelo nnd
Kefereten Ober alle einschlägigen Oegenstande. Ihr
Inhalt erstreritt sich saf die Werkstaitpraxls, die soilsle
üMeugebnng, die Oeschlchte der Kelntechntk, technische
VerulTeotlicbangeo, Preislisten, das Patentwesen nnd An-
deres mehr.

Als Orgsn der Dentsehen Qeeellscbart für
Mechanik und Optik enthalt die Dentsche Mechaniker-
Zeitnng die Bekanntmachongeo and Sluangsbertchte des
Uaoptverelna and seiner Zw«rgvereiue.

Alle dleRedsktton betreDenden Mlttbelluogen nnd An-
fragen werden erbeten nnler der Adresse des Redakienra

A. BIsichke ln Berlla W.,
An der Apostelklrrbe 7 b.

kann durch den Bnehbandel, die Post (Post-Zeltangs-Prslsllste
No. 7416) oder anch ron der Verlagsbnchhandlnng mm Preise
Ton M. 8,— fnr den Jahrgang bezogen werden.

Sie eignet sich wegen ihrer t^rbreitnng In Krelaan der
Wissenschaft nnd Technik als Insertlonsorgan sowohl fOr
Fabrikanten vun Werkzeogen n. s. w. als soch für Mechaniker
und Optiker.

Awanigea werden von der Verlagabachbandlnng sowie
von allen soliden Annoncenboresu znm Preise ron 40 Pf. ftir

die einmal gespaltene Peiitielle angenommen.
Bel s 6 13 21 maliger Wiederholong

kostet die Zeile
*
35 30 25 30 Pf.

SielleD-Oesnehe und -An geböte kosten bsi direkter Bln-
sendang an die Veriagsbacbbandlung SO Pf. die Zelle.

Bwltagwa werden neeh Vereinbarung belgefOgL

Terlagabnehlundliuir Ton JnUu Springer
ln Berlin Nn Moobljonplata 3.

Inhalt:

U. Kruse, Die OrganlaatinD des Handwerks nach der Novelle znr Uewerbeordoung vom 28. Jall 1827 S. 145. —
Vkrkinh - NACifRU'HTKN: Anmeldungen S. 147. — Die Pelnmecbanlk und die Zwangslnnangen S. 147. — Klki.nrrk

MrrriiKELO.NOEN: Leun, welcher der Knachtlgkclt widersteht 8. 147. — Berur»>- und Gewer>>ezahluDg 1825 8. I4ft. —
Pin neuer Planet S. 148. — Uescbafliicbe Mittbellangen 8. 14ft. — Auszug aus dem amtlichen Waarenverzeictmi.^m zuin

Zolltarif (9chlnssl S. 14». PAritNrsciiAi; S. 151. — Patk.ntlists 9.152.

Junger Mann, 18 Jahre alt, anatiliuüg, solide

und bescheiden, der 4 Claasen um k. k. Staats-

ymuasium in Troppau und 2 Jahri^skuree fUr

rftctsiunsmechauik an der k. k. Staatsgewerbe-
schule in Innsbruck mit Vorzug absolvirte,

wünscht zur praktischen Ausbildung als

Volontär
in ein grösseres Institut (Werkstatt) für PrAci-

sionsmechanik einziitreten.

Gefl. Otferteii unter M* 283 an die Expe-
dition dieser Zeitung erholen. (233)

Brillenfabrikation.
Zur Uebemahme und Einrichtung der neuen

.Maschinen für eine grosse optisclie Anstalt,

welche Brillen und dergl. nach amerikanischem
System maschinell horstellen will, wird ein

intelligenter, strebsamer

Mechaniker und Optiker
gesucht, welcher mit der Behandlung kleiner

Maschinen genügend vertraut ist, um die Fabri-

kation in (jang zu bringen und später die

Leitung derselben zu übernehmen. Feste
Stellung und hohes Gehalt wird zugesichert.

Gefl. Oflerten unter M* 248 au iUe Expedition
dieser Zeitung erbeten. (~^3)

Lebensstellung.
Für eine seit 24 Jahren in Dresden bestehende

Fabrik für Keinmecbanik und EloktrotechnUc,
uebst Installations-Geschäft wird ein strebsamer,
tüchtiger

Elektrotechniker
gesneht.

Derselbe muss in der Anordnung von Werk-
atattarböiten, sowie in olektrischen Ucht-, Kraft-,

Telegraphen- und Telephon-Anlagen vollständig
bewandert sein und solche unter eigener Leitung
ausführen können.

Oflerten unter Angabe des Alters. Lebens-
laul'e.s und Gelmltsanspruchs unter D.P.870 an
Rudolf Mosse, Dresdeu. (242)

Gesucht
per sofort fBr eine bollündlaohe Fabrik ola

iUehti^r, iweiter

Mechanikop.
Lohn nach LeisiuuK.

The Venloo Incendescint Lamp ManaActory
(Patent Pope)

E. Gooaseni, Popo A Co., (240)

Tenloo (Holland).
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Deatoche

Mc^lualksr-Zte.

Feinmechaniker
mit KBpital, der iiirh VeiichiUt KrOa-
den will, wird UeleKenheit geboten,
dwrrh l>bertrMKniiK r.nr AanlülirnnK
von 8 Katen Pstentnrtikeln.

Offerten unter H.84I dnroh die Kx-
pedition d, ZeitnuK erbeten. (341)

Schräge Triebe n. Zahnstangen
in Allen gewün^iehtcn DimeiiBionen; lerner

Anearbeitanis; von Patentmodellen
sowie Anfertigung: einzelner Teile für wiswen*

schaftlicbe indtrumento nach Zeichnung oilor

Angabe fertigt billigst (174)

Chr. Kremp, Heeh. Werkstttte, Wetalar.

Photometer (i65 i

Spectral-Apparate

Prgjektions-Apparale

Glas-Photogramme

A. KRÜSS
Optisches Institut. Hambnrg.

P. STÜCKRATH, FrledenaU'Berlln.
Waaeen, Gewichte bester insttlhrane.

Pendeln pparate, SeinmOKraplien.
NJlliere Audkuiift borcitwilligst. niiH)

hiebe Zelui'hnfi filr lobtirumeotenkuDde, JnnuAr IKis.

SHie 18 -»).

Otio Wolfff,
Berlin Alexnndrlnenstr.il

PricUioDS-WiderstäDde au laagaBiii
naoh der Methode der Fh7aik.-Teohnisohen Beiohnnstalt.

Rormal-Widentäode, Bbeostateo,

eMbrfickea , Kompeuatiou • Apparate,
Rormal-ElemeDte.

— Illustrirto Preisliste.

V Fahrrad-
material,

Zubebörtheile.

Siecke&Schultz, Berlin C.
Neue GrUnstr. 25b. (209)

En oros. Oe(T. iMto. Export.

Carborundum, ein neues Schleifmittel.

Vertreten
für Deutschland östlich der Elbe;

Herr Richard Luders, Görlitz,

für Rheinland und Westfalen :

Herr Leopold Hugo Zell, Ritlershausen,

fUr das südwestliche Deutschland:

Herr A. Collin, Frankfurt a. M.

Grosse k Bredt
riiiiiui: Hamoiiro: leiicrmiii?. - UidOB [.C.: URelCrns St

Fabrik leinater Hetall-Lacke

BEBI.IN BW., Bitteratraia* Bo. 47
empfohleD ihre rUhmlichst bekaiiiiton

Messing-Lacke
fDr Mechsiüker, Optiker and Elektriker

in Nummern von 1 bis 24.

Zam Wfirm-ltackleren: (160)
Brillant, iso^blos und farbig; gelb in verachte«
denen Nuancen, orange, grün, stsihlblau etc.,

Olansschwars und mattschwarz.

Glühlampen-Tauchlacke. Echtes Zapon.
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Nuhdrsek nsr mit Genehmt^ng- der Hedaktlon grestattet.

Die Organisation des Handwerks nach der Novelle zur Gewerbeordnung

vom 26. Juli 1897.

Vortrag,
gehalten auf dem IX. Deutschen .Mechanikertngc zu GOttingen am 16. September 1898

T'in

l>r. K. XLiüm in llAinburK.

Durch kaiserliche Verordnung vom 14. Mars d. J. sind diejenigen Theile des

sog. neuen Handwerkergesetses mit dem i. April d. J. in Kraft getreten, welche sich

auf die Bestimmungen Ober freie Innungen, Ober Zwangsinnungen, über Innungs-

aussebflsse. Ober Innungsverb&nde und auf die allgemeinen Bestimmungen Ober die

Lehrlingsverhaltnisse beziehen; dagegen sind die Bestimmungen Ober Handwerks-
kammern, Ober den Meistertitel, sowie die besonderen Bestimmungen fOr das Lebrlings-

wesen im Handwerksbetriebe noch nicht in Kraft getreten.

Es haben nun diejenigen Innungen, die das Privilegium der Lehrlings-

ausbildung durch ihr angehOrende Meister besitzen (§ lOOeu. f), bis zum 1. Okt. d. J.

ihre Satzungen dem neuen Gesetze entsprechend umsugestalten, alle anderen Innungen
bis zum 1. April 1899. Oer Zeitpunkt, in welchem die Novelle beginnt im Hand-
werk ihre Wirksamkeit su Oben, ist also gekommen, und der Vorstand hat es deshalb

als wohl angebracht erachtet, dass der diesjährige Mecbanikertag sich mit dem Inhalte

des Gesetzes betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung beschäftige. Da
manchem Pachgenossen die Zeit fehlen mag, eich in die Bestimmungen des Gesetses

hineinznarbeiten, so bat der Vorstand mich beauftragt, einen Bericht Ober den Inhalt

des neuen Handwerkergesetzes zu geben. Bei diesem Berichte wird es also wosentlich

auf diejenigen Punkte ankommen, in welchen sich das neue Gesetz von der Gewerbe-
ordnung vom 1. Juni 1891 unterscheidet.

Die Bestimmungen Ober die freien Innungen sind aus der bisherigen Gewerbe-
ordnung in das neue Gesetz im Allgemeinen unverändert anfgenommen, wenn auch
einige Bestimmnngen ausfOhrlicher gegeben sind, so Ober die KonsÜtuirung der

Innungen, über Wahl und Befugnisse ihrer Organe u. a. Einige wesentliche Neue-
rungen sind aber folgende:

Nach § 94a sind die Innungen befugt, durch Beaußragte die Befolgung der

gesetzlichen und statutarischen Vorschriften in den zur Innung gehörigen Betrieben

zn Oberwachen sowie von der Einrichtung der Betrlebsräume und der für die Unter-

kunft der Lehrlinge bestimmten Räume Kenntniss zu nehmen. Oiezen Beauftragten

der Innung ist während der Betriebszeit Zutritt zu allen Ränmen des Betriebes zu
gestatten und Auskunft Ober sämmtliche Gegenstände zu geben, welche für die Er-

fOlIung ihres Auftrages von Bedeutung sind. Oie Innungsmitglieder können von der

Ortepolizei auf Antrag der Beauftragten znr ErfOllung dieser Pflicht angebalten werden.

Es ist naturgemäsB, dass diejenige Instanz, welche Vorschriften giebt, anch berechtigt

sein muss, die Erfüllung dieser Vorschriften zu überwachen und zn erzwingen; aber

es darf nicht übersehen werden, dass durch diese Bestimmung su der Ortspolizei-

bebOrde, dem Pabrikinspektor und dem Beauftragten der Berufsgenossenschaft, welche
alle dasselbe oder ein ähnliches Recht der Ueberwachung der Betriebe haben, nun
noch ein weiteres Aufsichtsorgan hinzukommt und dadurch die bedenkliche Gefahr
von einander widersprechenden Auffassungen dessen, was in den Betrieben erforderlich

ist, vermehrt wird; allerdings sind die Beauftragten der Innungen verpflichtet, auf

Erfordern der Polizeibehörde und den Pabrikinspektoren Mittheilung über ihre Ueber-
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wachuogsthätigkeit und deren Ergebnisee za machen. Befürchtet der Betriebeunter-

nehmer von der Besichtigung des Betriebes durch den Beauftragten der Innung eine

Schädigung seiner Oescbftftsinteressen, so kann er die Besichtigung durch einen

anderen Sachverstfindigen beanspruchen, wobei er dem Innungsvorstande einige

geeignete Personen namhaft su machen hat, welche dann auf seine Kosten die Be
sichtignng vornehmen.

Eine weitere wesentliche Veränderung in den Bestimmungen über die Innungen
betrifft die obligatorisch gewordene Bildung eines Oesellenausschusses (§ 86 und 95
bis 95e), welchem eine weitgehende Befugniss suertbeiit ist, indem er bei der Rege-
lung des Lehrlingswesens, bei der Gesellenprüfung sowie bei der Begründung und
und Verwaltung aller Einrichtungen su betheiligen ist, für welche die Gesellen (Ge-

hütfen) Beitrüge entrichten oder eine besondere Mühewaltung übernehmen oder welche
zu ihrer Unterstützung bestimmt sind. Diese Betheiiigung der Geeelien bat nach der

Maassgabe zu erfolgen, dass ein Mitglied des Geselienausscbusses zu der Beratbung
und Beschlussfassung des Innnngsvorstandes mit vollem Stimmrecht zuzuzieben ist,

ferner bei der Beratbung und Beschlussfassung der Innnngsversammlung sftmmtliche

Mitglieder des Geseiienausschusses zuzulassen sind und endlich bei der Verwaltung
der oben bezeichneten Einrichtungen vom GesellenaueechUBS gewühlte Gesellen in

gleicher Zahl zu betheiligen sind wie die Innungsmitglieder. Beschlüsse der Innungs-
versammlung bezüglich des Lehrling^wesens dürfen nur unter Zustimmung des
Geseiienausschusses ausgefObrt werden, doch kann die Aufsichtsbehörde die mangelnde
Zustimmung ergänzen. Der Gesellenausschuss wird von den bei den Innungsmitgliedern

beschüftigten volijührigen Gesellen (Geholfen) gewühlt, welche eich im Besitze der

bürgerlichen Ehrenrechte befinden; die Wahl wird geleitet von einem Mitgliede des

Innnngsvorstandes.

Es fallen jedoch in Zukunft für die Innungen die bisherigen Vorrechte fort,

welche ihnen von der höheren Verwaltungsbehörde nach Anhörung der Aufsichts-

behörde ertheilt werden konnten (alter § lOOe und lOOf), dass nümlich Arbeitgeber,

welche einer Innung nicht angebören, obwohl sie durch das von ihnen betriebene

Gewerbe und ihre sonstigen Eigenschaften fähig zur Aufnahme in die Innung sein

würden, entweder den von der Innung erlassenen Vorschriften über das Lehrlings-

wesen nachkommen müssen, oder auch Lehrlinge überhaupt nicht mehr halten dürfen,

wie auch zu den Kosten der Innung für das Herberg^swesen, die Ausbildung der

Lehrlinge und das Schiedsgericht beitragen müssen.
Der Portfall dieser Vorrechte wird manche Innung veranlassen, sich in eine

Zwangsinnung umwandeln zu lassen, deren Schaffung durch das neue Handwerker-
gesetz ermöglicht ist. Denn wahrend die Bildung von Innungen grundsätzlich auf

dem freien Entschluss der betbeiligten Handwerker beruht, so kann doch die zwangs-
weise Bildung von Innungen durch die höhere Verwaltungsbehörde angeordnet
werden, allerdings nur dann, wenn ein entsprechender Antrag Betheiligter vorliegt,

die Mehrheit der betreffenden Handwerker dem Beitrittszwang zustimmt, sodass auch
hier gewissermaassen der Charakter der Freiwilligkeit gewahrt wird, und wenn der
Bezirk der Innung so abgegrenzt ist, dass einerseits die Zahl der in Betracht

kommenden Handwerker zur Bildung einer leistungsfähigen Innung ausreicbt, anderer-

seits aber kein Mitglied innerhalb des Innungsbezlrkes durch die Entfernung seines

Wohnortes vom Sitze der Innung behindert ist, am Qenossenscbaftsleben theil-

zunebmen und die Innungseinrichtungen zu benutzen (§ 100).

Der Antrag zur Bildung einer Zwangsinnung kann von einer für das
betreffende Handwerk bestehenden Innung oder von Handwerkern gestellt werden,
welche zu einer Innung zusammentreten wollen; die höhere Verwaltungsbehörde bat,

wenn erforderlich, auf dem Wege der Abstimmung festzustellen, ob die Mehrheit der
in Betracht kommenden Handwerker zustimmt (§ lOUa).

Als Mitglieder müssen einer Zwangsinnung angebören alle Diejenigen, welche
das Gewerbe, wofür die Innung errichtet ist, als stehendes Gewerbe selbständig

betreiben, mit Ausnahme derjenigen, welche es fabrikmässig ausüben (§ lOOf). Es
kann aber die Innung auch beschränkt werden auf Diejenigen, welche der Regel nach
Gesellen oder Lehrlinge halten. Diese Beschränkung ist für solche Gewerbe zu
empfehlen, in welchen die Mehrzahl ohne Gesellen oder Lehrlinge arbeitet, da sonst
die Gefahr nahe liegen würde, dass diese Gewerbetreibenden die Leitung der Innung
in die Hände bekämen.
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Einer ZwangeinmiDg können unter Zustimmung der Innnngsversammlung auch
die Inhaber fabrikmftssiger Betriebe und diejenigen, welche weder Oesellen noch
Lehrlinge halten, falls sie von dem swangsweisen Beitritt ausgeschlossen sind, frei-

willig beitreten.

Die Zwangstnnungen sollen keine ErwerbegeseUschaften sein, was den fireien

Innungen bekanntlich nicht verwehrt ist. Es dürfen von ihnen also keine gemein-
samen Oeschttftsbetriebe errichet werden; dagegen sind sie befugt, Veranstaltungen

zur Forderung der gemeinsamen gewerblichen und wirthschaftlichen Interessen ihrer

Mitglieder, wie die Errichtung von Vorschusskassen, gemeinsamen Ein- und Verkaufs-

geschsften und dergleichen aneuregen und durch Aufwendungen aus dem ange-
sammelten Vermögen su unterstützen, jedoch dürfen Beitrüge zu diesem Zwecke
nicht erhoben werden (§ lOOn). Desgleichen darf die Zwangsinnung ihre Mitglieder

in der Festsetzung der Preise ihrer Waaren oder Leistungen oder in der Annahme
von Kunden nicht beschränken (§ lOOq).

Von den Mitgliedern des Vorstandes und der Ausschüsse einer Innung müssen
mindestens zwei Drittel das Recht zur Ausbildung von Lehrlingen besitzen und in

der Regel Gesellen (Oehülfen) oder Lehrlinge beschäftigen. Die Mitglieder solcher

Ausschüsse, welche sich mit dem Lehrlingswesen beschäftigen, müssen sämmtlich
diesen Anforderungen genügen (§ 100 r).

Die gemeinsamen Interessen der einer Aufsichtsbehörde unterstellten Innungen
werden durch einen Innungsaussehues vertreten (§ 101).

Der Schwerpunkt der Organisation der Zwangsinnung soll in der Heranziehung
eines tüchtigen gewerblichen Nachwuchses und der Ans- und Weiterbildung der Meister

und Gesellen selbst liegen. Durch den Zwang, der Innung anzugehOren, kann sich

kein Gewerbsgenosse etwaigen ihm lästigen Vorschriften über die technische, gewerb-
liche und sittliche Ausbildung der Lehrlinge entziehen.

Für die Satzungen der freien und Zwang^sinnungen, sowie für die von einer

Innungsversammlung zu erlassenden Vorschriften zur Regelung des Lehrlingswesens
sind vom Reichskanzler auf Beschluss des Bundesrathes Entwürfe ausgegeben worden.

{ForUetnrng folgt)

Vereina-Naohpiohten.

Zar Auftishme ln die D. O. f. M. u. O.
gemeldet:
Georg Bartels,Mechaniker, Güttingen.

August Becker, Mechaniker, Güt-

tingen.

R. Koch, Elektrotechniker, Güttingen.

E. Kuhstrat, Elektrotechniker, Güt-

tingen.

Fr. Run ne, Mechaniker, Heidelberg.

Carl Winkel, Mechaniker, Güttingen.

Die Feinmechaniker und die Zwangs-
Innungen.

Der IX. Deutsche Mechanikertag in

Güttingen hat sich einstimmig dahin er-

klärt, dass er die Bildung von Zwangs-
innungen für das Gewerbe der Mechanik
und Optik, auch dort, wo eine genügende
Zahl von Fachgenossen vorhanden ist,

nicht der Entwickelung unserer Kunst für

forderlich halte, wogegen die Bildung
von Zweigvereinen unserer Gesellschaft

möglichst zu fordern sei. Ferner wurde eine

Kommission eingesetzt, welche die Durch-
führung des neuen Handwerkorgesetzes in

unserem Gewerbe vorzu bereiten bat.

Es hat sich nun bei der Besprechung
der einschlägigen Fragen herausgestellt,

dass an manchen Orten der Versuch ge-

macht werden dürfte, die Feinmechaniker
zu Zwangsinnungen anderer Gewerbe her-

anzuziehen. Die oben erwähnte Kom-
mission bittet um Angabe solcher Fälle

unter genauer Darlegung des Sachver-
haltes an die Adresse des Unterzeichneten.

Die Kommission wird, so weit es in ihren

Kräften steht, den Bacbgenossen mit Rath
an die Hand gehen, wie sie sieh in der-

artigen Fällen zu verhalten haben, um
dem Zwange, der Innung eines anderen
Gewerbes beizutreten, zu entgehen.

Dr. Hugo Krüss.
Hamburg, Adolphsbrücke 7.

Kleinere Mittheilungen.

Lielm, welcher der Feuohtigkett
widersteht.

Ukland’t Techn. Rmdtch. HI. S. 19. 1898.

.Man löst in einem Glaskolben 15 g 8an-

darak und 1,5 g .Maetixharz in 0,S5 1 Alkohol, fügt

nach erfolgter Lösung 15 g wcisse.i Terpentinöl

hinzu und erwärmt Uber einer Spiritusflamme
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blH zum Sieden. Hierauf gie^at mau unter

stetem Umschwenkeu soviel einer heissen kon*

zentrirten Auftheung von Leim oder Hausen-

blase hinzu, dass ein dünner Brei entsteht, der

sich filtriren lassen muss. Ist dies geschehen,

so wird der Klebstoff wie gewfibnlicber Leim

verwendet. Die damit erhaltene Verbindung

der Holzfl&chen ist fest und wird von Feuchtig-

keit nicht beeinflusst. 8.

Bei der Beruf»* und Gewerbez&hluniT
TOm 14. Juni 1805 handelte es sich

1.

um eine Berufsz&hlung. 2. um Aufnahmen
über die landwirthschaftUchen Betriebe und
. um Erhebungen über die gewerblichen Be-

triebe.

Das Kais. Btatistische Amt hat die Haupt-

ergebnisse aller dreier Aufnahmen mit kurzen

Erläuterungen in vier (auch einzeln käuflichen)

„Brgänzungsheften“ zu den Jahrgängen 1890,

1897 imd 1898 der „Vierteljahrahefte zur

Statistik des Deutschen Reichs" veröffentlicht.

V'^on den ausführlichen Darstellungen, die zu-

sammen 18 Bande der Statistik des Deutschen

Reichs einnehmen werden, sind bis jetzt im

Buchhandel folgende erschienen:

1. Von der Berufsstatistik: Band 102 u 103,

Tabellen für das Reich im Ganzen; Bd. 104,

105, 106, Tabellen für die einzelnen Staaten

und deren grossere Verwaltungsltezirke; Bd. 107

. 108, Tabellen für die einzelnen 28 Gross-

Städte (von mehr als 100 000 Einwohneni);

Bd 109, Tabellen für die kleineren Ver-

waltungsbezirke ()>reussische Kreise, bayerische

Bezirksämter u s. w.l: Bd. 110, Tabellen für

5 Orts-GrOssenk lassen, nämlich für die Orte

von weniger als 20lX), von 90iK) bis 5')00, v<m

5000 bis 20 000, von 20000 bis 100 ÜOO Ein-

wohnern und für die Grossstädte. (Es steht

noch aus Band 111, in welchem eine Zusainmen-

faasung aus obigen 9 Bänden gegeben und

durch kartographische Darstellungen erläutert

werden soll.)

2. Die Ergebnisse der laiidwirthschaftlichen

Betriebszählnngliogon vollständig bearbeitet vor

in dem Bande 112 unter dem Titel „Die Laiid-

wirthschaft im Deutschen Reich“, der ausser

dem eigentlichen Tahelleiiwerk die zusaoimen-

fassenden Uebersichten nebst Erläuterungen

und kartographischen Beilagen enthält. Die

Bearbeitung erstreikt sich sowohl auf Ver-

gleichung mit den Ergebnissen der im Jahre

1882 gemachten gleichartigen Erhebung in

Deutschland wie auch auf die Resultate ähn-

licher Aufnahmen im Auslände.

3. üeber die Zählung der gewerblichen Be-

triebe sind bis Mitte d. J. von den in Aussicht

genommenen 7 Bändon zwei erschienen, nämlich

Bd. 117 und 118. enthaltend die Gewerbe-

statistik der Vorwultnngsbezirke. Es sind

darin für alle einzelnen kleineren und grosseren

Verwaltungsbezirke der 26 Staaten und natürlich

auch für diese selbst und das Reich die Zahlen

der Betriebe und der darin gewerbthätigen

Personen in der für die Gewerbestatistik maaas-

gebenden Eintheilung von 820 Gewerbearten

gegeben. Es stehen also gegenwärtig noch

aus 5 Bände, nämlich die ausführliche tabella-

rische Darstellung für das Reich, für die

einzelnen Staaten und für die einzelnen Gross-

Htädte, endlich die zusammenfassende Be-

arbeitung der gesammten Ergebnisse der

Gewerbestatistik, die als Band 119 den Schluss

dieser ganzen Ridbe bilden soll. Diesen Band
fertigzustellen wird erst im nächsten Jahre

möglich sein, während die anderen noch im

laufenden Jahre werden erscheinen können.

Bin neaer Plaaet ist im August d. J.

von dem Astronomen der Urania-Sternwarte

in Berlin, Herrn Witt, auf photographischem

Wege entdeckt worden. Die grosse Bewegung
in Rektaszension, welche sich bei den ersten

Beobachtungen ergab, führte zuderVermuthung,

dass die Bahn dieses Planeten nahe derjenigen

der Erde sich befinde. In der That hat sich

diese Vermuthung bestätigt, wie die vorläufigen

Elemente der Bahn des neuen Planeten zeigen,

welche Herr Dr. Berberich ln den Astron.

Nadir. 147. S.221. 1898 mittheill. Darnach ist

die Periheldistanz » 1,13 Halbmesser der Erd-

bahn, und der Planet kommt der Erde bis auf

0,15 Halbmesser ihrer Bahn nahe. In der Erd-

nähe ist er ein Stern 6. Grösse, in der Erdferne

11. Grösse. Die Umlaufzeit beträgt 645 Tage.

Die grosse Erdnähe macht den neuen I^laneten

zur Bestimmung der sog. Bonnenparallaxo ge-

eignet, wofür bis jetzt die verhältuissmässig

selten eintrotenden und kurz dauernden Vorüber-

gänge der Venus vor der Sonnenscheibe be-

nutzt werden mussten.

Die Firma Siemen» & Hal»ke A. O.
sowie die £]ektii»cfae Licht- und Kraf^
anlagen-Aktiengeaellachaft in Berlin

haben im Verein mit mehreren Banken (Deutsche

Bank, Mitteldeutsche Kreditbank. Robert
Warschauer Co. u. a.), eine Aktiengesell-

schaft mit 5000000 M. Grundkapital unter der

Firma Brasilianische £lektrizlt&tsg:e*

Seilschaft mit dom Sitze in Berlin gegründet.

Gegenstand des auf Brasilien und die Staaten

Süd- und .Mittel-Amerikas beschränkten Unter-

nehmens ist der Bau und Betrieb olcktrischor

Anlagen aller Art. sowie der Erwerb und die

Kinanzinmg von Unternehmungen auf dem Ge-

biete der angewandten Elektrizität, iusbe-

sondere des Transportwesens, der Beleuchtung

und der Telephonie.

rr.1 UV (-•OjI
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Auszug aus dem amtlichen WaarenTenelchnlss zum Zolltarif,

eDtbsltend diejenigen Waaren, welche in der Mechanik und Optik Vorkommen.')

(SMuu.)

GegeoHtand
Nr. de«
ZoH-
t«iiN

ZoU&nU
In Mark
runoui^

Gegenstand m
Hohn: Schraubenkluppen, eiserne 2.55 6e 2/ 15

12. aus Kupfer oder Schra%ibenschlüsseJ, eiserne 254 Ge 2ß 10

Messing, ; Schraubenzieher, eisonie . 255 Ge 15

a) unpolirt, unlackirt r.20a,b 19d 1 18 ' Schraubstöcke, eiserne, un-

h) poUrt oder lackirt 522», b 19(12 30 polirt 241 Ge 3 br.

13. aus Nickel .... 626 19(J3 (10
,

—, eiserne, polirt . . . 259a 6e 3,7 24

Rohtcerke zu Uhren s. Schrittmesser nach Be-

diese. schatTenheit des Ma-

Saccharometer nach Be- terials.

.schafTenheit des Ma- Sekundenmesser (zur Kom
terials. troUrung von Gasmes-

Sägen:
i

sem etc.) aus unedlen

1. Zylinder • Kreissägen Metallen
,

sofern sie

wie Maschinen. nicht als Zeituhren ver-

2. andere 265 6e 2y 15 wendet w erden können 265 fic 3y GO

S'cAo6cr (Schabei.senI . . 254 6e 2,y 10 Senker (Vorsenker, Prflsen

Schiidpatticaaren .... 529 20b 1 200 etc.), eiserne, unpolirte 265 Ge 2y 15

Schlagloth (Mesningloth) . 510 19a frei. Senktcaageti (ArÄometer)

Schleif- lind Wetateine. . 803 33b 0,25Sr. nach BeachafVenbeit des

SehmiryeJ, roh, gepulvert 287 7a frei. Mu terials.

Sehmirgelfeiien aus Holz: b’tmnetiwArm zu wissen-

1. mit aufgeklebtem schaftlichen Zwecken . 467 15» 2 frei.

Schmirgelpulver . . 450 13f 10
,

— , andere, nach Beschaf-

2. mit aufgeklebtem fenheit des Materials.

Schmlrgoltuch oder Spannungsmesser, elek-

•papier 453 1% 30 trische, ebenso.

Schneidediamanten . . . 808 38; 60 Spektroskope und Spektro-

Schneideisen und Schneid- meter 467 15» 2 frei.

kluppen ^0 6( 2y 15 Spieldosen .... 465 15» 1 30
Schneidrüder tPrflsen) . . 255 fie 2y 15 '

' {vertragsmässiy . . . HO)
SchneUioth (Zinn und Blei) 921 43a frei. (

1

Spieluhreti wie Uhren.

Schrauben

:

b’prn^MS, unversetzter, s.

— aus Bison: Branntwein.

1. Schraubenbolzen und Springfederwaagen, eiserne 269a Ge 3,^ 24
Muttem stahl 9. Eiaen.

a) nicht abgeschlitfon 249 Ge 2« 6 br. Stanzen (Matrizen). Stern-

b) abgeschlifl'en . . 253 6( 2,7 10 pcl. eiserne, unpolirte:

2, andere, grobe . . . 253 ()P 2,7 10 1 ungravirt .... 254 Ge 2{i 10

3. feine, z. B. .Mikrome- 2. gravirt 259» 6« 3,7 24
terschrauben

,
auch Stereoskope, hölzerne . . 453 13; .30

alle polirten und Stcreoskopgläser aus weis-

lackirten 259.1 6e 3,7 24 sem Glase 374 lOe 24
— aus Kupfer, Messing (vertragsmässiy . . . VI)

u. a. Metallen: Stichel, eiserne, unpolirte 255 Ge 2y 15

1 aus Aluminium . . f>27 I9d 3 «0 Stimmgabfln 259« 6«! 3,7 24

aus Kupfer, .Messing, Taktmesser (.Metronome) . 265 6e 3y 60
vernickelt, aus Nickel 52<! 19.1 3 60 Telcgraphenapparate, olek-

2 aus Kupfer, .Messing, tromagiietiache ii. piieu-

nicht polirt. . . . 520a. b IS.I 1 18 matische 525 19d3 60

3. andere ..... 522 d. h 19(1 2 30 Telegraphendraht s. Draht.

1) SonderabzUpi' stehen den Mitgliedern der D, (>. f. M. n. O. gegen Einsendung von

ao iy an den GeschllftefUhrci zur Verfngtmg.
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Dentoebe

Me^haoiker-Zt^.

üegenstaml SlatisL-

N.

TeIrgraphenkaM .... 516 19b 12

U'ertrag»mäs»ig • . . 8)

Telephone wio Telegro-

pheuapparate.

TeUurien 467 I5a2 frei.

TÄ«7#cA«^nachBe8chaf-

fpDhoit des Materials.

Thermometer ebenso.

Tfiermoeäulen et>enso.

Tomback s. Kupfer.

Transformatoren

,

elektri-

sche. nach Beschaffen-

heit des Materials.

Tridtetahl s. Draht.

Tripel 287 7» frei.

Trodcenplatten

,

photogra-

phische 372 Iftl 2 24 br.

f.'Arm;

1. Sand- und Wasser-

uhren aus Glas . . 379 lOf 30

ivertragsmässig . . .

2. Sonnenuhren:

a) zu wissenschaft-

Uchen iSwecken . 467 1.5a 2 frei.

b) zu anderen Zwe-

cken nach Be-

schaffenheit des

Materials.

3. Spieluhren wie Uhren.

4- Stutz-, Wand-, Pen*

deUihren 5314 20b 3 200

5. Taschenuhren:

a) in goldenen Ge-

hAusen .... Ml 20d 1

stück

s

{vertragsmässig . . . . 0,80)

b) in silberuon Oe-

hAusen .... 542 20d 2 1.50

{x>ertrag8mäs8ig . . . O.fiO)

c) in GehAusen aus

anderen, edlen Me-

tallen M3 20d 3 0.80

{vertragamäasig . . o,eo)

d) in nicht metaüe-

nen (lohAiisen . . 542 20d 2 1.50

(i. Thumiuhren und

Theile derselben . . 254 6e 2(4

r. 100 ig

10

Uhrfedern 265 6e Sy 60

Uhrfoumitaren aus edlen

Metallen 5288 20i 600
— aus unedlen Metallen 531 20h 2 175

Uhrgehäuse ohne Werk:
1. zu Taschenuhren,

a) goldene .... .544 20(1 4

.Stuck

1.50

{vertragsmässig

,

. 0,40)

b) andere .... 545 20(1 5 0,50

{pertrogsmässig

.

. 0,40)

Gegenstand SUtlsl.-

Nr.

Nr des
Zoü-
taiiftt

Zollsatz
iu Mark
rUrlOOly

2. zu anderen Uhren

nach Ucschutfenheit

des Materials.

f'entile ebenso.

19'aagen:

— aus Kiseti, grobe:

1. nicht abgeschliffen

etc 249 6e 2ft 6 br.

2. abgeschliften . . . 2M 6e2/4 10

— aus Bisen, fein polirt 259a 6e 3,4 24

— aus Kupfer, Messing

etc.:

1. aus Kupfer oder

Messing 522a, b I9d 2 30

2. aus Alumuiiuni . . 527 19d 3 60

andui'O 526 19.1 3 60

feine, zu wissenschaftl.

Zwecken 467 15a 2 frei.

Waagschaalen aus Kupfer

oder .Messing, grub, uii*

polirt 520a, b 19d 1 18

—
, andere aus Kupfer

oder Messing (mit Aus-

nahme der vernickelten

oder verzinnten) . . . 522a, b 19d 2 30

Wassermesser nach Be-

schaffenheit des Ma-

terials.

Wassmeaagen ebenso.

Wettergläser, Barometer,

Hygrometer etc., ebenso.

Winkelhaken und Winkel-

maasae aus Eisen. . . 2.54 6e 2/? 10

— aus Messing .... 522b 19d 2 .30

Zauberlaternen aus Eisen-

blech in Verbindung

mit Glas 259a 6e 3,-f 24

— aus nicht vcrnickeltum

und nicht verzinntem

Messing 522b 19d 2 30

Zeigerwerke s. Uhrwerke

und Sokundenmesser.

Zelluldvi:

1. in rohen, ungeschlif-

fenen Platten, StA-

ben etc 436 i;w 3br.

2. geschliffen, polirt,

a) als Imitation von

Elfenbein . . . f>30 20b 1 30

h) anderes .... .529 20b 1 200

Zelluloitiwaaren .... 529 20b 1 200

Zirkel aii.s Eisern, };ruli 255 6e 2y 15

— sowie feine, math. Be-

stocke K9a 6e 3/4 24

Zgklnmeter nach Beschaf-

fenheit des Mat-erinls.

Digitized by Google



^attntechftU.
Heft 19.

L Oktober I6i

Patentsoha u.

Messger&th zur Bestiinmang der Oleiehphaeigkeit der

Spannungen zweier Wechaelatröme von gleicher

Periode. Hartmann & Uraun in Frankfurt a. M.-

Bockenhoim. 7. 8. 1897. Nr. 96 040. Kl. 21.

Dio bewegliche Spule Ä wird von der einen

und die feste Spule B von der zweiten Spannung so

mit Strom gespeist, dass die Stromverschiebung bei

einer V^erscbiebung der Spannungen von 0^ oder 180^

im Instrument 90^ betragt und dadurch bei QO Ver-

schiebung der Spannungen das Drehmoment zwischen

den Spulen Null wird. Dagegen wird die Nullstellung

bei 180^ Verschiebung der Spannungen durch eine

zweite feste Spule E dadurch verhindert, dass diese

nur in der Nahe dieser Verschiebung Strom durch selbst-

thatige BlnschaltuDg D G N von der zweiten Spannung

so erhalt, dass ein von Null verschiedenes Drehmoment
ausgeUbt wird.

Elektrizit&tszähler mit periodischer ForUchaltung des

Z&hlwerks nach Maassgabe der Zeigerstellung

eines Strommessers. A. W. Staveley, J. H.

ParsoDS und Th. J. Murday in Leicostor, Hngl-

18.3.1896. Nr. 96 278. Kl. 21.

Ein durch ein Uhrwerk gletchmassig ge-

drehter Arm q wirkt auf eineu die Klinken des

Schaltwerks tragenden Hebel r. Dieser Hebel p

kann aber nur dann mehr oder weniger in die

Bahn des Armes q eintreten, wenn ein mit diesem

Hebel verbundener und gegen den Zeiger des

Strommessers sich legender Tastarm « in Folge

der fortschreitenden Drehbewegung des Zeigers

vorbewegt wird.

Ein drehbarer Klemmbügel v halt den

Zeiger des Strommessers für gewöhnlich fest und

l«^t ihn nur frei, wenn die Auslosung durch den

drehbaren Arm q mit Hülfe eiuer Kurvenflüche w
erfolgt ist.

Einriohtong zur Verminderung der durch Stark-

ströme verursachten Nebengeräusche in

Fernsprechern. F. Rumrich, J. Jurasko
und H. Bröckelt in Dresden. 14. 7. 1896.

Nr. 96 448. Kl. 2t.

Die primäre Wickelung a der

Indukliunssputc R ist in dio Huupt-

stromleitung t der Fernhörer ce ge-

schaltet, wahrend diesekuudare Wicke-

lung b in einem Nebenschluss zu den

parallel oder liinter einander geschal-

teten Fernhörern liegt. Hierdurch wird

erzielt, dass eiu in der Hauptstrom-

leitung l durch eine Starkstromanlage

Induzirter Strom in der Sekundar-

wickelung 6 einen Strom erzeugt,

welcher auf dem gomeinsameu Wege
durch die Fernhörer dem in der I/mio e

zum grössten Tbeile aufhubt.

rzeugten Primörstrome entgegenfliesst und th*n letzfi‘reii
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Verfahren zur Heretellnng einer Isolirmasee für elektrotechnische Zwecke. L. P. A. Magdulf
iu Berlin. 6. 2. 189G. Nr. 90170. KI. 21.

Das Verrahren zur Heratellung ciuor Isolirmasee fUr elektrotcchnUclie Zwecke besteht

darin, dass Schellack, Harz oder dergleichen in Alkohol oder einem anderen mit Wasser misch-

baren Lösungsmittel gelöst wird, dieser Lösung wasaerbestlodige Füllkörper und gegebenenfalls

FarhstoflTe zugemischt werden, und dass dann so lange Wasser zugesetzt wdrd, bis das Binde-

mittel mit der Füllmasse sich von dem Lösungsmittel trennt also Ausscheidung erfolgt. Hierauf

wird der aungeschiedeno Brei getrocknet pulverisirt und in heissen Formen gepresst

Patentliste.
Bis zum 12. September 1898.

Anmeldungen.
Klasse:

21. L. 11 911. Verfahren zur Herstellung elek-

trischer Isolirrohre. Lithosite Manu-
facturing Cy., St. Louis. V. St. A. 18. 1. 98.

S. 11300. Ualvanische Batterie. Sociötö
Anonyme des Mines de Yauli (Pörou),

Paris. 9. 4. 98.

I). 8700. Elektrische Sammlerbatterie. P. .1,

R. Dujardin, Paris. 13. 1.98.

42. L. 11 239. Haarhygrometer. W. Lambrecht,
tiöttingen. 14. 4. 97.

N. 4296. Zeitvermerkvorrichtung. The Na-
tional Time Recorder Cy., t’hlcago, V.

StA. 4.1.98.

T. 5827. Vurricbtung zur ZurUckfQhrung der

Zifrernschothon eines Addirwerkes in die

Nullstellung. P. Trinks, Bruunschweig.

4. 4. 98.

W. 13639. Pipette. P. Weissgerber, Lautor-

hach, Oborhosson. 21. 1. 98.

A. 5773. (iGschwimligkeitsmessermitSchwuag-

pcmlel. J. A um und, Zürich. 6.5.98.

A. 5518. Elastischer Spiegel. D. C. Alhau,
Hamburg. 3. 2. 97.

Klasse ;
Erthellnngen.

21. Nr. 99 791. Galvanoskop. C, Vogt, Berlin.

14. 6. 97.

Nr. 99 833. Einrichtung zur funkenlosen Unter-

brechung von Stromkreisen. A. Müller,

Hagen 1. W. 22. 7. 97.

Nr. 99834. Elektrisches Messgorflth mit ring-

förmigen .Magnetpolen. Westinghouse
Eloktric Cy., Lim., London. 5. 10.97.

Nr. 99 8^. Schaltung für Elektrizitötszöhler,

um deren Angaben von der wechselnden

Belastung der Zentralstation abhAugig zu

machen. H. Lux, Wilmersdorf-Berlin. 6. 11.97.

Nr. 99 837. PhasenmessgerAth nach Ferraris-

schem Prinzip. Elektrizitäts-Aktien-

gesellschuft vorm. Schlickert & Cu.,

Nürnberg. 30. 11. 97.

Nr. 99 839. Direkt zeigender Widerstands-

messer; 2. Zus. z. Pat Nr. 75 503. Hart-

mann & Braun, Bockeuheim-b>aukfurta.M.

5. 3. 98.

Nr. 99840. Blektrizitötszfthler für verschie-

denen Tarif. Union ElektrizitAts-Uesell-

schaft, Berlin. 27.4.98.

Nr. 99919. Phasenmesser; Zus. z. Pat Nr.

95 954. J. Tuma, Wien. 21.10.97.

Nr. 99 950. Dopoiarlsotionsmasse IQr galva-

nische Elemente. G. Platner, Witzeohausen

a. d. Werra. 18. 8. 97.

42- Nr. 99f>43. Phonograph zur gleichzeitigen

mehrfachen Aufzeichnung von Klanglatiten

oder Phonogrammeu. Th. J. H. Obelt.

Amsterdam. 4. 4. 97.

Nr. 99 644. Additions- und Multiplikations-

maschioe mit einer Reihe sich zum Theii

überdeckender, mit entsprechenden Aus-

schnitten versehener Zahlenschelben. J.

Ugritschitach, Charlottenburg. 10.6.97.

Nr. 99 722. Anamorphotisches Llnsensystem.

C, Zeiss, Jena. 30.11.97.

Nr. 99 792. Aus RingstOckon und einer Miltel-

iinse zusammengesetzte Linse. C. W. Barker,

Delaware. 9. 3. 97.

Nr. 99 841. Entfernungsmesser mit Teleobjektiv.

B. Dolezal und Th. Scheimpflug, Wien.

24. n. 96.

Nr. 99 842. StoUanschlag für die Visirvor-

richtung an Entfernungsmessem. 0. W.
Lowry, Boston. 6.4.97.

Nr. 99 846. Vorrichtung zur selbetthAÜgen

Aufnahme von Wege-Lüngen und -Neigungen.

B. Landsberger, Worms. 19.8.97.

Nr. 99 849. Stellvorrichtung für Doppelfeni-

rohre mit verändorUcher Vergrösserung. K.

Fritsch vorm. Prokesch, Wien. 12.2.98.

Nr. 99 850. Messapparat zum Abstecken und

Aufnehmen und zur Bestimmung von Höhen-

unterschieden im Gelände. A. Halla,

Graz. 17. 2. 98.

Nr. 99851. Schraffirvorrichtung. C. Breul,

Barmen. 22. 2. 98.

67. Nr. 99 775. Verfahren zur Darstellung einer

Polirmasse. M. M. Kann, Pittsburg. 8. l. 96.

87, Nr. 99 780. Durch Druckluft o. dgl. betrie-

benes Werkzeug. J. Hoyer, St. Louis, Mo.,

V. St. A. 19. 1. 97.

FOr die RedAkUuD Toreotwortllcb: A. Bleaebk« la Berlin W.

VerUz Too Jolloe SpriDger Ui Berlin N. — DmcJt Ton Bmll Drejer ln Berlin SW.
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InMratt. m

Präzisions-Leitspindelbank No. 1 ichinre nui
von 80 cm Bctt!au|?o. 40 cm Bpit/.enwo'Ue. UO mm Spitzon-

hrihe.

Diene LeiUpindelbauk

5o« 1 wurde zuerst der

Phjrslk. - Techo. Reichs-

AnitaltzumHeratellen von

Normal • GewiDdebohreni

für die neue metrische

Gewiudcfolge mit ^anz

kurzer Leitspiiidel von

2!^ mm Steigung geliefert.

In Vorstehender Abbil-

dung mit langer, aus-

wechselbarer Leitspindel,

ist diese Bank ausserdem

auch zur Herstellung

genaoer Hikroneter-

•chraoben und kleiner

Theilsplodeln geeignet.

Der auf dem Untersup*

port befestigte, federnde

Hebel • Pioelen • Apparat

dient zum schnellen, ge-

nauen Binstollen des

Durchmessers der zu

drehenden Schrauben und

verhindert das Durch-

biogon derselben wahrend

des Ueherdrehens und
(iewindeschneidens. Die

Spindeln des Supports

haben nur 1 mm Steigung

und sind mit Kurbelrad-

chen versehen, die amlJm-

fang in 100 Theile getheilt

sind. Die zugehörigen Zei-

ger sind am Support. leicht

abnehmbar, hefostigt.

G. Kärgi

Präzisions-Leilsplni
v<m 100 cm Bettlange. 5
S)iil/.eiilinhe. 245 mm in

dur

Wahrend die Lcitspindelbank Nn. I nur den nngogobeiien. speziellen Zwecken dient, sind die Banke
No. 2 und 3. in vorstehender Konstruktion, für die Prazisimisdreherei anirersell zu nennen. Sie laufen hei

Fusshetrieh noch sehr leicht und es lassen sich darauf Körper sowohl von Messing als auch von Eisen. Stahl

und (iusselseii. vermöge der Kröpfung und <les Kadervorgeleges, in ziemlich grossen Durchmessern leicht und
sicher bearbeiten. Ausserdem ist man auch sehr wohl im Stande die kleinsten (lewindebohror und Mikrometer-
schrauben. wie auf Bank No. 1 — wenn auch auf No. 3 nicht so schnell — mit jeder metrischen und eiigl.

Zoll-Steigung herstellon. ebenso aber auch spitze uud flache, innere und äussere Gewinde bis 120resp. 150mm
Durchmesser. Wo grössere Leitspindelbänko vurhandun sind, werden die Betten für diese kleineren Banke
gerade, ohne Krbpfonr« bezogen, doch sind die Betteu so stabil und die Einsätze so genau in dieselben oinge-

arbeitet, dass die Genauigkeit der Arbeiten durch die Kröpfung nicht beeinträchtigt wird. Die aus naturharlem
.Martinstahl hergestellten Leltspiudeln haben 4 Gang auf 1 engl. Zoll und werden in der Regel tiiiidrelihar.

zwischen Spitzen laufend, geliefert, wodurch es ermöglicht wird, für Prnzisioiisgowinde schnell da.*« rechte,

wenig benutzte Ende der Leit*«pindel umgedpoht. nach dem Spindelkasten zu. zu iiehnion. Der auf dem Kreuz-
.xupport sichtbare Exzenterschlltten dient zum schnelleu, korrekten Schneiden innerer und äusserer tlewinde,
wobei die Untersupportspindel nur zum Nachstellen benutzt wird. Diese Spindel ist daher oft gar keiner Ab-
nutzung unterworfen, während der Exzenterschlitten das gewöhnliche Drehen in keiner Weise alterirt. Als ich

vor 16 Jahren den Exzeutei-schlitten eiiiführte. w’urden noch vielfach DL 2 und 8 mit normalen Spitzenhöhen
von 125 resp. 1«50 mm geliefert; nachdem die Vortheilo derselben nunmehr allgemeine .Anerkennung gefunden

Berlin N. 4, Chausseestr. 2a.

Speoialfabrik für Röutgren-Apparate.
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Keiser & Sctunjilt, Berlin N, Joliannisstr. 20.

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung
der Unterbrecher. D. R. 6. M.

Rotirende Quecksilberunterbrecher. Tanchbatterien.
Physikalische Messinstnunente nnd Apparate.

Apparate fOr
Tesla-, Marconi-, Hertz’sche Versuche.

- - Preisverzeichnisse kostenfrei. --
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LiTesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs* Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Passage-Instnim. Universale. Feldmess* u. Gruben-Theodolite.

Nivellir-Instnim. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen
f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc.
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W. V. Pittler’s Patent-Metallbearbeitimgs-Maschinen
vereioigen in sich damtlicbe Spezialmaschinen zum Bohren und Drehen,
Gewinde- und Spiralen-Schnoiden, sämtliche Arbeiten der Universal-

jflM Fräsmaschine und leisten die schwierigsten Arbeiten mit elaunensw'erter

Leichtigkeit und Genauigkeit hei schnellster und einfachster Handhabung
tiutl Einstellung der Werkzeuge.— Nebenstehende Abbildung zeigt unsere
Drehbank Hodell BH speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker,

jiSk jjl Ingenieure und Werkzeugmacherei.

/Mü ISpindelneeleD, Reitatockpinolen-Sleelen a* Teilkopt-

lUmA Bplndelseeleii, dnrclibohrt a. mit FatierBAngeit versehen.
lUyjB ln kürzester Frist über 1200 Maschinen geliefert.

Preisliste gratis. BostoReferenzen.
13 mol aasgestellt, 13 mal I. Preis.

Leipziger Werkzeug-Maeohinen-Fabrik
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Naehdnek nnr mit (lenehml^D^ der Kedsktlon reststtet.

Erfahrungen bei der Herstellung einer Nickelstahl-Skala.

VliQ

I>r. T. <Mp«l in Chariutt«nburK>

(Mittheilung auB der PhyBikaliach-Techniaehen Reichaanstalt.)

Im prazisloDsmecbanisrhen Laboratorium der Reichsanstalt sind seit geraumer
Zeit Versuche über die Verwendbarkeit von Nickelstabl zu feiuen Theilungen gemacht
worden, die nunmehr durch die Herstellung einer 30 mm langen Stricbskala zu

einem vorlauSgen Abschluss gelangt sind. Hierbei war Gelegenheit gegeben, einige

für die Bearbeitung wichtige Eigenach.aften des neuen Materials kennen zu lernen;

daher mOgen im Nachstehenden die bei der Theilarbeit gewonnenen Eriahrungen mitge-

theilt werden.

Das Material für die Skala wurde einem meterlangen, 1,4 cm starken Rundstabe
Krupp’schen Nickelslahls entnommen, welcher der Reichsanstalt in zuvorkommender
Weise von Herrn Dr. S. Riefler in München überlassen worden war. Der Stab war
von Herrn Riefler vor der Einsendung einem langen, systematischen Temperungs-
verfahren unterzogen worden, um die von Guillaume am franzOsiBcben Nickelstahl

beobachteten thermischen Nacbwirkungserscbeinungen möglichst zum Verschwinden
zu bringen. Der mittlere AuadebnungskuOfflzient des Stabes wurde auf dem Transversal-

komparator der Reichsanstalt ermittelt und ergab sich zu 0,00000165, d. h. 1,65 ju pro
Meter und Grad Celsius; der Verlauf der Messungen Hess keine merkUchen Nach-
wirknngserscheinungen erkennen. Nebenbei ergab sich das wichtige Resultat, dass

die ziemlich hohe Politur der an den Stabenden angebrachten Tbeilungsflftcben durch
mehrtftgiges Lagern in Wasser verschiedener Temperaturen Jeeine ScJiädigung erlitt.

Der für die Theilung bestimmte Skalenkörper erhielt bei rund 50 mm LSnge
Rechteck-Querschnitt von I iXd mm. Die Theilflftche wurde in der Werkstatt der
Reichsanstalt sorgfältig eben geschliffen. Dabei zeigte das Material trotz der geringen

Länge des Stückes eine besondere Neigung zum Verziehen. Die weitere Bearbeitung
der Fläche wurde vom Verfasser selbst in dem präzisioDsmecbanischen Laboratorium
vorgenommen. Es wurden dabei sehr hohe Anforderungen an das Material gestellt;

die Striche sollten wie bei dem im Besitz der Reichsanstalt be-

findlichen Iridiumplatin-Prototyp aus Breteuil auf eine spiegelnd

polirte Fläche aufgetragen werden und dieselbe Politur auch
nach dem Abschleifen des Strichgrates erhalten bleiben. Striche

und Politur sollten einer ungefähr 50-fachen Geeammtver-
grösserung des Mikroskops angepaast sein.

Um die Gestalt der Theilfläche im weiteren Verlauf der

Bearbeitung gut eben zu erhalten, wurde eine schon früher

mit Erfolg benutzte Scbleifeinrichtung verwendet, welche in

beistehender Abbildung skizzirt ist. Die Vorrichtung besteht

aus einem kugelförmig endenden Messingstück, auf dessen

ebene Stirnseite Kupferscheiben von beiläufig 40 mm Durch-
messer mit ringförmig ausgedrehter Oberfiäcbe oder nach Bedarf

mit Schleifpech ausgefüllte Messingdosen aufgeschraubt werden
können. Das Messingstück ist in ein Metallrohr eingesetzt,

welches durch Schnurübertragnng von einem kleinen Elektro-

motor um eine vertikal stehende Achse gedreht wird. Durch einen in der Messing-

kngel befestigten stählernen Mitnebmerstift, welcher in zwei etwa ö mm lange Schlitze

. Googk
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des Metallrohres hineinragt, nimmt die Schieifscheibe an den Umdrehungen des Rohres
thelL Eine unter der Kugel iagernde Spiralfeder drückt die Schleifeinrichtung unter

Vermittelung einer Zwischenscheibe bestHndig nach oben. Der zu schieifende KOrper
wird von der Hand unter massigem Druck auf der sich drehenden Scheibe hin und her

geführt. Die Anordnung ermöglicht, dass Werkstück und Scheibe in steter Berührung
bleiben und dass das Abschleifen sehr gieichmOssig erfolgt. Die Einrichtung kann
eine merklich unregelm&ssige Fiäche nicht eben schieifen, wohl aber eine bereits gut
vorgearbeitete Ebene verfeinern und gieichzeiüg verbessern.

Unter Zuhülfenahme sehr feinen, frisch geschlemmten Schmirgele nahm ein

Probestück des Nickeistahls auf der Kupferscheibe bereits sehr weisse Karbe aber

immer noch feine Strichkräuselung an, welche unter öO-facher VergrOsserung noch
stark hervortrat. Durch die Verwendung einer kleinen Lederscbeibe mit Wiener Kalk
und Oel wurde die Strichkräuselung schnell entfernt, dafür erhielt Jedoch die Ebene
unter dem Mikroskop eine deutlich narbige Oberfläche, wie sie — alierdings in

stärkerem Maasse — Messing unter gleichen Verhältnissen zeigt. Da die so erhaltene

Oberflächenstruktur auf grosse Weichheit des Materials schliessen Hess, wurde das
weitere Schleifverfahren nach der Behandlung mittele feinsten Schmirgels geändert.

Die Oberfläche wurde mit guter Schleifkobie abgeschliiTen und dann mit einem planen

Metallklötzchen unter Zwiecbenlage eines Blättchens feinsten Zigarrettenpapiers durch
Wiener Kalk in Oel langsam gekräuselt, ein Verfahren, welches schon früher beim
Feinschleifen von Skalen mit Platin-Punktmarken zum Ziele geführt hatte. Da hier-

mit der Nickelstahl narbenlos, aber noch nicht ganz rissefrei wird, wurde die Politur

noch durch Zuhülfenahme einer Zwischenlage von dünnem Gla^eleder mit Wiener
Kalk und Alkohol verfeinert. Diese letzte Bearbeitung geschah gleichfalls von Hand
unter ganz leichtem Druck. Unter dem Mikroskop zeigte sich die Fläche nunmehr
vollkommen frei von Narben und Rissen. Die Farbe war bei Beleuchtung mittels

Auerlichtes fast rein weiss. Es waren nur ganz wenige, sehr feine Poren zu entdecken.

Vor Ausführung der endgültigen Skala musste weiter erprobt werden, ob sich

der an den Strichen aufgeworfene Qrat nach dem Einlassen der Striche ohne Be-

schädigung der hohen Politur entfernen liess. Dies gelang erst nach längeren Ver-

suchen. Der Qrat zeigte sich so zähe, dass er beim Ueberpoliren der Striche unter
Druck mehrfach in die Strichfurchen eingedrückt wurde und damit den Strichkanten

zackige Oestalt ertheilte. Eine regelmässige Begrenzung erhielten die Striche erst,

wenn man die oben als letztes Verfeinerungsroittel geschilderte Polirart unter ganz
geringem Druck und gegen Ende der unter dem Mikroskop zu kontrolirenden Urat-

beseitigung nur in der Richtung senkrecht zu den Strichen ausübte.

Für die Stricbfurchen wurde nicht keilförmiger, sondern trapezförmiger Quer-
schnitt gewählt. Denn einmal kann man sich bei dem vorliegenden Verfahren mit

Strichen geringer Tiefe begnügen, da die ursprüngliche Theilfläche kaum mehr bei

der Beseitigung des Grates angegriffen wird, und dann schien es auch, als ob bei dem
gewählten Furchenquerschnitt weniger Grat aufgeworfen wurde, als bei keilförmiger

Sticbelschneide. Mit Rücksicht auf die geringe Strichzahl — 30 Millimeter-Intervalle,

davon die ersten zehn in Fünftel getheilt — wurde ein Stahlstichel verwendet, welcher
bei einer Belastung von rund 2b g Striche von lO/u Breite lieferte.

Das Einlassen der Theilung erfolgte natürlich vor dem Abpoliren des Grates.

Gewöhnlicher schwarzer Siegellack w'urde in Alkohol gelöst und mittete eines kleinen

Pinsels in die Striche getupft. Nach ganz leichtem Erwärmen der Skala liess man
den Lack erhärten und polirte dann den Grat vorsichtig weg. Obwohl das Verfahren

manche Mängel zeigt, insofern als die sehr zarten Striche den Lack schwer annehmen
und losgerissene Lackkörnchen leicht Beschädigung der Politur herbeiführen können,

wurde es bei der Herstellung der Skala beibehalten. Es wurden aber Versuche zu

einer wesentlich anderen Art der Strichausfüllung in Nickelstahl bereits mit Erfolg

vorgenommen.
Das neue Verfahren benutzt die grosse Widerstandsfähigkeit des Nickelstahls

gegen schädigende chemische Einflüsse, insbesondere gegen Schwefelwasserstoff. Es
besteht darin, dass die ganze Nickelstahl-Skala nach dem Autbringen der Striche

ln ein Cyan -Kupfer -Bad eingehängt wird und die Striche sammt der hochglänzend

polirten Fläche verkupfert werden. Unter Verwendung eines Salmiakelementes

hat sich nach 20 bis 30 Minuten ein ausreichend starker Kupferniederschlag auf

der Fläche und in den Strichen gebildet. Während bei der gewöhnlichen Aus-
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roilungsart der Striche diese doch immer eine ziemlich gewaltsame Verletzang
der Theilfiäche darstellea, gewinnt man auf die geschilderte Weise nach dem Ab-
pnliren des Kupfers den grossen Vortheil, wieder eine ganz homogene, glatte Plllche

zu erhalten. Der meist vollkommen hochglMnzende Ueberzug wird wie oben beim
letzten Verfeinern der Flache vorsichtig entfernt. Dabei ist das Erscheinen der Nickel-

stabi-Farbe ein emp&ndliches Kennzeichen fUr die Beendigung der Polirarbeit. Der
Grat wird damit gleichzeitig beseitigt, die Striche erscheinen alsdann mit Kupfer rosa

ausgefflllt und mit scharfer Begrenzung. Eine kurze Behandlung mit Schwefelwasser-

Btofr-Wasser färbt die Kupferfüllung blau-schwarz und lasst die übrige Flache weise,

BodasB ein ebenso brauchbarer Farbengegensatz wie bei dem Einlassen mit Lack auf-

tritt. Bei der vorliegenden Skala ist das Verkupfern der Striche noch nicht ver-

wendet worden, weil erst weitere Erfahrungen die Sicherheit und Dauerhaftigkeit

dieser Strichausfüllung erhärten sollen. Die bisherigen Versuche waren indess günstig.

Nach weiterer Ausbildung des Verfahrens soll über die Einzelheiten der Anordnung
berichtet werden.

Die geschilderten Polirversuche sind, wie bereits mehrfach bemerkt, an einem
Probestück vorgenommen. Die Theilung der 30 mm- Skala ist dann — allerdings

nach einmaligem Misserfolg — gut ausgefallen. Sie ist die korrigirte Kopie zweier

an einander gesetzter Silberskalen, und zwar sind von einer Skala die ersten zehn

Millimeter mit den Fünftelintervallen, von einer zweiten die übrigen Millimeter kopirt

worden. Die Prüfung der Theilung, welche sich auf die Bestimmung der Gleichung
und der inneren Theilungsfehler der Milllmeterstriche beschr&nkte, ergab folgende

Resultate:

1. Ale Gleichung wurde gefunden

L, = 80 mm -t- (2,7 + 0,3 0,049 t) fi.

2. Ueber die Inneren Theilungsfehler der Millimeterstriche giebt die folgende

Tabelle Aufschluss.

Tabelle der inneren Theilungsfehler.

Strich

mm
Fehler Strich

mm
Fehler Strich

mm
Fehler

f*

0 0 10 -1- 0,2 20 -1- 0,2

1 + 0,6 11 + 0.2 21 -1- 0.1

2 -1- 0,5 12 -f 1,9 22 -f 0.6

3 — 0.1 13 -1- 1.7 23 f 0,6

4 — 0,1 14 -f 0,0 24 — 0,6

+ 0,4 15 -1- 0,8 25 — 0,5

6 — 0,1 16 + 1,5 26 + 0,3

7 — 0,0 17 -f 1,3 27 -i- 0,5

8 - 0.3 18 -i- 1,8 28 -1- 0,2

9 -4- 0,0 19 -h 1,5 29 -h 0.4

10 + 0,2 20 -f- 0,2 30 0

Die Tbeilstriche Hessen sich bei öO-facher GesammtvergrOssernng ausser-

ordentlich sicher einstellen. Die Theilungsfehler sind auf 0,3 fi sicher verbfirgbar.

Aus dem Verlauf der Fehler, deren absoluter Betrag wesentlich geringer ist

als bei den Strichen der als Urtheilung benutzten Skalen, geht hervor, dass die bei

Silberskalen hSuflg zu beobachtende Verschiebung der Striche durch unregelmässige
Gratbeseitigung durch das hier angewandte Polirverfahren fast vollständig vermieden
ist. Ebensowenig lässt der Verlauf der Fehler an den Centimeterstrichen eine Dn-
stetigkeit in Folge des Aneinandersetzens der beiden Mutterskalen erkennen. Die etwas
grosseren Fehler nach der Mitte zu sind dadurch hervorgerufen, dass die Theilungs-
fehler der zweiten Silberskala noch nicht mit vollkommener Schärfe bekannt waren.

Bei dieser Gelegenheit möge noch einer neuen Aufbewahrungsart für Skalen
Erwähnung geschehen, die sich nach den Erfahrungen der Beichsanstalt besonders
für die gegen Lufteinfluss hochempfindlichen Silbertheilungen sehr gut bewährt
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hat. Seit längerer Zeit wird eine von Reichel gefertif^te 20 cm- Silberskala, welche
durch h&uflge und scharfe Bestimmung der Theilungsfebler besonders werthvoll ge-

worden ist, in einer dicht verschraubten Büchse aus Messingrobr aufbewabrt. Die

mit unlegirtem Silber eingelegte Skala wurde früher bei Lagerung im hölzernen Um
schlusskasten meist schon nach etwa 10 Tagen braun und lichtschwacb, wahrend
sich jetzt z. B. nach 78-tagigem Liegen in der geschlossenen Büchse für den Gebrauch
der Skala überhaupt keine Reinigung mehr nOthig machte.

Wie bereits mitgetbeilt worden war, greifen Feuchtigkeit und schlechte Luft,

ja selbst Schwefelwasserstoff die Politur des Nickelstabls nicht an. IVotzdem
empfiehlt es sich, auch Skalen wie die beschriebene in einer verschraubbaren Büchse
zu lagern, damit die hochglanzpolirte Fläche auch gegen mechanische Verletzungen
geschützt ist.

Entfernen abgebrochener Stahlstücke aus anderen Metallen.

Von

K. Bormhäojior in rharl"tt«nbiirf(.

Das Entfernen abgebrochener Spiral und Gewindebohrer ist eine Arbeit, die

auch der geschickteste Mechaniker bisweilen verrichten muss. Hat das Arbeitsstück

wenig Werth, so wird es meist fortgeworfen
;
bei werthvolleren Stücken dagegen muss

man stets versuchen den Schaden zu heilen, was jedoch kaum jemals ohne erhebliche

Mühe, selten ohne grossere oder kleinere Beschädigungen des Arbeitsstückes geschehen
kann. Im Folgenden sei eine Methode mitgetbeilt, nach welcher das Entfernen von
abgebrochenen Stahlstücken aus allen anderen vom Mechaniker zu bearbeitenden

Metallen, mit alleiniger Ausnahme von Stahl und Eisen, ohne die geringste Beschädigung
des Arbeitsstückes mit leichter Mühe mOglich ist.

Das Verfahren besteht einfach darin, dass man in irgend einem passenden,

jedoch nicht eisernen Gefässe eine LOsung von 1 Gewichtstheil käufiiehen Alaune in

4 bis 5 Gewichtstbeilen Wasser herstellt und den betreffenden Gegenstand in dieser

LOsung so lange kochen lässt, bis das sitzen gebliebene StablstOck von selbst heraus-

wirbelt; man muss hierbei darauf sehen, das Werkstück in eine solche Lage zu

bringen, dass die sich entwickelnden Oasblasen aufsteigen kOnnen und nicht am
Stahl haften bleiben, wobei sie ihn vor dem Angriff der AlaunlOsung schützen würden.

Trotzdem dieses so einfache und sichere Verfahren in Uhrmacherwerkstätten
seit langem bekannt und angewendet ist, ist es doch merkwürdiger Weise in Mechaniker-

kreisen ziemlich unbekannt geblieben, ebenso wie den Berufsebemikern die Thatsache

nicht bekannt zu sein scheint, dass Alaun Eisen lOst. Um etwa laut werdende Zweifel

endgültig zu beseitigen, habe ich mehrfache Versuche angestellt, bei denen ich in

dankenswerther Weise von den Herren Blaschke und Dr. Dietz unterstützt wurde.

Das Resultat dieser Versuche ist Folgendes:

Kocht man ein Stück Messing, in welchem «ich ein abgebrochenes Stahl-

stfick befindet, in sehr starker AlaunlOsung, so lOst eich das Stahlstück unter heftiger

Gasentwickelung in kurzer Zeit auf. Dieser Vorgang wurde zunächst auf elektro-

chemische Einwirkung zurückgeführt. Es stellte sich jedoch heraus, dass die Spannung
zwischen Eisen und Messing zu gering und zu inkonstant ist, um eine Erklärung der

Thatsache abzugeben, wenn auch die LOsung des Eisens durch einen derartigen Vor-

gang ein wenig gefordert wird. Ich fand nun, dass Eisen auch ohne Vorhandensein

eines anderen Metalles in Alaun gelOst wurde, am heftigsten bei der Siedetemperatur.

So loste sich ein 0,4 mm dickes Stahlblech (Federstabl) von 2,5.9 Gew icht in einer ge-

sättigten Alaunlösung nach etwa V< Stunden vollständig auf. Es ist übrigens nicht

nOthig, dass die AlaunlOsung kocht, es genügt bereits, wenn sie heiss ist; ja sogar

in der kalten Flüssigkeit sieht man kleine Bläschen vom Stahl aufsteigen, ein Zeichen,

dass die chemische Reaktion auch hier noch vor sich geht. Alaun ist nämlich ein

Doppelsalz, bestehend aus schwefelsaurem Natrium und schwefelsaurer Thonerde. Das
Bisen verdrängt das in der Schwefelsäuren Tbonerde enthaltene Aluminium, dieses

zersetzt beim Freiwerden das Wasser und scheidet sich unter heftiger Wasserstoff-

entwickelung als Aluminiumoxyd aus.

Die weiteren Versuche wurden nunmehr in der Weise vorgenommen, dass diebe-

treffenden Metallstücke vor und nach dem Kochen sorgfältig gewogen wurden. Untersucht

. Gc.atk



V«r*ins> und P«r«on«n- Nachrichten. 157
Heft an.

li. Ohtobar

Bind: ^sog^eneB und gegOBseoes MesBing, Zinn, Zink, Blei, Aluminium, Nickel, Mangan>
kupfer, Neusilber, Silber und Platin. Wie su erwarten war, wurde von allen diesen

Metallen keine nachweisbare Menge in Alaun gelöst, ihr Gewicht war vor und nach
halbstündigem Kochen genau dasselbe.

Dan Endergebniss ist demnach, dass wir in der Alaunlösung ein werthvolles

Mittel besitzen, durch dessen Anwendung noch manches Arbeitsstück erhalten werden
kann, das sonst verloren wäre.

Verein«« und Personen«
Nachrichten.

Todes-Anzeige.

Am 6. d. M. verschied nach langem,
schwerem Leiden

Hr. W. E. Fein
in Stuttgart

Der Verstorbene hat die Firma
C. & E. Fein gegründet und ihr über

30 Jahre in segenbrlngender Weise seine

Kräfte gew'idmet
Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand.

In die D. G. f. M. il. O. sind auf*

«enommen: die Herren

E. Sartorius io Göttingeu,

W. Sartorius in Göttingen.

JHejenigen Mitglieder, trek}^ auf datt Rutul-

jtchreiben Letr. dwt neue MUgHedfrcerzeichniea

noch nicht geanUtorUt haben, ^cerden dringend

gebeten, dies umgehend ru thun, da nunmehr mit

dem Druck begonnen trerden soll.

Der Oeschnflsführer.

D. G. f. M. n. O. Zwelgrereln Berlin.

Sitzung vom 4. Oktober 1898. Vorsitzen-

der: Hr. W, Handke.
Der Vorsitzende bcgrtlast die recht zahl-

reich beanchte Versammlung als die erste nach

den Ferien, indem er zugleich darauf hinwoist,

dass das bevorstehende Winterhalbjahr, be-

sonders mit Rücksicht auf das neue Hund-

wcrkergem'tz, eine Zeit ernster und hotfentlich

fruchtbringender Arbeit sein werde.

Der Vorsitzende berichtet darauf tlber den

IX. Mechanikertag an der Hand der Tages-

ordnung desselben, wobei er die Thfltigkeit der

Göttinger Fachgenosson und der dortigen Ge-

lehrten dankend und anerkennend hervurhebt.

Nach einer kurzen Pause tritt die Versamm-

lung in die Berathung über das neue Hand-

workergesetz ein. Der Vorsitzende giebt zu-

nächst eine Darlegung derjenigen Punkte, in

denen das neue Gesetz die bisherigen Bestim-

mungen der Gewerbeordnung ubgeüridert hat;

er weist diirmif hin, dass die Einführung von

Zwangsinnungen für die Präzisionstochnik mit

schworen Nachthoilon verknüpft sein würde,

das.s dagegen die Deutsche Gesellschaft f. M.

n. O. berufen und im Stande ist alles durch-

Zufuhren, was in dem neuen Gesetze unserem

Gewerbe förderlich sein könne; zum Schluss

empfiehlt der Vortragende, dass die Versamm-

lung sich mit den in Göttingen gefassten Be-

schlüssen ausdrOcklich einverstanden erklären

möge. — Die anschliessende Besprechung or-

gieht. dass allseitig die Schaffung von Zwangs-

intiuugen als schädlich für die Präzisions-

terhnik angesehen wird; die Versammlung er-

klärt sich einstimmig für die in Göttingen ge-

fassten Beschlüsse.

Hr. Penskv berichtet kurz über die Göt-

tinger wiBsoimchaftUchen Institute, indem er

hervorhebt, dass an der dortigen Universität

zum ersten Male der Versuch gemacht worden

sei, WisseuBchaft und Technik in engere Ver-

bindung zu bringen.

Hb liegen Einladungen zu zwei Zeichmiiigs-

aiisstoliungon des Gewerbesaalea {Hinter der

Garnlsonkirche und Fruchtstrasso) vor; im An-

schluBB hieran bittet Hr. Toussaint, die Be-

strehungon der Fortbildiingsschulon auf dem
Gebiete des Zeichenunterrichts auch durch ein-

gehende Kritik zu förderte Hr. Handke hält

es für zweckmässig, wenn Maassangaben mehr

als bisher auf den Zeichnungen gemacht würden.

Hr JStückrath sKhlieest sich diesem Wunsche

an; eine, allerdings 2m lauge, Zeichnung habe

sich in seiner Werkstatt in Folge von Feuch-

tigkeit erheblich verzogen, sndass die au» ihr

entnommenen Maaase bis zu 3 mm falsch ge-

wesen seien; wären Maassangaben auf der

Zeichnung gewesen, so würde viel .Arbeit er-

spart worden «ein. Hr. Färber nimmt die

Fachschulen gegen den Vorwurf in Schutz,

veraltete Konstruktionen bei den Zeichnungen

zu verwenden; die Hauptsache sei, dass die

Schüler lernten, richtig und klar zu zeichnen;

oh die Konstruktion selbst neu oder veraltet

ist. komme erst in zweiter Linie in Betracht.

Hr. Toussaint dankt für die ihm gewordenen

Anregungen und sagt deren Berücksiebtigung

für seine Person zu. Bl.

Die Sitzungen im Monat Novend)cr nerden am
/. um/ i.5. siattfinden.
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D. 6. f. M. u. O. ZweIßTorein Ham-
hur|C*Altona. Ritzung vom 4. Oktober
1838. Vorsitzender: Hr. I>r. Krtlas.

^univchst erstattet die AusflugakommisHion

Abrerhnung über den Ausflug vom 10. Juni

nach dem Rodenbecker Qiiellentlml und Wohl*

dorf.

Vom Verein Hamburger Feinmechaniker ist

die Mittheilung eingegangen, dass er einen

Arheitsuachweis einzuriehten gedenke Dicae

Absicht wird freundlich aufgenommen, aber die

Erwartung ausgesprochen, dass der Arbeits-

nachweis unparteiisch geführt werde. Es wurde
boHchlnasen, den genannten Verein auf die

früher vereinbarten Beschlüsse Über den Arbeits-

nachweis hinzuweisen.

Hr. Dr. KrUss berichtet sodann Uber den

am 14. und 15. September in (iüttingen statt-

gefundenen IX. Deutschen .Mechnnikertag. wel-

cher von den dortigen Fachgenossen gut vor-

iiereitet gewe.sen und von den Professoren der

naturwissenschaftlichen Fakultät durch Vortritge

und Führung durch die Universitatsinstitute in

sehr dankenswerther Weise unterstützt wurden
sei ; aus den Verhandlungen seien besonders die-

jenigen Uber Einsetzung eines Ehiongerichtes

und über die Durchführung der Bestimmungen
des neuen HandwerkergesetzeH im Oowerhe
der Prüzisionstechnik hervorzuheben. Dabei

wiinle einstimmig die Zwangsiimung als

nicht den Bedürfnissen uusores Gewerbes ent-

sprechend bezeichnet, vielmehr die Organisation

von Zweigvereinen als erforderlich liingestellt,

um durch diese den Biun des neuen Gesetzes

zur Ausführung zu bringen, w'elche Arbeit auf

der bereits seif ihrer tirUnduug von der Ge-

sellschaft heschritteneii Bahn Hege. Weitere

Vortrage fanden statt über die Organisation

der Norroat-Aichungs-Kmnmission, über die Vor-

beroitimgen zur Pariser Weltnusstelluiig, über

den Hinüiias der Zollgesetzgebung auf deu Ab-

satz von Erzeiignis.sen der Mechanik und Optik

und über die Patento des letzten Jahres.

H. K.

Dr. R, LiOewenherz hat sich an der

riiiversitat zu Kbiiigsborg für Elektrochemie

hubilitirt.

Kleinere Mittheilungen.

Liichtelektrische Telegraphie,
Von K. Zickler in Brünn.

KUktroL Zcitschr. tih S. 474 u. 487. 1898.

Die drahtlose Telegraphie von Marconi
fuhrt diese Bezeichnung nicht mit vollem Rechte;

denn wenn auch auf der Strecke seihet keine

Drahtleitung erforderlich ist, so sind duch die

zur Telegraphie auf weite Entfernungen auf der

Station erforderlichen Druhtmeugen ganz be-

deutend. Ausserdem krankt die .Marconi'sche

Erfindungau dem Uebelstamle, dass die gegebene

Depesche nicht allein von der gewünschten

Station, sondern von allen in angemessener

Entfernung von der Sendestation gelegenen

Binpfungsapparaten aufgenommen w erden kann,

da sich bekanntlich die elektrischen Wellen

nach allen Richtungen hin nusbreiten. Zur Be-

seitigung dieser Uebelstamle hat Prof. K. Z i c k le r

in Brünn Versuche angcstelit, welche ihn anf

die lichtclektrische Telegraphie führten, die in

Folgendem beschrieben worden soll.

Prof. Zickler benutzt zu seiner Erfindung

die von Hertz entdeckte Thatsache, dass

Strahlen von geringer Wellonlftnge (z. B, die

ultravioletten Strahlen) die Eigenschaft besitzen,

elektrische f.adungen auszulosen, und den
weiteren Umstand, dass Glus für derartige

Strahlen undurchlässig ist.

Zum tiehen der teiographisebeu Zoicheu iie-

findet sich auf der Sendestation in einem in

horizontaler und vertikaler Eltene drehbaren

Gehäuse eine Bogenlampe, deren Licht bekannt-

lich sehr reich an ultravioletten Strahlen ist.

Die Oeffnung des Gehüuses, durch welche die

Strahlen austreten, ist mit oincin (ilasverschluss

versehen, ähnlich dem Momcntverschluss eines

photographischen Apparates. Wahrend des

Tolegraphircnsbrenntdie Lampe ununterbrochen

und treten die eichtbarfn Strahlen in der Richtung

der Empfangstation durch die Glasplatte aus.

Beim Gehen der Zeichen w ird der Glasverschluss

goott'net und es gehen nun auch die uUravicietten

Strahlen hinaus, welche auf der Empfangstation

in noch naher zu beschreibender Welse einen

Morseapparat zum Ansprechen bringen. Da die

ullrnvioletten Strahlen auf das menschliche .Auge

keinerlei Binwlrkiiiig ausüben und das Glas die

sichtbaren Strahlen nicht merklicli absorbirt,

so ist es selbst dos Nachts nicht mdgiieh, die

gegebenen Depeschen aus dem Licbtschuln der

Bogenlampe ahzulesen. Die Intensität der

Bogenlampe kiuin noch durch Hohlspiegel und
Linsen verstärkt werden, nur müssen die Linsen

aus Quarz horgestollt werden, damit sie auch

für die ultravioletten Strahlen durchsichtig sind.

In der Hinpfangstatiuii befindet sich ein

Induktorium, de.saen sekundhre Wickelung mit

zwei Elektroden in Verbindung stobt, welche

einander gegenüber in einem Gla.sgefiiss einge-

schmolzen sind; aus diesem ist bis zu oincin

entsprechenden Grade die Luft aiisgcpumpt, oder

es ist mit einem anderen verdünnten Gase ange-

füUt. Die Kathode hat die Form einer runden

Scheibe mul ist etwas gegen die Achse des

GeÜiases geneigt, sodass die darauf falleution

Stmhlen eine möglichst grosse Flüche treffen;

die Anode ist kugeifbnuig. Damit die Strahlen

In das GefOss eintreten kOnneu. ist es an eeiuer

^
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der Sendestation zugowandten Seite mit einer

i^uarzplutte versehen. Eine vor dieser ange*

ordnete Quarzlinse hat den 55werk
, die von

der Sendestation kommenden Strahlen auf die

Kathode zu konzentriren.

Zur Aufnahme einen Telegrammen beßndet

sich das Iiuluktorium im Betriebe; der Primftr-

ötrom ist zuvor mittels eines vuriabeleu Wider-

standes gerade so regulirt, dass zwischen den

Klektroden die Funken nicht mehr Überspringen;

soliald nun die ultravioletten Strahlen von der

Sendestation auf die Kathode fallen, tritt die Ent-

ladung ein, und ein im sekundären Stromkreise

befindliches Relais bethatigt den Morseapparat.

Prof. Zickler dehnte seine Versuche bis

auf eine Entfeniung von '200 m aus; er ver-

wendete dabei eine Bogenlampe mit einer

Stromstärke von 25 und einer Spannung
von 54 Volt. Zieht man in Betracht, dass

Zickler bei den Versuchen das Ht>genlicht in

seiner Intensität weder durch Hohlspiegel

noch Linsen vorstürkte und dass seine bisherigen

Apparate mangelhafter Natur waren, su liegt

es auf der Hand, dass man diese iieueTelegraphie

auf ganz be^loutend grössere Entfernungen wird

anwenden küniieD. Es möge nicht unerwähnt

bleiben, dass gerade auf ScUiiren und Leuchl-

thUrmen, wo hauptsächlich eine drahtlose Tele-

graphie in Frage kommt, schon Scheinwerfer

vorhanden sind, W'elche bei geringer Abänderung
zum Zwecke der lichtelekfrischon Telegraphie

benutzt werden können. Hr.

Die Firma Ed. Otlnkelberg hat auf der

li. Kraft- und Arbeitsmaschinen-Auastellung in

München 1898 die bayerische Staatsmedaille

erhalten für ihren Profil-Werkzeug-Gussstahl,

über welchen kürzlich in dieser Zeitschrift

(1898. S. 99) berichtet worden ist.

Palenlschau.
RegelimgsTorrichtizng für Bogenlampen. W. H. Ridings,

G. F. Bull und L. B. Codd in Birmingham. 12. 5.

1896 Nr. 96 210. Kl. 21-

Die Regelungsvorrichtung besteht aus einer dreh-

bar gelagerten Scheibe E, weiche zur Regelung des Kohlen-

abstandes durch eine BremsroUe a mitgenommen bozw.

freigegeben wird. Der Anschlag g. welcher die Freigabe

und Mitnalune der Scheibe E regelt, ist an dem Hebel c

der beweglichen Gelenkhebelverbindung bbe der Brems-

rolle a verstellbar ungeordnet. Hierdurch soll das Gleich-

gewicht der einzustellondcn Ma.ssen auch am Ende der

Einstellung aufrecht erhalten werden.

Vorrichtung znm Schliessen and Oelfnen eines elektrischen

Stromkreises zu bestimmten Zeiten. Ch. J. Lee-

meister in Aachen. 9. 12. 1896. Nr 96 053. KI. 74.

Ein Uhrwerk bewegt vier Scheiben, von welchen

die unterste Scheibe, welche als Hubscheibe bezeichnet ist,

einen Rahmen g mit einer Auflaiifflüche * A an dem Stifte •

bebt. Der Rahmen besitzt bei jeder Scheibe noch einen

Stift S und schliesst bei me einen elektrischen Strom,

wenn shmmtliche Stifte S und t sich in Ausschnitten der

Scheiben befinden, boziehungsweiBe wenn der Rahmen sich

bis zur gezeichneten Stellung senken kann. Die Zahl der

Einschnitte in den Scheiben, die Grösse und ferner die-

Umdrelmngszeitun der Scheiben sind su bemessen, d.ass der

Stromschluss zu bestimmten Zeiten, wenn ein NVeckon er-

forderlicb ist, erfolgt.

Verfahren zur Heratellnng von künstlichem, geschmol-

zenem oder gesintertem Korund. G. Döllner in

Kixdorf bei Berlin. 28. 2. 1897. Nr. 97 408. Kl. 67.

Künstlicher, geschmolzener oder gesinterter Korund

wird dadurch hergestellt, dass ein Gemisch von Aluminium

mit einer Sauerst olVverbiudung (z. B. Chromoxyd, Borsäure u. s. w.) zur Reaktion gebracht

wird, wobei unter event. Abacheidung des ursprünglich an den Sauerstoff gebundenen Metalles

und Metalloids die Bildung von Aiumiuiumoxyd in geschmolzenem bezw gesintertem Zustande erfolgt.
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Aus dem so erhaltenen Korund werden Schleif* u. s. w. Ki'«rper dadurch geformt, dass

unter Auswahl bei der Reaktion nicht schmelzflllssig werdender Mischungen diese letzteren

bereits vor der Reaktion die gewOnschie Form erhalten, sodass der bei der Reaktion ent-

stehende SinterkÜrper diese Form beibehalt. Die Einleitung der endothennisch

verlaufenden Reaktiou geschieht von einer Stelle aus. Die event. in feuer-

flüssigem Zustande geformten Korundknrper werdon für Bohr-, Schleif* und andere

mechanische Zwecke verwendet.

Olflhlampenlassting. L. Massen in Montreuil sous Bois, Frankr. 90. 7. 1897.

-\r. %615. KI. 21.

Im Innern des aus zwei Theilen zusammengesetzten Sockels a ist

in eine Nut eine Scheibe b als Träger der Stromschlussstifte h und Anschluss*

klemmen i drehbar eingelegt, sodass ein V'erdrehen der Leitungsdrahte wahren<l

des Anschrnubens der Fassung am Beleuchtungskörper vermieden wird.

Patentliste.
Bis zum X Oktober 1898.

Klasse:
Anmeldniiyen.

21. B. 5835. Elektrizitatszahlor nach Kerraris-
sebem Prinzip für gleichbelastete Drei*

Phasensysteme. Elektrizitllts-Aktien*

gesellschaft vorm. Bchuckort & Co.,

Nürnberg. 9. 3. 98.

A. 5630. Sanimlerclektrode. Akkumula-
toren* und Blök trizitats werke Aktien-
gesellschaft vorm. W. A. Boese ü Co.,

Berlin. 15. 2. 98.

F. 10 873. Trockenelement mit NachfUÜrohr.

H. Pelgenhauer, Berlin. 12.5.98.

H. 20016. Oraphitrheostat mit dünner Wider-

standschicht und Metallblöcken aU Bchloif-

fläche. W. A. Hirschmann, Berlin. 26.2.98.

F. 10 319. Verfahren zum Messen elektrischer

Leistung. M. B. Field, Boden, Schweiz.

11. 11. 97.

K. 16 518. Einrichtung zum Anzeigen des

nahezu beendeten Kohlenubbrandes bei

Bogenlampen Körting & Mathieaen,
Leutsch-Leipzig. 23. 4. 98.

40 . A. 5818. Isolirkörper für elektrische üefen.

Aluminium * Industrie • Aktiengesell-
schaft, Neuhausen, Schweiz. 28.5.98.

42. B. 22 893. Hydraulische Vorrichtung zum
Messen der Stössc und des Druckes von

Wellen auf ihre Lager. H. Bouron, Nantes.

20. 6. 98.

48. N. 4477. Verfahren zur Vernickelung und

VerkupteruDg von Aluminium; Zus. z. Anm.
N. 4409. 0. P. Nauhardt. Paris. 5.7.98.

48. Z. 2462. Vorrichtung zum Verschieben vou

auf einer roUrenden Scheibe u. dgl. geführtem

Schlitten wahrend der Rotation. C. Zeiss,

Jena. 25. 10. 97.

57. 8t. 4838. Objektiv. R. Steiiiheil, Mün-

chen. 18. 12. 96.

0.11812. Opernglae-Kamera. C. P. Ooerz,
Friedenau-Berlin. 28. 9. 97.

Klasse: BrtheUmiren.

21. Nr. 100041. SelbstthätigerVielfachumschalter

für Fernsprechanlagen mit Schleifenleitung.

G. W. Hey und A. E. Parsous, Syrakuse,

N.-Y., V. St. A. 12.2.95.

Nr. 100 045. Mechanische Sperrvorrichtung für

selbstth&tige oder Handausschalter. Elek-

trizitäts - Aktieugesellschaft vorm.

Schlickert & Co., Nürnberg. 5.10.97.

Nr. 100131. 4^kumulatorplatte. Lehmann
& Mann, Berlin. 3.8. 97.

Nr. 100 133. Ualvauischd Batterie mit Zu-

führung neuer und Ablührung der erschöpften

wirksamen Masse. H. K. Hess, Syrakuse.

N.-Y., V. St. A. 2.11-97.

Nr. 100 134 Vorfahren zur Herstellung von

Sammlerclektroden. H. Pieper fils, Lüt-

tich, 19.1.98.

Nr. 100 291. Einrichtung zur Erzeugung eines

.Mehrphaaeusystema aus einem Emphasen*

System. F. Tischendörfer, Nürnberg.

29. 6. 97.

Nr. 100 359. Pendel - Elektrizitfttszähler. J.

MÖbrle, .München. 24.8.97.

Nr. 100 360. Verfaliren zum ubsatzweisen Viel-

fachtelographiren mit .Murseapparaten; Zus.

z. Pat. 84 923. L. Cerebotani, München
und J. F. Wallmanu & Co, Berlin, 5. 11. 97.

Nr. 100 461. Vorrichtung zum Durchschlagen

von Papierstreifen mit Löchergruppen ver-

schiedener Länge. E. R. Storm, New-York.

20. 1. 97.

42. Nr. 100 049. Rechenmaschine. G. Hütte-
brtiuker, Lüdenscheid. 31. 10. 97.

Nr. 100 050. Vorrichtung zur Erleichterung

dcrTastenbemitzung bei Additionsmaschinen,

Registrirkassen u. s. w. mit schwingemlcm

Arm. F. Trlnka, Braunschweig. 13.2.98.

Nr. 100 052. Papierprüfer. E. Brauer, Karls-

ruhe. 8. 3. 98.

Nr. 100294. W.tnuercgler K. Sartorius,

Göttiligen. 4. 4. 97.

Kor dl» RedAkUua varAAtwortUeh; A. Blaschk* In BtrilQ W.

Vtrisf toD JbIIq« SprlBftr Ia B«rlla N. — Druck tuo Bnll Dr»jr«r Ia BatUa SW.

Digilized by Google



jliifgatc!

ifBenserinneninnfii Don ferner n. Riemens.

;tfinfU HnfUfl«.

^til bciii 'j^ilbiuS b(b l*erfaffcrb in Uubfecä^ung.

800gi»<t»n. 8«-f-ormitt. CfIcnant ^Urei» nur .

^(mcinfaBlidjc

ttrf4(innng<

nr. 9.

'Stil 34 in bcn 2:t;

Vret» ®n. 4,-; In «i

n«fl in.

14. Octobw 19M1

Präzisions-Leitspindelbank No. 3 (Chifre DL3)
vi*n l2TM'm BottlAngo. 73 cm Spitzenentferming. 175 mm Spitzcnh^ihp. 255 mm In der Krftpfung, 13 mm SpimleUlun

Die Dimensionen dieser Bank sind gleich denjenigen der Leitspindelbatik N<».3, welche ln v<*riger Nummer b<

wurde. In der Konstruktion weicht nur der Support und der lieitstock von der heaehriebeuen normalen Auslt

indem der Obersupport auf dem Unierschlitten nilttelit Schneckengetriebes drehbar ist, und somit Kugeln bis 125 1

messer sowie Hohlspiegel u. dgl. bis ^0 mm Durchmesser korrekt gedreht werden können. Kerner hat der Su|

der bei den LeltspindelbAnkeii von mir allgemein angewonüeten, uiisbalanzirten Kuriieln, Thellrldcheu mit Zeig«

sich mit dem Unter- und Obersiipport auf Planflftchen. sowie auf Zylinder und Konen Teilungen bis Vr« mm '

lassen. An den Spindelkasteo ist ein Oralwerk geschraubt, mit dessen Mikroroeterschraube man die E.xzeiitriz

Ellipse bis auf t/:o mm genau einstellen kann. Mit diesem Ovalwerk können Bl)i))sen bis zu einer AchsendilTerenz

genau gedroht werden. Die BrUlen* oder Bohrscheibe aus gehärtetem Stahl enthalt 6 koniat-he Ausdrehungen
OrTmse. die zur Führung von atiszuhohrenden oder mit Innengewinde zu versehenden. Inngeroii Gegenstand
Diese Gegenstände wenlen einerseits mit Drehherz gegen die Mitnehmorspitze. andererseits mit angedrehter I

BohracheibenfUhrung gesetzt. .Auf dem Eichentisch steht ein auf den Kreuzsupjmrt zu spannender Fräse.Hi.

vertikaler Krastischhewegung. die auf t/:o mni ein.stellhar und mit Anschlag versehen ist. I>erse)he ist in N
Ztschrft. mit den dazugehörigen Werkzeugen eingeheiul heschrieheii. Der Krasii.si li ist mit einem UiiiiierKalparali

stock versehen, wie in No. 13 dieser Ztschrft. beschrieben. Soll diese Bank spater au Motorenbetrleh gelegt *

wird das abgeblldeto Beckeiivorgt^l^fre angeweudet, dessen links sitzender, fester Schnurwirtol zum Betrieb der 1»

dient, wahrend mit dem verschiebbaren Scbnurwirtel und Schnurlauf Krös- und Schleifapparate angetiieheii \ve

G. Kärger, Fabrik für Präzisions-Werkz
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bvTiUrb*

M9chuik«r*Zti$.

SIEMENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

' BERLIN CHARLOTTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG * KRAFTÜBERTRAGUNG * METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
ElOENK BUBSAUX IN DANZIO - DORTMUNn — DRESDEN — EREURT - ESSEN — ERAKKPURT A.M. — KÖLN —
KOENlOSBERa I. PR. - l.ElPZia — ROLUAl'SEN I.E. — RÖSCHEN — RONSTER — SDRNBERU — POSEN — ST. JOHANN-
SAARBRÜCKEN - STUTTOART — BRÜNN — BUDAPEST — LEMBKRO — PRAU — TRIEST — •ORAVENRAaB —

KOPENHAGEN — RADRID - STOCKHOLM (]26)

6ENERALVERTRETUN6EN
Armiw TiJiJfEiL Berllo, Cottbo»
C. Kkimpino, BrMlaa, KBttowlu,

Waldooburg
L v^aKstsx&Co^KloUHafflbarf^TAnaD

0. PUIISCHHAUBR, MAffdobuTg.
Haanover

Soctirc Akortmb LuxBMBOiriioKOiNR Julius Buch, LoageTUI»-Meu
D'BLBcnuoxTB. Loisrnborg L. Kabisch, Karisnihe

Tkkbisk Burbau,

W

i8iiBCHAMEiNioM,ChrlBtlaiilA Oskar Schöppb, Lsipstg
SOCIBTi rOUR LBS APPMOAnORH OBRBKAI.BK VoiOTLARDlSCilBS ElSBX* UXT> BLBB-

DR L'ELKI'TRinTK. BrüMOl TRtCtTÄTSWBRK. flr»iX

Carl Zeissy OpUsobe WerksUette

Mikroskope und mikroskopische Hilfsapparate.
Apparate für Mikrophotographie und Projeotion.
Photographische Objectiwe und Zubehör.
Optische Messinstrumente für wissenschaftliche

und technische Zwecke, Rerractomster, DlUtomeUr, SpMrometer.

Terrestrische Fernrohre (Bes.i neue Doppelfern-
rohre fQr Handgebrauch.)

Astronomische Objectiwe und aatro-optische In-
strumente.

Cataloge gratis und franco. “ (161)

Genaue Bezeichnung de» gcwUnHchton äpeciaLCataloga erbeten.

Gustav Heyde, Dresden4.
,

Ammonstrasse S2

Matliein.-aiBchaD. lostitnt n. optische PricisieaswerksUtti

gegr (ludet 1872.

Slimirlalt SpeolaUtAtan: FtllSlt [«plttlwtl.

SämmtUche Instrametite fUr Astronomfe:

Relraktoren, Passage > Instrumente, Triebwerk«,
Stemwartenknppeln etc.

Anfrrliuunu sftmiDtliclicr VerniessungK-lnstrumente fUr hühere
und aiediTc Grudisie in bewährtester Konslraktion.

kelsetheodollte, kauerst ftinsi gesoUUb&e
kompeodiäs gebaat. letherlibellsn.

Eigene Optik.
Femrohr-Ohjektlre n. -Okulare, Prismen, Lnpea etc.

iiNoli neuesten iteredinuneen aus feinstem Jenenser Giss.

SpBoUUUt:
H.kapid-.Apuuhromatc. LiclGstArksteMoment-Aplanste.

Special^Preislisten gratis u. franko. (176)

.litHf/infliMrßif IVrfrpftfi* ffrsurkt.

Vorlag TuD JnlitiB S|»nnger in Berlto N. — UrMck tud Kmll Ür«r«r lo Uarlio SW
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entsche Mechaniker^Zeitimg.
Beiblatt zur Zeitschrift fOr Instnimentenkunde.

Vereinsblati
derCOUEGE

/^Jeutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.
^
OEC 9 I

Htfausgegotien Tom Vorstände der Oeeellsohaft.

Blaxchke, Berlin W., An der Apoetelklrche 7b.

Verlag von Jullui Springer in Berlin N.

Nr. 2L 1. November. 1898.

Die

Deutsche Mechaniker-Zeitung
ererbeint mooetlkb xwelraal Id Heften von B Seliea. Sie
tat den tecbDlechen and gewerblichen Intereeeen
der geeamcDten PrixlsloDsmechanlk and Optik

S
>*wtdfflet QDd berichtet lo OriginaUrtlkeln Qod
eferaten Ober alle einsrhl*glge& Ue^aetande. Ihr

Inhalt erstreckt eich auf die Warkstattpraxi-a, die sosial«

OeeettgebQOg, die Oeachirbie der Feintechoik, techaierbe
VerOflbnilicbangen, PreleliBteo, daa FatentweseD and An-
dere« mehr.

Ale Organ der Deatecben Oeeellscbaft für
Mechanik and Optik enthalt die Deuteche Mechaniker*
Zeitang dl« fiekanntmarhoageo and Sltxaogsbeili'bte des
Hauptrerelne and seiner Zweigrerelne.

Alle die Redaktion betrefleadeo MluhcliQDgen ond An-
fragen werden erbeten enter der Adroeae dea Kedakteors

A. Blasehke In Borlln W.,
An der Apoetelktrcbe 7 b.

kann dorch den Bm-hhandel, die Foat (Poat-Zel(UDgt*PrelaIl»te
No. 7416) oder aoch Toa der Verlagsbuchhandlnng tam Preise
TOD M. 6,— für den Jahrgang bezogen werden.

Sie eignet sieh wegen Ihrer Verbreitung In Kreisen der
Wiasenacbafi and Technik als losertlonsorgan aowohl für
Fabrikanten von Werkzeugen n. s. w. als aach fhr Mechaniker
und Optiker.

Aaiol^a werden von der V'erlagsbochhandlnng sowie
von allen soliden Annom-enbareaaz zum Preise von 40 Pf. für
die einmal gespaltene Petiueile angenommoD.

bei S 6 _ 12_ 34mallger Wiederbolong

kostet die Zeile S5 30~25~2i>Pf.
Stellen-Gesocbe ond 'Angebote kosten bei direkter Ein-
sendung an die VerlagsbochhandlQDg 2U Pf. die Zelle.

meUAffSB werden nach Verelnbarong belgefQgl.

yerlairtbochhaiidliug: voa Jolln« Springer
ln Berlin N., Monbljonplats S.

iBlialt:

B. Krass, Die Orgaot«^loB des Handwerks ntrh der .SoTolle nur Oewerbe<»rdauag (Fürtaetzung) ä. 161. • VgaKiNH-

Nachuohten: Aufnahmen S. 163. — Zwgr. Berlin. Sitzung vom 16. lo. »h 8, i«t6. — Ki.rinkrb MirrnKiLUNOEN:

Unauslöschlich« Tinte fhr tila.a und Metall S. — (ilasahnlicbe Platten S. 165. <— LntfeniuDg des Kustos

von kleinen eisernen CegenaUndeo S. 16S. — SchmelzklU ftir Uuaselaen 8. 165. — BOvHgftsctfaif B. 166. —
pATgjrrscHAi; 8. 166. — PATSNTuarn S. 168.

Goflneht zum Ausprobiren von Messapparaten
für Gieirh- und Wechselstrom

ein Elektrotechniker,
welcher die hierfür erforderlichen aU^^etn. elek-

trischen Kenntnisso, sowie etwas Werkstatt«
praxis besitzt und mit derurtigtm Arlieiten

durchaus bewandert ist. 1^45)

ElektrizltätS'AktlBiigesellschaft

vorm. Schuckert & Co., NOrnberg.

Brillenfabrikation.
Zur Uebernahme und Einricbtunit der neuen

Maschinen für eine grosse optische Anstalt,

welche Brillen und dergl. nach amcrikuiiischem
System maschinell herstellen will, wird ein

intelligenter, strebsamer

Mechaniker und Optiker
feraehtf w'elcher mit der Behandluii)!: kleiner
Maschinen K'dnügend vertraut ist, um die Fabri-
kation in Gang zu bringen und spiUor die
Leitung derselben zu Ubemohmen. Feste
Stellung und hohes Gehult wird /ugesichert.

Oefl. Offerten unter M, an die Expedition
dieser Zeitung erbeten. (>43)

Isländischen Doppelspath
verkauft (167)

_ _ C. A. Niendorf, ^

Fahrrad-
material,

Zübehörtheile.

Siecke&Schultz,BerlinC.
Neue Grünstr. 25b. (2C9)

En gros. Oeirr. 186». Export.

Schräge Triebe a. Zahnstangen
in allen gewUn.schton Dimeii.sionen: ferner
AnuHrbeitnng von Hatentmodellen

sowie Anfertigung einzelner Teile für wissen-
schaftliche Instrumente nach Zeichnung oder
Angabe fertigt billigst (174)
Chr. Kreiiip, Moch. Werkstfitte, Wetzlar.

Digilized by Google



n D«QtfCb«
Ifchialkw^Ztg.

Grosse a Bredt
Fabrik feinster Metall-Lacke

BEBI.Zir SW.. Bltteratraflse Ho. 47
empfehlen ihre rUhmüchdt bekannten

MT Messing-LackeWS
nr Mechaniker, Optiker nnd Elektriker

in Nummern von 1 bie 24.

Zum Warm-I,ackleren: (I6C)

Brillant, farblos und farbig; gelb in verschie-

denen Nuancen, orange, grün, stahlblau eto.,

Glanzschwara und mattechwarz.

GlUhlampen-Tauchlacke. Echtes Zapon.

riiiaiEi: uaiiiiin; ituemilll.-ioailoi E.C.: KReil Cross si

SpecialÜEibrik elektr. Messapparate um

Gans A Goldschmidti
Berlin M. X4, Angnststr. 26.

Praecisions- Widerstände
nach den Angaben der rhysik.-Techn. Reichaanatalt.

Photometer (i65)

Spectral-Apparate

Projektions-Apparate

Glas- Photogramme

A. KRÜSS
Optisches InstitnL Hamborg.

Präcisions- Reisszeuge,
Bfudsntas fdut«r iwitlinu.

^ r-a

Elllpaojcrsplteii
D.-P. No. 80177.

,
htrhrafllrapparate

ete.

Clemens Biefler, Fabrik msthem. Instrum.,
KcMelwan^ und Mflnohen.

niuatrirtc PreisHston gratis- (162)

H. Pieper,
Berlin W.,

Charlottenstrasse 89.

I

Fahrradsätze,
i

Gestelle,

Jacquet-Kette
ohne Nietung.

Pieper-Räder.
(?391

P. STÜCKRATH, Frledenaa^Berlin.
Waaeen, Oewtchfe baater Suflhrau.

I*pii<lelapparate. fdeinmoKrapneii.
Nähere Auskunft bereitwilligst. (16^

SIt'hv Zoitsrhnft fUr. Insirumeateakande, Januar 189K.

.Sptidi 19—20.

Otto Wolfi,
I Berlin HW., .Alexnndrinonstr. 1-1

.

PräcUioos-WlderstäAda aas langaaln
nach dar Hethada darfPhyalk.-Taahnlsolien Saioiusnatalt.

Nonnal-WiderstäDde, Bheostates,

lessbräcken , Kompensations Apparate,

I

Normdl-Eiemente.
* Illustrirte Proialisto.
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Deutsche Mechaniker-Zeitung.
Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde.

Vereinsblatt der^

Re/i^tion: A. Bla

Gesellschaft für Mechanik und Optik.
" — - -

böe, Wrlln W., An der Aposteikirclie 7b.

Nr. 2L 18»B.

Haehdraek aur mit OeaehDilgiug dar Bedaktt.a geztattet.

Die Organisation des Handwerks nach der Novelle zur Gewerbeordnung

vom 26. Juli 1897.

Vortrag,
gehalt«»n auf dem [IX. Deutsclien Mechanikertago zu Göttingen am 16. September 1898

YUD

Dr. H. SrtM in Hamborg.

(Fortmtmmg.)

Sobald die Bildung von Zwangeinnungen, soweit sie überhaupt von den Gewerbe*
treibenden gewünscht werden, vollsogen ist, wird man daran gehen, die weitere Stufe

der Organisation des Handwerks ins Leben sn rufen, die Handwerkskammern. Wie
die Landwirthscbaftskammern die Interessen der Landwirthscbaft su wahren bestimmt

sind, so soll die FOrdernng der Interessen des Handwerks den Handwerkskammern
obliegen. Diese Handwerkskammern werden errichtet durch eine Verfügung der betr.

Landes-ZentralbehOrde, welche auch ihren Bezirk abgrenst. Dabei kann die Bildung
von Abtbeilungen für einzelne Theile des Bezirkes oder für Oewerbegruppeo ange-

ordnet werden; auch kSnnen sieb mehrere Bundesstaaten zur Errichtung gemeinsamer
Handwerkskammern vereinigen (§ 103).

Die Mitglieder der Handwerkskammer werden gewühlt von den Handwerker-
innungen aus der Zahl der Innungsmitglieder und von deqjenigen Gewerbe- und
sonstigen Vereinen, welche die Förderung der gewerblichen Interessen des Handwerks
verfolgen und mindestens zur Hüifte ihrer Mitglieder ans Handwerkern bestehen, aus

der Zahl ihrer Mitglieder. Die Vertheilung der su wühlenden Mitglieder der Hand-
werkskammern auf diese verschiedenen WahlkOrper wird von der Landes-ZentralbehOrde

bestimmt (§ 103 a).

Wüblbar in die Handwerkskammern sind nnr solche Personen, welche zum
Amte eines Schöffen fühig sind, das 30. LebeDE^abr zurückg^elegt haben, im Bezirke

der Handwerkskammer mindestens seit drei Jahren ein Handwerk selbstündig betreiben

und die Befngniss zur Anleitung von Lehrlingen besitzen (§ 103 b).

Als besondere Übliegenheiten der Handwerkskammer führt § 103 e an die

nühere Regelung des Lebriingsweeens, die Ueberwachung der Durchführung der für

das Lehrlingswesen geltenden Vorschriften, die Unterstützung von Staate- und Gemeinde-
behörden durch Mittheilungen und Erstattung von Gutachten, welche die Verhültnisse

des Handwerks berühren, die Bildung von Prüfungsausschüssen aur Abnahme der

Gesellenprüfung.

Bei der Handwerkskammer ist von der Aufsichtsbehörde ein Kommissar zu be-

stellen, welcher zu jeder Sitzung der Kammer, ihres Vorstandes und der Ausschüsse
einzuladen ist und Beschlüsse, welche die Befugnisse der Handwerkskammern über-

schreiten oder die Gesetze verletzen, mit aufschiebender Wirkung beanstanden kann; über
solche Beanstandung entscheidet die Aufsichtsbehörde (§ 103 h).

Bei der Handwerkskammer ist ein Qesellenausschuss durch Wahl der Gesellen-

ansBchüsse der Innungen zu bilden. Es können durch besondere Anordnung der
Landes-Zentralbebörden auch Vertreter derjenigen Gesellen gewühlt werden, welche
bei den wahlberechtigten Mitgliedern der Gewerbe- und sonstigen Vereine beschäftigt

werden (g 103 I). Dieser Geselienausschuss muss mitwirken bei allen das Lehrlings-

nnd Gesellenwesen berührenden Angelegenheiten (g 103 k).

Von besonderer Bedeutung sind die Aenderungen der Gewerbeordnung in Bezng
anf das Lehrlingswesen. Aufrecht erhalten sind die bisherigen Bestimmung^en über
die VerpOichtung des Lehrherm bezüglich der gewerblichen Ausbildong dez Lehr-
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162 H. KrUts, Di* OrganUatlon d*« Handwtrk*. 0*ataehe
M*ctaftalkfr>Ztg.

linge, Ober das v&terlicbe Zuchtrecht des Lehrherren, Ober die Probeseit, über die

Orfinde sur Aufhebung des Lehrverblltnisses, Ober die AuBstellung eines Lehrseugnisses
besw. Lehrbriefes.

Dagegen sind neu elngefOgt die folgenden allgemeinen Bestimmungen:

Zunächst steht die Befugniss eum Hallen von Lehrlingen nur solchen Personen
EU, welche sich im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden (§ 126). Diese Be-
fugniss kann sodann solchen Personen ganz oder auf Zeit entzogen weiten, weiche
sich wiederholt grober Pflichtverletzungen gegen die ihnen anvertrauten Lehrlinge
schuldig gemacht haben, oder gegen welche Tbataachen vorliegen, die sie in sittlicher

Beziehung zum Halten oder zur Anleitung von Lehrlingen ungeeignet erscheinen lassen,

oder welche wegen geistiger oder körperlicher Gebrechen zur sachgemüssen An-
leitung eines Lehrlings nicht geeignet sind. Diese Entziehung erfolgt durch Ver-
fügung der unteren Verwaltungsbehörden (§ 126 a).

lieber den Lehrvertrag wird neben seinem Inhalt bestimmt, dass er binnen vier

Wochen nach Beginn der Lehre abzuschliessen und von dem Gewerbetreibenden, dem
Vater oder Vormund und von dem Lehrling selbst zu unterschreiben ist. Auch ist

der Lehrherr verpflichtet, auf Erfordern der OrtspolizeibehOrde den Lehrvertrag einzu-

reichen. Der Lehrvertrag ist kosten- und stempelfrei (§ 126 b).

Die untere Verwaltungsbehörde hat das Recht gegen die Lehrlingszüehterei

einzuschreiten, wenn der Lehrherr eine im Missverhältniss zu dem Umfang oder der

Art seines Gewerbebetriebs stehende Zahl von Lehrlingen h&lt und dadurch die Aus-
bildung der Lehrlinge gefährdet erscheint; es kann dann die Annahme von Lehrlingen
über eine bestimmte Zahl hinaus untersagt werden. Es können auch durch Beschluss
des Bundesraths oder von der Landes-Zentralbehörde für einzelne Berufszweige Vor-

schriften über die höchste Zahl der Lehrlinge erlassen werden, welche in Betrieben

dieser Gewerbezweige gehalten werden darf (§ 128).

Ausser diesen im Allgemeinen, also auch für das Handwerk gültigen Vor-
schriften, enthält das neue Handwerksgesetz noch besondere Bestimmungen für
narvlwerker.

Nach diesen steht die Befugniss zur Anleitung von Lehrlingen im Hand-
werksbetriebe nur solchen Personen zu, welche das 24. Lebensjahr vollendet und in

ihrem Gewerbe mindestens eine dreijährige Lehrzeit zurückgelegt, sowie die Gesellen-

prüfung bestanden haben; Lehrzeit und Gesellenprüfung können durch fünl^ährige

persönliche und selbständige Ausübung des Handwerks, auch in einer Werkmeister-
oder ähnlichen Stellung, ersetzt werden.

Personen, welche diesen Anforderungen nicht entsprechen, kann die höhere
Verwaltungsbehörde die Befugniss zur Anleitung von Lehrlingen verbieten, eventuell

nach Anhörung der für den betreffenden Gewerbezweig am Orte vorhandenen Innung.
Die Zurflcklegung der Lehrzeit kann auch in einem dem Gewerbe angebörigen

Grossbetriebe oder in einer Lehrwerkstätte oder sonstigen gewerblichen Unterrichts-

anstalt erfolgen, sofern die Landes-Zentralbehörde den Prüfungszeugnissen dieser An-
stalten die Wirkung der Verleihung der Befugniss zum Lehrlingshalten beilegt (§ 129).

Ist der Lehrherr Mitglied einer Innung, so muss er eine Abschrift des Lehr-

vertrages binnen vierzehn Tagen nach dem Abschluss der Innung cinreichen; auch
kann die Innung bestimmen, dass der Abschluss des Lehrvertrages vor der Innung
erfolgen müsse (§ 129 b).

Vorschriften über die zulässige Zahl von Lehrlingen können, soweit solche

nicht durch den Bumlesrath oder die Landes-Zentralbehörde erlassen sind, von der

Handwerkskammer und der Innung gegeben werden (§ 130).

Die Lehrzeit soll in der Regel drei Jahre dauern und darf den Zeitraum von
vier Jahren nicht überschreiten (§ 130 a).

Den Lehrlingen ist Gelegenheit zu geben sich nach Ablauf der Lehrzeit der

Gesellenprüfung zu unterziehen, welche vor einem Prüfungsausschuss abgelegt

wird. Ein solcher Prüfungsausschuss wird von jeder Zwangsinnung gebildet, andere
Innungen bedürfen dazu der Ermächtigung seitens der Handwerkskammern. Für
Gewerbe, welche keine Zwangsinnung oder eine derartig berechtigte freie Innung
bilden, hat die Handwerkskammer den Prüfungsausschuss zu errichten, soweit nicht

etwa durch die Prüfungszeugnisse gewerblicher Lehranstalten schon genügend Vor-

sorge getroffen ist (§ 131).

‘
.
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Die PrflfnngsauBschOsse beateben aus einem Vorsitaenden, der immer von der

Handwerkskammer bestellt wird, nnd mindestens swei Beisitsern, von denen die Hklfte

aus Oesellen besteht, die eine Oesellenprflfung gemacht haben und vom Gesellen-

ansschnsB bestellt werden. Die andere H&Ifte wShlt im Falle einer Innung diese,

sonst die Handwerkskammer (§ 131 a).

Die Prüfung bat den Nachweis su erbringen, dass der Lehrling die in seinem
Bewerbe gebriuchlicben Handgriffe und Fertigkeiten mit genügender Sicherheit ausfibt

and sowohl Ober den Werth, die Beschaffung, Aufbewahrung und Behandlung der su
verarbeitenden Rohmaterialien, als auch Ober die Kennseicben ihrer guten und
schlechten Beschaffenheit unterrichtet ist (§131 b).

Dem an den Prüfungsausschuss su richtenden Gesuch um Zulassung sur

OeeellenprOfung sind das Lehrseugniss und etwaige Zeugnisse Ober den Besuch von
Fortbildungs- und Fachschulen beisuiegen. Das Ergebniss der Prüfung wird auf dem
Lehrseugniss oder Lehrbrief beurkundet. Die Prüfungsseugnisse sind kosten- und
stempelfrei (§131 c).

Die leiste der neuen Bestimmungen befasst eich mit dem Meistertitel. Dieser

darf nur von Handwerkern geführt werden, wenn sie in ihrem Gewerbe dieBefugniss

sur Anleitung von Lehrlingen besitsen und die Meisterprüfung bestanden haben. Zu
dieser Prüfung werden nur solche sugelaseen, welche mindestens drei Jahre als

Geselle (GebOlfe) in ihrem Gewerbe th&tig gewesen sind.

Die Prüfungskommission besteht aus einem Vorsitzenden und vier Beisitzern.

Die Prüfung bat den Nachweis der BeOlhignng zur selbständigen Ausführung und
Kostenberechnung der gewöhnlichen Arbeiten des Gewerbes, sowie der zu dem selbst-

stündigen Betriebe sonst nothwendigen Kenntnisse, insbesondere auch der Buch- und
ReehnungsfOhrung, zu erbringen (§ 133).

Noch Artikel 8 der Debergangsbestimmungen soll jedoch auch deijenige befugt

sein, den Meistertitel zu führen, welcher bei Inkrafttreten des neuen Gesetzes ein

Handwerk selbstftndig ausObt und in seinem Gewerbe die Befngniss zur Anleitung von
Lehrlingen besitzt

Das neue Handwerkergesets enthült sodann noch eine Reihe von Straf-

bestimmungen, um die AusfOhning der neuen Bestimmungen zu sichern.

Zunftchst können Personen, welche entgegen den gesetzlichen Bestimmungen
Lehrlinge halten, anleiten oder anleiten lassen, von der OrtspolizeibebOrde durch
Zwangsstrafen zur Entlassung der Lehrlinge angehalten werden (Artikel 3, Absatz 3),

ausserdem verfallen sie einer Geldstrafe bis zu 150 .Af. oder im UnvermOgensfalle
einer Haftstrafe bis zu 4 Wochen. Die gleiche Strafe trifft dei^enigen, welcher unbe-

fugt den Meistertitel führt.

Im Vorstehenden ist das Wesentlichste aus den neuen Bestimmungen der Ge-

werbeordnung wiedergegeben, und es fragt sich nun, welche Wirkung dieses neue
Gesetz auf unser Gewerbe haben wird und wie sich unsere Gesellschaft zu einzelnen

Punkten desselben stellen will.

Die zunftchst an uns herantretende Frage ist diejenige der Innung bezw.

Zwangsinnung. Bisher hatte eich kein Bedürfniss in unserem Gewerbe herausgestellt,

Innungen zu bilden, in Folge dessen lasst sich von vornherein vermuthen, dass auch
der Gedanke an eine Zwangsinnung uns nicht sehr nahe liegen wird. Es scheint ja

auch im Allgemeinen die Neigung zur Bildung von Zwangsinnungen, welche in allen

ihren Angelegenheiten der Aufsichtsbehörde unterstellt sind, nicht sehr gross zu sein,

und es mag dabei wohl eine Hauptrolle spielen die Abneigung dagegen, einem Beauf-

tragten der Innnung jederzeit Einblick in den ganzen Betrieb zu gestatten; wenn
das Gute der hiermit verbanden Absicht im Allgemeinen auch nicht verkannt werden
kann, strftubt sich doch hftuflg der Einzelne, sich dem unterzuordnen. Anders mag
es sein in Gewerben, wo überall in annähernd gleicher Weise, mit gleichen Ein-

richtungen gearbeitet wird, wie z. B. im Buchdruckergewerbe.
Abgesehen von diesem, nach meiner Meinung allerdings nicht so sehr schwer

wiegenden Punkte, muss man doch in Bezug auf unser Gewerbe behaupten, dass es

eins derjenigen ist, in welchen ein allzu starkes Schematisiren sicherlich nur von
Schaden sein kann; es treten eben bei uns die Eigenthümlichkeiten des Kunst-

handwerks mehr in die Erscheinung als bei manchem anderen Gewerbe und damit
das Bedürfniss nach möglichst grosser Freiheit
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Neben diesen allgemeinen Qtünden gegen die Bildung von Innungen sind

aber auch die Bedingungen cur Bildung von Zwangsinnungen nur in ganz wenigen
grossen Städten gegeben. Denn der Beairk der Innung soll in der Regel nicht über

den^Becirk der höheren Verwaltungsbehörde hinausgehen (§ 82). Es kommen also

als grösste Bezirke, für welche Innungen Oberhaupt errichtet werden können, z. B.

ffirJPreussen die Regierungsbezirke, für Bayern die Kreise in Betracht. In solchen

Bezirken wird aber in den meisten Fallen die vorhandene Zahl von Prazisions-

mechanikem nicht zur Bildung einer leistungsfähigen Innung ausreichen, zumal
da der Bedingung für die Zwangsinnung genügt werden soll, dass kein Mitglied durch

Entfernung seines Wohnortes vom Sitze der Innung behindert sein darf, am Qenossen-

schaftsleben theilzunehmen und die Innungseinrichtungen zu benutzen (§ 100).

Es würde also, wenn man überhaupt wo irgend möglich auch für unser Ge-
werbe Zwangsinnungen einfOhren wollte, nur übrig bleiben, dass in wenigen grossen

Städten solche Zwangsinnungen eingerichtet werden und dass diese einzelnen

Innungen zu einem Innungsverband über das ganze Reich zusammentreten; diesem

Verbände dürfen dann auch einzelne Gewerbetreibende aus Gegenden, wo keine

Innung vorhanden ist, beitreten (§ 104). Die Genehmigung der Satzungen des Ver-

bandes hat durch den Reichskanzler zu erfolgen (§ 104b), und die Versammlung des

Verbandes (Mechanikertag) hatte unter der Aufsicht eines Vertreters der höheren
Verwaltungsbehörde zu erfolgen (§ 104d). Den Innungen und dem Innungsverbande
dürften als Mitglieder dann aber nur diejenigen angeboren, welche unser Gewerbe
selbständig betreiben, andere Personen nur als Ehrenmitglieder (§ 87).

Würde eine solche Organisation für unser Gewerbe durchgeführt, so würde
zweifellos unsere Deutsche Gesellschaft für Mechanik und Optik daneben nicht weiter

fortbestehen können, denn weitaus die meisten Kollegen würden die Kosten und zum
Theil noch die Arbeit nicht doppelt leisten können und wollen. In der neuen
Organisation würden uns aber die Männer der Wissenschaft, die Freunde unserer

Kunst, als Mitglieder fehlen, nur als Ehrenmitglieder dürften sie geführt werden, sich

aber nicht an den Arbeiten des Vorstandes und etwaiger Ausschüsse betbelligen,

weil sie nicht das Gewerbe betreiben. Das würde für unser Fach ein ausserordent-

lich fühlbarer Nachtheil sein.

Also bin ich der Meinung, dass für unser Gewerbe von der Bildung von
Innungen, seien es freie oder Zwangsinnungen, abgesehen werden sollte.

Die hier und da aufgetretene Befürchtung, dass bei dem Mangel einer eigenen

Innung die Feinmechaniker gezwungen werden könnten, einer anderen Innung, etwa
derjenigen der Schlosser, beizutreten, scheint mir nicht begründet zu sein. Wohl
können nach § 100 nicht nur Handwerker, welche das gleiche Gewerbe ausüben, zu

einer Zwangsinnung zusammengefasst werden, sondern auch solche, welche in ver-

wandten Gewerben thätig sind, also etwa Schmiede und Schlosser. Aber als Zweck
der Innung gilt vor Allem die Wahrung gemeinsamer gewerblicher Interessen, und
nur wenn solche bei verwandten Handwerken vorhanden sind, können sie eine Zwangs-
Innung mit einander bilden. Dem Versuche, etwa eine Zwangsinnung der Schlosser

und Feinmechaniker zu bilden, könnte also mit Erfolg entgegengetreten werden, indem
man vor der höheren Verwaltungsbehörde den Nachweis führt, dass gemeinsame
gewerbliche Interessen zwischen den beiden genannten Gewerben nicht vor-

handen sind.

Dieselbe Befürchtung ist auf den im August stattgefundenen I. Kongress des

Deutschen Dhrmaeherbundes zur Sprache gekommen. Man fürchtete dort auch mit

der groben Metallarbeit in eine gemeinsame Innung gezwungen und hier wegen
der verbältnissmässig geringen Zahl der Uhrmacher majorisirt zu werden. Es wurde
dem Vorstande überlassen festzustellen, welche Gewerbe demjenigen der Uhrmacher
als verwandt anzusehen seien, und bei den Verwaltungen dahin zu wirken, dass

Uhrmacher nur mit verwandten Gewerben zu Innungen verbunden würden. Ale

verwandte Gewerbe wurden bezeichnet; Goldarbeiter, Mechaniker und Optiker, Graveure,

Elektrotechniker und Uhrgehäueemacher.

ißehhut folgt.)
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ln die D. G. t M. u. O. «ind auf-

genommen: die Herren

O e o rg B a rte 1 e, Mechaniker, Göttingen

.

Anguet Becker, Mechaniker, GOt-

tingen.

Rudolph Koch, Elektrotechniker,

Göttingen.

E. Ruhstrat, Elektrotechniker, GOt-

tingen.

Pr. Runne, Mechaniker, Heidelberg.

Carl Winkel, Mechaniker, GOttingen.

D. 6. f. M. o. O. Zwelgrereln Berlin.

Sitzung vom 18. Oktober 1898. Voreitzen-

dor; Hr. P. Franc v. Liechtenstein.
Das Frutükoll der Sitzung vom 4. Oktober

1898 wird verlesen und genehmigt. — Herr

Dr. Martens fuhrt einige neue Apparate aus

der Werkstatt von Franz Schmidts Haensch
vor: 1. Eine seitliche Beleuchtung von (iias-

sk^en, wobei die Tlieilatriche hell auf dunklem

(irunde erscheinen, sowie die Anwendung von

elektrischen Glühlampen zu diesem Zwecke.

2, Eine Einrichtung für Poggendorff’sche
Spiegelablesung, wobei ohne Benutzung eines

Fernrohres mehrere Personen zu gleicher Zeit

beobachten können. 3. Einen Apparat zur

Analyse des Bieres nach Toruoe: mittels

.Araeometers wird das spezlßsche Gewicht des

Bieres und mittels Totalrefraktometcrs sein

Brechungaindex bestimmt; aus diesen beiden

Zahlen lässt sich durch eine Tabelle der Gehalt

an Alkohol «ind Extrakt ermitteln. — Herr

Blaschke führt die Auflösung von Eisen ln

heisser Alaunlösung vor. Bl.

Kleinere Mittheilungen.

UnaualOschllohe Tiate f5r Glas und
Metall.

ühland^i TeeJin. Rundsch. :iU 8. l&. IB9B

nach Mttaüarb.

Für das Bezeichnen von GlusgegenstUndcn,

Objektträgern, lieagontlenfiaschen, Metallgegen-

ständen u. B. w. eignen sieb Gemische aus

Wasserglas und Farbstoff. Als besonders ge-

eignet werden empfohlen:

Schwarz; 11 TheiU* ßüssigo chinesische

Tusche und 1 bla 2 Theile NatronWasserglas;

Weins; 1 Theil Chiuesisch Weiss oder

schwofeisaures Baryt (Barytwolss. Permanent-
weiss) und 3 bis 4 Theile NatronWasserglas.

Die Fluschen mit diesen Tinteu müssen fest

verschlossen gehalten werden und sind vor dem
Gebrauch gut umzusehüttoln. Das Bchreiben

geschieht mittels Stahlfeder, welche nach dem

Kltintrc Mltth«UunK«n*

Gebrauch .sorgfältig zu reinigen ist. Die

Schrift wird auch dem Trocknen vim nur

wenigen Ueageution angegriffen, kann aber

leicht wegrailirt werden.

Im Original ist die Stärke des Wasserglases

nicht angegeben, wahrscheinlich ist die im

Handel übliche 33-prozentige Wasserglaslösnug

gemeint; die Zusätze für Weiss sind trockene

Farben, welche vor dem V^ermiachen fein

pulverisirt sein müssen. S.

Glaflfthnllche Platten.
WOan^a Techn. Rundach. •¥/. 8. 26. 1898.

Wegen der Entzündbarkeit der Platten aus

Kollodium wird empfohlen, die Lösung von

Kollodiumwolle mit indiftoronten, die Feuer-

gefährlichkeit herabsetzenden Stoffen zu ver-

mischen.

Platten, welche eine dem gewöhnlichen

Glase ähnliche Durchsichtigkeit besitzen und

unempfindlich gegen Säuren, Alkalien und Salze

sind, erhält man aus einer Lösung von 4 bis

8 Prozent Kollodiumwolle in 1 Prozent Aether

oder Alkohol, die mit 2 bis 4 Prozent Bieberöl

oder einem ähnlichen, nicht verharzenden Oel

und mit 4 bis 6 Prozent Kanadabalsaro ver-

setzt ist.

Diese Platten sind viel weniger entzündlich,

als die lediglich aus Kollodium hergestellten;

man kann die EntzQndUchkeit durch einen

Zusatz von Chlormagne.sium fast ganz aufheben.

Eine Beimischung von Zinkweiss giebt den

Platten ein elfenbeinartiges Aussehen. 8.

Entfernung dee Roste« yon kleinen

eUemen Gegenständen.
Zeitachrift für Maachit%eni)Quer ymd SeMoaaer.

lä. 8.329. 1898

Die Gegenstände werden leicht erwärmt und

zunächst mit Bienenwachs, das in einen nicht

zu dichten Lappen eingebunden ist. eingerieben.

Die erhaltene Wachsschicht wird mittels eines

zweiten, in pulverislrtes Kochsalz gotauebton

Lappens nbgerieben. Die Gegenstände sind

alsdann sorgfältig von etwa anhaftendem Salz

zu reinigen, da dieses Ursache neuer Rostflecke

sein würde. Dieses einfache Verfahren ist der

gewöhnlichen Entfernung des Rostes durch

Erweichen mit Petroleum oder Oel und iiach-

hcrigos Ab.«chmirgeln entschieden vorzuziehen;

es wirkt schneller und dabei ebenso gründlich,

ohne das Eisen selbst anzugreifen. 8,

Schmelzkitt fUr Gusselien.

Der MetaUarbeiter. 24» S. 552. 1898.

30 Th. fester Thon, l2Tb. Eisenfeile, 6 Th.

Braunstein, 3 Th. Kochsalz und 3 Th. Borax

werden fein gepulvert. Innig vermischt und mit
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so viel Wasser befeuchtet, dass ein dicker Teig

entsteht, welcher in die fehlerhaften Stellen

fest eingestampft wird. Nach dem Trocknen

dos Kittes, welches recht langsam xu geschehen

hat, wird das GusseisenstQck an der gekitteten

Stelle bis zur Weissgluth erhitzt, wodurch der

Kitt schmilzt und fOr immer haftet. S.

BQohepsohau.

R. NeuhaUM« Lehrbuch der Mikrophoto-

graphie. 2. Aufl. gr. 8®. XV, 266 S. mit

62 Abbildgn. u. 2 Tafeln. Braiioscbwcig,

H. Bruhn. 8,00 M ; geb. 9,00 3f.

Bitter, Amtsger. • Rath. Kaufmännische Ge-

setxeskunde zum Gebrauch in Fachschulen

und zum Selbstunterricht, gr. 8^. IX 2M S.

Berlin, C. Hey mann. 3,00 Jf.; gcb. 3,60 3f.

UecbMikw-Zts-

A« Marten«, Handbuch d. Materialienkunde.

1. Thl. MaterialprUfuugswesen, Prubinna-

schinen u. Messinstrumente. Lex.-8^. XXXIV,
515 S, in. 514 ln den Text gedr. Abbildgn.

und 20 Taf. Berlin, J. Springer. Geb.

in Leinw. 40,00 M.

P« Schoop, Handb. d. elektr. Akkumulatoren.

Auf Grundlage der Erfahrg. u. mit besond.

ßerücksicbt. der techn. Herstellung, gr. 8^.

X, 514 S. mit 193 Abbildungen. Stuttgart,

F. Enke. 12,00 M.

Sammlnng elektrotechnlseher Vor*
träge, hrsg. V. Prof. Dr. Ernst Voit.

1. Bd. 9. Heft. gr. 8<>. S. 321-366. Stutt-

gart, P. Enke. Einzelpreis 1,00 M-
9. C. P. Feldmann, Die elektr. Trans-

formationsmethoden. Mit 81 Abbildungen,

— 0. Hummel, lieber MotoreloktrizitAts-

zAhler. Mit 13 Abbildungen«

Patentsoha u.

Tacbjmetertheodolit mit einem zum unmittelbaren Kartiren im Oelknde dienenden Messtisch.

F. W. Koch in Darmstadt. 21. 1. 1896. Nr. 96 333. Kl. 42.

Der Messtisch A ist auf

einem feststehenden Ringe B
des Dreifusses drehbar und wird

an jenem nach erfolgter Orien-

tirung des Planes P durch

Schrauben C fostgeklemint.

Ueber ihm ist eine mit dom Al-

hidadenkreis lösbar verbundene

Schntz8cheibe(Messtisch-Alhida-

de) D mit einem zum Abstecken

der Entfernungen dienenden

Maasssttibe F angebracht. Es

ist klar, dass der Maass.*4tab

in Folge seiuer Verbindung den

horizontalen Bewegungen dos

Fernrohres i?’ folgen muss. Wird

nun ein Punkt anvisirt, seine

Horizontalentfornung tachyme-

trisch ermittelt, diese an dem
Moassstab abgestochen

,
bei

weiteren Punkten ebenso ver-

fahren und zuletzt ein diese

Punkto entsprechend verbinden-

der Linienzug hergestellt, so

entsteht wie beim Moastisch

ein genauer Plan.

Dieselbe Elnrichtimg

kann auch seitlich vom Instru-

ment angeordnet werden, indem die Bewegungen des Fernrohres (Alhidjuienkroisos) mittels

eines Bandes ohne Endo auf eine Beilscheibe üluMtragen werden, die an einem dem TachynuUor

angeschraubteu Arm gelagert ist und den Maasssiab tragt. Auf demselben Arme betindet sieb

alsdann auch der .Messtisch.

Digitized by Google
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Oesohlocflenes Sekimd&releiiient mit FQlUuls. Mouterde, Chavant
& George in Lyon. 16. 2. 1897. Nr. 96 428. Kl. 21. Zus. z.

Pat Nr. 92828.

Die innere Elektrode des durch Patent No. 92 828 geschotzteii

Sammlers setst sieb« um den Sammler gasdicht abzuschllesaen und den

Elektrolyten unter Druck zu stellen, in einen verechliessbaren Flaschen*

hala e fort. Derselbe ist gegen die Kappe k durch den eingefUgCeii

Gummiring JB abgedichtet. Din Kappe k ist mit der Äusseren, das

SammlergefAss bildenden Elektrode verlöthet.

Verfahren rar Herstellnng elektrischer Widerst&nde. H. Helborger
ln Thalkircben-Mancben. 23. 10. 1897. Nr, 98060- Kl. 21.

Der elektrische Widerstand wird aus GuldschlAger-Metalihaiit

horgestellt. Die Metallhaut wird auf eine Unterlage aufgepresst nach

der Methode, wie ßuchdrucker den Golddruck auf die Einbanddecken

Fräaer-Sohleümaeohine. Schuchardt & Schütte in

Berlin. 13. 1. 1897. Nr. 97 880. Kl. 67.

Id der mit Kühlvorrichtung versehenen FrAser*

Schleifmaschine wird der zu sclüeifende FrAser M
gegen zwei auf derselben Welle sitzende Steine Ji vor*

bewegt, sodass die eine Seite eines jeden Frftserzabnes

von dom einen und die andere von dem zweiten Steine

geschlitfen wird. Dabei wird mittels einer vertikal ver*

stellbar gelagerten
, oszillirendeu Welle I und eines

Trägers H für den zu schleifenden FrAser M letzterer

durch den Handhebel L gegen die Steine vorgeschubeo.

sodass bei jeder Vor* und Rückbewegung des Hand-

hebels L der Fräser selbstthAtig um eineu Zahn weiter

gedreht wird. Auaserden) siud noch besondere Vor-

richtungen zur selbstthBUgen Hinundherbewegung der

Welle r uud zur genauen Biustellung des Fräsers 3f vor*

ge.sehen und die Schleifsteine B auf ihrer Welle so he*

festigt, dass sie leicht gelüst werden kütinen.

Elektrische Kraft&bertragiing bei c^eichbleibender Oe*

schwindigkeit des Stromeneiigers imd wechseln-

der Geschwindigkeit der Triebmaschine. K. H.

Nash in South Norwalk, Conn. V. St. A. 3.2.1897.

Nr. 96 583. Kl. 21.

Um bei gleichbleibender Geschwindigkeit des Stromerzeugers stets gleiche Energie mit

wecheelndor Spannung uud StrumslArke zu erzeugen, erhalten die Foldmagnete entmagneli*

sirende, der Reihenwickelung entgegengesetzt gewickelte Nebeuschlusswickeluogen Bei der

Verwendung derartiger Stromerzeuger auf Fahrzeugen und dergleichen wird der Elektromotor

mit Reihenschaltung in den Stromkreis dos mit dem entmugnetisironden Nehenschlusswindungen

versehenen Stromerzeugers eiugoschaltot, sodass bei verändertem Stromverbrauch des Motors

die Spannung des zugefUhrten Stromes eich selbstthAtig ändert

Schublehre. R. Rensch in Charluttenburg. 6. 10. 1897.

Nr. 98 192. Kl. 42.

Die Führungsstange d für den Schieber a hat

schwache Neigung zu der fe-sten Messniichc c, um fUr

kleine Maassunterschiede eiro ausgedehnte Skala zu

erhalten.

Stroboskop für bach&rtig vereinigte Bilderreihen. M. Groiner und A. Szloboda in Wien.

7.9.1897. Nr. 98191. Kl. 42.

Das Stroboskop des Patentes Nr. 89 068 wird so ausgeführt, dass die Bilder durch

federnde Schuhe oder Klemmen gehalten werden, die an der Welle des Stroboskops befestigt

sind und eine solche Gestalt haben, dass luichartig zusaiumengefasste Bilderreihen in sie ein-

gesteckt werden können.
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Patentliate.
Bifl zum 24. Oktober 1898.

Kliwae:
Anmeldungen.

4. B. 8648. VerdunkelungBvurrichtungfllrkreid-

runde Licbtoffnungoii, Scheinwerfer u. dgl.

Elektrizitäts-Aktiougeaellechaft vor-

mals Schuckert & Co., Nürnberg. 30.8.97.

21. E. 5413. GesprachHZähler. H. Bichwede,
Berlin. !4. 6. 97.

S. 10390. Zweischnur-VieltaohschaltAnordnung.

Siemens & Halsko A. G., Berlin. iK). 5. 97.

S. 10 576. Schaltung einer Anzeigevorrielitung

für das Boaetztsein von Amtsverbindungs-

leitungeu. Siemens & Halske A. G.,

Berlin. 2. 8. 97.

E. 6012. Phaaenmesser nach Ferraris'schein

Prinzip. ElektriziUits - Aktiengesell-
schaft vorm. Schuckert & Co., Nürn-

berg. 7.7.98.

S. ll 189. Ausführuugaform der durch Patent

Nr. 86616 geschützten Schmelzsicherung mit

Fallschiebcni; Zusatz z. Patent Nr. 86 616.

Siemens & Halske A. G., Berlin. 5. 3. 98.

U. 1306. Unverwechselbare Schmelzsicherung.

L. Uhmann, Dresden-A. 20.12.97.

B. 21 774. Rogelungsvorrichtung für Bogen-

lampen. H. M. Baker jr. und A. W. Pox,
Brooklyn V. St. A. 7. 12. 97.

ü. 12 188. Vorrichtung zur Verminderung

fehlerhafter Registrinmg bei mit periodischer

Portschaltung des Zählwerks arbeitenden

BIcktrizitAtazählem. 0. Glatz, Furtwangen

i. B. 5. 5. 98.

K. 15 007. Gleichlaufvorrichtung für Typen-

drucktelegraphen. J. Kustermann, Miii-

delbcim. 15. 3. 97.

42. B. 22233. Druckmesser. Ch. L. Burdick,
London. 1. 3. 98.

H. 19 879. Schubmaass für verwandelbare

.Maassstnbe. H. Harries, Hannover und

\V. Andermann. Ahlem b. Hannover. 2. 2. 98.

W. 13 835. Vorfahren und Einrichtung zum Be-

stimmen des Rauminhalts fester oder flüssiger

Kürper. C. Wülbern, Köln a. Rh. 16.3 98

L. 11 747. Balkenwaage zur raschen Ennltte-

lung von Gewichtsgrenzen, insbosomiero für

Postsendungeu. F. Lux, Ludwigsbafen

a. Rh, 15.11.97.

T. 5494. Vorrichtung zur mechanischen Rege-

lung der Wetten aul Rennplätzen. F. Trinks,
Brauuschweig. 24. 7. 97.

49. D. 8920. Bohr- und Drohfutter. H. Diekel-

mann, Kiel. 28.3.98.

67. E. 5957. Antrieb für Momeutverachlüsse,

0. A. Ericsson, Göteburg. 27.5.98-

Z. Ä19. Irisblomienverschluss für photogra-

phische Objektive. C. ZeiB8,Jena. 17.2.98.

Klasse: Ertheilnngen.

21. Nr. 100 510. Elektrisches Bmpfangsinstru-

ment. Blektric Selector k Signal Cy.,

New-York. 1.9.96.

Nr. 100 587. Einrichtung zur Beseitigung dos

remanenten Magnetismus in den Elektro-

magneten von Morseschreibern, Relais und

dgl. F. S 0 h I und M. H i 1 1 e r
,
Magdeburg. 2.3.97.

Nr. 100 588. Huhestromschaltung zum Tete-

graphiren mit Hülfe elektrischer Wellen

unter Benutzung einer Prittröbre. P. Sjries,

Chariottenburg. 22. 9. 97.

Nr. 100672. Widerstandsttule für elektrische

Strüme. 5iemeus& Halske A. G., Berlin.

9. 6. 96.

42. Nr. 100 298. Röntgen-Röhre mit Anti-

kathodenschirm. W. A. Hirschmann, Berlin.

7. 10. 97.

Nr. 100 299. Schiffsgeschwindigkeitsmesser.

M. Foss, Chariottenburg. 14. 12.97.

Nr. 100 301. Vorrichtung zur Wiedergabe von

Sprache und Musik mit Hülfe von Sprech-

bandern. F. Müldener, Köln-EhrenfeUI.

26. 2. 98

Nr. 100 362. Vorrichtung zum Anzeigen und
Aufzeichnen des Ergebnisses einer durch

Absorption ausgefUhrten Gasanalyse. M.

Arndt, Aachen. 24. 7. 96.

Nr. 100 364. Stroboskop mit elastischen Ver-

stcifungsplatten zwischen den Bildern zur

Erzielung eines rascheren Vorschnellens;

Zus. z. Pat. 89058. Deutsche Mutoskop-
und Biograph-Gesellschaft m. b. H.,

Berlin. 6.6.97.

Nr. 100 367. Heizbarer ÜbjektÜsch für Mikro-

skope. F. & M. Lautonschiagor, Berlin.

8. 3 98.

49. Nr 100310. Vorfahren zum Harten von

Stahl. L. Schiecke, Magdeburg. 2.11.97-

57. Nr. 100 245 Vorrichtung zur Beseitigung

des Flimmems bei Kinematographen. H.

Krayn, Berlin. 4.7 97.

70. Nr. 100 469. Vorrichtung zur Parallelführung

des Lineals am Heissbrett. A. v. Aigner,
Budapest. 5. 8. 97.

74. Nr. 99 667. Schallweiaer mit zwei akustischen

Brapf&ngorD. D. P. Hoap, Tomkiusville,

liiehmond County, V. St. A. 15. 9. 97.

Nr 99 862. Einrichtung zur Fernübertragung

von Bewegungen; 2. Zus. z. Pat. Nr 93 912.

Siemens & Halsko A. Ü., Berlin. 13.7.97.

83. Nr. 100 288. Geschwindigkeitaregler für

Uhnverke. Ditisheim & Co., La Chaux-
do-Fonds. 13. 2. 98.

Nr 100379. Nickelstahlkompeusation an Uhr-

werkhemmungen mit Unruhe; Zus, z. Pat.

98 544. P. Perret, I..a Chaux-de-Fonda.

24. 4. 98.

Fdr die Redaktloo vereoiworillch: A. Bleschke io Berlla W.

Verl«z Too Jolloe Springer in Berlin X. — Druck Ton Bmll Dreper ln Berlin SW.
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1. Kor«mb«r 1B98.
ln««rat*. in

mit 1 Meter langem, geradem oder gekröpftem UberbrUcktem Bett,

500 mm Bpitzenentfernung, i2b mm Bpitzenhöhe, 185 mm in der

Kröpfung: durch Bxzenter«chlitten auf Kreuz9U]>port nach Bild

wird die SpitzenbChe auf 145 mm. in der Kröpfung auf 205 mm
erhöht, 11 mm Bpindeldtirchbohrung.

PräzlslonS'Leltspindelliai
für Motorbe

mit 1.25 Meter langem, geradem oder
680 mm Spitzenentfernung, 150 mm Spitz
wenn mit Hxzenterechlitten ausgeführt erl

in der Kröpfung auf 255 mm. 13

Die Konstruktion und exakte Ausführung meiner Leitspindelbanke ist schon genügend bekannt,
beiden geschweiften Seiten der Beitstöcke behufs grösserer Stabilität durch Mittelrippe, wie auf Bild DL2 si

portirt werden kann, wahrend er nach dom b'estziehen wieder dicht und fest zwischen den Wangen sitzt, ol

im Innern als auch die seitlichen (ilcitflachen des Heitstocks schleifend ungleichmassig ubnUtzon können. I

Eindringen von Staub, Spahnen und Riemen geschätzt; auch werden auf Wunsch leicht abnehmbare Schutzl

hei Motorbetrieb linksseitig frei an Gangen zu stehen kommen. Die aus naturhartem .Martinstahl hcrgestel
geliefert, wodurch es ermöglicht wird, für PrtUisions- Gewinde schnell das rechte wenig benützte Ende der I

schnellen Schneiden innerer und äusserer, spitzer und flacher Gewinde werden diese kleinen Banke nur noc
häufig hierbei noch von Vortheü Ut. Der Lang- and Planiogy wie auf Bild DL 4 sichtbar, wird bei den voi

kleineren Nummern mit gekröpften Betten, da die Flanflachen durch Selbstzug viel gleichinassiger und saul

selbe ^/6 des Werthes vom l^ang- und Plaiizug betrügt, bei dem Langzug aber die Leitspindel ganz ausser 1

barkeit der Leitspindel ist deshalb auch heim Lang- und Planzug nicht nöthig. Bei .Massenfabrikation ompl
wodurch es ermöglicht wird, dass ein Arbeiter zwei solcher Banke gleichzeitig bedienen kann. Die Decken
wovon die mittlere Scheibe lose lauft. Auf die Transmission kommen 2 gleich breite Hiemenscheiben. von %

G. Kärger, Fabrik für Präzisions-Werk:

Fikit tleiscltr Apparalt Dr. Mai Lti).
Berlin N. 4, Chauaseestr. 2a.

Speoialfabrik für Röntgen-Apparate.
Preisliste kostenfrei. HtiOj
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VI Inief«*«. M*chttlk«*zy.

Keiser & Schmidt, Berlin N„ Johannisstr. 20.

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung
der Unterbrecher. D. R. G. M.

Rotirende Quecksilberunterbrecher. Tanchbatterien.
Physikalische Messinstromeiite and Apparate.

Apparate für
Tesla-y Marconi-, Hertz’sche Versuche.

Preisverzeichnisse kostenft^i. -— -- (218)

W. V. Pittler’s Patent-Metallbearbeitungs-Maschinen
vereinigen in sich sämtliche 8pezia)maschincn zum Bohren und Drehen,
Gewinde* und Spiralen-Schneiden. sämtliche Arbeiten der Universal*
Fr&smaschinc und leisten die schwierigsten Arbeiteu mit staunenswerter
Leichtigkeit und Genauigkeit bei schnellster und einfachster Handhabung
und Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere
Drehbank Modell BII speziell fQr elektrotechnische Anstalten, Mechaniker,
Ingenieure und Workzeugmacherci.

ftpindelseelen, Beitetockpin«l«B*Seelen n. Teilkopt*
aplndelaeelen, darehbohrt n. mit Fattenangen versehen.

ln kürzester Frist über 1200 Maschinen geliefert.

Preisliste gratis. BesteReferenzen.
13 mal aasgestellt, 13 mal I. Preis.

Leipziger Werkzeug •Maschinell.Fabrik
lonn. W. T. PIttlir. l.-G., Lilpzig-GoUls. (I86)

SIEMENS Ä HALSKE~
AKTIENGESELLSCHAFT

BERLIN CHARLOTTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUOHTUNQ # KRAFTÜBERTRAGUNG * METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
KIGBNB BUSBAUX IN DANZIG — DORTMUND - DRESDEN — ERFURT — ESSEN — FRANKFURT A.M. — KÖLN —
KOBNIQSBERO I. PR. - LEIPZIG — MÜLHAUSEN I.B. — MÜNCHEN - MÜNSTER — NÜRNBERU - POSEN — ST. JOHANN-
SAARBRÜCKEN - STUTTGART — BRÜNN — BUDAPEST — LEMBEKU — PRAG — TRIEST — ‘-ORAVENHAOB —

KOPENHAGEN MADRID — STOCKHOLM ^^25)

6ENERALVERTRETUN6EN
ARM15 Tbwxiil BerllD, CottbuB
C. KaiMriNO, Brealao, KatWwlu,

Wzldeobarg
L. T.BREMK!tACo.^ Ki»l,Hambnrx3r«men

0. FLBI8CHHACK&, MAgd«burg,
UaanoTAr

SoCltTlt ANOTTTMK LirXEMBOl^OEOlSg
u^LBCTRiciTB. Loiemburg

TBKNIAK Bl'RKAr,WlSH8i'llA MBIKICII,Chrt8UAal4
SOCIBTB rOUR LKt) ArPLtCATlONU UBBBRALS8

I>K L’ELKtrrFUCITB, BniBMl

JuuL'8 Bvca, LoagevUle-MitB
L KABiAca, Karlcnibe

Obkar Schöppe, L«ipclf
VoiOTLÄNOlSCnSf BUBN* USD BLBE*

TRICITÄTtWBRJt, Grell

Franz Schmidt & Haensch,
Werkstätten fBr PräzIslonS'Hechanlk iinil Optik,

Berlin S., Stallschreiberstrasse Nr. 4,
empfehlen in gediegenster Ausführung sämmtliche Apparate und Utensilien aus

dem Gebiete der (171)

Polarisation, Spectroscopie, Photometrie und

Projectionj ferner Colorimeter, Ablese-Fernrohre, Ablese-Mikroskope
und verschiedene optische Spezial-Apparate laut Prospectcn.

Verlag wo Juiiue Springer io Berlin N. Druck Tun Emil Dreyer in Berlin SW
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Die

Deutsche Mechaniker-Zeitung
erarhelQt monstllcb iwelmBl in Heften von ft Seiieo. Hl*

i«t den lerbatBcben nad gewerbllrbeo loteresBen
der geeammieQ PrAsisloDBmecbaoik and Optik
gevidmet und berirbtet In Or i gi Del arllk el D uod
ReferateD ober «He einsohligigen Gegeosiande. Ihr
InbJÜt erBtreckt ekb auf die Werksialtpraiif), die soKtale

Uraetzgebang, die Oeechlrbte der Kelntecbnlk, tecbDlacbe
Veroflentllcbangea, PreisUsteD, das Psteotweseo and An-
deres mehr.

Als Organ der Dentscben Oeseltscbaft fOr
Mechanik nnd Optik enUUtt die Dentsche Mecbanlker-
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Sie eignet slrb wegen ihrer Verbrettang In Kreisen der
WisseoBcbafi and Technik als Insertionsorgan sowohl fOr
Fabrikanten ron Werkzeugen u. s. w. als auch fUr MecbauJkor
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Inhalt:
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Tüchtige Mechanikergehilfen
flnden dauernde, angenehmo Stellung bei hohem
Verdienst. Offerten sind stets Ztmgnissab-
scKriften beiziilegen.

naa Kohl, Chemalts 1. S.,

Werkstitte fOrPrlzlslonsmechaDlk
(212) und Elektrotechntk.

Gesnebt zum Ausprobiren von Messapparaten
für Gleich- und Wechselstrom

ein Elektrotechniker,
welcher die hierfür erforderlichen aUgem. elek-

trischen Kenntnisse, sowie etwas Werkstatt-
praxis besitzt und mit derartigen Arbeiten

durchaus bewandert ist. (245)

Eisktrlzltätg^AktiengesellSGhaft

vorm. Sebnekert & Co., NOrnberg.

, 10—12 lOchtifTP

Feinmechaniker ßehülfen,
welche in der Anfertigung -math. geod. Instr.

^Qbt sind, werden sofort eingestellt bei

T.ErteldkSohnin nfinchen, Luisenstr.l2a.

Dauernde Stellung. Hoher Lohn und Accord-
verdienet. (24d)

Werkmeister,
welcher im Bau von Messinstrumenten, be-
sonders solcher nach dem System Deprez
d’Arsouvol thütig war, wird zum baldigen Ein-
tritt in unser Berliner Werk gesucht.

Offerten mit Lebenslauf, Zougnissabschriften,
Gehaltsansprüchon etc. sind einzusenden an

E. A. vormals Scbuckert & Co.,

Berliner Werk,
(248) Kfipenlcksr Landstrasse.

E inif-e tüchtige Feinmechaniker können
eofort eintreten. Nur tüchtige Krätte woiien

sich melden. (247)
Fabrik NtolEenberc, Oos-Baden-Baden.

Isländischen Doppelspath
verkauft (167)

G. A. Niendorf, Sä
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II laMrmto. Dcataeb«

Specialfabrik elektr, Messapparaie
von (2221)

Gans & Goldschmidt,
Berlin N. 24, Anguststr. 26.

Normal* und Praecisloas-Volt-
ond Amp^remetor.

Tochnische Volt- und Amperemeter.

Normal* u.Praecision8wider8tände
nachden Angaben dorPhya.-Techn. Reichsanstalt

Rbeostaten.

Mess-
brücken.

ConptisitloK-

Aixinte.

Galvano-
meter.

tUnstr. Preialiste

gratis.

Schräge Triebe n. Zahnstangen
in allen gewünschten nimonsionen; ferner

AasarbeitMiig von PaConfmoilellen
sowie Anfertigung einzelner Teile für wissen-

schaftliche Instrumente nach Zeichnung oder
Angabe fertigt billiget (174)

ehr. Kremp, Meelt. Werkstitte« WetKlar.

Fahrrad-
material,

Znbehörtheile.

Siecke&Schultz,BerlinC.
Nfiue GrUnstr. 25b. (209)

En oros. OegT. iwti». Export

P. STÜGKRATH. Friedenaa-Beriln.
Wntiu, Gnrtekta kMtnr tutttnif.

Pendeifipparttte. 8«iam«Krapnen.
Nilhere Auskuntt bereitwilligst. (1G8f

H. Pieper,
Berlin W„

Charlottenstrasse 89.

Fahrradsätze,
Gestelle,

Jacquet-Kette
ohne Nietung,

Pieper-Räder.
i?39>

Diamant-Werkzeuge
Qegr. 1847. jeder Art, als: Gegr. 1847
DlamaBt'Stlcliel für Mikrometer und grobe
Thellungen; Diiira«iten u. Carbone in Stahl-
halter ^faast sum Abdrehen von glaahartem
Stahl, Schmirgel, Porzellan. Papier etc.; Dia-
mant-Staub zum Schleifen und S&gen; Olaaer-

diamauten etc. empfehlen (246)
Rrnat Winter 4k l^hn« Hamborg-EiroRbQttel.

Dp. Robepi Muenoke.
Lulsenstr. ,8 . BERLIN NW. LuUenstr. 58.

Pnbrik Dud Ijiger ekein. Apparmte aad
GerlthMhanen.

Normal-Inatmmvnt« lur Niiaa-AiialjrM.

NonnaUnstnimente: A)üointtera.Themom8Ur.
Vollstlnd. Elortchtnooen ood Erolnzoogio

etieoL Uboratorlto. (itti

Kaktrriolog.AppBralr. IMenktindlichcAppanite.

Mikroskop. Utensilien, ßasanalrt. Apparate.

I

.statire. Oofen, (isalampen. TroikenkSsten, Wssser-

buftpumpen. WssserBtrahl^bl&ae.

Hochdruck-Digestoren. Analytische Wssgen.

Verlag von Julius Springer ln Berlin N.

Lehrbuch
der

Geometrischen Optik.
Von

B. 8. Heath,
M. A. D. ijc., Pror.b)4)r d.r tl&th.m.Uk un Ubbod Culles« ln Blnnloshun.

Deutsche autorisirte und revidirte Ausgabe von K. Kanthack, M. Inst. U. E.
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Deutsche Mechaniker-Zeitung.
Beiblatt zur Zeitsohrift für Instrumentenkunde

Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Redaktion; A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirche 7b.

Nr. 22. 15. November. 1898.

Naehdmck snr ult fisaehmlgan^ der Redaktion geotsttet.

Die Organisation des Handwerks nach der Novelle zur Oewerbeordnung

vom 26. Juli 1897.

Vortrag,
gehalten auf dom IX. Deutschen .Mechanikertage zu Göttingen am 15. September 1898

Ton

Dr. K. XrtM in Homburg.

(Seikiust.)

Wenn wir Innungen für unser Gewerbe bilden würden, eo würden wir aller-

dings aktiv und passiv an der Wahl der Handwerkskammern thellnehmen; aber auch
dieses Recht werden wir ausfiben kOnnen, sofern wir uns zu Zweigvereioen susammen-
thuD. denn auch dieee Vereine sind in gleicher Weise wie die Innungen an der Wahl
der Handwerkskammern su betheiligen. Deshalb muss unsere Oesellschan darnach

streben, dass in jedem Besirk, für welchen eine Handwerkskammer vorgesehen wird,

auch ein Zweigverelu ins Leben tritt. Es liegt im wesentlichen Interesse der einzelnen

Feinmechaniker in den Bezirken, Einfluss auf die Handwerkskammer au erbalteu

;

denn die Handwerkskammer ist diejenige Instanz, welche das Lehrlings- und Qesellen-

wesen regelt, die Prüfungsausschüsse einsetzt und an die. Behörden Gutachten Aber

das Handwerk zu erstatten bat. Also kommt es darauf an, nun in allernächster Zeit

fiberall Zweigvereine zu bilden, die sich nicht nur auf einzelne Stftdte, sondern auf

die ganzen Bezirke, für welche eine Handwerkskammer errichtet werden wird, zu
erstrecken haben.

Wenn wir also keine Innungen bilden, sondern bei unserer Gesellschaft bleiben

wollen, 80 wird nach meiner Meinung unsere Gesellschaft nur dann weiter blühen

und nur dann tbaUftchllch unser Gewerbe zu heben vermögen, wenn sie Ihrerseits

die durch das Gesetz den Innungen vorgeschriebenen Aufgaben freiwillig, ohne
Zwang und ohne Aufsicht seitens einer BehOrde zu den ihrigen macht und sie in

ihren Zweigvereioen zur Ausführung bringt; auch dazu brauchen wir also die organleirten

Zweigvereine.

Der Schwerpunkt des neuen Handwerksgesetzes ruht aber in der Besserung
des Lehrlingswesens, in der gründlicheren Dnrchbildong der Lehrlinge und Gesellen

und in Verbindung damit in der Erzielung einer grosseren LelstungsfBhlgkeit des

Handwerks.
Ich weise nun sehr wohl, dass an manchen Stellen in unserer Gesellschaft

wenig Muth vorhanden ist, hier einzugreifen und durchzugreifen. Die in den Ver-

handlnngen 1889 in Heideiberg und in Jena gefassten Beschlüsse sind ein Anfang
ohne starke Nachfolge geblieben. Ich habe, als die Frage der Organisation des

Handwerks auf die Tagesordnung kam, im Vereinsblatt gebeten, aus den eigenen

Erfahrungen sich su Auseern Ober den damals vorliegenden Entwurf zu solcher

Organisation und habe selbst den Anfang gemacht mit derartigen Bemerkungen; es

bat sich aber kein Nachfolger gefnnden.

Aber ich meine, dass nunmehr die Zeit gekommen ist, allen diesen Fragen
wieder nSher zu treten. Das neue Gesetz zwingt jedem Einzelnen eine Reihe von
Aufgaben auf, es ist erwünscht, dass hier einheitliche Gesichtspunkte von Selten

unserer Gesellschaft aufgestellt werden. Die Innungen werden eich energisch der

Ausbildung eines guten Nachwuchses widmen müssen, für unser Gewerbe hat unsere
Gesellschaft die Pflicht in dieser Beziehung einzutreten. Andererseits wird uns
massenhaft das Material an tüchtigen Arbeitskräften durch die Elektrotechnik entzogen,

an den verschiedensten Orten tauchen Lehrwerkstätten unter dem Namen „Elektra“
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oder ähnlichen auf, welche Hunderten von jungen Leuten in verhaltnissinAssig kurzer

Zeit die Ausbildung für ihren Beruf versprechen; eine nicht geringe Zahl dieser

Jünglinge würde sich sonst feinmechanischen Werkstätten zugewandt haben. Es ist

mithin wohl Grund vorhanden in dieser Beziehung die Augen offen zu halten, die so

bequeme Vogel-Strauss-Politik würde uns mit der Zeit ganz erheblichen Schaden
bringen.

Es wäre also an der Hand des Ihnen vorgetragenen neuen Gesetzes zu prüfen,

ob unsere Lehrvertrage und Lehrzeugniese den neuen Bestimmungen genügen, es

wäre ein Maassetab für die in unserem Gewerbe zulässige Anzahl von Lehrlingen zu
suchen, die zweckmassigste Dauer der Lehrzeit zu überlegen. Normen für die

Gesellen und Meisterprüfung aufzustellen, au prüfen, welche technische Unterrichts-

anstalten geeignet waren, durch ihr Zeugniss diese Prüfungen zu ersetzen und welche
nicht, damit wir für unser Gewerbe mit Vorschlägen gerüstet sind in dem Augen-
blicke, wo die Handwerkskammern an die Organisation aller dieser Dinge herantreten;

dann haben wir Aussicht, dass die Ordnung für unser Gewerbe so geschieht, wie

wir selbst es für nützlich halten.

Es ist auch zu erwägen, ob nicht in ähnlicher Weise wie bei den Innungen
die Gehülfen zur Mitarbeit herangezogen werden können (Gesellenaueschüsse § ü5).

Alle Sorge für den Absatz unserer Fabrikate, für glanzvolle Ausstellungen, so

verdienstvoll sie an sich sein mag, nützt uns auf die Dauer nichts, wenn wir nicht

für einen tüchtigen GebOlfenstand sorgen durch einsichtsvolle Ausbildung der Lehrlinge.

Und deshalb stelle ich den Antrag, zu beschliesscn

:

1. Der IX. Deutsche Mecbanikertag halt die Bildung von Zwangsinnungen für

das Gewerbe der Mechanik und Optik selbst dort, wo sie möglich waren, nicht für

im Interesse des Faches liegend; er empfiehlt vielmehr die Bildung von Zweig-

vereinen in jedem Bezirke einer Handwerkskammer zur Unterstützung der gewerblichen
Behörden in der Wahrung der Interessen der Prazlsionstechniker.

2. Der Mechanikertag setzt eine Kommission ein mit der Aufgabe, die Durch-
führung der Bestimmungen des neuen Handwerksgesetzes in unserem Gewerbe vor-

zubereiten.

Ausstellung von Zeichnungen des Qewerbesaales zu Berlin.

Von

W. Klit««maiin in Berlin.

Der Berliner Qewerbesaal, welcher in lahlreichen über die ganze Stadt ver-

theilten Kursen den Lehrlingen und Gehülfen des Maschinenbaues, der Mechanik, der
Elektrotechnik und der Schlosserei in den Abendstunden der Wochentage und am
Vormittage des Sonntags Unterricht gewährt, hatte auch in diesem Jahre wieder,

und zwar vom 6. bis 10. Oktober, im Schulhause Hinter der Garnisonkirche 2 eine

Ausstellung von Zeichnungen veranstaltet. In der Sitzung des Berliner Zweigvereins
der D. G f. M. u. O. vom 4 Oktober, in welcher auf diese Ausstellung bingewiesen
wurde, sprach einer der Zeichenlehrer des Gewerbesaales den Wunsch aus, man möge
die Zeichnungen nicht nur besichtigen, sondern sie auch zur Förderung des Zeichen-
unterrichtes kritisch würdigen. Dieser Anregung verdanken die nachfolgenden Be
merkungen ihre Entstehung und Veröffentlichung.

Von den Zeichenklassen für Mechaniker thaten sich besonders die in der
Zehdenicker Strasse 17 und die in der Pallasstrasse 15 hervor, welche Zeichnungen
(Entwürfe von Apparaten) ausgestellt hatten, wie sie wohl kaum ein I.ehrling in seinem
4 Lehrjahre fertig bringen kann. Es wäre daher sehr zu wünschen, dass den Zeich-

nungen Angaben darüber beigefügt würden, wie lange der Verfertiger in der Lehre
ist oder praktisch arbeitet, und auch wie lange er Zeichenunterricht genossen hat;

hierzu würde sich vielleicht ein kleines, auszufüllendes Formular, welches auf die

Zeichnungen geklebt wird, eignen, damit nicht durch langes Suchen auf der Zeich-

nung nach diesen Angaben das Vergleichen erschwert v«-ird. Nur durch solche An-
gaben lasst sich lichtig beurtheilen, ob eine Zeichnung eine hervorragende Leistung
ist oder nicht. So war z. B. von einem Kursus eine aus wenigen Strichen her-

gestellte, sauber ausgexogene Zeichnung ausgestellt, die als Arbeit eines Lehrlinges
nach etwa 2-jabriger Lehrzeit und nach 2-jahrigem Schulbesuch wohl verdient er-
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w&hnt zu werdeu, wShreud sie einem Oebülfen, der vielleicht schon länt^ere Zeit ge-

zeichnet hat, keine Schwierigkeiten bieten dürfte. Für die Beurtheilung der Leistung
wäre auch eine Angabe über die Zeit erwünscht, welche auf die Herstellung der

Zeichnnng verwendet wurde; freilich spielt auch die Güte der benutzten Zeichen-

utensilien (Reisszeng etc.) eine grosse Rolle, hierüber lassen sich aber wohl kaum
Angaben machen.

Eine Zeichnung, welche eine ganz vorzüglich angelegte Holzfläche enthielt,

verdient Erwähnung; man darf wohl annebmen, dass der betreffende Schüler, vielleicht

durch Ausübung der Aquarellmalerei, eine besondere Fertigkeit in der schnellen Her-

stellung solcher Flächen sich verschalft hat; andernfalls, wenn längere Zeit dazu
nöthig war, konnte der Aufwand an Zeit und Mühe für eine bei technischen Zeich-

nungen entbehrliche Verschönerung Bedenken erregen.

ln der oben erwähnten Sitzung wurde bereits darauf hingewiesen, dass das

Einträgen von Maassen in die Zeichnungen bei den Mechanikern noch zu wenig an-

gewendet wird. Die Ausstellung bestätigte dies, wenn auch allerdings einige mit

Maassangaben versehene Zeichnungen sich vorfanden. Die Erklärung hierfür mag
wohl darin zu suchen sein, dass eines der nothwendigsten Werkzeuge beim Ab-
zeichnen eines Apparates, die Schublehre und bei feinen Theilen die Messschraube,

dem Schüler schwerlich zur Verfügung stehen werden; anders freilich verhält es sich

beim Entwerfen neuer Apparate und bei Anfertigung von Zeichnungen nach dem
Gedächtnisa, wo die Abmessungen ganz dem Gefühl des Zeichnenden anheimgestellt

sind. Die Vortbeile einer mit Maassangaben versehenen Zeichnung sind sehr er-

heblich: ZeitersparnisB beim Arbeiten, da nicht mit dem Zirkel oder Maassstab auf der

Zeichnung gemessen zu werden braucht, ferner Schonung der Zeichnung, welche sonst

durch das häuBge Nachmessen mit spitzen Werkzeugen bald unbrauchbar wird, und
endlich grössere Genauigkeit, da sich eine Zeichnung auf Zehntel-Millimeter nur mit

äusserster Sorgfalt und mithin grosser Zeitvergeudung herstellen lässt. Man ist auch
von der Ausdehnung des Papiers durch Feuchtigkeit vollständig unabhängig. Als

Illustration hierfür wurde in der oben angeführten Sitzung mitgetheilt, dass auf einer

etwa 2 m langen Zeichnung, die in einer neu erbauten Werkstatt, freilich an einer noch
feuchten Wand, ausgespannt war, einzelne Abmessungen bis 3 mm grösser geworden
waren. Aus eigener Erfahrung kann ich folgendes Beispiel anfübren. Es wurde
eine Zeichnung für einen umkonstruirten Apparat hergestellt, wobei vorhandene
Theile, Schnitte u. s. w. benutzt werden sollten; von dieser Zeichnung wurde eine

Pause und nach dieser eine Lichtpause angefertigt, welche man auf Pappe klebte,

da sie für den Werkstattgebrauch bestimmt war. Als die neuen Theile fertig waren,
ergab sich, dass sie zu den .schon vorhandenen alten nicht passten : durch das Licht-

pausverfahren (Wässern u. s w.) und das Aufkleben war die Zeichnung grösser ge-

worden.
Die Strichdicke war bei einigen der vorhandenen Zeichnungen viel zu stark;

wenn die Striche fast 0,5 min dick sind, so kann man eine grosse Genauigkeit beim
Arbeiten nach der Zeichnung nicht erreichen, es sei denn, dass die Maasse eingefOgt

sind. Deswegen sind auch Zeichnungen mit Scbattenlinien ohne Maassangabe für den
Werketattgebraueb ganz unzweckmässig. Für Schlosser oder Maschinenbauer mögen
Zeichnungen mit kräftigem Strich vielfach genügen, aber für die Mechanik und be-

sonders die Präzisionsmechanik werden sie fast immer unzureichend sein, besonders
da, wo der eine Gehülfe dieses, der andere jenes Stück zu demselben Apparat
anfertigt.

Auch der ausgestellten Bleistiftzeichnungen sei noch kurz gedacht. Es ist

gewiss eine sehr schöne Uebung, eine saubere Bleistiftzeichnung zu fertigen, jedoch
glaube ich, dass das Ausziehen der Zeichnung im V'erhältniss zu der auf die Kon-
struktion verwendeten Zeit wenig ins Gewicht fällt, auch wird eine nicht ausgezogene
Zeichnung bald durch Verwischen der Bleistiftlinien undeutlich werden.

Es wäre ferner wünschenswerth, dass das Schraftiren von SchnittSächen, wie

es für Patentzeiebnungen und Vervielfältigungsverfahren nothwendig ist, noch mehr
als bisher geübt würde.

Sehr interessant waren die Zeichnungen von Mess- und Hülfswerkzeugen für

Mechaniker, welche mehrfach vorhanden waren.
Wenn die vorstehende Besprechung mehr Wünsche als Anerkennungen enthält,

so liegt dies an dem oben genannten Zweck dieser Zeilen und deren Veranlassung;
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um auch zum ScbluBS ein Qesammturtheil über die Ausstellung zu geben, so hat der
Berichterstatter wie viele Ändere die erfreuliche Ueberzeugung gewonnen, dass die

Zeichenklassen für Mechaniker und auch die für die anderen Fächer Vortrefflichee

geleistet haben ^).

Vereins- und Personen-
Nachrichten.

D. G. f. M. u. O. Zwelgyerein Berlin.

Sitzung vom 1. November 1898. Vor*

ritzender: Hr. W. Handke.
Hr. Fr. Franc v. Liechtenstein führt

eine Anzahl älterer Inntrumente vor: Mikro*

skope, Spiegelteleskope, Waagen, Sonnenuhren,

Kompasse, Oktanten und Quadranten, Panto*

graphen. Hr. F. 8. Archenhold erinnert aus

diesem Anlass an die von ihm auf dem
VII. Mechanikertage in Berlin angeregte Grün-

dung eines Museums astronomischer und physi-

kalischer Inslruiuonte: Hr. Blaschke wünscht

dass der frühere Brauch, auf Instrumenten dos

Jahr der Anfertigung anzugobon, wieder auf-

geuommou werde. Hr. v. Liechtenstein legt

ferner eine grosse Zahl von Messingrohren und

•Stangen verschiedensten Querschnitts vor, wie

sie von der Firma Max Cochius (Berlin 8.,

Ititterstr. 118) geliefert werden, indem er zu-

gleich an das von dem VIll. .Mechanikertage

in Bruunschweig aufgestellte System von

Normalroliren erinnert. — Schliesslich wird ein

Schreiben von Hr. Biedentopf über die

Ausstellungen aus Anlass der Düsseldorfer

Naturforscher-Versammlung verlesen; eswerdea

darin besonders die historische Instrumente

hervurgehobon
;

in der anschliosseiiden Be-

sprechung wird auch die Vorführung eines

physikalischen Kabinetts durch die Firma .Max

Kohl in Chemnitz gerühmt*). — Hr.H. Seidel

macht einige technische Mittheilungen: 1. Das

Ausschneiden eines Gewindes bis zum Grunde

einer Bohrung wird erleichtert, wenn man diese

unten etwas erweitert; hierzu dient ein Bohrer

mit einer seitlichen Schneide und exzentrischer

stumpfer Spitze. 2. Bei derselben Support-

Btellung kann man anscheinend Kege! ver-

schiedenster Neigung, thatsachlich Hyper-

boloide, bersteilen, indem man die Hohe des

Stichels ändert. 3. Mit dorselben FrUse kann
man Rundungen von verschiedener Krümmung
durch Schrägstelieii des Supports erhalten.— Der
Vorsitzende macht darauf aufmerksam, dass

AUS dem Stiftungsfonds derGew'erbe-Ausstcllung

1879 bti'entliche unentgeltliche Vorträge über

chemische und technische Gegenstände auch

in diesem Winter gehalten werden. Bl.

Latlmer Clark ist am 30. v. .M. iui Alter

von 77 Jaliren gestorben.

Der Elektrotechniker Prof. Dr. v. Walten-
hofen feierte am 3. d. M. das 5ö-jahrige

Duzontenjubiläum.

Kleinere Miitheilungen.

SchraffirTorrlchtuDg.

Die Vorrichtung wird in Verbindung mit

der Koissschiene und dein (gleichschenkligen)

Dreieck gebraucht; sie besteht aus einem acht-

eckigen Holzplättchen, welches man sich aus

einem c|uadrQtischen dadurch horsteUt, dass

mau die Ecken parullci zu den Diagonalen ab-

schneidot; diese.s Plättchen soll zweckmässig
etwas dicker sein als das Dreieck, seine Grdsse

ist von dem inneren freien Raum des Dreiecks

abhängig. In diesen legt man die Vorrichtung

so, dass sie genau an den inneren Katheten

anliogt, während eine der äusseren an der fest

aufgelegten Keissschiene sich fuhrt; alsdann

zieht mau deu ersten Etrich entlang der äusseren

Hypotenuse, verschlobt das Dreieck bis die

innere Hypotenuse an eine der schrägen Kanteu

der Vorrichtung austbsst und bringt darauf die

Vorrichtung wieder au die inneren Katheten;

i) Im Anschluss an diese Besprechung m<1ge die folgende Bemerkung Platz finden.

Sehr tüchtige Fachleute und geübte Zeichner sind manchmal nicht im Stande, an der Hand guter

Konstruktionszeichnungen eine genaue Vorstellung von einem Apparate zu gewinnen. Auch die

Erzielung dieser Fertigkeit ist Sache des Zeichenunterrichtes, der den Schüler nicht nur zur

Anfertigung, sondern auch zum Verständnls.i von Zeichnungen hinführen soll. Dieses Ziel wird

sich wohl am besten erreichen lassen, wenn nach vorhandenen Konstruktionszeichnungen neue

Schnitte niigefertigt werden und der ganze Apparat kurz beschrieben wird, vorausgesetzt dass

genügende Fertigkeit im schriftlichen Ausdruck vorhanden ist. Nicht empfehlenswerth erscheint

zu diosoin Behufe tUe Herstellung perspektivischer Ansichten; denn diese sind für die Werkstatt

Überflüssig und zeigen iin Verhältniss zu der .Mühe ihrer Hersteüting viel zu wenig von dem
Wesen des Apparats. Di>* Hed.

Hierfür ist diese Firma von dem Ausstollungskumitee durch ein Diplom ausge-

zeichnet wurden. Dir Mtd
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nunmehr zieht man den zweiten Strich u. e. w.

Bei oiniper Uebung; kann man die Veraehie-

bungen leicht und sicher mit der linken Hand
bewerkstelligen, indem der kleine Finger das

Achteck, die Obrigcn das Dreieck handhaben

Wenn man die vier Ecken des Quadrats in

verschiedenen Entfernungen abschneldet. er-

hält man mit einer Platte vier verschiedene

Strichweiten; einige solcher Vorrichtungen, die

sich für sehr wenig Geld beschatfen lassen,

ersetzen daher das thoure Schraffirlineal, dessen

Handhabung auch eine gewisse Uebung vor-

aussetzt.

(Nach einer Mittheilung des Patontbureaus

von Carl Fr. Reichelt, Berlin NW. 6.)

Etn Apparat zur Extraktion KrÖsserer
FHlaelgkeltemengen mit Aether.

Von Hans MnlfatU.

Xeitschr. f anal. Chem. S. 374. 1898.

Das ExtraktionsgeOiss besteht aus einer

etwa 1 m langen genulou Glasröhre C von 1 cm
lichter Weite, welche am unteren Ende zu einer

Kugel aufgeblftöon und w eiter zu einem passenden

Ansatzstück für einen GummUchlauch ausge-

zogen ist; dieser Guimnischlattch bildet die

Verbindung des GefÄsses mit einer etwas hüher

stehenden Flasche Z>, In der sich die Flüssig-

keit nach der Extraktion sammeln soll.

l>as Extraktionsmittei

befindet sich zunächst in

einem besonderen Kolben

A, in welchem es bei der

Heniitzuiig des Ap]iaratee

zum Sieden erhitzt wird.

Die Dämpfe passireneinen

Kühlapparat B , durch

welchen sie wieder ver-

flüssigt werden; das Kx-

traktionsmittel gelangt

dann durch ein dünnes

Glaarobr, welches fast bis

zum Boden in das Extrak-

tionsgefäss eingefUhrt ist,

in dieses, dessen unteres

Ansatzstück durch Wasser

als Sperrflüssigkeit ver-

schlossen ist, steigt in C
in die Höhe und fliesst

dann durch ein seitliches
|

Ansatzrohr e dicht unter

dem oberen Ende des Ge-

fässes wieder in <len Kol-

ben mit dem siedenden

Extraktionsmittel zurück.

Damit dieses nicht auch durch c in das

ExtraktionsgeCäss gelangt, wird das Rohr

möglichst eng gewählt nnd zwcckraäs.sig mit

einem losen Waltcpiropfon verschon.

Durch die hohe Säule des Extraktionsmittols,

welche sich jetzt in dem Gcfäss befindet, soll

nunmehr das Extraktionsgnt langsam hindurch-

rieseln. Es wird zu diesem Zwecke tropfen-

weise aus einer .Mariotte'schen Flasche mit

Hülfe eines Trichters und eines zweiten seit-

lichen Änsatzrohres b in das Extraktionsgoföss

cingefOhrt. Damit die Berührung zwischen

Extraktionsgut und -mittel recht innig und

iangdauernd werde, sind um das innere Glas-

rohr, durch welches das Extraktionsmittel in

das Gefäas einfliosst, mehrere locker zusammen-

gedrohte entfettete Wollfäden spiralförmig ge-

wunden und so durch Anbinden befestigt.

Die Wirksamkeit des Apparates ist be-

deutend. Nach Einnahme von 5 mg Strychnin

konnte aus der 24-stÜndigeu Harumenge noch

über die Hälfte wiedergewonnon werden. Ein

Nachtheil des Apparates ist seine schwer hand-

liche Form. Fk.

t

Pipette mit VerschlUM.
Von Carl Sander.

ZeiUehr. f. anal. Ckem.

:t7. 8. 497, 1898.

Die Konstruktion der

Pipette ist aus der Figur

ersichtlich, welche den

oberen Theil der Pipette

(inrstellt. Durch das Rohr

p wird — bei Flüssig-

keiten
,

die nicht ohne

Schaden mit dem Mund
angesaugt w'Crden kön-

nen, mit einem Saugappa-

rat ^ die Flüssigkeit bis

in dieses Rohr boebge-

saugt. Durch eine Drehung

des Glasringes kann man
dos Ansatzrohr r dann auf

die AustrittsöfTnung des

Kanals e bringen und

so z. B. aus einer Pipette

von 100 ean Inhalt genau

100 ccm Flüssigkeit aus-

treten lassen. Fk.

Bucherschau u. Preislisten.

Carl helBSy OptlacheWerk8tfttte,Jena.
Preisliste über Mikroskope und mikro-

skopische HülfHiipparate, 31. Ausg. 1898.

gr.-80. 120 S. mit 71 Pig.

Der Katalog entspricht in Bezug auf Ge-

diegenheit der Äiisstattuiig und des Inhalts der

hohen Stellung, welche die Firma auf dem be-

handelten Gebiete eiunimmt. IJeberall worden

gemiiie Angaben über die Konstruktion und
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dip Hatulbabuiig der Apparate gemacht hi

einer klaren, reklamefreien Daretollung, die

durch die vontttglichen ülustrationon eine

fjrofijiio ünterstOtzun^c erfÄhrt..

Die vorliegende ist die 31. Aimgabe dieses

Katalogs (die .30. isi ioi Jahre 1805 erschienen)

und unU^rsrheldot sich im Bezug auf Umfang
und Inhalt im Ganzen wenig von «ler vorher-

gehenden. Dieser Umstaiid legt bei dem ho-

kannten Eifer der Firma, erwiesene Mhrigel

durch Neukonstniktiunen zu beseitigen, am
besten ^eugniss dafür ab, dass sich die Appa-

rate im Gebrauche bewährt haben.

Der Stoff wird in 3 Theüen behandelt:

I. Objektive und Okulare; 2. Stative; 3. Hülfs-

apparntc. Wir machen nur auf einige Neue-

rungen, die sich beim Vergleich mit der

30. Ausgabe des Kat^dogs ergeben, aufmerksam.

In Bezug auf die Apochroraate ist die An-

gabe zu erwähnen, dass dieselben nunmehr
soweit erprobt sind, dass dauernde Unver-

änderiiehkeit seitens der Firma garaiitirt wird;

sie halUu] sich also ebensogut wie die Achromate.

Bekanntlich kamen annuiglich infolge der Be-

nutzung ganz neuer, in Bezug auf Haltl)arkelt

nicht genügend bekannter Matormlien bei

einzelnen Linsen, Trübungen mit der Zeit vor.

Für Mikrophotographie und Projektion sind

ferner neue Objektive koustruirt worden, die

ohne Okular benutzt werden und sich durch

grosse Lichtstärke und eui besonders grosses,

ebenes und scharfes Gesichtsfeld auszeiebnen.

Uehcr diese, Mikroplanare genannten Systeme

wird ein besonderes Preisvoraeichniss versandt.

Es werden auch neuerdings Projektionsmikro-

meterokiilare (nach Dr. Plagge) angcfertlgt,

bei welchen gleichzeitig mit dem Objekt ein

Maassstal) abgebildet wird, dessen Zahlen

direkt angehen.

Unter den Präparirmikruskopen ist ein

binokulares nach Green uugh zu erwähnen.

Dasselbe besitzt im Gegensatz zu den be-

kannten binokulareu Mikro.skopen (welche frei-

lich eine erheblich stärkere Vergrösserung ge-

währen) zwei Objektive. Es ilndet also keine

Theilung des LichtbUschela statt, welches aus

einem Objektiv austritt. Die Bildaufrichtung

wird durch Porro’ache Prismen bewirkt.

Dieses Mikroskop wird ausser auf einem ge-

wöhnlichen festen Gestell auch auf einem all-

seitig beweglichen (nach Braus-DrOner)
montirt. Schliesslich erwähnen wir ntich sog.

Rotatoren nnd zwar erstens den sog. I^rismen-

rotator. Dieser hat den Zweck, die ailseitige

Hctrachtung von Objekten, welche mechanische

Eingriffe nicht gestatten, durch Rotation der

Unterlage sowie mehrfache Spiegelung an ver-

silberten Prismenflächen be<{uem zu ermög-

lichen. Zweitens wird ein sog. Kapülarrotator

aufgefUhrt; derselbe dient zur Rotation sehr

kleiner Objekte, welche in einer Glaskapillare

houlmchtot worden
, die zur Vermeidung

unregelmitssigcr Brechung an ihrer Ausscmi-

wand in Zedemholxöl liegt.

Die Fabrikation von Mikrotomen, welche

im vorigen Katalog noch aufgefUhrt waren,

hat die Firma aufgegehen.

Don Schluss des Katalogs bildet eine Zu-

sammenstellung vollständiger Mikroskope a)it

Zubehör für die verschiedenen Zwecke und zu

den verschiedensten Preisen. E Sr.

R. Jung, Heidelberg. Preisverzeichnisa

:

II. Ahtheilung: Ophthalniologlsche Apparate.

III. Abtheilung: Physiologische, anatomisch-

pathologischeApparotc und Modelle. 8®. 37 S.

mit vielen Illustrationen. 1838. Nebst Beilage:

Bericht über das transparente ZelluloTd-Kugei-

perimeter für den Handgebrauch nach Dr.

Ascher.

A. Rlghl, Die Optik der elektrischen Schwin-

gungen. Leipzig, 0. R. Keisland. 6,00 Jtf.

V. Wahlburg, Die Schleif-, Pnlir- u. Putz-

inittcl f. Metalle aller Art, Glas, Holz, Edel-

steine, Hom, Schildplatt, Perlmutter, Steine

u. 8. w., ihr Vorkommen, ihre Eigenschaften,

Herstellung u. Verwendg., nebst l>arstel!g.

der gebräuchl. Schleifvorrichtungeu. 2. Aufl.

8®. XIV, 368 8. mit 97 Abbildungen. Wien,

A. Hartlebon. 4,50 M\ geb 5.30 M.

Patentaohau.
Fernrohr bezw. Mikroskop mit veränderlicher Vergrösserang durch Oknlarlinsen-Verschiebung.

A. C. Biese in Berlin. 5. 6. 1897. Nr. 96 451 Kl. 42.

Die dem Fernrohr gegebene Eiurichtung gestattet, von dem Huygbons'schen ükular-

typua mit geringster V’ergrösseruiig aiisgeheml, das Bild zum Zweck seiner Vergrösserung vor

dem Kollektiv erscheinen zu la»«sen und also den Huyghens’schen Okulartypus in einen

Rainsden'schen umzuwandeln. Umgekehrt gestaltet die Erfindung, von dom Uamsdcn'scheii
Okulart^'puH ausgehend, das vor dem Kollektiv orschienone Bild zwischen Kollektiv und Augen-
glas entstehen zu lassen, um während des Oohranches ini Bodai*fsfalle ein Bild von geringerer

Vergrösserung zu erzielen. Erreicht wird dies dadurch, tljiss die beiden Unsen d«^ Okulars, das

Augenglas und Kollektiv, gegen einaiuier beweglich angoonlnet sin»! und durch eine geeignet<^

Stellvorrichtung gegen einander verstellt wertieii können.
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WechteUtrom - MotonlLhler. C. Raab in

Kaiserslautern. 4. 4. 1897. Nr. 96 211.

Kl. 21.

Auf der einen Beite des Ankers A
werden die beiden Hufeisen E und D hin>

ter einander gestellt, wahrend auf der anderen

Seite das Hauptstromsolenold C angeordnet

wird. Der Anker wird also an vier Stellen

vom Kraftlinieustrom des Nebenschlusses

durchsetzt.

Stoienachalter fftr elektrische Widerstände mit rollendem und gleitendem Stromsohlass.

Siemens & Halske A. G. in Berlin. 1«. 10. 1896. Nr. 97 698. Kl. 21 Zus. z. Pat*

Nr. 94 491.

Die Brfindung bezieht sich auf eine Abänderung

des Btufenschaltors fUr elektrische Widerstande nach Patent

Nr..94 491. Bei diesem sind die BtromschlussstOcke K in

Kreisl)Ogenforra angeordnet, wahrend die Stromschluss-

rolle S gleichfalls einen Kreisbogen bildet. DurcbJ|,die

Verbindung einer Kurbel M mit einer 8chleifenführung’J5

wird nun jetzt gleichzeitig ein rollender und gleitender

StrumscbluSH hergestellt.

ZirkeL G. v. Lind in Posen. 5. 10. 1897. Nr. 97 921.

Kl. 42.

Bei dem neuen Zirkel ist die Binricbtimg ge-

troffen, dass er allein durch Druck auf die Schenkel oder

deren Verlängerung über den Drehpunkt hinaus geöffnet

und geschlosseu werden kann, sodass die den Zirkel

regierende Hand die Zirkeloinstollung allein ohne Mit-

hülfe der andern Hand besorgen kann. Hierzu ist an

der Innenseite eines Jeden Schenkels ein Kreisbogen C
befestigt, welcher durch eine entsprechende Oeffnung in

dem anderen Zirkeischenkel hindurchtritt und eine

Radialverbindung B mit dem Kopfe des zugehörigen

Schenkels bat, wahrend die Zirkelschenkel über den

Drehpunkt hinaus verlängert sind und sich im ge-

schlossenen Zustande um den am Zirkelkopfe ange-

brachten Haltegriff f herumiegon. h und / steilen eine

Bchnappvorrichtung dar, die den geöfl'neten Zirkel in

bestimmten Lagen festhalt.

Zeiohenapparat für Mikroskope mit Vorriohtung zur

Vermeidung oder Bestimmung der Randiehler im
Bilde. P. H. Pierpont in Hartford, Cunn. V, 8t.

17. 8. 1897. Nr. 98130. KI. 42.

Dieser mikroskopische Nachzeichenappurat wird

gebildet von einem aus zwei Schiebern bestehenden Ob-

jektträger und zwei die Zeiehentlache tragenden, unter-

halb des Spiegels der Camera iucida nngeordneteu

Platten, welche letzteren ebenso wie die Schieber des

Objektträgers in zwei rechtwinklig zu einander stehen-

den Richtungen verstellbar sind, um dos mikroskopische Feld und di« Zeichenflache zur Ver-

meidung oder Bestimmung der Raudfehlcr im Bilde in gleicher Weise netzartig einzutboilen.

Beim Gebrauch der Vorrichtung wird stets die Zeichnung je eines Feldes des gedachten Netzes

angefertigt und alsdann Objekt und Zeichenflache so verrückt, dass das anstossende Feld

zur Bearbeitung kommt. Es wird sonach immer der nicht verzerrte Theil des Bildes nach-

gezeichnet.
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Patentliate.
Bis zum 7. November 1898.

Klasse: Anmeldimyen.

31. F. 10968. Glflhlampenfoasuiig. R. Prister»

Inh. Engel & Heegewaldt, Berlin. 20.6.98.

E. 6070. Elektrischer Widerstand auf aufge-

reihten HIochechelben. Elektrlzitftts-

Aktiengeeellschaft vorm Bchuckert
& Co., Nürnberg. 1. 9. 98.

H. 20008. Einrichtung zur Angabe der Zeit-

dauer und Anzahl von FerngesprAchen. E.

Haebler, Gross-Schönau, Böhm. f?6. 2. 98.

P. 9085. Regetungswiderstand mit fortlaufen-

dem, zwischen den Stromschiussplatten ge-

wickeltem Widerstandedraht. 0. H. Pieper
u. A. F. Pieper, Rochester, Monroe, N.-Y.,

V. Bt. A. 20. 7. 97.

W. 18 591. Einrichtung zur gleichzeitigen

(absatzweisen) üebcrmittelung von Nach-

richten nach entgegengesetzten Richtungen

mittels einer einzigen Leitung. J. F. Wall-
mann & Co., Berlin u. L. Cerebotaui,
Manchen. 7. 1. 98.

42. B. 22 223. Vorrichtung zur Wiedergabe
phonographiach uufgezeichnoter Laute.

J. N. Brown, Muskegnn, Michigan. 28 2.98.

K. H 150. Röntgenröhre mit besonderem Be-

hAltcr zur Kegulirung des VakuumH. Fabrik

elektrischer Apparate von M. Levy, Berlin.

81. 8. 98.

N. 4304. Additionsmascbino mit Tastatur und

drehbarer Locbscheibc. J. Nüslund, Mosjö,

Skorped, Schweden. 14. 1. 98.

B. 22937. ElastiHches Kurvenlineal. F.

Beckord, Hohenlimburg. 30. 6. 98.

G. 12 174. Dampfmesser: Zus. z. F^at. 94 452.

M. Gehre, Rath b. Düsseldorf 7.2.98.

Bt. 5390. Zylindrisch gekrümmter, durch-

sichtiger Spiegel für photocbromoskopische

und andere optische Apparate. A. Strauas-
Collin. Frankfurt a, M. 7. 3. 98.

C. 7752. Apparat zur Feststellung der Hellig-

keit au Arbeitsplätzen. H. Cohn, Hreslau.

26. 8. 98.

Z. 2528. Schublehre. Zus. z. Anm. Z. 2475.

W. Zangenberg, Chemnitz. 4. 3. 98

87. M. 14 068. Vorrichtung an durch Druck-

luft betriebenen Werkzeugen zur Regelung

der SchlagstArke. J. Moore, York, Engl.

11. 6. 97.

ErthelloDgeo.

21. Nr. 100 589. Glühlampe mit metallener Ver-

schlusskappe. A. Wlerre, Paris. 27.10.97,

Nr. 100 673. SelbstthAtiger Maximal- und

Minimal-Schalter. Blektrizitats-Aktien-
gesellschaft vorm. Schuckort & Co.,

Nürnberg. 23. 12. 97.

Nr. 100 674. Hitzdraht-Mesagorath; Zus. z. Pat.

99 847. Hartmann & Braun, Frank-

furt a. M.-Bockenheim. 28. 12. 97.

Nr. 100704. Thermoelement. Hartmann &
Braun, Frankfurt a. M -Bockenhoim. 1.6.98.

Nr. 100 828. Spulenlagerung für Galvanometer

nach Deprez-d’Arsonval. Keiser&Schmidt,
BerUn. 29. 3. 98.

Nr. 100829. MesagerAth für Wechselströme.

El ektrizitAte- Aktiengesellschaft vor-

mals Schuckert & Co., Nürnberg. 18.6.98.

Nr. 100 878. Elektrischer Sammler. Akku-
mulatorenfabrik Maarsson, Maarssen.

Holland. 4.11.97.

Nr. 100971. Aufbau von Elektroden, welche

von abwechselnd Qber einander gelegten,

gewellten und glatten, hohlkegelstuinpf-

förmigen Blechen gebildet werden. U.

Pieper fils, Lüttich. 15. 1. 98.

80. Nr. 100617. Verfahren zur Herstellung

einer dichten, haltbaren Trennungswand in

Glasröhren. E. Lahr, Würzburg. 18.3.98.

4£. Nr. 100514. Flüssigkeitsmeaser. J. Gilbert
& Cie. Brüssel. 30 6.97.

Nr. 100 591. Vorrichtung zur Durchleuchtung

und Beobachtung mittels Röntgenstrahlen.

J. Worth ei raer, Paris. 8 7. 97.

Nr. 100 753. PrAzisionswaage zum W'Agen um-
fangreicher GegenstAnde. Werkstatt für

PrAzisionswaagen von P. Bunge, Hamburg.

26.1. 98.

Nr. 100 755. Vorrichtung zum Füllen und Ent-

leeren von Pipetten. B. K. Euler, Hegens-

burg. 12. 3. 98.

Nr. 100 756. Dampfmesser, auf Kondensirung

eines Theiles der Dampfmenge beruhend.

A. Friedeberg, Berlin. 7. 4. 98.

Nr. 100 757. Vorrichtung zum Aufträgen und
Messen von Winkeln. A. Barniga, Nürn-

berg. 23. 4. 98.

Nr. 100 831. Stander oder Stotze mit Spreizung

der Fusse durch Verdrehung. E. Jungk,
Hannover. 10. 10. 97.

Nr. 100 833. Poaitionsanzeiger für SchitTo.

H. Lieuau, Hamburg. 26. 11.97.

Nr. 101 009. Neueruugeu an Chronographen.

.M. Wildermann u. R. L. Mond, London.

20. 8. 97.

Nr. 101 010. Objektiv und Fernrohr mit zwei

verechiedeuen Vergrössorungen. A. C. Biese
u. A. Gleichen, Berlin. 1. 9. 97.

Nr. 101011. Erzeugung kinetischer Krschei-

Dungen. K. Fuhrmann u. L. Karnascli,
Charlottenburg. 21. 11. 97-

49. Nr. 101 044. Schraubendrehbank mit Vor-

richtung zur Aeiiderung der Drehrichtung

der Arbeitsspindel. Ä. Schmitt, OfTenbacb

a. M. 7. 1. 98.
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IX. Deutscher Mechanikertag in Döttingen

am 1S„ 10. und 17. September 1808.

Verzeichniss der Theilnehmer.

.4. Bef^den und Vereine:

1. Dio K^l. StaatHrogienmg, vertroten durch den Landrath Hni. Geh. Regieninf^rftth

Dieterichs.

2. Dio stndtidchen Behörden, vortreten durch Hrn. StAdtsyudikiie Bunge, Hm. Senator

l'oppolbniiro und Hrn. BQrgervorsteher-Wurthalter Brandt.

3. Die Handelskammer von Göttingen, vertreten durch Hni. Senator Henkel.
4. Die Physikalisch-Technische Reichsunstalt, vertreten durch Hm. Fr. Franc v. Liechten-

stein.

5. Die Kais. Normal-Aichungs-Kommissiou, vertrelon durch Hm. B. Pensky.

6. Das Kgl. PreuHs. Ueod. Institut, vertreten durch Hm. Prof. Dr. Westphal.

7. Der Deiitsciie (ieometerverein. vertreten durch Hrn. Prof. Dr. Jordan.

8. Der Verein Deutscher Olaslnstnimenten-Kabrikaiiten, vertreten durch Hrn. Direktor

A. Biittcher, Ilmenaui).

H. Die Hn-ren:

t>. IVof. Dr. Abho - Jena.

10. Prof. Dr. Abegg • Göttingen.

11 Prof. Dr. Ambronn * Göttiligen.

12. Dr. Apel • Göttingen.

13. L. Arnibnistor • Ebingen.

14 G. Bartels • Göttingeii.

15. A. Becker - Göttingen.

16. .M. Berger * Jena.

17. Dir. Berlepsch - Göttingon.

18. H. Bioling - Steglitz.

10. A. Blaschko - Berlin.

20. \V. Breithaupt jun. - Cassel.

21. R. Brunnöe - GOttingon.

22. A. Burk hardt - Glashütte 1. S.

23. Prof. Dr. Des Coudres - Göttingen.

24. 0. Pennel - Cassel.

‘Ä. 0. Günther- Rathenow.

26. W. Handke -Berlin.

27. E. Hartmann - Frankfurt a. M.

W. Heyne jun. - Olfenhach.

20- Geh. Ueg.-Rath Prof. T>r. Klein.

30. R. Koch • Göttingen.

31. Dr. Krtlss - Hamburg.

32. Dr. Liodeck - Charlottenhurg.

33. W. Ludolph - Bremerhaven.

34. Prof. Dr. .Meyer - Göttingen.

C. 18 Damen.

>) Dio Vereinigung früherer Schüler p. p. saudte ein BegrUsaungstelogramm.

33. Dir. Personn ' GÖttiugen.

36. W. I’etzold - Leipzig.

37. G. Reichert - Wien.

38. (Jeh. Reg -Rath Prof. Dr. Riecke-Göttingrn.

39. E. Ruhstraat • tiöttingen.

40. C. Rumann - tiöttingen.

41. F. Runne - Heidelberg.

42. H. Riiss-Jena.

43. F- Sartorius - üöttingen.

44. E. Sartorius • Göttiogen.

4.^. J. Sartorius - Göttingen.

46. W. Sartorius - Göttingen.

47. H. Schmidt - Berlin.

48. H. Seidel • Berlin.

49. R. Seifert - Hamburg.

60. W. Siodentopf - Würzhurg.

61. L. Tesdorpf - Stuttgart.

52. M. Trabert - Fulda.

53. Prof. Dr. Voigt - Göttingon.

54. F. v. Voigtlftndor • Braunschwoig.

55. Prof. Dr. Wiochert- Göttingen.

56. A. Winkel - Göttingen.

57. C. Winkel - Göttingeil.

58. H. Winkel - Göttingen.

69. B. Zöller- Leipzig.
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Bericht über die Verhandlungen.

I. Sitzung Tom 15. September 1898 Im Saale der Union. 9'/t Ubr.

Der Vorsitzende, Hr. Dr. KrOss, erOffhet die Versammlung und begrfisst die

Theilnebmer des Mecbanikertages sowie die Vertreter der Behörden und Vereine; er

weist auf die Bedeutung Göttingene für die prSzisionsmechaniscbe Kunst bin; bler

sei dank der Tbatigkeit bedeutender Physiker und Astronomen nicht allein eine grosse

Zahl weitberQhmter Werkstätten begründet und grossgezogen worden, sondern auch
die gesammte deutsche Mechanik und Optik habe von hier aus befruchtende Anregung
und Förderung erfahren.

Hr. Stadtsyndikus Bunge heisst den Mechanikertag im Namen der Stadt

Döttingen willkommen; die städtischen Behörden seien sich der Bedeutung, weiche

die Präzisionstechnik und die D. O. f. M. u. 0. für die Förderung dieser Kunst
haben, wohl bewusst und wünschen den Beratbungen des Mechanikertages das beste

Gedeihen.

Hr. Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Klein begrflsst in seiner Eigenschaft als

Universitätslehrer den Mechanikertag; die Universität lasse sich nicht mit dem Ruhme,
den sie von Gauss und Web er ererbt habe, genügen, sondern sei bestrebt, auch fernerhin

fördernd und befruchtend auf die Technik einiuwirken; aus diesem Grunde sei eie

in jüngster Zeit mit der Gründung technischer Laboratorien vorgegangen; über die

Errichtung und Ziele dieser Institute werde sich der Mechanikertag selbst bei dem
Besuche derselben unterrichten können.

Der Vorsitzende dankt für diese Begrüssungen; er tbeiit sodann mit, dass in

der Zeiteintheiiung einige Veränderungen eingetreten sind: Der Vortrag von Hrn. Prof.

Dr. Ambronn Ober die neueren Heiiometerkonstruktionen und die Messungen mit

denselben wird am folgenden Tage nach dem Besuche des physikalisch-chemischen

Instituts auf der Sternwarte gehaiten werden; daran wird sich eine Besichtigung der

Sternwarte sowie des geopbysischen Instituts schliessen
;
auf dem ietztgenannten wird

Hr. Prof. Dr. Wiechert die Führung übernehmen.
Darauf tritt der Mechanikertag in die Tagesordnung ein.

I. Der Vorsitzende erstattet den Jahreshericht.

Der Ihnen 8atr.uiigsgemnBs zu erstattende Bericht kann, wie im Vorjahr, damit be-

ginnen, festzustullon, dass ein verhältnissmässig ruhiges .fahr hinter uns liegt, in welchem

aber in aller Stille einige wichtige, unsere Gesellschaft fördernde Arbeiten mit grossem

Fleisse bearbeitet wurden.

Vor Allem haben wiederum die Vorbereitungen für die Pariser Weltausstellung im

.luiire 1900 von denjenigen Herren, welche sich zur Mitarbeit angebotcn hatten, eine

ausserordentlich intensive und zeitraubende Arbeit erfordert, die nur von denen voll

gewOrdigt worden kann, die Eiid>iick in das riesig angewachsene Aktenmaterial haben

nehmen kSnueu. Durch diese Arbeit sind wir aber seit Jahresfrist auch einen guten

Schritt vorwärts gekammon. die weiteren Verhantllungen des heutigen Tages worden

darüber eingehenden Auf.schluss geben.

Auf dem vorjährigen Mechanikertage wurde angeregt, die Gesellschaft möge sich

mit einer Eingabe an <las Iteichskanzlcramt womlen und unter Darlegung der ein-

schlägigen Verhältnisse die Bitte aussprechen, es möchten die deutschen Konsulate auf

die Wichtigkeit iles Exports piäzisionsmechanischer Erzeugnisse hingewiesen werden
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Dift auf Grund diosor Anre^un;^ gemachte Ringabo hat daa erfreuliche Erßebnisa gehabt,

dnea daa Auawftrtlge Amt die KaiaerUchen Konaularbohbrden in den für den Absatz und

die Produktion von Brzeugniaaen der PrtVziaionamechanik in Betracht kommenden LAndem
uiiaeron Wünächen entsprechend mit Weisung versehen und uns zugesagt hat, dass das

zu erwartende Material uns seiner Zeit zugänglich gemacht werden solle.

Sodann hat der Vorstand am 11. Dezember 1897 eine Eingabe an den Reichskanzler

gerichtet, welche der Bitte Ausdruck gab. es mftge in der Kommission zur Vorberathung

der Handelsverträge Gelegenheit gegeben werden, auch die be.sonderGii Bedürfnisse und

Verhftitnisse der Fointechnik zum Ausdruck zu bringen, indem unsere Gesellschaft durch

ein Mitglied in jener KummLssion vertreten würde oder die Kommission ein Mitglied

unserer Gesellschaft gutachtlich höre. In der Antwort dos StaatssekretArs des Innern

vom 8. danuar d. •). wurde uns die ht^chat erfretiilcho Zusicherung gegeben, dass, sobald

in der Kommission zur Vorbereitung der Hmidelsvertrilge die Verhflitnisse der Mechanik

und Optik zur Erörterung kommen würden, Borgo <!afUr getragen werden solle, dass

meine Porsou als sachverständiger Vertreter unserer Gesellschaft hinzugezogen wird.

Zur HeschatTung der nothwendigen Grundlagen aiud dann vom Vorstande an alle

Mitglieder, welche Werkstätten besitzen oder leiten. Fragebogen Über ihre Wünacho zur

Zuligesetzgebung versandt wonlen. Ueber das Krgebniss dieser Umfrage wertle ich

gesondert zu berichten haben.

Nachdem der VIII. Meehanikertag für die sechs Mitglieder, deren Amtsdauer ab-

gelaufen war, Neuwahlen vollzogen hatte, hat sich der Vorstand auf Grund von § It

Absatz 1 der Satzungen konstitiiirt, wobei die bisherigen Inhaber der Aemter wieder-

gewflhlt wurden. Nach den im Jainiur vollzogenen Neuwahlen der Deloglrten der Zweig-

verolnc besteht der Vorstand aus den Herren;

Dr. H. KrUss in Hamburg, Vorsitzeuder,

Prof. Dr. Ä. Westphal in Berlin, stellvertr. Vorsitzender,

W. Handke in Berlin, Schatzmeister,

Prof. Dr. E. Abbe in Jona,

G. ßutenschOn in Bahrenfeld.

R. Dennert in Altona,

W. II ae nach in Berlin,

G. Hirschinann in Berlin.

G. Kftrger in Berlin,

Dr.*St. Lindeck in C'hariottenbiirg,

B. Pensky in Friedenau.

L. Tesdorpf in Stuttgart.

F. v. Voigtlander in Hraiinschweig.

Der V'urstand hat am 2. Mai und um gestrigen Tage Sitzungen abgehalten. In der

letzten Sitzung hat er sich unter Amlorom mit einem am 7. d. M. eingelaufenen Antrag

des Vereins Deutscher Glaainstnimenteu-Fabrikantcn auf Anschluss an unsere Gesellschaft

boschartigt und beschlossen, diesen Antrag wegen seiner Dringlichkeit mit Ihrer Genehmigung
noch nachträglich auf die Tagesordnung des diesjährigen Meelmnikertoges zu setzen.

An dem 60-jährigen Jubiläum der Firma Siemens & Halske am 12. Oktober v. J.

hat sich die Gesellschaft durch eine Blumenependo und durch die Anwesenheit unseres

Vorsitzenden bei dem von der Firma gegebenen Festbankett bethoiligt; dem Kgl. Preuss.

.MeteorologUchon Institut hat die Gesellschaft am 16. Oktober v. J. zur Feier .•«eines

50-jährigen Bestehens schriftlich ihre Glückwünsche ausgesprochen.

Unser Vereinsblatt hat seit Beginn dieses Jahres sein Aeussores ein wenig verändert

dadurch, dass es den Titel .Deutsche Mechaniker-Zeitung'* angenommen hat. Es ist durch

diese Aendorung dem Umstande Rechnung getragen, dass unser Vereinsbiatt als Beilage

zur Zeitschrift für Instrumentenkunde, von welcher e.s sogar einen Theil des Inhaltes

Qbernoinrneii hat, weit Uber den Kreis unserer Gesellschaft hinaus Verbreitung findet.

HutTenttich wird der Inlmlt der Zeitung, um welchen Vorstimd und Redaktion stets eitrigst

bemüht sind, oiich im letzten Jahre zu den alten Freunden neue in grösserer Zahl er-

worben haben.

Die Zwelgvoroim» haben in üblicher Welse ihre Sitzungen gehalten, und zwar der

Berliner Verein deren il, der Zweigverein Hamburg-Altona 8. ausserdem Sommerzusammen-
künfte. Stiftungsfest und Au.Hflügo, sodas.4 in beiden Vereinen ein recht reges Leben

geherrscht hat. Beide Vereine haben wieder etwm« au Mitgliedeiv.ulil zugenommen; bei

der beschränkten .\nzahl von Porsoneu. welche innerbalh eines Bezirkes sich zum .Mitgllede
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einea Zweigvereine eignen, lat uaturgemaee der Umfang eines solchen Vereines ein be-

stimmt begrenzter. Be hat eich aber bei dem Zweigverein Hamburg-Altona, welcher ja

nach der Begründung unserer Gesellschaft in ihrer jetzigen Gestalt errichtet wurde, wahrend

der Berliner Verein als Vater unserer Gesellschaft schon vorher bestand, gezeigt, dass

allro&hlich fast alle am Orte des Vereins wohnenden Kollegen zum Zweig\erein heran-

gezogen werden konnten, wahrend vor Bestehen des Vereins die Gesellschaft nur ganz

wenige Mitglieder in Hamburg-Altona besass. Es erscheint deshalb als ganz sicher, dass

durch Begründung von Zweigveroinen auch an anderen Orten die Zahl der Mitglieder der

Qeeellschaft ganz bedeutend w'aehsen wird.

Die Anzahl der Mitglieder ist seit dem letzten Mechanikertage von 867 auf 870

gestiegen. Im Einzelnen hat folgende Bewegung in der Mitgliederliste stattgefunden:

Zw Zeit de$

VlU. UeeKor
nikertagee

166

166

87

In der Zwiecheneeit
auegetreten eingetreten

Saupiverein

Zioeigverein Berüti

* Honüfwg-AUona .

Zusammen 867

Im verflossenen Jahre hat der Tod uns

D. Flesch-Frankfurt a. M., W. Gurlt-ßerlin,

P. Reuter-Homburg und A. C. Biese-Berlin.

11

6

6

4
14"

Zw Zeit de»

IX. Meeha-
nikertage»

166

167

38

870

die Herren6 Mitglieder geraubt, nämlich

C. Sickler-Karlsruhe, C. Ho ppc-Berlin,

Hr. C. Si ekler war auf dem ersten

Mechanikertage im Jahre 1889 in Heidelberg stellvertretender Vorsitzender und Interessirte

sich lebhaft für die Organisation unserer Gesellschaft und der Mechanikertage; unser

Mitglied Hr. Peter Reuter war ein fast regelmüssiger Besucher der Mechanikertage und

seine Freunde w'erden ihn heute ungern vermissen. Die Herren W. Gurlt, C. Hoppe
und A. C. Biese gehörten dem Zweigverein Berlin an; der Erstgenannte hat eich seit

Begründung des Vereins lebhaft an seinen Arbeiten betheiligt, Hr. C. Hoppe, der Inhaber

der unserer Gesellschaft angebörenden Maschinenfabrik gleichen Namens, hat sich durch

Betheiligung an dem Bau des Treptower Fernrohres dem von unserer Gesellschaft ge-

pflegten Gebiete zugewandt, der Name von C. A. Biese ist mit den neueren Bestrebungen

auf dem Gebiete derHandfernrohreverknüpft. Alle seohsHerren waren in ihrem Fache tüchtige

und bis Uber die Grenzen ihres Vaterlandes hinaus angesehene Techniker. Wir ehren

ihr Andenken auch bei Gelegenheit unserer jetzigen Versammlung, indem vrlr uns von

den Sitsen erheben. (Getchieht.)

II. Die Vorbereitungen tur Pariser Weltausstellung 1900.

Hr. Prof. Dr. Westphal:

Um allen Ausstellern Gelegenheit zu geben, ihre Interessen bei der Besprechung

Ober die Vorarbeiten zur Kollektivausstellung für Mechanik und Optik auf der Pariser

Weltausstellung 1900 wahrnehmen zu können, sind auch an diejenigen Aussteller, welche

nicht Mitglieder unserer Gesellschaft sind, Einladungen zum Mechauikertago in (iöttingen

ergangen. Diejenigen Aussteller, welche Mitglieder sind, haben diese Einladung ohnedies

erhalten, sodass also jedem Aussteller Gelegenheit gegeben ist, seine Interessen bei der

folgenden Besprechung wabrzunehmen. Der Mechanikertag ist also bei dieser Besprechung

gewiBsermaassen als eine Versammlung der Aussteller anzusehen.

Auf Grund des Arbeitsplanes, wie er im vorigen Jahre dargelegt und gebilligt

worden ist /'vgl. VbL 1897. 8. 179), hat die Kommission weiter gearbeitet. Die Sach-

verständigen, welchen die Prüfung und Vervollständigung der Anmeldungen übertragen

w'orden w'ar, haben sich dieser Aufgabe in eingehendster uud dankenswerthestor Weise

erledigt; die Kommission hat auf Grund der hierbei gemachten Vorschläge die vor-

handenen Anmeldungen gesichtet und die Bethoiligung weiterer Firmen herbeizufUhren

sich bemüht. Das Ergebniss dieser Arbeit ist folgendes: 138 b'lrmen haben sich bereit

erklärt auf ihre Kosten auszustellen, 14 Firmen worden ausserdem durch Behörden ver-

treten sein; darunter befinden sich 41 bezw. 9. welche der D.G. nicht aiigehören. Der Flüchen-

bedarf stellt sich auf etwa 325 qm\ diese Zahl wird sich wohl noch etwas vergrössern, da

noch einige Anmeldungen mit Sicherheit zu erwarten sind, sodass die Zahl der Firmen auf

etw'a 160 steigen wird. Durch Benutzung von tSchrünken mit mehreren Etagen wird es

aber möglich werden, die gesammten GegeusUinde auf einer Budeuflnebe von etwa 250 qm
unterzubringen. Der ganzen Gruppe werden vom Hm. Reiebskommissar möglicher-

weise 450 qm zugewiosei» worden, wobei der Platz für die (lange u. s. w. einbegritfon lat.
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Dieses Entgcgerikainmeii des Hrn. Reichskommissars ist umso daukenswerther, als der

Platz der Auasteüung in Paris weseullich kleiner sein wird, als es der in Chicago war.

(Hierauf werden die fUr die einzelnen Unterabtheiluogen der Gruppen fdr Mechanik und Optik

eingegangenen Anmeldungen vom Vortragenden besprochen.) Es hat sich gezeigt, dass

der Plan einer Kollektivausstelluug unter Vorprüfung und Ergänzung der Anmeldungen
durch die Kommiseion ein sehr richtiger war, denn er gewährleistet eine vollständige und
glänzende Vorführung der Leistungen unserer Prflzisionsmechanik.

Im Laufe des bevorstehenden Winters wird die Kommission die endgültige Zusammen-
stellung der Anmeldungen auszuarbeiten haben, welche bis zum 1. Februar 1899 dem
Reichskommissar eiuzureichen ist. Ferner muss man nunmehr an die Binzeiarbeit heran-

treten: a) Beschaffung von Schränken, wobei der Reichskommissar die Beihülfe eines

Architekten zugesagt hat; b) Ausarbeitung des Katalogs, w'elche der Vortragende und
Hr. Dr. Lindeck übernommen haben; c) Plan für die Aufstellung von Zeichnungen als Er-

gänzung der vorgeführten Instrumente; hierfür ist die Beschaffung von Klappenschränken

geplant; d) Transport und Aufstellung; die Einlieferung der Gegenstände muss in der Zeit

vom 1. Dezember 1899 bis 28. Februar 1900 erfolgen; es sollen Sammelstellen (etwa Berlin,

Cüln, Hamburg, Stuttgart) geschaffen und ungefähr 6 Mechanikergehttlfen zum Aus- und
Eiopacken auf je I Monat nach Paris gesandt w'erden ; e) Ueberwachung; neben den vom
Reichskommissar anzustellenden Wächtern dürfte sich eine besondere Ueberwachung für

unsere Gruppe empfehlen; f) Versicherung u. s. w.; endlich g) Plan für die Kosten und
ev. Einziehung einer ersten Rate; Platz- und Kraftmiethe wird nicht erhoben werden, die

Anschlüsse an die Hauptleitungen hat der .Aussteller zu beschaffen; bei einer sehr vor-

sichtigen Schätzung bat sich ergeben, dass die Gesammtkosten für 1 ^ nur etwa den

dritten Theil derjenigen betragen worden, welche in Chicago erwachsen sind. Für diese

Einzolarbeiten hat sich die Kommission auf Vorschlag des Vorstandes der D. O. durch

Zuwahl der Herren W. Haensch und G. Hirsebmann ergänzt; der IX. Mechanikertag

mügo sich mit den bisherigen Muoasnahmen einverstanden erklären, seine Beschlussfaesung

ist als eine kompetente anzuseheu, da alle Aussteller, auch die der D. 0. nicht ange-

hürenden, eingeladon w'orden elnd. Der Vortragende beantragt zu bescbliessen:

1. Der IX. Mechanikertag, bezw. die zum Mechanikertage efngeladenen und er-

schienenen Aussteller erklären sich mit den bisherigen Maassnahmen der vom
Herrn Reichskommissar für die Weltausstellung in Paris eingesetzten Kommission

für Mechanik und Optik einverstanden;

2. sie sind ferner damit einverstanden, dass die auf Vorschlag der D. G. f. M. u. 0,

in die Kommission zugewählten Herren W. Haensch und G. Hirschmann,
beide zu Berlin, die AusfUhrungsarbeiten, wie Regelung des Transports und der

Versicherung der Ausstellungsgegenstände, Anschaffung der Schränke, Führung

der Kassengeschäfte u. s. w., unter der Leitung der oben genannten Kommission

Üheniehmon.

Hr. Hartroann:

Die Ausstellung in Chicago hat unter dem Umstande gelitten, dass sie auf einer

Gallerte untergebracht und deswegen schwer zugäuglich war; ferner sind die dortigen

Schränke sehr unzweckmässig gewesen. Gerade in Paris wird es sich empfehlen, auf das

Aeussero viel zu geben und hierin nicht eine unangebrachte Sparsamkeit zu üben, selbst

auf die Gefahr hin, dass sich die Kosten erhöhen. Es wäre auch vortheilhaft, nicht einen,

sondern mehrere Vertreter zu gew'innen.

Hr. Prof. Dr. Jordan
bittet es zu ormöglicben, dass Fachmänner die Instrumente auch ausserhalb der Schränke

besichtigen.

Hr. Prof. Dr. Westpbal
sagt die Berücksichtigung dieser Anregungen zu.

Die obigen Anträge werden angenommen.

III. Hr. Pensky: Arheitsyehiet und F/inrichtungen der Kais. Normal-Aichungs-
Kommission.

Der Vortragoiide erläutert uusftlhrlicb die Organisation, welche behufs Fcsthaltung

der Normalität im Maass- und Gewichtswesen geschaffen worden ist, sowie die Arbeiten,

welche die K. N. A. K. zu diesem Behufe ausgefübrt hui uud fortlaufend leistet.
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IV. Hr. Geh. Keg.-Rath Prof. Dr. Riecke giebt anläBslich des bevoratehenden
Besuches in den physikalischen Instituten der Universit&t eine kune Erläuterung über
die Arbeitsgebiete der einzelnen Institute.

Hr. Prof. Dr. Westphal übernimmt den Vorsitz.

V. Hr. Dr. Krüss: Die Organisatioii des Handwerk-^ nach der Novelle rur
Idewerhe-Ordnung vom 26. Juli iS97').

Da dtuj neue Hamlwcrkergosel/. nunmehr beginnt in Kraft zu treten, hat der Vurstaiid

der D. G. es für zwockmHsstig gehalten, daas der Moclianikertag Ober die behufs Durch-

führung seinerBestimnuingen zu ergreifenden .Maad.sregeln scblüsi<ig werde. Don Gesetz unter-

scheidet zwiachoii freien und ZwangKinnungen. Die freien Innungen haben im Weseiit-

iiehen ihre bisherigen Befugnisse behalten; sie haben jedoch für die auf das (iehuifen- imd
Ijidulingsweiien bezüglichen Dinge einen (jOHclienuusschnss heranzuziehen und kennen die

Betriebe ihrer Mitglieder durch Beauftragte überwachen lassen: sic halmn anderorseitH

das Privileg dos Haltens von Lehrlingen und des Erheben« der Beitrage von Nicht-Mit-

gliedern verloren. Die Zwangsiunungcji umfossou alle Handwerker desselben oder ver-

wandter Gewerbe, durch ianungsbeschluss kennen fabrikmivssige Betriebe aufgenommen
und andererseits Handwerker, welche weder (iosellen noch Lehrlinge beschattigou, vom
obligatorischen Beitritt befreit worden: Zwangsinnuiigen dürfen keine Erwerbsgesell-

Hchaften sein. Aus den Innungen eines Verwaltungsbezirkes soll ein liinungsaiisachuss

gebildet worden. Alsdann wird die Schäftung von Hajidwerkskammern in Angriff ge-

nommen werden; diesen sollen Vertreter der Innungen und derjenigen üewerbevcreiiie

augehören, welche mindestens zur H.llfto aus Handwerkern bestehen; diese Hainlwerk.s-

kommern worden die luteressoii des Handwerks zu wahren und in erster Linie das Lehr-

iiiigswoscn zu regeln haben; hierbei können sie gegen die s(»g. Lehrlingszüchtcroi einscbreiteii

Die Bestimmungen des Gesetzes Uber das Recht I.obrlinge zu halten ermöglichen

in Zukunft überhaupt eine sehr energische Bekämpfung vieler Schaden auf dleseui Gebiete.

Dem Lehrling muss Gelegenheit gegeben worden nach Ablauf der Lehrzeit sich einer

Gesellenprüfung zu unterziehen. Der Moistortitel kann In Zukunft nur durch eine Prüfung
erworben worden.

Die deutschen Mechaniker werden wohl kaum geneigt sein, sich in Zwangs-
innungen zu organlsireu, einmal weil die besonderen Verhältnisse eines Kunsthainl-

werks sich hierfür wenig eignen, sodann weil nur an wenigen Stellen die Zahl der

Mechaniker gross genug für eine Innung ist; diese wenigen Innungen müssten dann einen

Verband bilden, dem auch einzelne Fachgenossen beitreten können. Von einer solchen Organi-

sation wAroii aber die .MAnner der Wissenschaft ausgeschlossen, auf deren Mitarbeit die

• ^
Prü/isionstechnik nicht verzichten kann. .\uf der anderen Seite enthiUt das neue Gesetz

eine Reihe von Bcatimmungon, deren Durchführung für unser Gewerbe heilsam wäre

und auch von der D. G. seit langem erstrebt wird; diese Absichten des Gesetzes zu

fördern wäre die D. G. im Stande, wenn sie durch Bildung von Zweigvorelnen sich das

Wahlrecht bei der Bildung von Handwerkskammern sicherte. Der Vortragende bittet

daher zu beschliessen:

1. Der IX. Deutsche .Mechanikertag liftit die Bildung von Zwangsinnungen für das

Gewerbe der Mechanik und Optik, selbst dort wo sie möglich wäre, nicht für

im liiteres.«e des Faches liegend: er empfiehlt vielmehr die Bildung von Zweig-

vereinen in jedem Bezirke einer Handwerkskammer zur Unterstützuug der

gewerblichen Behörden in der Wahrung der Interessen der PrAzisionstechniker.

2. Der Mechaiiikertag setzt eine Kommission ein mit der Aufgabe, die Durch-

führung der Bestimmungen des neuen Handw erksgosetzes in unserem Gewerbe
vorzuhereiten.

Wegen der vorgerückten Zelt wird die Besprechung über diese Anträge, sowie
der Bericht des Geschäftsführers über die Patente des letzten Jahres auf die nächste
Sitzung verschoben; zugleich wird beschlossen, diese Sitzung bereits um 9 Uhr be-

ginnen zu lassen, damit die umfangreiche Tagesordnung erledigt werden kann.

Schluss der Sitzung 1 */« Uhr.

*) Ausführlich w'ied<*rgegeben in der D. Mcch.-Ztg. WifS. S. 145, Idt, 169.
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II. SitzunsT om 16. September 1898 im Saale der Union. 97« Uhr.

V. (Fortsetzung.)

Hr. Prof. Dr. Westphal übernimmt den Vorsit» und bittet Hrn. Dr. Krüss
sur Einleitung der Besprechung noch einmal kurz die wesentlichsten Bestimmungen
des neuen Handwerksgesetses zusammenzufassen. Nachdem dies geschehen, weist

der Vorsitzende darauf hin, dass eine Kritik des Gesetzes selbst, nachdem es in Kraft

getreten ist, zwecklos würe; er bittet eich lediglich auT die Frage zu beschränken,

welche Maasenahmen die D. G. nunmehr zu ergreifen habe.

Hr. Brunnee:

la Güttingen wird versucht werden, die Mechaniker mit den Schio^ern zu einer

ZwHtigainuung zu vereinigen; man beruft steh zu diesem Zwecke darauf, dass in vielen

mechanischen Werkstätten auch Schlosser beschäftigt werden; diese Bestreitungen finden

hei der Verwaltungsbehürde Unterstützung, welche die Bildung einer Innung der .Metall-

arbeiter ins Äuge gefasst hat. Die Mechaniker (tüttiiigens befurchten von der AusfOhniiig

dieses Vurbabens eine Schädigung ihrer gewerblichen Interessen und Iiotfen, dass die 1).G.

sie bei der Bekämpfung dieses Planes unterstützen werde.

Hr. Dr. Krüse:

Für die Zusammenfassung verschiedener Gewerbe in eine Innung stellt das Gesetz

die Forderung auf, dass gemeinsame gewerbliche Interessen vorhanden sind; solche

existiren zwischen Mechanikern und Schlossern nicht, und es wird deswegen eine etwaige

Berufung au die höhere Verwaltungslichürdc Erfolg haben, zumal wenn es gelingt, die

Gotlioger Fachgenosseu zu einer \>reinigung zusanmienzufossen.

Hr. Handke:

Die Gleichgültigkeit der Fachgenossen gegen soziale Bestrebungen wird bei der

Ausführung dieses Gesetzes übenvunden werden müssen, dos viele Bestimmungen

Uber dos I^ohrUngweseri enthält, die schon seit Beginn ihres Bestehens von der l). G. er-

strebt worden sind. Es ist zu befUrcliten, dass die Vereinigung der Mechaniker mit ver-

schiedenen anderen Geworben bei den Krankenkassen als Präjudiz benutzt werden kann.

Hr. Dr. Krüss

theilt diese Befürchtung nicht, weil es sich bei den Krankenkassen nur um genau

begrenzte fmanzieüe Zwecke handelt; der ln Gottingen geltend gemachte Grund kännto

ülirigens auch herangezogen werden, um Mechaniker mit Tischlern und Klempnern zu

einer Zwaugsiimung zu vereinigen, da auch diese Handwerker in mechanischen Werk-
stätten beschäftigt werden.

Die Anträge Krües werden eioetimmig angenommen; in die KommiBsion werden
auf Vorschlag von Hr Prof. Dr. Westphal gewählt die Herren R. Brunnee, W.
Handke und Dr. H. Krües; diese Herren erhalten das Recht, beliebig viele Mitglieder

In die Kommission zuzuwählen.

Der Bericht des Geschäftsführers über die Patente de« letzten Jahres wird auf

Wunsch von Hrn. Brunnee bis zum Erscheinen eines Vertreters der Gbttinger Handels-

kammer verschoben.

VI. Hr. Dr. KrÜss: Bericht über die Umfrage hetr. Verbesserung der Handels-
beziehungen für die Präzisionsmechanik.

Der Vortn^emie verweist zunächst auf dasjenige, was er Im Jahresbericht über diese

.\ngclogeiibeit mitgethoilt hat. Um bei der zu erwartenden Konferenz zur Vorbereitung

der Handelsverträge ein möglichst umfangreiches und sicheree Material zu haben, lint der

Vorstand eine Umfrage bei den betheiligten .Mitgliedern der D. G. veranstaltet, die zu

einoffl recht beacliteuswerthen Ergebnis« geführt bat; Einzelheiten zu veröffentlichen wird

erst augezeigt sein, wenn das Material vor der genannten Kommission vorwerthet worden

ist. Die Klagen der toechanisebeu Firmen richten sich hauptsächlich gegen die Vereinigten

Stauten von Nord-Amerika und gegen die Zollbebandlung in verschiedenen Ländern: nur

vereinzelt wird ein höherer Eingangszoll gewünscht. Der Fragebogen löst die Aufgabe,

eiiigehonde Auskunft zu verechaffeu, ohne die Preisgabe von Geschäftsgeheimnissen zu

Digitized by Google



184 Protokoll dM (X. Doutschon Mechanikertagoi. Doni^be

verlangen, in äusdcrst geschickter Weiae; ttlr die Abfassung des Tragebogeiis ist die D. G.

dem Geschäftsführer der Firma Carl Zeiss, Hrn. M. Fischer, zu grossem Danke ver-

pflichtet. Zum Schluss weist der Redner auf die von ihm verfasste Zusammenstellung über
die Einfuhrzölle Deutschlands hin, welche in der D. Moch.-Ztg. veröffentlicht ist und von
der SonderabzUge vertheilt w'erden.

In der DiskuBBion wird mehrfach Klage geführt über die Schwierigkeit bei der
Beschaffung von koDsulariechen Attesten für die Ausfuhr; Hr. Hartmann wünscht
ErlelchteniDgen bei der Ausfuhr einselner Maschinentheile, damit man bei einem In-

strumente für die grösseren Tbeile den hohen Zoll sparen könne, der auf das ganze
Instrument gelegt ist.

VII. Hr. Blaschke berichtet über die Patente des letzten Jahres.

Die deutsche Prüzisionsmechanik macht von der Nachsuchiing eines Patentes keinen

sehr ausgedehnten Gebrauch; nur die elektrotechnischen Firmeu bilden hiervon eine Aus-

nahme, sonst findet man nur solche Konstruktionen, welche sich zur Massenfabrikation

eignen (Phonographen, Schneilseher, Handfemruhre u. dgl.) oder auch Instrumente von
solchem Umfange, dass auch bol Herstellung weniger Exemplare die Kosten eines Patentes

lohnen. Als Probleme, um deren Lösung die Erfindimgsthfttigkeit eifrig, vorlftufig noch
ohne grösseren Erfolg, bemüht ist, sind zu erwtümen: registrirender Kompass; Zeitmesser,

Zahler und automatische Umschalter für Telephone; Entfernungsmesser; Elcktrizitatszählcr.

Gerade auf dem letzgenannten Gebiete erscheint manches patontirt, über dessen Zw'eck-

maesigkeit der Anmelder selbst keine zu hohe Meinung gehabt haben dürfte. An der

Hand von Figuren wird darauf eine Reihe von Patenten besprochen.

Hr. HartmaoD
weist darauf hin, dass man bei Nachsuchiing eiues Patentes oft nur die Absicht habe,

seine Priorität festzustellen.

VIII. Hr. Ruse: lieber Oewindelehren.

Bei einer grossen Zalil von Gewinden handelt es sich darum, auswechselbare Stücke

auch noch nach vielen Jahren herzustellen; man hat sich bisher angesichts der Abnutzung
der Lehren (iamit helfen müssen, einen rocht grossen Spielraum (0,05 bis 0,2 mm) zuzulusseti

und 80 den Zeitpunkt hinauszuschieben, indem die theuore Werkstultiehro unbrauchbar

wurde. Es ist der Firma Carl Zeiss gelungen, eine Konstruktion durchzufülmm. bei

welcher die Lehren nachstellbar und genau Justirbar sind; einige Einzelheiten dieser Kon-
struktion worden an der Hand von Zeichnungen vorgeführt, eine ausführliche Mittheilung

wird spater erfolgen, wenn diese Lehren in den Handel gebracht sein werden; zu diesem

Zwecke schweben noch Verhandlungen mit einer grossen Werkzeugmaschinen'Fabrik.

IX. Anregung zur Einsetzung eines Schiedsgerichts zur Entscheidung von
Meinungsverschiedenheiten über Urheberrechte.

Da Herr A. Pennel, von welchem die Anregung zu diesem Punkte der Tages-

ordnung ausgegangen Ist, am Erscheinen verhindert ist, berichtet hierüber

Hr. Dr. Krüas;

Auch in anderen Voreinigimgen geht man jetzt daran, derartige Schiedsgerichte

einzusetzeu, z. B. im Bund der IndustrielleQ. Dort wird beabsichtigt das Schiedsgericht

in verschiedene Gruppen zu zerlegen, denen ein rochtsgelehrter Beistand angebören soll.

Durch solche 8chie<i»gcrichte kann man den Weg über die ordentlichen Gerichte ver-

meiden und so Zeit und Geld sparen. Zu diesem Behufe Ist es wesentlich, dass die Parteicui

sich vorher verpflichten, den Spruch des Schiedsgerichtes anzuerkeiinen; anderenfalls muss

inan sich damit begnügen, dass diese Instanz nur ein Gutachten abgiebt; allenliugs werden

auch dann noch die 1‘arteieii nur selten vor die ordentlichen Gerichte gehen, well diese

einem solchen Gutachten hohen Werth beilegen dürften. Damit den Gutachten ein so

hohes Gewicht iiinewohnt, mOssoii im Schiedsgericht Sachverständige aus allen in Betracht

kommenden Zweigen der Technik sitzen; es würde also lUr unser Fach eine grosse Zahl

von MitgUoderu nuthweudig seiu. Der Erfolg der Errichtung ciues derartigen Schieds-
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gerichtet! hAugt lediglich vou eioiner Organitiation ab; hierüber hut der Herichteratatter

noch kein» Anmicbten gewinnen ki^niieii, er vermag eich aUu weder für iiudi

gegen die Eitirichtuug oinee Schiedegerichtee uuezuepreebeu.

Hr. Hartmann
hoft't von einem solchen Echiedegericht einen sehr wohlthftligeu Biiifluas auf die ge*

scliaftlichen Gepflogenheiten; schon seine Existenz allein wird das Vei^chwinden naancher

unangenehmen Erscheinungen herbeifubren; damit die Kasse der I). G. nicht übermässig

heiaatet werde, muss man bei der OrganUation dafür sorgen, dass die durch das Schiede*

geriebt entstehenden KosU‘n nach dem Schiedsspnich eingehen

Hr. Prof. Dr. Abbe beantragt, die weitere Bearbeitung der sehr beachtenswerthen
Anregung von Hrn. Pennel dem Vorstände au übertragen, der auf dem n&chsten
Mechanikertage hierüber berichten soll.

Dieser Antrag wird angenommen.

X. Antrag des Vereins Deutscher Ölasinstrumenten-Fahnkanten, ah Zweige
verein in die D. 0. aufgenommen zu werden.

Hr. Dir. BOttcher

begründet diesen Antrag, für weichen sich <üe letzte Hauptversammlung des V. D. G.*F.

einstimmig ausgesprochen hat. Der Verein besteht z. Z. aus ^K) .Milgliedern, von denen

12 zugleich .Mitglieder der D. G. sind; für doii Fall der Aufnahme des Vereins als „Zweig*

verein Ilmenau*' würden die Bliizelheiten durch Verhandlungcii zwischeu den Vorständen

geregelt werden müssen; hierfür schlügt der V. l). G.-F. folgendes als OruiuUage vor;

1. Der Zweigverein Ilmenau umfasst nicht nur die Glasiustnimeuten-Fabrikanteo

Thüringens, sondern auch solche aus anderen Theileii Deutschlands. In Bezug auf

letztere heschrAukt sich der Zweigverein Ilmeiinti tm'f Ausnahme der geyenwärUgen

Mitglieder lediglich auf Glasiii.>«lruinenteu*Fabrikanten;

2. Die Deutsche .Mechaniker-Zeitung berichtet regelmässig über neue Ulasinstrumente

und vertritt die Interessen der (dasinstnimenien-lndustrie.

Der Vorsitzende

begrUsst den Antrag auf das freudigste; der Vorstand hat in seiner Sitzung am 14. d. M.

beeciduasen. der D. G. die Aufnahme des V. D. G.-F. als Zweigverein Ilmenau unti‘r den

soeben vorgelegtcn Bedingungen zu empfehlen. Bevor hierüber ahg(«atimint wird, muss

der Mechanikertag nach $ T Abs. 7 die Be.schlussf:msung zulassen; der Vorsitzende stellt

einen dahingehenden Antrag.

Der Mechanikertag beschliefiet nach § 7, t, über den Antrag des V. D. Q.*P.

abzustimmen und nimmt darauf nach § 6, i diesen Verein als Zweigverein Ilmenau

unter den oben angegebenen Bedingungen ln die D. G. f. M. u. 0. auf.

XI. Hr. Handke legt den Ahschluss für lS97f9<^ vor; Hr. v. Liechtenstein
beantragt namens der Revisoren Entlastung des Schatzmeisters. Der Mecbanlkertag

besebUesst demgem&ss unter Ausdruck des Dankes an den Schatzmeister und ge-

nehmigt sodann den Voranschlag für 1898 99, nachdem Hr. Handke die einselnen

Betrüge erlfiutert bat.

Zu Revisoren werden die Herren Pr. Franc v. Liechtenstein und
O. Hirschmann wiedergewählt.

XH. Festsetzung hez. des nächsten Mechanihertages.

Der Vorsitzende

theilt mit, dass mflglicher Woiso di» iiAchste Naturforecher-Vcniamlung ln Oesterreich

stuttfiudeii werde: da der Mechaiiikertag ihr dorthin nicht folgen kann, so muss man auch

im nächsten Jahre davon abseheu, sich an die Naturforscher-Versammlung auzulehneu; es

wAre daher angezeigt, wieder einen Ort in Mitteldeutschland, vielleicht Jena, zu w&bleu

uud dem VorsLoude die Festsetzung des Zeitpunktes zu Uberlasseu.

a*ft 32.

t&. November I99H.
Protokoll d«i IX. D«utich«n M«cbanik«rtafM.
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Hr. Prof. Dr. Abbe:

Die Mechaniker .lonoa werden sich ausdernrdentlich freuen, den Mechaiiikertag bei

sich aufnebmo» zu krinnen, und wenien eifrig )>estrebt sein, fflr einen guten Verinuf

ilesselben Surgc zu tragen. Mit Hozug mif den Zeitpunkt wird ee sich wohl empfehlen,

sicli inAgiichat an die Naturforseher-Vei>amnduug an/uschliessen.

Hr. Brunnee
ist im (legentbell dafUr, dass zwischen dioson beiden Versammlungen ein längerer Zeit-

raum liegt. In dioscm Jahre sind diejenigen Mechaniker, welche in DUseeldürf auasteilen,

verhindert, nach Cihftingen zu kurameii, da heut der letzte Termin fflr tüe Aufstellung der

Gegenatfinde ist; ein derartiges ZnsummeniretVen hoII im lutcresae des Mechanikertages

vermieden werden.

Hr. Handke
spricht sich eutschiedon fflr die Wahl Jenas aus.

Der Mecbanikertag beschlieest, dass der X. Deutsche Mechanikertag in Jena
abgehalten werden soll; der Zeitpunkt ist vom VorsUiude festzusetzen.

Hierauf schlieaat dar Voraitzende

Mecbanikerta^ea um 1 '/, Uhr.

die Verliaudiungen dea IX. Deutachen

V. w. 0.

üer Voraltzeade: I>or Ueach ftn«fiUi rer

:

Dr. Hugu KrQaa. Itluach kfi.

ProtokoO d«s DC. D«utich«n M«chanik«rtst**. Drtitache
M(^-haBiKer-Zts.

Da der Besuch der UniversIttlU-Institute Gfittingens einen sehr wesentlichen Thoil der

Thfttigkeit des I.\. Mechonikortages darstellte. so sei auch hierüber kurz berichtet.

Am 15. September hosuchto der Mechanikertag das physikalUche Institut, wo die Herren

Prof. Dr. Dr. Des Coudres, Meyer. Kiocko und Voigt die Sammlungen crltluterten. In der

.Mittagszeit besucliten einige Herren das Qauss^Archw, wozu Hr. Geh. Regierungsrath Prof.

Dr. Klein eingoladen hatte, der auch die Brlfluterungen gab.

Am 16. September besuchte der Mechanikortag nach Schluss der Verhandlungen zuerst

das physikalisch -chemisehe Institut, wo Hr. Prof. Dr. Abegg einen Bxporimental -Vortrag Uber

flüssige Luft hielt und sodann die Binrichtungeu und Neubauten des Instituts zeigte, .Msdann

begaben sich die Theilnohmer nach der 4S£^^icar5’/ dort hielt zunächst Hr. Prof. Dr Ambronn
unt«r Benutzung des literarischen und instrumentellen Materials der Stcniwart-e einen Vortrag

über Helioineter-Koiistaiktionen. Hieran schloss sich iinler Pflliruiig von Hrn. Prof. Dr. Ambrutiii
ein Rundgaiig durch dk* Sternwarlo und unter Führung von Hrn. Prof. Dr. Wioehert durch

das yeophyspiche Institut.

FOr dl« tUdAktloQ v«r«atwurtlkh: A. Ülatcbk« Id B«rna W.

Vtritf TOD JallDt 8prlas*r ia BerHa N. — Druck tod Smlt Dr«7«r la Barlla SW.
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VerlaK von Julius Springer ln Berlin N.

Praktische Erfahrungen
im

Maschinenbau
in Werkstatt und Betrieb.

Von

R. Qrimshaw.
Autoriairtc Ueutacho ÜeArbeitun^

von

A, ICltV-M,
Ingenioor.

Mit 220 Tcxtfij?uren.

In Leinwjuid gebimden Preis M. 7,^. i — t

Handbuch der Materialienkunde
für den Maschinenbau.

Von

A. Martena,
Profewur und Direktor der KOolgUcbeo mecIiAnlaeh-techoiscben VerKiicUkaustult zu Berlin Ch&rloti«Qbiir>;.

Erster Theil.

MftterialprllfDu^wesen, Probirmaschlueu ond Messinstramente.

' Mit 514 IM den Text gedruckten Ai^ildungen und 20 Tafeln.

In Leinwand gebunden Preis M. 40,—

.

Zu beziehen durch Jede Buchhandlunfc*

Heftü.
15. NoTemher ISSS.

Gustav Heyde, Dresden-A.
Amuioustrasse 32

Hatl»D.'m>clian. Institut o. opüscks PricisioiswerksUtte

KegrUnilet 1872. =

—

Slialmlalt SpeolaUaton: felislt CailtttlMItl.

«SAmmtUche InstmoieBt« fllr Astronomie:
Refraktoren, Passage •Instrumente, Triebwerke,

Stemwartenkuppeln etc.

Anfertit^QDg Blmmtlichcr VernießsuDgs-Instnimentü für höhere
und niedere Oeod&aie in bewährtester Konstruktion.

Belsstheodolite, äosserst Fslnst gesobllffene

kompeodiAs ^baat AetberlibelleD

Eigene Optik.
F«nirolir-Obj«ktiT« u. -Okalnre, rriaincu, Lopeii ctc.

nach neuesten Berechnungen aus feinstem Jenenser Glas.

Spsnlalltat

:

H. Kapid-Apochromafp. lAchtetflrkste Monient-Aplanato.

Speclal-Preisliaten gratis u. franko. (ITtl)

AunlAiuliHche Vertreter i/eeucht,
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MefueailterZt^.

SIEMENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

BERLIN CHARLOTTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG * KRAFTÜBERTRAGUNG * METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
EIGENE BUREAUX IS DANZIG — DORTMUND — DRESDEN » ERFURT — ESSEN - FRANKFURT A. M. - KOLK ~
KOENIQSBERU i. PK. > LEIPZIG — MÜLHAUSEN i. E — MÖNCHES — MONSTER ~ NORNBERO — POSEN — HT.JOUANN-
SAARBRÖCKEN - STUTTGART — BRÜNN — BUDAPEST — LEMBEKÜ — PRAG — TRIEST — 'a*ORAYENHAOB —

KOPENHAGEN — MADRID — STOCKHOLM

6ENERALVERTRETUNREN
AKMJW Tkknkk, BerUn, CvUbue
C. Kbimpino, Breelao. Kau«wiu,

WaldeDbiirK
L- t.BkbnkbACo., Klel,iUmburg.Br«m*ti

G. Flbisctiiiauku, Magdeburg,
HaoooTer

SociinB A^omrMB LuxxMBOCROROiaK JuLiua Buch, LoagevlIle-MeU
D'KLKcrrRiciTC, Loieaburg L. Kaiiisch, KariBrobe

TKKNmKBuREAU,WiNHBCHJeMKi:«iCH,Chr1stianlA Oskar Sciiöppr, Lelptig
SoriRl*K POUR LKS APPLICATIORS ORNBBAl.B!» VOlO rLÄNlHeOHBS ElAKX- l>N(> ELBK-

DR L'ELKt'TRICITt. BrOsael I TRICITÄTMWKKK, Grelz

L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Passage-Instnim. Universale. Feldmess* u. Gruben-Theodolite.

Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen
f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc.

Oatklov. k..t.>fr.L - (164)

W. Y. Pittler’H Patent-MetallbearbeitungS’Maschinen
vereioigren in Bich sitmtliobc 8pozia)niaächinen zum Bohren und Drehen,
tiewinde* und Spiralen-Schnoiden, sBmtliehe Arbeiten der Univeraal-
Krli»ma4<chine iiml leisten die schwicrigaten Arbeiten mit staunenswerter
Leichtigkeit und (ienauigkeit bei scbnollater und einfachster Handhabung
und Einstolluugr der \Verk/.euge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unaere
Drehbank Modell BII speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker,
Ingenieure und Werkzouginachcroi.

INpindelMeelen, ReUatoekpinolen>Seelen a. Tellkopt-
apindclfieelen, darrhbohrt a. mit FatterKAngen veraehen*

In kürzester Frist Über 1200 Maschinen geliefert.

Preisliste gratis. BestoReferenzon.
12 mal aosgestellL 12 mal I. Preis»

Leipziger Werkzeug* Maschinen« Fabrik
vorm. W. V. Pittler, LeipzIg-QohlK. (I85)

Reiser & Schmidt, Berlin N. Johannisstr. 20.

Funkeniuductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung
der Unterbrecher. D. a. G. M.

Rotirende Quccksilberunterbrecher. Tauchbatterien.
Physikalische Messinstrumente und Apparate.

Apparate für
Tesla-, Marcoiti-, Hertz’sche Versuche.

Preisverzeichnisse kostenfrei. t218)

Vertag vun Julius St>ringer In Borlin N. — Druck tob Emil Dreyer in Berlin SW

• Dlyiliz jd bv Go< glc
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Beiblatt zur Zeitschrift fOr Instrumentenkunde.

Verelnsblati
der

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Hanosgegeben Tom Torstanda der Oaeellsoliaft.
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>' Redaktion: A. wlaaohke, Berlin W., An der Apoatelklrche 7b.

JAN 16 IßO»») • gvoDjuliutSpriDfarin BarlloM.

1. Dezember. 1898.

Die

Deutsche Mechaniker-Zeitung
•nchelnt moDatllcb swelmal in Heft«D tod 8 Selten. Sie
int den technlacben nod gewerblieben Interesien
der geeemmien Priclelonsmechaolk ond Optik
gewidmet und berichtet in Orlglnelnrtlkeln und
Referaten Ober alle einschlägigen Qegenaunde. Ihr

Inhalt erstreckt sich auf die Werketattpraxts, die eoxlale

Gesetsgebnng, die Üeacblchte der Fetatechnlk, technleche
VerOOentltchnngen, PrelaliBten, das Patentwesen nnd An-
deree mehr.

Ala Organ der Dentaehen Oeaellachaft far
Ueebanik and Optik eotbkU die Deotsche Mecbanlker-
Zeitnng die Bekannimacbungen nod Sltsangsberlcbte des
Ranptrerelna and seiner Zwelgreretne.

Alle die Redaktion beireflenden Mittheilungen nnd An-
fragen werden erbeten unter der Adresse des Redakteara

k. Blasehke in Berlin W.,
An der Apoatelklrche 7 b.

kann durch den Bnehbaadel, die Post (Poat-Zsltongs-Pretallate
No. 7416) oder aoeb von der Verlagnbaobhandlaag snm Preis«
Ton M. 6,^ für den Jahrgang besogan werden.

Sie eignet sieb wegen Ihrer verbreltnng ln Krelaen der
Wissenschaft and Technik als Insertlonsorgan sowohl fftr

Pabnkaeten von Werksengen n. a. w. aU aoeh Mr Meehanlktr
nnd Optiker.

werden von der Verlagnboehbandlnng sowie
OQ allen eollden AnnoncenbnreaiB mm PrelM ron 40 Pf. fftr

die einmal geepaltene Petitselle angenommen.
Bel 8 6 IJ 14

m

aliger Wlederholnng

kostet die Zelle 96 SO 25 20 Pf.

Stellen-Oeeoehe nnd -An geböte kosten bei direkter Bla«
Sendung an die Verlagsbnehhandlang 80 Pf. die Zella

»silng— werden nach Vereiabamng beigefOgL

Terlngibnehhsndlnnr Ton Jnllu Springer
ln Berlin N., Monbljooplats 8.

Inhalt:

RTouasaint, Nene Feld- und Theatergläser ans Aluminlnm S. 187. » VBnniH8-NA0BiUcaTa]i: Zwgr. Berlin,

Sitzung Tom 82. IL 98 8. 189. Zwgr, Uamburg-Altona. Slizang rom 1. U. 98 S. 190. — Ver. D. Olaalnatr.-Pabr., Sitiaagen

Tom 12. 10. a. 23. 11. 98 S. 191. — BCcHBfteCHAU UKD PKEi-SLiSTBiT 8. 191. Zcscnnrrmx^AJf.D» Redastiom 8. 19t.

— pATnxrecMAt; S. 198. — Paträtlistk S. 194.

Werkmeister,
welcher im Bau von Me3ainatnunent4)n, be-

sonderfi solcher nach dem System Deprez
d‘Arsonval thfttig war, wird zum baldigen Ein-

tritt in unser Berliner Werk gesucht.

Offerten mit Lebenslauf, Zeugnissabsebriften,

GebaltaansprUchen etc. sind einzusenden an

E. A. vormals Schuckert & Co.,

Berliner Werk,
(348) EBpenlcker Landstrasss.

Brillenfabrikation.
Zur Uebornalime und Einrichtung der neuen

Maschinen für eine grosse optische Anafalt,

welche Brillen und dergi. nach amerikanischem
System maschinell hersteüen will, wird ein

intelligenter, strebsamer

Mechaniker und Optiker
geniehtf welcher mit der Behandlung kleiner

Maschinen genOgend vertraut ist, um die Fabri-

kation in Gang zu bringen und spater die

Leitung derselben zu übernehmen. Feste
Stallung und hohos Gehalt wird zugesichert.

Gefl. Offerten unter M« an diu Expedition

dieser Zeitung erbeten. (243)

Gaticht zum Ausprobiren von Messapparaten
für Gleich- und Wechselstrom

ein Elektrotechniker,
welcher die hierfür erforderlichen allgem. elek-

trischen Kenntnisse, sowie etwas Werkstatt-
praxis besitzt und mit derartigen Arbeiten
durchaus bewandert ist J245]

ElektrlzItAts^Aktiengesellschaff

vorm. Scheckert & Co., NBrnlierg.

10—12 tüchtige

Feinmechaniker Gekülfen,
welche in der Aufertigung-math. geod. Instr.

geübt sind, werden sofort olngestallt bei
T.BrtelASohn in Mfinehen, Luiseostr.l3a.

Dauernde Steilung. Hoher Lohn und Accord-
verdienst. (249)

Vine Elactrotechnischa Fabrik sucht gang-
baro Artikel sowie Neuheiten für fremde

Reclmung anzufurtigen, auch übernimmt die-

selbe die Verwerthung sowie event. Patente
u.Mustorschutzf.eigeup Rechnung. Adressen
u. an RudolfMosse, DefliiiSW. uaq)
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4̂ Fahrrad-
material,

Zubehörtheile.

Siecke&Schultz,BeriinC.

En oros.

Neue GrUnstr. 2i)b. (2C9)

Gi>(rr. ls«ll. Export.

P. STÜCKRATH, Frledenau-Berlln.
Waagen, Gewichte bester Ansthhrana.

Fmdelapparate, NeiHiuoerapiion.
NaJxere Auskunft boreitwillij^Ht (ItJKi

^i«h« ZelUchrlfl tDr lostrtimoDieniruQde, Jaouaf IASk,

S*lt« 19^S0.

Otto Wolfff,
Berlin BW., Alexandrinenatr. 14 ,

PricliloM-Wlderstiiide au laDgaalD
neoh der Methode dar Fhjsik.-Teahniiohen EelohauuUIt.

Honnal-Wldentände, Bheoitatea,

iMfbrfickea , Kompeuattou • Apparate,

Hormal-Elemente.
Illufltrirtc Prelsliete.

H. Pieper,
Berlin W.,

CharloUenstrasse B9.

Fahrradsätze,
Gestelle,

Jacquet-Kette
ohne Nietung.

Pieper-Räder.
(d3‘Jl

PpMcisions- Reiaazeuge,
BnidarateB feliialeriiiulUiniiii.

BllipaoKraphrn A BchraiUrapparate
U I’. No. 80177. 7 etc.

ClfilDODS RiSflBr, Fabrik mathem. Inetrum.,

NesaclHeng und Hilncheu.

Illuetrirte Preielieten gralie. (162)

Speclalfabrlk elektr. Messapparate
von

Oans,& Ooldschmidt,
Berlin N. 24., Augustatr. 26 .

Volt-,

Ampere-
und

Galvano-

meter.

I

' ^ Meostate.

Mess-

brücken.

Gonden-

satoren.

Normal-
elemente.

.

'7 . coipenitim-
'

imiirile.

lUustrirte Preisliste gratis. (22211)

Grosse A Bredt
Fabrik feinster Metall-Lacke

BERLIV SW., Ritteratrasse No. 47
einplehleii ihre rühmlichi^t bekannten

MT Messing-LackeW9
fUr Mechaniker, Optiker und Elektriker

in Nummern von 1 bU 24.

Znm Warm-I^arkieren: ( 160)

Hrillant, farblos und farbig; gelb In verschie-

deren Nuancen, orange, grün, stahlblau etc.,

Qlanzschwarz uiui matUchwars.

GlUhlamDen-Tauchlacke. Echtes Zapon.

Fllniei: HamDin; wnemiill.-lNMi C.C.:'HRMCnwSL
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Deutsche Meehanlker-Zeltung.
Beiblatt zur Zeitsohrift ßr Instrumentenkunde.
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Redaktion: A. Blaschke, Berlin W„ An der Apostelkirche 7b.
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Haehdmek ssr mit Genehmigung der Redaktion gestattet.

Neue Feld- und Theatergläser aus Aluminium.

Vortrag,
gehalten im Zweigverein Berlin der U. G. f. .V. u. 0. am ‘22. November 1898

TOD

B. ToMMdat iD Berlio.

Meine Herren! Als Sie das Thema zum heutigen Vortrage gelesen, haben

sicher viele von Ihnen mitleidig gelSchelt und eich gesagt: „Feldstecher und Opern-
gläser sind ja l&ngst überwundener Standpunkt“. Heute huldigt man ja allein den
Prismenfern rohren; und in der That, was Vorzüglichkeit und saubere Durcharbeitung

der Optik betrifit, stehen diese Glaser unerreicht da. Jedem, der ein solches Glas

io Benutzung hat, wird das angenehm plastische, stereoskopische Bild auffallen,

weiches hauptsächlich dadurch ungemein an Deutlichkeit gewinnt, dass es, ein Vorzug
sBmmtlichor Fernrohre mit Konvex-Okularen, ein scharf umrandetes und abgegrenztes

ist. Viele, wie ich schon sagte, meinen io der That, dass mit der Einführung des

Prismeoferorohrs dem alten bewahrten Freunde so vieler Menschen, dem Oalilei'schen

oder holländischen, unter dem Namen Theaterglas und Feldstecher eingeführten Fern-

rohre, endgiltig der Garaus gemacht sei. Dieser Meinung entgegen zu treten ist der

Zweck des ersten Theiles meines Vortrages, der sich speziell mit einem Vergleich

beschäftigen soll zwischen den Wirkungen des genannten Oalilei'schen Fernrohrs und
der Prismen-, sowie sämmtlicher anderen Erdfernrohre.

Wie schon Herr Dr. Czapski in seinem Vortrage über moderne Handfern-

rohre'), welchen ich wohl als bekannt voraussetzen darf, sagt, hätte gar kein Grund
Vorgelegen, zu den bestehenden alten, bewährten Konstruktionen einen neuen Typus
hinzuzufOgen, wenn nicht die bis zum Erscheinen der Prismenfernrohre üblichen

Konstruktionen ihre grossen und empfindlichen Mängel gehabt hätten. Beim Erd-

fernrohr wirkt die Länge stets störend, da sie immer gleich ist der Somme der

r

Brennweiten von Objektiv und Okular, während sie beim Galilei’schen Fernrohr gleich

ist der Differenz zwischen Objektiv- und Okular-Brennw'eite (Vgl. Fig. 1). Dieser

Mangel wirkt hauptsächlich störend bei schwächeren VergrOsserungen, da dann der

doppelte Werth der Okularbrennweite, die Differenz zwischen Länge des Erdfern-

') Vgl. rw. 2S9.5. .S. -ly, :,7, «, 73.
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188 E. Touitaint, Neu« P*Jd> und Theatcrgldaer au« Aluminium. DeoUcbe
Mi^rhAniker-ZiK*

rohree und des Qalilei'schen, stets gross wird, denn je schwacher die Vergrfisserung,

um so langer die Okularbrennweite.

Ein zweiter und fast noch grösserer Uebeistand der Erdfernrohre, und ein um
so gefährlicherer, als er dem Publikum nie von selbst auffallt, denn meist werden
diese Fernrohre ja bei Tage gekauft, ist die geringe Helligkeit dieser Glaser, die dem
Laien das Bild im Fernrohre, wenn er z. B. hindurchsieht zu einer Zeit, wo die

Sonne nabe am Untergehen ist, wie mit einem Schleier verhüllt zeigt. Oer Grund
für die geringe Helligkeit liegt darin, dass die Objektive eines Erdfernrohres im Ver-

haltniss zu ihrer Brennweite nur eine sehr kleine OefTnung haben dürfen, weil sonst
die Bilder, und zwar durchweg vom Rande bis zur Mitte, grosse Abweichung zeigen
würden. Die OefTnung des Objektives, die zwar auf die Grösse des Gesichtsfeldes

beim Erdfernrohr gar keinen Einfluss hat, ist aber ein wichtiger Faktor für die Hellig-

keit, denn Objektivöffnung dividirt durch Vergrösserungszahl giebt einen Maassstab
für diese.

Ich habe wiederholt das Wort Helligkeit gebraucht, meine Herren, und glaube.

Ihnen eine Erklärung darüber schuldig zu sein, was man unter der Helligkeit eines

Fernrohres versteht und wie man dieselbe beurtheilt. Habe ich nämlich ein

Fernrohr von einer Objektivötfnung E, so ist der Durchmesser der Lichtbüscbel,

die von den verschiedenen Punkten des Gegenstandes kommen und in das Fernrohr
elntreten, praktisch nie grösser als die OefTnung des Objektivs. Wenn ich Ihnen nun
sage, und dies ist eine unbestrittene Tbatsacbe, dass man den Durchmesser der aus-

tretenden Lichtbüscbel, d. h. der wirklich ins Auge gelangenden StrahlenbOscbel
erhält, wenn man die ObjektivöfTnung durch die Vergrösserungszahl dividirt, so

sehen Sie, dass der Durchmesser dieser Lichtbüscbel beim Galilei'schen Rohr ent-

schieden bedeutend grösser sein wird, als beim terrestrischen. Dieser Durchmesser
ist praktisch von sehr erheblicher Bedeutung; er muss möglichst so gross gehalten

werden, dass er die Grösse der Pupillenöffnung bei schwächerer Beleuchtung noch
erreicht, das sind 7 mm, ja ich habe sogar selbst noch grössere Pupillen beobachtet.

Diese Bedingung erfüllt aber das terrestrische Fernrohr, selbst das Zeiss'scher
und Qoerz 'scher Konstruktion, nicht, eben wegen der Kleinheit der Objektive. Fach-
leute und spezielle Freunde des Prismenfernrohres werden mir allerdings bei dieser

Gelegenheit einwenden, dass, wenn auch die Helligkeit des Qalilei’schen Rohres in der
Mitte des Gesichtsfeldes erheblich grösser als die der anderen Konstruktionstypen,

dieselbe doch nach dem Rande zu beständig abnimmt, ja am äussersten Rande sogar
Null wird. Meine Herren! Ich habe 10 Jahre lang an das Publikum Qalilei'sche Rohre
verkauft, und zwar in einem der besten Ladengeschäfte Berlins, und mir ist selbst

von den Herren der Artillerie, die doch gewiss über ihre Instrumente nachdenken,
nie ein solcher Einwand erhoben worden; thatsäcblicb spielt dieser Fehler, den nur
das sehr geübte Auge des Facbiiiannes oder das kritische des Fachgelehrten bemerkt, gar
keine Rolle. Heute allerdings, durch die Firma Zeiss darauf aufmerksam gemacht,
verlangt man von den armen Galilei’schen Rohren diesen Vorzug auch, und denkt nie

an daa alte, schöne, wahre Wort: „Ultra posse nemo obligatur“; und hier ist das

Können doch schon ein recht hübsches.

Zweitens leidet die Helligkeit dadurch, dass io jedem Erdfernrohr wegen der

grossen Zahl der Gläser (mindestens stets ö gegen 2 beim Galilei'schen) und des

Lichtverlustes infolge der Reflexion an jeder einzelnen Fläche schon an und für sich

die austretenden Strahlen viel an Intensität verlieren; doch wirkt dieser Uebeistand

in den Prismenfernrohren wegen deren eigenartiger Konstruktion weniger störend.

Ein unbedingter Vortheil der Erdfernrohre, und ein solcher muss ja vorhanden sein,

denn sonst würde wobt Niemand ein Erdfernrohr kaufen, besteht darin, dass sie

stets ein sehr grosses Gesichtsfeld haben, d. h. dass der Beobachter viel auf einmal

übersieht und io Folge dessen einzelne Punkte bei schärferer Vergrösserung leichter

überschon kann. Dieser letzte Umstand, sowie die Thatsache, dass bei starken Ver-

grösserungen die Längenunterschiede zwischen Galilei’schen und Erdfernrohreu kaum
noch ins Gewicht fallen, hat das Fernrohr geeignet gemacht für starke Vergrösserungen,

etwa von der 15-fachen an. Ich brauche in dieser Beziehung wohl nur hinzuweisen

auf den schon Anfangs von mir erwähnten Vortrag, in dem Sie alles dies wissen-

schaftlich und peinlich genau, besser als ich es sagen könnte, vorlinden.

Für schwache Vergrösserungen aber, bis zur 4-fachen, ist das Handfernrohr

Galilei'scher Konstruktion, das Theaterglas, der Krimstecher, erstens wegen seiner
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Kfirzp, zweitens wegen seiner grossen Helligkeit und, last not least, wegen seiner

grossen Billigkeit allgemein eingeführt und beliebt. Oie grosse Helligkeit bat ihren

Grund in dem günstigen VerhSltniss zwischen Objektivöfl'nung und Vergrösserungz*

zahl, deren Quotient bei den Oalilei’scben Rohren stets einen recht hübschen Werth
ergiebt Rs wird jedem Beschauer aufgerallcn sein, dass die ObjektivülTnung bei

einem Theaterglase im Verhältniss zur L/9nge des Instrumentes stets ein sehr grosser

Werth ist Es ist dies, und auch die Billigkeit hauptsächlich darin begründet, dass

Objektive für Galilei'sche Rohre nicht mit derselben Sorgfalt ausgefOhrt werden müssen,
wie solche für terrestrische und man deshalb diese Oeffnung bei sonst gleichen Ver-

hältnissen der Brennweite etc. verhältnissmässig gross nehmen kann. Aber gerade
die Helligkeit der Eernrohre ist ja bei uns zu Lande, wo wir doch sicherlich mehr
trübes als heiteres Wetter haben, ein ausserordentlich wichtiger Faktor. Nehmen
wir z. B. einen Jäger an, welcher gerade in der Morgendämmerung oder auch
Abends nach Untergang der Sonne auf dem Anstand ist, so sehen wir schon, dass

aus diesem Grunde die terrestrischen und auch die Prismenfernrohre, denn auch diese

haben stets kleine Objektive, für ihn nicht zu gebrauchen sind. Aber wie dem Jäger,

so geht es auch dem Touristen, der vielfach ganz früh oder auch recht spät, wenn
die grösste Hitze des Tages noch nicht da oder schon vorbei ist, seine Partien

macht; und zwar habe ich hier nicht den Touristen im Auge, der im Hochgebirge
wandert, denn die in höheren Regionen herrschende klarere Luft erleichtert das Sehen
ungemein, sondern ich meine den, der an der Meeresküste weilt und mit Nebel und
dadurch bervorgerufener Dämmerung zu kämpfen hat.

Doch dies alles ginge ja nur Leute an, die wie der Jäger und der Tourist

die Rohre nur zu ihrem Vergnügen gebrauchen. Viel wichtiger aber ist das Rohr
für den Offizier, der berufsmässig ein Glas haben muss, die feindliche Stellung genau
zu rekognosziren, um sich so vor Ueberfällen sichern oder selber den Feind be-

schleichen zu können; derartiges aber findet erfahrungsgemäss meistens in der

Morgenfrühe oder in der Abenddämmerung statt. Nehmen wir nun noch dazu, dass

trotz des rauchschwacben Pulvers stets eine Wolke, die das Sehen erschwert, vor

den feindlichen Truppen lagert, und sei es auch nur eine Staubwolke, so wird Jedem
klar sein, dass die Helligkeit des Rohres ein ausserordentlich wichtiger Faktor ist;

und tbatsäcblich ist so mancher Offizier, der stolz sein Prismenfernrohr helmtmg,
welches er in der hellen Mittagssonne gekauft, ganz erheblich enttäuscht worden, wenn
er das Glas bei schlechtem Wetter brauchen wollte oder wenn dichter Nebel auf

der Erde lag. Ein zweiter grosser Nachtheil, und zwar gilt dieser speziell für die

Prismenfernrobre und nicht für die Erdfernrobre im Allgemeinen, liegt in dem Um-
stande, dass Reparaturen, und solche sind natürlich bei keinem Glase ausgeschlossen,

nur in Jena bei Zeiss, beziehungsweise bei Goerz in Friedenau ausgeführt werden
können, während Reparaturen an Krimstechern schon ein mittelmässiger Mechaniker
und Optiker ausführen kann.

(ScUuaa folgt)

Vepeins-Machpichten.

D. 6. t. M. u. O. Zwelgrereln Berlin.
Sitzung vom ‘22. November 1H98 Vor-

sitzender; Hr. \V. Handke.
Hr. E. Toussaint spricht üi)Or seine

neuen (raliiei'schen Doppelfernrohro mit zwie-

facher VergröBserung |vgi. D Mech.-Ztg 189S.

S. 187 und 195). Au den Vortrag knilpfi

sich eine kurze Diskussion, an welcher sich

auch ein Vertreter der Firma C. P. Ooerz be-

theiligt. — Die Herrou H. Seidel und
W. Ha e nach führen Klage Ul)er die Kranken-

kasse; dies giebt zu einei- thngereu Besprechung
Veranlassung, in deren Verlauf Herr Fiirber

bittet, etwaige Bescliwenlen vom Standpunkte

I

der unbedingt bindenden Satzungen zu be-

trachten und tlem Vorstande der Krankenkasse

! vorzulegen. Hr. Handke beklagt die Gleich-

I

gUltigkeit der Arbeitgeber gegenüber der

Krankenkasse und fordert zu regerer Be-

I

theiligung an den Wahlen der letzteren u, e. w.

I

auf. — Der Vorsitzende theilt mit, dass die

I
Firma Carl Zeiss zugesagt habe durch einen

I

Vertreter ihre neuen Gewindelehren vorführen

I

zu lassen, was möglicher Weise bereits in der

nächsten Sitzung am 6. Dezember stattlinden

wird; ferner lenkt der Vorsitzende die Auf-

merksamkeit auf den Satzungsentw-urf der Be-

rufsgeuossenschaft, insbesondere auf die darin

enthaltenen Strafbestimmungen. Bl.
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Zwei^Tereln Flftinburic-Altona. Sit-

zung vom 1. November 1898. Vorsitzender:

Hr. Dr KrUss.

Hr. F. Dencker sprach Ober die deutsche

Chronometerfabrikation

:

Die englische Chrunometerfabrikatiou ist

maassgebend für die ganze Erde; alles, was heute

in anderen TJtndern gemacht wird, ist nicht der

Rede werth. Diese Oberlcgeno Fabrikation Ist

auf Hausarbeit begründet, bekommt aberdudurch

ein ganz gleichmtlsaiges GoprAgo, dass nicht

nur sAmmtliche Rohwerke in einer Spezialfabrik

angefertigt werdeu, sondern auch alle diejenigen

Theile, zu deren Herstellung ganz besonders

genaue und kostbare Spezialmaschinen gebraucht

werden, deren Anschatfung fOr jeden Einzelnen

ganz ausgeschlossen int, von Spezialarbeitern

hergestellt werden, die natOrlich in dieser

Spezialitflt eine überlegene Fertigkeit erlangen.

Bei der im März d. J. in Hamburg tagemlon

Chronometerkonferenz, die sich mit der Rin-

fUbniDg der Chronomoterfabrikation in Deutsch-

land beschäftigte, w'urde von Hamburger Chro-

nometermacbem folgender Vorschlag gemacht,

der eich auf die englische Methode stützte:

„In Hamburg, als dem bedeutendsten Hafen-

platz und Sitz der Seowarte. wird eine Chrono-

meterfabrikation eingerichtet, die zunächst vom
Reiche zu subveutioniron ist. Diese Fabrik ist

verpflichtet, nur erstklassige Chronometer und

t’hronometertheile herzustclion, die den besten

englischen Arbeiten gleicbwerthig sind, und

diese Arbeiten an jeden im Deutschen Reiche

otablirten Uhnnacher zu denselben Preisen ab-

zugeben, die in London bezahlt werden. — Die

Fabrik ist ferner verpflichtet, eine geuügende

Anzahl fertiger Chronometertheile, sowie Chro-

nometer für den Gebrauch der Krieganmrine.

der Handelsmarine und der Chronometermacher

!>ereit zu halten. — Eine Kontrole über die

Gut« der Arbeiten, sowie darüber, da.ss genügend

fertige Instrumente stets vorhamleii sind, wird

vom Reiebs-Marine-Amt ausgeübt.“

Wer die eigenthüinlichen Schvierigkeiteu

der ChronometerfabrikatioD kennt, wird cin-

räumen, dass dieser Vorsrblag eine glückliche

Lüsung bloten und das.n er nicht den 8onder-

Interessen des Unteruehmers, sondern den Inter-

essen der Allgemeinheit dienen würde. Eine

solche Anlage wilrde der deutschen Chrono-

meterindustrie dieselben Vortheile bieten, die

der englischen jetzt d?is Uebergowicht ver-

schaffen und den Rbedereien eine Garantie für

die Güte der Chronometer stellen.

Das Reiebs-Marine-Amt hat einer anderen Art

der Öubventionirung den Vorzug gegeben, die

in Frankreich gebräuchlich ist, dort aber keines-

wegs Erfolge erzielt hat. Das Heichs-Marine-Amt

verzichtet auf die Frtifung der GtUe der Arbeit

und begnügt sich mit den Gangresultaton bei

den Prüfungen in der Seewarte. Deutsche

Chronometer, die die Hedingungeu der 1. Klasse

beiden Prüfungen erfüllen, werden durch Prämien

belohnt. Die Bedingungen sind gegen früher

erheblich erleichtert worden.

Der Verzicht auf die Prüfung der Güte der

technischen Ausführung ist maassgebend für die

Stellung der praktischen Chronometermacher.

Jo vollendeter die technische Ausführung des

Instrumentes ist, desto mehr ist die Unverän-

derlichkeit des Systems verbürgt, und bei dem
Chronometer gilt es, den Gaug im voraus für

längere Zeit zu bestimmen und zwar unter fast

täglich sich ändernden Verhältnissen. Die

Wis.senschaft vermag mit ihren Mitteln in diesem

Falle nur einen Wahrscheinlichkeitsbeweis zu

liefern, und dieser Beweis wird trügerisch, wenn
wegen mangelhafter technischer Ausführung die

Stabilität des Rystoraa gefährdet ist.

Die Hegullrung eines Chronometers ist nicht

das Hrgehnisa der Adjustirung der Spiralfeder

und der Unruhe, wie fälschlich angenommen
wird, sondern diese Arbeiten sind nur noth-

wendigo Theile derselben; der dauernd gleich-

mässige Gang auf Soe kann nur erreicht wer-

den durch den harmonischen Ausgleich aller

Theile des Instrumentes zu einander, und hier-

für sind die Grösaen und StärkeverhäUnisse,

sowie die tadellose Durcharbeitung der einzelnen

Theile von roaassgebender Wichtigkeit. Das
Chronometer in seinem jetzigen Zustand ist das

Ergebniss der Erfahnuigon eines Jahrhunderts,

und OS wäre vermessen, darau rühren zu wollen,

bloss um etwas Neues zu machen.

Die von deutschen Fabrikanten in Glashütte

und anderswo für die Prüfungen in der See-

warte angefertigten Chronometer haben die Be-

dingimgon. die man au die Güte der technischen

Ausführung Stollen muss, nicht erfüllt; sie sind

im Vergleich mit den ausgezeichneten englischen

Chronometern ganz unterwerthigo Instrumente.

Wenn di« Kriegamarine sich mit diesen Chrono-

metern begnügt, so ist es mit der Handelsmarine

nicht dasselbe, denn diese verlangt durchweg

ln erster Linie tadellose Chronometer. Die

ChroDometermacher, die für die Handelsmarine

arbeiten, sind demnach gezwungen, nach wie

vor englische Chronometer zu liefern. Hierdurch

tritt eine Trennung ein, die eine selbst in den

beHcbeidenston Grenzen gehaltene und so schon

schwer herzustellende Rontabilitätsberechmmg

ganz unmöglich macht.

Nimmt man den jährlichen Bedarf an Chrono-

metern in Deutschland mit 50 Stück an, so

entfallen hiervon auf die Handelsmarine 36 und
auf die Krieg.smarine 14. Es lässt sich jetzt

schon übersehen, dass die auf das Prämien-

system otablirten deutschen Chronometer sich

mit den 14 Stück für die Kriegsmarine werden
begnügen müssen, wobei immerhin noch die
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Gefahr vorlie^ft, dass die Kriegaoiarine beim

Ankauf selbst die besseren eoglischen Chrono-

meter bevorzugen wird. Diese 14 Stück re-

prnsentiren einen Verkoufswerth von 14X750^
10500 3f. und dazu kommen Prämien zusammen

von 5700 M., was zusammen 16200 3f. macht.

Der ungefähre Nutzen wird 7800 Af. sein. In
j

diese 14 Chronometer theilen sich allein in

Glashütte vier selbständige Uhrenfabrikanten,

iiud hierzu worden ausser anderen Fabrikanten

noch viele Uhrmacher kommen, die zu Reklame-

zweckeu ebenfalls einmal Chronometer machen

wollen. Nach früheren Erfahrungen werden so

eine Unmasse Chronometer hergestellt, und

diese werden mit jedem Jahre so lange zu deu

Prüfungen in die Seewarte geschickt, bis ihr

augenblicklicher Zustand eine Prämiirung zu-

Ihsst. Ein grosses Kapital wird nutzlos ver-

loren, und die deutsche Chronometerfabrikation

muss versumpfen.

Forscht mau nach der Ursache dieses Zu-

standes, so drangt sich unwillkürlich der Ge-

danke auf, oh nicht ilie ganze Angelegenheit

zu Ueklamezwecken benutzt werden soll. Was
mau in der Fachpresse aus Glashütte über An-

fertigung und Regulirung von Marinochrono-

metern erfahren hat, zeugt von etwas dilcttan-

tl-ichor Auffassung. Nun ist aber nicht anzu-

uehmeu, dass hei diosen erfahrenen Geschafts-

lenten der Dilettantismus sich auch auf die

Rentabilitätsberechnung übertrügt.

Nach Lage des ganzen Uhrengeschäfts ist

es zu bedauern. d;iss die von den Hamburger

Chronometermachoru angestrebto Volksthüra-

liebkeit der Chronoraeterarbeiten untergraben

ist, lienn sie hAtte eine sichere Grundlage für

alle Pritzisionsarbeiten in der Werkstütte gelegt,

und der tüchtige junge Uhrmacher, der mehr

leistet als gewöhnlich, wäre nicht mehr ge-

zwungen, auszuwandern, um seine Kenntnisse

in England oder in der Schweiz lolinend zu

verwerthen. Eine statistische Zusammenstellung

in der sLeipzigor Handels-Zeitung* über den

gewerblichen Erwerb in einigen sächsischen

Städten weist nach, dass die Uhrmacher unge-

fähr auf der niedrig.-iten Erwerhsstufe stehen.

Die Ursachen sind bekannt, und eine Besserung

ist nur davon zu erwarten, dass der Uhrmacher

seine Thfttigkeit mehr in die Werkstatt und

weniger in den Laden verlegt. So wäre es

auch möglich, die Wohlthat einer Bestimmung

des Reichs-Marine-Amts auszunutzon. nach der

zu den Prüfungen an der Seewarte nur noch

Taschenuhren rein deutschen Ursprungs zuge-

lassen werden.

Bei dom Stande der Pnlzisions-Taschcnuhron-

fahrikation in Deutschland würe es für cln-

gut eingerichtete Werkstatt wohl möglich, die-

jenigen Arbeiten an der Uhr, die keine oder

geringere maschinelle Anlagen bodingoii, in

eigener Werkstatt auszuführen und unter Be-

nutzung der Fachkonntiiisso mit eigenen Ar-

beiten der Konkurrenz der UhrenhUndler zu

begegnen. F. D.

Verein DeutscherOiesinstrumenten-
Fabrlkftnten. Am 12. Oktober und 23. No-

vember fanden Monatavorsammlungen desV. 1).

Glasinstrumenteii-Fabrikanten in Ilmonaii statt.

Dieselben wurden eingeleitet durch lAngore

Experimentalvortrttge, welche Herr Direktor

Böttcher in dem Hörsaal© der Grossherzogi.

Fachschulo hielt. Der Vortragende besprach

darin die Grundlagen der Thermometrie und

namentlich eingehend die Theorie des Queck-

silber- und des Luftthermoraeters. Eine Reihe

von Versuchen erläuterte den zum Theil

schwierigen Vortragsstoff.

Später fand man sich dann, das erste Mal

im Gasthof zur Sonne, das zweite Mal ln der

Tanne zum zwanglosen Verkehr zusammen.

Am 12. Oktober wurde bei dieser Gelegen-

heit eine Eingabe des Vereins an die Physi-

kalisch -Technische Heichsonstalt besprochen,

in welcher um Abänderung einiger Bestim-

mungen der neuen Prüfungsvorschriften für

Thermometer gebeten wird. Am 23. November

machte unter Anderm Herr Direktor Böttcher

Mittheilung von dem Beschluss des Uross-

herzogl. Staatsministeriuras ,
für die Gross-

herzogl. Fachschule und Lehrwerkstatt ein

Kuratorium, bestehend aus 7 Fabrikanten, zu

bilden, welches bezüglich der Organisation der

Schule der Grossherzoglichen Staataregierung

in Zukunft heiräthig sein soll. Man nahm

mit grosser Befriedigung von diesem Beschlüsse

Kenntnisa und sprach die Erwartung aus, dass

auf diese Weise die Fachschule noch mehr,

wie es bisher der Fall gewesen ist, zum Sogen

der Glasinatrumenten-Industrio wirksam sein

würde.

Die nächste Versammlung findet am 14. De-

lember im Gaathuf «uro grossen Rabonlhul

bei StUtzorl>ach um 7 Uhr Abeiuls statt, wozu

die VereitumilgUeder freundluAat eimjeladen nnd.

Der geschäftliche Theil wird gebildet werdeu

durch einen kurzen Vortrag Uber die Verwen-

dung des Thüringer Quellwassers fUr wissen-

Behältliche Zwecke und einige wichtige ge-

Bchüftliche Mittheilungen. -1.

BQcherschau u. Preislisten.

Straaaer & Rohdo. Glashütte 1. 8. I’rois-

verzeii hniss; I'rUzi»ii>ns-l'endoluhrcu; Uang-

modelie: .Messwerkzenge; Kinzeltheüe hierzu;

Digitized by Google
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Kompensationspendel (auch Riofler’sche);

Räder, Triebe. Zahnstangen u. ß. w.; Anferti-

gung »Iler Arten grr*8serer Uhrwerke, auch

nach besonderen Angaben, für wissenschaft-

liche und technische Zwecke. 8”. 98. Te.\t und

U S. Fig. 1898.

S. V. Gatsberg, Taschenbuch für Monteure

clektr.Beleuchtimgsanlugen. Untei Mitwirkg.

V. 0. Görling u. Dr. Michulkc hearb. u.

hrsg. 16. Aufl. 12°. IX, 199 8. m. 154 Pig.

München, R. Oltlenbourg. Oob. in Leinw.

2,50 M.

Zuschriften an die Redaktion.
Zum Artikel „Ausstellung von Zeichnungen des

(lewerbesaaleB zu Berlin“. D. Mech.~Ztg. 1898

s. m.
Angeregt durch den Artikel io Nr. 22 dieser

Zeitschrift und gewissermaassen als Antwort

auf die in demselben enthaltene Besprechung

der Leistungen unseres Gewerbesaales möchte

ich mir erlauben, in kurzen Worten diese Kritik

meinerseits zu krltisiren.

Der Herr Verfasser berücksichtigt, glaube

ich, nicht genügend die Bigonnrt des SchUler-

materials an dem Gowerbesaale und die Grund-

sätze, nach welchen der Unterricht geleitet

werden muss und die sich nicht immer mit

deneu in den Bureaus und WerkstAtton decken

können. Nach diesen Gesichtspunkten will ich

den Artikel Absatz für Absatz durchgehen

und die Gründe darlegcn, nach welchen wir

gehandelt, als wir die Zeichnungen so und

nicht anders machen Hessen.

Der Herr Referent meint, dass die ausge-

stellten Entwürfe wohl kaum von einem Lehr-

ling, selbst im 4. Lehrjahre, herrühren könnten,

Ganz abgesehen von der leicht misszuver-

stehenden Form dieser Bemerkung, [mache ich

Herrn K. darauf aufmerksam, dass z. B. ln

meinem Kursus nur etwa ein Drittel der

Schüler aus Lehrlingeu besteht; die übrigen

zwei Drittel sind Geholfen, und zwar nicht nur

solche, welche oben uusgelernt haben, sondern

auch in erheblicher Zahl solche, die schon seit

Jahren als Gehülfen in der Praxis und seit

4. 5. ja 6 Jahren lueine Schüler sind; vorher

haben sie in der Regel noch 1 bis 2 Jahre den

Vorkursus be.sucht. Dass ein Entwurf nie ganz

ohne Hülfe, und zwar wesentliche Hülfe, des

Lehrers zustande kommen kann
,

ist wohl

jedem der Leser Ijekannt und auch wohl natür-

lich; der Ausdruck „Entwurf“ soll ja doch

hauptsächlich zeigen, dass dem Schüler nicht

nur kein .Modell des Apparates Vorgelegen,

dass er denselben auch nicht einmal je gesehen,

sondern höchstens einige tlUchtige Hand-

Skizzen des Lehrers zur Verfügung gehabt hat.

Dass an dem Apparat von dem Lehrer selbst

viel nachgefeilt wird, ist selbstvorstAnd lieh und

geschieht im Bureau von Seiten des Chefs ja

doch auch

Die Anregung wegen der an den Blattern

iinzubringenden Formulare ist an sich nicht

schlecht und findet vielleicht Berücksichtigung.

Wegen der erwähnten Holzflachc bin ich

ganz der Ansicht des Herrn Referonteii.

Das Einträgen der Maassc, wenigstens der

Hauptmuasse, werde ich auf wiederholte

Wünsche aus der Praxis hin jetzt auch ©in*

führen, glaube jedoch, dass ein Schüler, wenn

er nur sonst gut zeichnet, das Einfügen der

Maasse ln jedem Bureau oder jeder Werkstatt,

wo dies verlangt wird, sofort wird bewerk-

stelligen können. Das von Herrn K. ange-

führte Beispiel von Unverstand In einer Werk-

statt (ich mein© das Abstechen der Maasse auf

der genanutou Blaupause) hatte ich nicht für

möglich gehalten, bin aber eines Besseren

durch Referenten belehrt worden.

Die Zeichnungen mit dickem Strich, ausser

einigen Anfangszeichuuiigen, waren sümmtiieh

mit Maasson versehen.

Zeichnungen mit Sehattenlinien lassen auch

wir nie als Werkzeichnungen ausführen. sondern

nur zur Uebung, was ja vielleicht auch ein

Nebenzweck der Schule ist.

Uebor Nutzen und Anwendung der Bleistift-

zeichnung (Pause und Blaupause hingen da-

neben) scheint der Herr Referent einer irrigen

Ansicht zu sein. Kommen denn diese Zeich-

nungen in die Werkstatt? Dass er das Aus-

ziehen der Zeichmiug als wenig zeitraubende

NebonsftchlichkcitunsiehLwtmdertmich übrigens

von einem Zeichenpraktiker wie Herr K
üobrigons ist diese Methode so allgemein

anerkannt und beliebt, dass ich wohl kaum oiu

Wort darüber zu verlieren brauche.

Auch ich Hesse gern noch öfter schraffirte

Zeichnungen anfertigen, doch gehören dazu

sehr g€jühte, langjährig© Schüler, die nicht

jeder Lehrer zur Verftlgung hat. In der Fach-

schule für Mechaniker, doroii Zeichenunterricht

ich gleichfalls leite, werden dem Herrn Refe-

renten melir derartige Zeichnungen begegnen.

Für die in der Anmerkung gegebene An-

regung sage Ich im Namen der Schule der

Redaktion meinen herzlichen Dank.

K, Toussaint.

Hr. Klussmaiin thcilt mit, dass er in Folge

von Zeitmangel erst in der nächsten Nummer
auf diese Ausführungen antworten kann.

Die Red
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1. Detembw IWx. P»t*ntieh«u.
^

Patentschau.
Elektromagiietiaohar AosschalUr. H. Tudor in Rosport,

Luxemburg. 6. 5. 1897. Nr. 97 699. Kl. 21 -1

Der Ausschalter ist so eingerichtet, dass die Strom-

Unterbrechung nur zwischen Quecksilber und Quecksilber

stattfindet. Del geringem Anheben des ein rechtwinkelig

gobogenee Glosgeffles tragenden Ankers k flieset das die

Verbindung zwischen den Vertiefungen ce', in welchen

die Platindrahte eingeschmolzen sind, bersteilende Queck-
silber nach dem ln der Nahe der Drehachse xx liegenden

Theile, wodurch der Strom rasch unterbrochen wird,

wahrend in den Vertiefungen ee' stete noch Quecksilber

verbleibt.

Selbetthätiger Stromunterbrecher mit zwei Magneten von veraebiedener Empfindlichkeit,

R. Belfield in London 27. 10. 1896. Nr. 97139. Kl. 21.

Dieser Schalter zur

selbsttbatigen Stromunterbrech-

ung beim Ueberschreiteu der

zulässigen Stromstärke ist da-

durch gokennzoichnet. dass zwei

in dem zu unterbrechenden

Stromkreis liegende Elektro-

magnete von verschiedeniT Em-
pfindlichkeit a und b in eut-

gegeugesetztem Sinne auf einen

gemeinsamen Anker c derart

eiowirken, dass bei Stromzu-

nahme der Anker c der Wirkung

des Elektromagneten a folgt

und die Sperrung d des Schalt-

hebels e auslöst.

Es können hierbei die

beiden verschieden empfind-

lichen Magneto a und 6 durch

zwei hufoisenfOrmige, die beiden Stucke f umfassende magnetisirbare Mctallmassen gebildet

werden, sodass die offenen Seiteu der Hufeisen dem gemeiaachaftlichen Anker c zugokebrfc sind.

Luftmanometer für hohe Drucke. H. Heele in Berlin. 18. 6. 1897, Nr 97 996. KI. 42.

Die Druckanzeige ist auf eine Anzahl verschiedener Rohre r vertheilt, die mit dem
Quecksilbergefass m in Verbindung stehen. Bei der gezeichneten Ausführung taucht eines der

Rohre in dos Quecksilber ein und ist dazu bestimmt, in der bei Luftmanometeru bekannten

Weise den Druck erkennbar zu machen. Da nun aber für hohe Dnicke

das in dem Rohre eingeschlossene Luftquantum nur in immer geringerem

Grade sich zusaramendrückt luid die Abstande der den Dnick angehen-

den Skalonsfriche Immer kleiner werde», so wird die Skala bei einer

bestimmten Druckhohe, z. B. 8 AtniosphHron, abgebrochen. Ist der zu

messende Druck höher, so taucht man das zweite Rohr in das Queck-

silber ein. Da dieses zweite Rohr bisher mit dem Luftraum über dem

Quecksilber in Verbindung stand, so herrscht beim Eintauchen in ihm

ein Druck von 8 Atmosphnron. Dagegen i.st die in ihr nunmehr abge-

schlossene Luftmenge bedeutend grosser als die in dem ersten Rohre

noch vorhandene, und demetjtsprechond ergiebt sicli eine Druckskain,

deren einzelne Striche noch eine verlUiltni.HsmiUüig grosse Entfernung von

einander haben .Man kann nun in diesem Rohie den Druck beispiels-

weise bis 32 Atmosphnren me.ssen, um dann das dritte Rohr u. s. f. einzutauchen.

Die R(dire können auch alle gleichzeitig in das Quecksilber eiutauchen. müssen aber

alsdann an ihren unteren l'nden Erweiterungen haben, die verschieden grosse Luftmengen ein-

schliessen.
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194 Pat«aüi«te. Detitaob«
UeebAnikef'Ztf.

Einrichtung zur Femübertragung von Bewegungen. Siemeua & Haleko, A. G., io Berlin.

22. 4. 1897. Nr. 98 053. Zus. z. Pat. Nr. 93 912. Kl. 74.

Die ln der Patentschrift Nr. 93 912 dargeatellte Methode zur Fernübertragung von Be-

wegungen. welche die Aendening von Spannungen an Thcilen dea Gebera und die dadurch be-

wirkten Auagleichströmc zwischen dem Geber und dem Empfänger zur Bewegung dea letzteren

benutzt, ist dnhiu ubgoAndert worden, dass dieae SpannungaAnderuiigen durch das Ahschalten

und dos Ziiachalten einzelner Windungen von Induktionsspulen oder Transformatoren erreicht

werden. Dieses hat den Zweck, ohne Aufwendung grosser Kräfte beim Umschalten am Geber
grosse Kraftwirkung zu erzielen.

Patenliiste.
Bis zum 21. November 1898.

Klasse: Anmeldungen.

21. M. 14 732. Stromverbrauchazeitmesser für

verschiedenen Tarif. 0. May, Frankfurt

a. M. 6. 12. 97.

M. 14 948. Elektrische Spule für Punkenlnduk-

toren, WidorstandssAulon und dergl. aua

Papier mit Metallbelag. W. Müller, Göt-

tingen. 6, 2. 98.

W. 14 176. SelbatthAtiger Stromunterbrecher.

A. Wydts und 0. Rochefort, Paria.

25. 6. 98.

K. IG 905. Galvanisches Element mit zw ei kon-

zentrischen Ziukzylindern. C. König,
Berlin. 4. 8. 98.

T. 5972. Doppelelektrodo für Sammler. A.

Triebeihorn, Buenos-Airea. 16.5.98.

V. 3324. Zollcnschalter in Zylinderform. Voigt
<& Haeffner, Frankfurt a. M -Bockenbeim.

14. 9. 98.

42. M. 15798. Schublehre. B. Müller, Koblenz.

7. 6. 98.

Sch 13 488. Voreitjigtes Sproch- und Schreib-

werkzeug für Phonographen. J. Schoenner,
Nürnberg. 19. 3. 98.

Sch. 14 045. Einstcllvorrichtung für Phono-

graphen. J. Schoenner, Nürnberg, 19.3.98.

B. 23 256. Verfahren und Apparat zum Mesaeu

der Explosionakraft und Brisanz von Spreng-

stod'en und deren Gemischen. C. E. Bichel,

Hamburg. 22. 8. 98.

Sch. 13 233. Wftrmeregicr. H. Schultz,
BerUn. 29. 12. 97.

49. D. 7796. Verfahren zum Erhitzen von Me-

tallen durch Benutzung chemischer Reaktions-

wärme; Zus. z. Pat. 97 586. R. Deissler,

Troptow-Berlin. 15. 10- 96.

S. 11614. Elektrisch geheizter Löthkolben.

Siemens & Halake A. 0., Berlin. 16.7.98.

57. C. 5906. Objoktivvcrschluss mit schwingen-

der Verschlussplatte. H. Caal er, Syrakuae,

N.-Y., V. St. A. 17. 12. 95.

ErtheiluBgea.

21. Nr. 101201. HitzdrahtmesagerAth mit zwei

oder mehreren frei auagespannten und

durch Hebel mit einander verbundenen Hitz-

drühton. P. Meyer, Berlin-Rummelsburg.

14. 10. 97.

Nr. 101 243. GlQhlampenfassung. J. M. Huia-
man und H. Ch. Gover, Mansheld, Surrey,

Engl. 17. 5. 98.

Nr. 101 290. Verfahren zur Herstellung elek-

trischer Isolirrohro. Lithosite .Manufac-

turing Cy., St, Louis. 19. 1. 98.

42, Nr. 101 165. Schublehre. H. Kienast,
Berlin. 30.11.97.

Nr. 101 166. Spiralzirkel für rechts- und links-

lAutige Spiralen. K. Pettersen und F.

Nicolai, Charlottonburg. 27. 1. 98.

Nr. 101234. Haarhygronioter. W. Lambrecht,
Göttingen. 15. 4. 97.

Nr. 101244. Selbstkassirendes Fernrohr. Ra-
thenower Optische Industrie-Anstalt
vorm. E. Busch, Rathenow. 19. 1. 98.

Nr. lOl 262. Rechenmaschine. K. J. Th. Hiett,

St. Louis. 21. 4. 97.

47. Nr. 101 045. Maschine zum FrAsen von Ge-

gcnstAndCQ mit abgerundeten Enden. Th.

Webster u. A. E. Dennett, Coventry,

Engl. 7, 12. 97.

48. Nr. 100 786. Verfahren zur Versilberung

von Aluminium. 0. P. Nauhardt, Paria.

I. 5. 98.

49. Nr. 101 162. Ofen zum HArten und Anlassen

von GegenaUmden aller Art. Kölner Ap-
parate-Bauanatalt J. Coblenzer, Köln.

II. 12. 97.

57. Nr. 101 132. Verfahren zur Herstellung

von Photographien in natürlichen Farben.

G. Seile, Brandenburg a. H. 26. 5. 95.

74. Nr. 101019. Vorrichtung zur Uebertragung
von Zoigcrsteliungen

;
Zua. z. Pat. 97 656.

Siemens & Halske A. G., Berlin. 23.2.98.

Nr. 101 291. Elektrische Klingelanlage mit

mehreren gleichzeitig zu bedienenden

Glocken. P. Bürde, Breslau. 18. 6. 98.

l'Qr diu Redaktion 'r«rkDt«urUich: A. Blasrbko ia Berüa W.

V»rlag TOD JailQS SpriDfor la Bsrlla N. — Oruck tod Xmll Droyor Id BorllD 9W.
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HenU.
I. D«x«mber 1898.

Photometer (i65)

Spectral-Apparate

Projektions-Apparate

Glas-Photogrammc

A. KRÜSS
Optisches Institnt. Hambnrg.

Isländischen Doppelspath
verkauft (167^

Diamant-Werkzeuge
Oegr. 1847, jeder Art, ala: Qegr. 1847
Diamant*Stiehel für Mikrometer und ^rube
Theilmigeii; PUmanten u. Carbone in Stahl-
faalter gefaaat zum Abdrehen von glaalmrtcm
Stahl, Schmirgel, Porzellan, Papier etc.; IHa-
maut-Staob zum Schleifen und Sagen; Olaser-

diamanten etc. empfohlen (246)
£rnat Winter A Mohn, namhurijr-EimsbOitPl.

Schräge Triebe n. Zahnstangen
in allen gewUnachten Dimensionen; ferner

Ananrheitani^ von Fatentmodellen
aowio Anfertigung einzelner Teile für wissen-
sebaftiiehe Instrumente nach Zeichnung oder
Angabe fertigt billigst (174)
Chr. Krenip, Meeh» Werkstätte, W'etrJar.G. A. Niendorf. S'CS

SIEMENS & HALS KE
AKTIENGESELLSCHAFT

BERUH CHARLOTTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG * KRAFTÜBERTRAGUNG * METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
nOBNE BURBAUX IN DANZIG — DORTMUND ~ DRESDEN — ERFURT — ESSEN — FRANKFURT A.M. — KÖLN ~
K0EN106BER0 t. PB. - LEIPZIG — M0LUAU8EN i. E - MÖNCHEN — MÜNSTER — NÜRNBERG - POSEN — ST. JOHANN-
SAARBRÜCKEN - STUTTGART — BRÜNN » BUDAPEST ~ LEMBERG — PRAG — TRIEST — b-ORAVESHAGB —

KOPENHAGEN — MADRID — STOCKHOLM (125)

GENERALVERTRETUNGEN
Abmim Tbmmbr, B«rilo, CoUbac
C. Xbimpimg, BreslAQ, KkUowlts,

WaldeoborK
L, t3bbmbmAOo.. Xlel,HambarKEr«m«D

0. Fueuchhaubk, Mägdeburg,
HaaaoTsr

SociKTK Amomtme LiTXRMBOCRUKOiaK JuLiUB BUCH, LotigeTlll«-Mmi
D'kLKCTKiciTK, Luxemburg . L. Kabimch. Karlenibe

TRKMiBKBimKAU,W'i.<iBKCfiAMKi.’ticH,ClirisU»aul Onkar Schöppr, Lolpxlg
SOCirrR POUH LBN APPLICATIO.MN ukMKBALBa Voiotlämoucrkn Eihb.s- umo Elkk-

ÜK L'EUKCTKICtTB. BrtlMtel TBICtTÄTSWBRIL. GfWU

Reiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20.

Funkeninductoren mit Vorrichtung zur Auswechslung
der Unterbrecher, ü. R. G. M.

Rotlrende Quecksilberunterbrecher. Tauchbatterien.
Fkysikalisctie Hessinstramente und Apparate.

Apparate für
Tesla-i Mapconi-| Hertz’sche Versuche.

F*reisverzeichnisse kostenfrei. - I2i8i

W. V. Pittler’» Patent-Metallbearbeitungs-Maschinen
voroinigen in sich aftmtliche Speztalraaachinen zum Bohren und Drohen,
Gewinde- und Bpirulcn-ächncideii, sämtliche Arbeiten der Universal-
Frftamoschino und leisten. die schwierigsten Arbeiten mit staunonsw’ertcr

Leichtigkeit und (ionauigkeit bei schnellster und einfachster Handhabung
und Einatelluug der Werkzeuge.— NobeiiBtehcndc Abbildung zeigt uiiscrn

Drehbank Modell BII speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker,
Ingenieure und Werkzeugmacherci.

ISplndelseeleii, Reitatockpinoleii-Seelen n. Teilkopt>
apindelacelen, dnrehbohrt a. mit £atten:ang;en veraehen.

ln kürzester Frist über 1200 Maschinen geliefert.

Preisliste gratis. BesteReferenzen.
13 mal ansgestelU, 13 mal I. Preis.

Leipziger Werkzeug-Maechinen- Fabrik
vorm. W. V. PItUer, L-G., Leipzig-Qolills. (i8ä)
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VI
D«at«rb«

M»chMlkar-llc.

Technikum Mittweida.
Königreich Sachsen. — -

iHOhere teohnlsohe Lehranstalt für Slektro'
und Masohinentechnlk.
Programm etc. kostenlos durch das Sekretariat (168)

Berlin N. 4, Chauseeestr. 2a.

Speoialfabrik fttr Röntgen-Apparate.
Preisliste kostenfrei. (169)

L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Verme$8ung8> Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite.

Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen
f. wissenschaftl. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Or. Schlichter. Boussolen etc. etc.— Oaialag« ksstsafrsL - (1^)

Franz Scimiidt & Haensch,
Werkstätten für Präzisions-Mechanik und Optik,

Berlin S., Stallschreiberstrasse Nr. 4,
empfehlen in gediegenster Ausführung sämmtliche Apparate und Utensilien aus

dem Gebiete der (171)

Polarisation, Spectroscopie, Photometrie und
Projectionj ferner Colorimeter, Ablese-Femrohre, Ablese-Mikroskope

und verschiedene optische Spezial-Apparate laut Prospecten.

Carl Zeiss, Optlscbe WerksUette
• jFcrv^.

Mikposkope und mikroakopische Hilfsapparate.
Apparate fOr Mikrophotographie und Projection.
Photographische Objectiwe und Zubehör.
Optische Messinstrumente für wissenschaftliche

und technische Zwecke, Refractometer. Dilatometer, Sphlrometer.

Terrestriache Fernrohre (Bes.i neue Doppeifern-
rohre für Handgebrauch.)

Astronomische Objectiwe und aatro- optische In«
atrumente.

— ~ Cataloge gratis und franco. ^ (161)

Gonaue Bezeichnung dee gewünschten Spocial-Catalogs erbeten.

Verlsa voa Jollos Sprlo^sr lo Berlin N. — Druck von Emil Dreyer ln Berlin SW

Digitized by G^o^le



Deatsctie Mechaniker'Zeitnng.

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde.

Vereinsblatt

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Herausgegeben vom Vorstande der öeseUsohaft,

Blaachke, Berlin W., An der Apoatelklrche 7b.

risf TOB Julius Sprlnfsi In Bsrlio M,

ß.NJie 180Q -f

'tonne
13. Dezember. 1898.

Die
Deutsche Mechaniker-Zeitung

•racheint mon^llch itraloinl ln Hefun

Ut den lechnlnchen nnd gewerblichen
dsr gsssmmtsn Priilslonsmschsolk ood
gswldnet «nd bsrlrbtsi In OrlglnnlnrUksln nnd

Ksfersisn ttbsr sils elnscbUglgsn QsgonsUnd«,

•rsimckl sich nnf die WerkiuttpTnil^ die eoU^s

OeMUceban«, die Oeechlchie der Felntecbnlk, tech^he
VertflentlirhuDcen, PrelsUeten. des Psteniwesen ond An-

Orgen der Denlsehen Oesellechnft

llechnnik und Optik enihlU die

ZeUsng die Bekenniaschnn^ ond Slunngnberlchte des

HnupiverelBs ond seiner Zweigrerelne.

Alle die Kedsktlen betredeaden Mittbellnngen nndAn-

fregen werdeo erbSen unter der Adre... de. Redakteur.

i. Blaiohke ln Berlin W.,
An der Apo«telklrcbe7b.

kann dnfrb den Buchhandel, die Po« (Post-ZeUnnge-Pre^UsJe

No. 74ld) oder auch »oo der Verlagsbuchhandlung suin Prsiss

von U. fttr don Jahrgang bssogen worden-

Sie eignet sich wegen Ihrer Verbrellung ln Kreisen ^r
Wiaseoschan und Technik nie InserUoneorgM wwoU ^
Psbrlknnien von Werkieogen n. s. w. als sneb fnr Mechaniker

und
werden von der VoriagebuchhandloM

von allen soliden Annoncenboreeni »um Preise von 40 Pf. nr
die einmal geepallene PeUtteÜe angenommeiL

Bel S 6 It _t4mallger Wlederholnog

koaut die Zelle 3& SO kb 20 Pf. ^
Stell^-Oeenehe ond -An geböte ko^nhel^r^ler Ein-

Sendung an die Verlagebochhandiung SO Pf< die Zelle.

SallaipaB werden noch Vereinbarung belgefngL

Verlagtbachhandlnnf Toa Jallul 9princ«r
ID Berlin N. Uonbljooplea >.

Inhalt:

Werkmeister,
welchor im Bau von MeBSinntrumenton, beson-

(len* solrhor nach dem System Depro* d Araoii-

val thstig war, wird aum baldigen Eintritt in

unser Berliner Work geiucht.

Offerten mit liebeiulnuf, Zeugnissabachntten,

GehaltaansprUchen etc. sind eiiiiuscnden an

K. A. vormala Srhuekert A
Berliner Werk,

(253) Kiipeiiirker l.undstrassc.

Infolge Betriebsvergnlsscrunp noch

einige Mechaniker-Geliilfen
elaitetUllt. Hoher Verdienst bei augenohmor,

dauernder Stellung. Offerten sind Zeugnisab-

schriften beliulegen.

3Ibx Kolli, Chemnlti I. 8.,

Werkititto f&r PriiislonaineohAnik und Elaktrotdoiinia.

Mechaniker,
geübt ln der UerstellunK geodätlBcher Iiiatru-

mcnle, Anden dauernde ätellung bei

(251) Otto Kennol Wöline* Ca»trl.

10—12 tüchtijre

Feinmeckniker Geholfen,
welche in der Anfertigung- math.

ireübt sind, worden sofort eingestellt bei

T. BrtelA Sohn ln München, Luisoiistr.ia^

Dauernde Steilung. Hoher Lohn und Accord-

verdienst. '249)

P. 8TÜCKRATH, Frledenau^Berim.

Wtuei, Gewlchle beiter Anstlhrau.

Pcnd3appnrnfc. Selamojp-Bphcii.
Nähere Auskunft bereitwilligst. (IfaH)

Isländischen Doppelspath
verkauft

G. A. NienM
Bernau
b. BeiUa.

(167)

Schräge Triebe u. Zahnstangen
in allen gewltnschteii Dimoiisioneii; ferner

AaKarbeilnng von PBlcnlmodclIen
sowie Anfertigung einzelner TeUe fQr wisseii-

schaRliche Iiistnimeiito nach Zeichnung oder

Aiigalio fertigt billiget U74)
Ohr. Krcinp, Mech. WerkstlUe, WetBlar.



II
ln»<fu. M«rluaUur>Ztc.

H. Pieper,
Berlin W.,

Charlottenstrasse 39.

Fahrradsätze,
Gestelle,

Jacquet-Kette
ohne Nietung,

Pieper-Räder.
(23!)>

V Fahrrad-
material,

Zobehortheile.

Siecke&Schultz, Berlin C.
Neue GrUnstr. 26b. (2C9)

En gros. Geir. Export.

Dp. Robert Muencke.
Lulsenstr. 58 . BKKLIN N'W. Luisenstr, 58 .

Fftbrik ond I>Agcr chenu Apparate and
(lerüthKchaften.

Normal •Inatrnmente xur Naast-Aiialjse.

NornilinstmiDeDte: Aräometer u.Thermometer.
VollstSnd. Einrichtungen und Ergänzungen

ehern. Laboratorien. (177)

Baktcriolog:. Ap|iarate. Rudenkuridliclie Apparat«.

Mikroskop. Utensilien. Oasanalyt. Apparate.
Stative. Oefen. (laalampen. Trorkenkäaten , Wasaer-

Laftpumpon, Wssaerstrshl^eblüite.

Hochdruck-Digestoren. Analytische Waagen.

SIEMENS
AKTIENGES

Specialfabrik elektr. Measapparate .nn

Gans A Goldschmidi,
Herlin N. )t4, Aa^nstiitr. 36.

Praecisions- Widerstände
nach den Angaben der l’hjsik.-Techn. Reichsanstalt.

Diamant-Werkzeuge
Oegr. 1847. jeder Art. ala: Oegr. 1847.

Dlaiiiant-Stlehel für Mikrometer und treibe

Theilungeii; Illamanten u. Carbone in btalil-

balter gefaset zum Abdrehen von ginshartem

Stahl, Schmirgel. Porzellan, Papier etc.; lHa-

iRant-Staub zum Schleifen und Sagen ; (»laser-

dlamanten etc. empfehleu (240
£rnMt Winter A Hohn, Hzmbury-Einnbllttel .

Verlag von Jaliua Springer in Berlin N.

Hydrostatische

Messinstrumente.
Von

O. Kroll aem.

Mit 19 Textfiguren und 6 TabeUtn.

Preis M. 3.—

.

riHALSKE
”

ELLSCHAFT
BERLIN CHARLOTTENBURG WIEN

ELEKTRISCHE
BELEUCHTUNG * KRAFTÜBERTRAGUNG # METALLURGIE

ELEKTRISCHE MESSINSTRUMENTE
EIOENE BUREAUX IN DANZIG - DORTMUND — DRESDEN — ERFURT — ES8EN — FRANEPURT A. M. — EOLN —
EOENinSBERn I. FR. - LEIPZIG — MÜLHAUSEN t.E. — MÖNCHEN — MUNSTER — NÜRNBERG — POSEN — ST. JOHANN-
SAARBRÜCKEN - STUTTüART — BRÜNN — BUDAPEST — LEMBERG — PRAG — TR1E.ST — «•GRAVENHAGE —

KOPENHAGEN — MADRID — STOCKHOLM (12&)

6ENERALVERTRETUNGEN
Armin Tbrrrr. B«rila, CoUbiiR
C. KRiMPi.fO, Br««l*a. Kallowlu,

WaldaoborK
L. v-BrrmkrACo.. KI«i,)lambarr.Br*m«n

0. FLRisrHHAirKR. Masdeburg.
HaoDOTer

SociAtiI Arortmk Lincp.MnocRor.oiRR Jcmcm Bcch. LongaTllla-Mats
iVRURCTRK'rTR. Liixembnrg L. Karihch. Karlsrnbe

TKKRiNKBVRKAC,WisBR4'HAMiitRicH,CbriaUaiila Oskak bcHÖreK, LalptIg
äotnsrs rouK taa applicatiorh obncrai.ps Vom ri.ANiXAL'Hea Rinrn* u.ri> Elkr-

UK L'ELK(rTKi(.Tri, BrQhMl -rHicrrÄTSwRKR. Uralt

\
. ^ Digitizedl



Deutsche Mechaniker-Zeitung.
Beiblatt zur Zeitsohriil für Instrumentenkunde

Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik.

Redaktion: A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirche 7b.

Nr. 24. 15. Dezember. 1898.

Nschdraek nnr mit Oesehmigmiig der Bedsktlon gestattet.

Neue Feld- und Theatergläser aus Aluminium.

Vortrag,
gehalten im Zweigvereio Berlin der D. G. f. M. u. 0. am November 1898

TOO

S. Tow—Int la Berlla.

rSeWuMj

Wenn nun das Galilei’sche Fernrohr nicht den Debelstand des kleinen Oesichte-

reldee hätte, der eich aber besonders fühlbar macht bei mehr als 4-facher Vergrösserung,

so wäre es in Folge seiner Kürze und seiner grossen Helligkeit das hervorragendste

Instrument, das je gefunden worden. Leider hat es jedoch diesen Fehler, und schon
bei 8- bis tO-facher Vergrösserung ist das Gesichtsfeld so beschränkt, dass ein Auf-

linden der Gegenstände, denn gerade beim Sueben nach einem Punkte braucht man
ein grosses Gesichtsfeld, fast zur Unmöglichkeit gemacht wird. Es handelte sich

also darum, etwas Neues zu schaffen, das die Vortheile des Galilei’schen Fern-

rohres mit einem relativ grossen Gesichtsfeld vereinigt. Diese Lösung glaube ich

in meinem hier vorliegenden Krimstecher gefunden zu haben. In einfacher und
handlicher Art, dieses Instrument hält sich doch in recht bescheidenen Grenzen, habe

ich zwei Vergrösserungen in einem Glase vereinigt. Die Art auf die ich dies gemacht
habe, ist einfach genug und baut eich lediglich auf dem alten Satz auf V = F"

: j\ d. h.

die Vergrösserung erhält man, wenn man die Objektivbrennweite dividirt durch die

Okularbrennweite. Wenn Ich also bei derselben Objektivbronnweite zwei verschiedene

Oknlarbrennwelten einfübre, so erhalte Ich zwei verschiedene Vergrösserungen, und
zwar werden sich die Vergrösserungen verhalten wie 1 : 2, wenn beispielsweise die

Okuiarbrennweiten einmai 25 das andere Mal 50 mm betragen. Man macht aber die

FIE. *-

Brennweite eines konkaven Okulars, wie es das Galilei’sche Fernrohr besitzt, dadurch

länger, dass man eine Konvexlinse vorlegt. Ist die Brennweite der konvexen Linse

eben so gross wie die der konkaven, so bat man naturgemäss die Brennweite unendlich

als Summe, d. b. die einfache Planparallel - Platte; macht man aber die Brennweite

der konvexen Linse z. B. doppeit so gross, d. b., wie man im gewöhnlichen Leben
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sagt, macht man die Linse halb so scharf wie die konkave, so erhait man als

Summe eine Brennweite gleich dem Doppelten derjenigen der konkaven Linse, also von
60 tnm, wenn die konkave Linse 2ö mm und die konvexe 50 mm Brennweite hatte

(vgl. Fiff. 2).

Ich wäre nun also im Stande, mit dieser Kombination von Okularlinsen, d. h.

mit einer äquivalenten Brennweite von .50 mm, also mit der schwächeren von beiden

Vergrdsserungen und dem entsprechend grossen Gesichtsfeide Jeden Gegenstand
leicht aufeuflnden und, wenn ich denselben aufgesucht und scharf eingestellt habe,

die reduzirende konvexe Linse beiseite zu klappen; alsdann müsste ich allerdings das

Glas um 25 mm lierausscbrauben, da ja jetzt die Brennweite des Okulars um 25 mm
kürzer ist und die Differenz von Objektivbrennweite minus Okularbrennweite um
25 mm langer sein muss. Um nun aber dieses Nachstellen dem Beobachter zu er-

sparen, habe ich den Klappmechanismus so angeordnet, dass er gleichzeitig einen

B^onettverscbluss auslöst und die unter Federdruck stehenden Objektive um die er-

wähnten 25 mm vorschnellen lasst. So habe ich jetzt ein Instrument, bei welchem ich

die Vergrösserung forciren kann, da ich zum Suchen d. h. für die Tbatigkeit, bei

welcher ich ein grosses Gesichtsfeld brauche, stets nur die halbe Vergrösserung
anwende; reicht diese Vergrösserung zum Aufsuchen wesentlich wichtiger Punkte
nicht aus, so genügt ein seitliches Drücken
auf einen Knopf, um die Vergrösserung auf

das Doppelte zu erhöhen; da gleichzeitig

die Reduktionslinsen beiseite schnappen,
und die Objektive um das gegebene Maass
bervorspringen, so steht auch bei diesem
zweiten Mal das Bild scharf ein und, da
ich das Glas nicht vom Auge zu nehmen
brauchte, bin ich aus der Beobachtungs-
ricbtung nicht berausgekommen.

Die Neukonstruktion besteht im
Wesentlichen aus der Wechseibrücke, die,

nach oben gebogen, mit ihren beiden

Enden in die Köpfe eingreift und die

reduzirenden Konvezlinsen trügt. Damit
diese Linsen bei jeder Stellung des Glases

durch den Knopf a (Fig. 3) aus- und ein

geschaltet werden können, ist die Verbin-

dung durch den an der Wechseibrücke
befestigten Vierkantstab h, der in der Vier-

kantführung c gleitet, hergestellt. Diese

Führung ist mit dem Rohre d, welches einen

B^jonettschlitz e zum gleichzeitigen Aus-
lösen der Objektive bat, und dem erwähnten
Knopf a fest verbunden, ln dem genannten
Rohre führt sich, unter Federdruck stehend,

ein zweites Rohr f mit der Nase g\ dieses

Rohr ist mittels eines Vierkantes und einer

Schraube in der Objektivbrücke h solid be-

festigt. Dadurch, dass die Reduktionslinsen

mit der Wechseibrücke über den Okularen,

also sozusagen ausserhalb des eigentlichen

Glases liegen, sowie durch den Mantel i,

der die Rohre mit dem B^onettverschluss
verdeckt, ist ein absoluter Staubscbluss bewerkstelligt, bei einem MllitArglase ein sehr

wichtiger Faktor. Die Objektive lassen sich in der gewöhnlichen Art herausschrauben, die

Wechseibrücke nach Abschrauben der Kopfoberlheile mit dem daran befestigten Vier-

kantstab leicht herausziehen und ebenso leicht wieder einsetzen, endlich die konkaven
Okulare, io geschlitzten Robrfassungen, auf bekannte Art behufs Reinigung entfernen.

Hier, meine Herren, habe ich einen solchen Krimstecher, der z. B. 4- und 8-fache

Vergrösserung enthalt. Ich könnte viele Beispiele anfübren, in denen das schnelle

Heranziehen und in Folge dessen genauere Unterscheiden von Objekten von ausserster

Flg. 3.
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Wichtigkeit ist; so bei der Artillerie, wo es sich sunScbst dsrnm handelt, das Ziel

aufsusucheo, nachdem man es aber gefunden, die Treffer und ihr Einschlagen zu
beobachten; oder auf der Jagd, wo man sich zun&chst über das Vorhandensein des

Wildes und dann fiber Einzelheiten, z. B. zu der Zeit, wo der Hirsch abgeworfen hat.

Ober das Vorhandensein von Geweihstumpfen orientiren kann. In solchen F&llen be-

nutzt man zunAcht die schwache und dann, ohne das Glas abzusetzen, sofort die

starke VergrOsserung.

Ich will mir ferner erlauben. Ihnen die Vorzüge meiner Fabrikation gegen-
über der bisher üblichen an einigen Beispielen vorzufübren. Wie Sie alle wissen,

ist das Aluminium, dieses angenehm leichte Metall, nachdem es zu allen möglichen
Zwecken angepriesen worden war, zu denen es sich garnicht eignet, seit Jahren

einigermaassen in Misskredit gekommen, und zwar auch bei der Fabrikation, die uns
hier besonders interessirt, bei dem Bau von Theater- und FeidglAsern. Dass das

Aluminium für diese Fabrikation, für die es wegen seiner Leichtigkeit sonst so

sehr geeignet wBre, wenig benutzt wird, liegt hauptsächlich an zwei UmstAnden, und
zwar erstens daran, dass es zu weich und in Folge dessen zu wenig widerstandsfAhig

ist, und ferner an der technischen Schwierigkeit, es auf der Drehbank sauber zu be-

arbeiten, denn es bat die unangenehme Eigenschaft, wie der Fachausdruck lautet, zu

fressen; dieser Uebelstand lAast sich durch reichliches Schmieren zwar nicht ganz be-

seitigen, aber doch erheblich verringern.

Gestatten Sie mir nun nach einander auf die beiden Fehler einzugehen und
Ihnen zu zeigen, wie ich sie bekAmpfe.

Zunächst die Weichheit des Materials. Die Platte, aus welcher der Okulsrkopf

gemacht wird, ist ausserordentlich weich; der Kopf selbst aber springt, wie Sie sehen,

wie ein Ball in die Höbe, ein Zeichen dafür, dass er hart und elastisch geworden ist.

(Demonstration.) Dabei kommen wir auf einen Vortbeil des Aluminiums, der dem ge-

nannten Nacbtheil mindestens das Gleichgewicht hAlt. Ein solcher Kopf ist 7 -mal

durch den Balanzier gegangen, ohne ein einziges Mal geglüht worden zu sein; durch

das Glühen wird jedes Material weich, und erst dadurch zur weiteren Bearbeitung

geeignet; daher müsste ein MessingstOck bei 7 GAngen ö-mal geglüht werden. Durch
die 7 auf einander folgenden starken Schläge des Balanzlers, die durch kein Glühen
wieder abgeschwAcht werden, ist nun aber

das Aluminium dermaassen hart geworden,

dass es dem Messing in dieser Beziehung
sicher glelchkommt; an Gewicht indessen ver-

hält es sich zum Messing wie 1 ; 3,2. In dieses

barte, gleichmAssige Material lässt sich nun
gut Gewinde einscbneiden, es lässt sich gut

drehen, feilen etc. Bislang arbeitete man hin-

gegen fast sAmmtliche Stücke auf der DrOck-

bank und war in Folge dessen, wegen der

geringeren Kraft, die man mit der Hand aus-

üben kann, nur im Stande, dünnere und da-

her weniger haltbare Bleche zu bearbeiten.

Ausserdem liegt ein grosser Nachtheil des

Druckverfahrens darin, dass das Aluminium,

da es beim Drücken erst zuletzt, wenn es

auf dem Dmckfntter aufiiegt, eine feste Unter-

lage bekommt, vorher aber frei in der Luft

bearbeitet wird, bei dieser Gelegenheit eine

Strukturveränderung erfährt, die es zum Be-

arbeiten ungeeignet macht; die einzelnen

Schichten des Materiale, wenn ich mich so

ausdrücken darf, verschieben sich gegen einander und, da es nicht, wie unterm
Balanzier durch den Schlag ,

wieder auf kaltem Wege festgeschweisst wird
, so

reissen die Gewinde leicht ans und ist das ganze Material überhaupt verdorben.

Ich habe einige F'abrikate französischer Häuser, und auch in Deutschland arbeitete

man bisher nach französischer Schablone, mitgebracbt, und Sie können sich von der

Wahrheit meiner Behauptungen durch Augenschein überzeugen (vgl. Fig. 4 u. 6).
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Wae DDD dae Freseen, die leichte Abnutzung dee Aluminiums betrifft« haupt-

sächlich, wenn ee ebenfalle auf Aluminium reibt, so habe ich dasselbe dadurch ver>

mieden, dass ich an allen solchen Stellen Messing angewendet, beziehungbwelse einge-

legt habe. Hierdurch sind die Gläser vielleicht etwas theurer, aber auch ungleich

haltbarer geworden. Da ich mir ausserdem mein sämmtliches Alurolniumrobr in

kurzen Enden, wie ich sie brauche, selbst und zwar aus Aluminiumblech herstelle,

habe ich die Garantie, stets ein gleichmässiges, gutes und hartes Material zu haben;
denn wer einmal von Ihnen, meine Herren, Aluminiumrohr verwendet bat, es sei denn
er habe Lust 20 bis 303/. für das Kilogramm zu bezahlen, der wird mir zugeben, dass das
käufliche Aluminiumrobr nur für sehr wenige Zwecke zu verwenden, oder wenn ver-

wendbar, unerschwinglich theuer ist, während Blech augenblicklich einen Durchschnitts-

preis von 3,30if. für dae Kilogramm hat, also mit Berücksichtigung des geringeren spezi-

flsehen Gewichtes fast billiger als Messingblech ist.

Ferner wird Ihnen bei Betrachtung der Querschnitte auffallen, dass bei mir jeder

Theil aus einem Stück Blech hergestellt ist (siehe Fig. 5) ohne LOthung, die beim
Aluminium doch immer noch sehr schwierig Ist; die anderen Muster hingegen (siehe

Fig. 4) bestehen aus 2. ja auch 3, mitunter noch mehr Thellen; welche Unannehm-
lichkeiten diese Methode hauptsächlich bei Reparaturen mit sich bringt, werden mir
die Herren, die Ladengeschäfte haben, gern bestätigen.

Vereins- und Personen-
Nachrichten.

Todes-Anzeige.

Am 30. v. M. starb zu Barmen das

Mitglied unserer Gesellschaft

Hr. C. W. Bergmann
im 62. Lebensjahre.

Wir betrauern in dem Dahingegangenen
einen lieben und aebtenswertben Fachge-
nossen und werden ihm dauernd ein treues

Andenken bewahren.
Der Vorstand.

Zum Berichte über den IX. Deutschen
Mechanikertag.

Hr. R. Brunnee in Göttingen theilt

uns mit Bezug auf S. 183 der Nummer ü'4

vom 15. November d. J. Folgendes mit:

Ich habe nur gesagt, dass ich es nicht fUr

ausgeschlossen halte, dass die Mechaniker

ebenso wie bei anderen Qelegenheiten, z. B
Krankenkassen. Invaliden- und Unfallversiche-

rungen, auch hei dem Innungswesen behun- '

dolt würden und auch hier einfach Metall-

arbeiter-Innungen errichtet werden ki^nnten,

indem die Regierung diese Gewerbe als ver-

wandt zusaminont’asst. Ich habe ferner darauf

hingewriesen, dass hierin in gewissem Sinne

vielleicht eine Berechtigung liegt, du ja in

manchen mechanischen Werkstätten ebenso

viele andere Metallarbeiter als gerade gelernte

Mechaniker beschäftigt würden, wie aucli in

vielen Moschinenfabrikou eine ganz bedeu-
tende Anzahl gelernter .Mechaniker arbeiten,

und ausserdem, wie schon erwftiint, ein Zu-
aammeufassen der Metallarbeiter bei anderen ‘

Gelegenheiten Oborall geschieht Dass unsere

Göttinger Verwaltung diese Bestrebungen

unterstützt oder ähnliche Versuche gemacht
hat, ist meinerseits durchaus nicht behauptet

worden.

D. G. f. M. u. O. Zwelgrerelu Berlin.
Sitzung vom 6. Dozembor 1898 Vorsitzen-

der: Hr. \V. Handke.
Hr. H. Kuss, Werkführer bei Carl Zeiss.

spricht über die vondiescrFirmakonstniirten Ge-

windelehren für den tiebranch in der Werkstatt.

(EinausführlicherBericht hierüber wird in diesem

Blatte demnächst erscheinen.) Der Vorsitzende

dankt sowohl der Firma Carl Zeiss dafür,

(lass sie auf seine Bitte mit bekannter Bereit-

willigkeit einen ihrer Mitarbeiter hierher ge-

sandt habe, tun über die vorliegeude inter-

essante und wichtige Konstruktion im Zwgv.

Berlin vorzntragen, sowie dem Vortragenden

für seine Darlegungen und dafür, dass er zu

diesem Zwecke nach Berlin gekommen sei. —
In die Kommission zur Vorbereitung der Vor-

standswahlen werden ent.sandt die Herren O.

Ahlberndt, 0. Böttger, 0. Himmler, W.

I. iudt und F. 8okol; zu Kassourevisuren

werden ernannt die Herren G. Kärger und

J. l'feil. — Zur Mitgliedschaft gemeldet hat

sich Hr. Robert Fischer, Vertreter der Firma

Roinigor, Gobbert & Schall. — Hr. W.

Haensch zeigt amerikanische Anstrichfarben

von Brandes & Schoening vor; auf Anre-

gung des Vorsitzenden erklärt sich Hr. Franc
v. Liechtenstein bereit, mit diesen Farben

Versuche anzustellen. — Hr. A. Paris zeigt

oineti Übjektivring, an dem der erste Theil des

Gew indes bis zum Beginn des voll ausgebildeteu

Ganges entfernt ist, um das Einsetzen zu er-

D.y. by Google



Heft 24.

1&. Desambor IftM.

leichtern, Hr. R. Nerrlich eine juetlrbare

Gewindelehre einfacher Art. Bl.

D. G. f. M. u, O. Zwelgrerein Ham-
burg;*Altona. Sitzung vom 6. Dezember
1898. Vorsitzender; Hr. Dr. Krtlss.

Herr Chronometermacher A. Kittel-Altona

wird als Mitglied nufgenomnien. Sodann wini

beschlossen
, die Januar - Sitzung eo auszu-

gestalten, dose damit ein gemeinsames Mnhl

mit Damen verbunden wird. — Ur. Dr. Krüss
berichtet hierauf in längerer Ausführung

Uber den augenblicklicheD Stand der Mechanik

und Optik in Deutschland auf Grund der Er-

hebungen anlässlich der Vorbcrathung der

Handelsverträge. Das entrollte Bild ist im All-

gemeinen ein recht erfreuliches, der Inhalt der

Darlegungen wird von den Anwesenden aus-

drücklich als zutreffend anerkannt. H.. K,

Hr. Prof. Dr. G. Wledemann in Leipzig

tritt mit Ablauf des Winterhalbjahrs in den

Riihestaud; sein Nachfolger ist noch nicht er-

nannt, Hr. Prof. Röntgen, mit welchem Ver-

handlungen angeknüpft waren, hat sich ent-

schlossen iu Würzhurg zu bleiben und ist aus

diesem Anlass zum Kgl. Geheimen Rath er-

nannt worden.

Hr. Dr. O. Wtedeburg von (ler Universi-

tät Leipzig ist zum ausserordentlichen Professor

ernannt worden.

Kleinere Mittheilungen.

Methode zur Bestimmung: der
Geschwindlgrkelt yon Momentyer

Schlüssen.
Von Leonhard Crosstö.

Phoiogr, Mitth. 34. 8. 41. 1897 98,

Die Methode, welche ausserst einfache

Mittel anwendet, hat den grossen Vorzug, dass

man mit einer photographischen Platte mehrere

Versuche machen kann, da sich die Aufnahmen
nicht gegenseitig überdecken.

Auf ein Stück dünnen Karton von etwa 8

bis 12 cm Durchmesser zieht man 10 oder mehr
konzentrische Kreise und obcnsovlele radiale

Linien von gleichem Winkelnbstand \ Fig. /)

199

und macht in der aus der Figur ersichtlichen

Reihenfolge in den Schnittpunkten je eines

Kreises und einer Linie Löcher, welche also

eine Spirale bilden. Alsdann schwärzt man den

Karton an und steckt ihn auf eine Nabe. In ein

düniioe Brotb schneidet man {Fig.Jj) eine Ooff-

nung von der F’onn ABC, deren Durchmesser

etwa gleich dem der Scheibe in Fig. 1 ist.

Eine andere, ebenfalls geschwärzte Karton-

scheibe, von etwas grüssoreni r)urcbmesBer als

t'iK. a.

die erste Scheibe, erhält einen Ausschnitt

EFG, (Fig. 3), dessen Seiten denselben Winkel

einschliessen, wie die radialen Linien in Fig. 1.

ln S (Fig. 2) wird eine Achse befestigt, auf

der sich die gelochte mit einer Schnurrolle

versehene Scheibe hinter der Oeffnung ABC
drehen kann, während vor der Oelfniing die

zweite Scheibe steht. Bei D befindet sich eine

etwa 5-ma! grössere Scheibe mit Kurbel, sudaaa

bei einer Umdrehung derselben die gelochte

Scheibe 5 Umdrehungen macht.

Angenähert kann mau mit dem Apparat die

Geschwindigkeit des zu utitersucbenden Ver-

schlusses schon mit blossem Auge feststelleu.

Lässt man die Scheibe vor einer Lichtquelle

(Magnesiumlicht) eich drehen, so erscheint jedes

der 10 Löcher beim Vorboigang au der Oeff-

nung EFO als eine Lichtlinio (Kreisabschnitt).

Bei 8 Umdrehungen der gelochten Scheibe in

der Sekuude wird z. B. also jedes Loch

Mltthelluncm.
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Sekunde gebrauchen, um an der Oeffnung

SFQ vorbei zu kommen. Die Anzahl der

durch den Vcrechlusa während seiner Oeffnung

hinter einander sichtbaren Lichtstreifeu giebt

dann die Oeffnungszeit au; sieht man z. B.

einen Streifen, so ist die Geschwindigkeit

Vso Sekunde, sieht man zwei, so ist sie </sp oder

1/40 Sekunde. Bei Benutzung einer licht-

empfindlichen Platte werden auf ihr die Anzahl

Striche resp. Theile derselben aufgezeichnet

und nach dem Entwickeln sichtbar sein, sodaas

sich auch noch Bruebtheile von i/so Sekunde
messen lassen.

Die nicht rotirende Scheibe trägt bei Q eine

Marke, nach der dieselbe um bestimmte Be-

träge (hier bei 10 Theilen um 1/10) gedreht und
eingestellt werden kann, sodsss man 8 bis 9

Aufnahmen hinter einander auf dieselbe Platte

machen kann; mindestens 1 Theil geht durch

das als Bock für die Achse dienende Stuck

A8C verloren.

Für Präzisionamoesungen, besonders bei

grossen Geschwindigkeiten, ist die Vorrichtuug

allerdings nicht brauchbar, zumal wenn sie, wie

angegeben, durch Handkurbel bewegt wird.

Es dürfte sich überhaupt empfehlen, ohue den

Apparat komplizirter zu machen, die Kurbel

durch Gewiebtzug zu ersetzen. KUtm,

Zelchnungren für Projektlonszwecke.
Phoiogr. Mitth. 34, 3. 276. 1897198 nach

Phot. New$.

Man überzieht eine Glasplatte mit Mattlack

von folgender Zusammensetzung: 20 g San-

darak, 20i;.Ma8tix. 1000 cc»» Aether, 20yBenzol;

auf die so mattirte Glasplatte kann man sehr

gut mit Bleistift oder Kreide zeichnen. Nach-

dem dies geschehen ist, macht man die Glas-

platte wieder transparent, indem man sie mit

einer Lösung von jo 30 p Sondarak und Mastix

in 1000 ccm Aether übergiesst.

Man kann auch die Zeichnung auf feinem

Mattglas herstelien und es dann mit einer

Losung von Dammamharz in Benzin transparent

machen. KU»m.

Zutchriften an die Redaktion.

Entgegnung.

Herr E. Tous.saint bestätigt in seiner

Kritik (vor. Nummer S. 192) meine Au.sführungen

und Vorschläge in dem auf S- 170 erschienenen

Referat Uber die Ausstellung im Grossen und
Ganzen ; zu einigen noch vurhandenon Differenzen

möchte ich Folgendes bemerken.
Im Hinblick auf die ausgestellten, vorzüg-

lichen Zeichnungen einzelner Klaasen, zu denen

auch die des Herrn T. gehört, glaube ich w'ohl,

dass eine grosse Zahl von Schülern im Stande

sein wird, gut schraflirte Zeichnungen zu

fertigen. Selbstverständlich wird dabei dem
Schüler nicht gleich der erste Versuch gelingen,

er muss eben auch erst Theile und dann ganze

Apparate schraffiren.

Das Wort .Entwurf“ habe ich ganz so auf-

gefasst, wie es Herr T. erklärt, und halte natür-

lich auch eine Nachhülfe des Lehrers für durch-

aus nothwendig.

Das Eintrageu der Maasse ist für einen Un-
geübten doch wohl nicht ganz so einfach, wie
Herr T. denkt. Es soll der Schüler darauf hiii-

gewieson werden, dass er die Maasse übersicht-

lich einträgt, dass er dasselbe Maass nicht un-

nöthig oft angiobt und ferner die Zahleu so

einfUgt, wie sie am Stück leicht und vor alleui

genau gemessen werden können, damit der

nach der Zeichnung Arbeitende nicht erst sich

Summen oder Differenzen bilden muss und da-

bei Gelegenheit bat, sich zu verrechnen.

Dass die Bleistiftzeichnung in die Werkstatt

kommt, habe ich nicht behauptet; auch wenn
man sie im Schrank aun>owahrt und audero
Zeichnungen darüber binw'cgschlebt, worden
die Striche bald undeutlich werden. Ich meine,

dass man bestrebt sein soll, sich möglichst

immer das Original zu erhalten, und habe den
hierzu nöthigen Zeitaufwand nicht als absolut

geringfügig erklärt, sondern «im Verhältniss zu
der auf die Konstruktion verwendeten Zeit.**

Nur die Hauptmaosse eiiizutragen genügt
wohl für die Einzelfahrikation, bei der gewöhn-
lich die nachfolgentlon Theile den vorhergehen-

den angepaüst werden. Es muss aber der
heutigen Zeit entsprechend der Unterricht auch
auf den Orossbetrieb zugeschuitton sein, w'ie

auch die Praxis von der Schule überhaupt stets

oine grösatmögliche Anlehnung an sie fordern

muss. Dass Zeichnungen mit Scbattonliiüon

als Wcrketattzeichnungen ausgeführt werden,

ist mir aus der Praxis bekannt; auch wurde ich

als Schüler nicht darauf aufmerksau) gemacht,

dass solche Zeichnungen hierzu unbrauchbar

sind; noch Angabe von Herrn T. geschieht dies

aber jetzt wenigstens im Oewerbesaal. Dass
die Zeichnungen mit dickem Strich mit Maasacn

versehen waren, abgesehen von den Anfangs-

Zeichnungen, trifft wohl für die Klasse des

Herrn T. zu, jedoch war dies in anderen Ab-

theiliingen nicht immer der Pall. Meine Be-

sprechung bezog sich aber nicht nur auf die

Klasse des Herrn T., sondern auch auf die

übrigen. TF. Klustmann.

Googit
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Patentsoha H.

StromschlasBwerk für nach erschiedenem Tarif regiatrirendeElektruit&Usahler. R. P. Wilson
in London. 20.3.1897. Xr. 97 991. Kl 21.

Die Binschaltnng von Widerstanden, Kompensationsspulen und d^l. zum Zwecke der

Veränderung der BmpfindUcbkeit des Zahlers wird durch den Eingriff eines Segmentes Q in den

kreisfhrmigeu Schlitz einer an der

Peripherie schneckenartig begrenzten

Scheibe D bewirkt.

Bei Stillstand der Uhr fallt eine

Umschaltvorrichtung mit einer Nase g in Aussparungen yg, wodurch der Zahler nach dem höheren

Tarif anzeigt, wahrend bei der Bewegung des Pendels diese Aussparungen stets gegen einander

verstellt sind.i

Hotor-ElektrisiUtszählar. A. Pelouz in Genf. 11. 7. 1897.

Nr. 97 994. Kl. 21.

Um die Reibung zu vermindern und um die Beein-

flussung des Zahlers durch äussere magnetische Kräfte un-

möglich zu machen, Ist ein feststehender Stromwender I und

eine einzige um denselbeu kreisende BUrsts 8 angeordnot,

welche die Nebonschlussspulen C der Reihe nach einschaltet,

sodass eiu rutirendes Mag-

netfeld entsteht. A sind die

Hauptstromspulen des An-

kers.

Galvamsohes Element. W.
Erner und B. Paulsen
in Berlin. 11. 7. 1897.

Nr. 98010. Kl. 21.

Die ErregerflUssigkeit

des Elementes, dessen Elek-

troden aus Bleisuperoxyd und

Zink bestehen, wird berge-

Btellt aus einer Mischung von Ozal- und Schwefelsäure, der Gelatine und Quecksilbersulfat zu-

geeetzt wird, zum Schutze der Elektro<lon bei nicht im Betrieb befindlichem Element.

Spektrometer zur Ansführnng der Hallwachs’soben Methode für die Bestimmnng der Lioht-

brechnngsverhältniase von Flüssigkeiten. H. Tornöo in Christianiu. 21. 4. 1897.

Nr. 97M5. Kl. 42.

Der gesuchte Abinnkungswinkel wird hier ohne Umtauschung der Flüssigkeiten durch

einmalige Einstellung uud .Ablesung dadurch gefunden, dass der den Hall wachs'schen Glastrog

(vgl. Wied. Ann. öO. S. 577. 1893) in beatiminter Stellung aufnehmende Spektrometertiseb mit

einem Tragarm für die Lichtquelle fest verbunden und zugleich zum Nullpunkt entweder des

Nonius oder des Limbus d\irch eine Stellvorrichtung (Schrauben oder dgl.) derart orienllrbar

ist, dass die Scheidewand des Glastrogos bei Nullstellung parallel zur Pernrohrachse zu liegen

kommt. Soll das BrechungsvermOgen einer undiirch.sichtigen Flüssigkeit mittels Totalreflexion

bestimmt werden, so darf der Träger der Lichtquelle nicht feststehen, da die einfallenden

Strahlen und das Fernrohr denselben Winkel mit der Scheidewand bilden müssen. Für diesen

Fall ist daher der TriVgor so anzuordnen, dass er unabhängig vom Spektromstertiach gedreht

werden kann.

i
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tfactUAlker-Zt«.

Vorrichtung zur selbstthütigen KontroU de« Ladeioatandes ron' Sammelbatterien. B. Haus«
wald in Frankfurt a. M. 29. 9. 1897. Nr. 97 816. KL 21.

Die Vorrichtung zur eelbsttbatigen Kontrole

de« Ladezustandes von Bammelbatterien besitzt den
der StromstArke oder Leistung proportional laufenden

Motor o, welcher einen Mitnehmer e bei Entladung

in einer Richtung, bei Ladung ln der entgegenge«

setzten Richtung bewegt Durch diesen Mitnehmer e

wird der Strom selbstthfttig bei f unterbrochen oder

durch Vorschalten eines Widerstandes geschwächt, so-

bald eine

zugefQhrt

bestimmte Strom- oder Bnergiemenge aus der Batterie t entnommen oder derselben

worden ist.

Patentiiste.
Bis zum 5. Dezember 1898-

Klaase; Anmeldtuigeii.

21« E. 5657. Quecksilber - Stromunterbrecher.

Elektrotechnische Werkstätte Darm-
Stadt G. m. b. H., Darmstadt. 20.11-97.

G. 11 704. Schmelzsicherung für verschiedene

Stromstärken. A. Gropp, Chemnitz. 16.8.97.

M. 18 261. Anordnung einer Absorptions- und
Gluhmasse bei elektrischen OlUhlampen mit

Metalldilmpfen oder Gasen. G. MlUler,
Berlin. 30. 9. 96.

W. 13 859. Elektrizitätsmesser mit um einen

festen ^ylinderkern schwingender Strom-

spule. E. Weston, Newark, Grfsch. Esse^c,

Staat New-Jersey, V. St. A 21. 3. 98.

T. 5498. Apparat zum Registriren der Iso-

latloiiBschwankungen elektrischer Leitungen

nach der Nnbenschlussmethode. M. Tra-

vailleur, ßrüssel. 80. 7. 97.

A. 5685. Rotirender Quecksilber-Stromunter-

brecher. Allgemeine Elektrizitäts •

Gesellschaft, Berlin. 21. 3. 98.

H. 20 267. Zeitstromschliesser nach Art einer

Sanduhr mit beweglichen Böden. H. Hen-
ning, Charlottenbnrg-Berliu. 18. 4. 98.

22. R. 11249, Vorfahren zur Herstellung eines

Ijackes aus Kautschuk und dem Saft der

Rhus vemicifera. Rhus Company G. m.

b. H.. Feuerbach b. Stuttgart. 19. 6. 97.

42. K. 16104. Präzisionswaage nach Art des

Elektrodynamometers. H. Kruspe, Kötz-

Hchenbroda. 26. 1. 98.

A. 5282. Vorrichtung zum Bestimmen der

Temperatur ln Heizkanälen u. dgl. ,M.

Arndt, Aachen. 19. 6. 97.

S. 11 775. Maximum-Thormomoter. G. W.
Simpson, London. 15. 9. 98.

H. 19412. Entfernungsmesser. E, Hövel-
mann, Barmen. 25. 10. 97.

.VI. 15 689. Richtungsmossor für Strömungen.

A. Meusing, Berlin. 17. 8. 98.

S. 11426 Vorrichtung zur Sicherstellung der

Angaben von geaichten Zählern, insbe-

sondere Elektrizitätszäblem. L. Seil, Berlin.

13. 5. 98.

48. W. 13 956. Herstellung galvanischer Me-

tallüberzüge auf Aluminium. G. Weil und
A. Levy, Paris. 20. 4. 98.

49. T. 6061. Verfahren Metalle an einander

zu schweissen. H. Teudt, Vehlen bei

Bückeburg. 9. 9. 98.

Erthellnngeii.

21. Nr. 101324. Galvanische Batterie Sociöte
Anonyme des Mines de Yaull (Perou),

Paris. 10. 4. 98.

Nr. 101 359. Elektrische Sammlerbatterie. P.

J. R. Dujardin, Paris. 14. 1. 98-

Nr. 101419. Elektrizitatszähler nach Ferraris-

schera Prinzip für gleichbolostote Drei-

phasensysteme. Elektrizitäts - Aktlen-
Oesellschaft vorm. Schuckert & Co.,

Nürnberg. 10. 3. 98.

Nr. 101 447. Ausschalter mit beweglichen,

bomartigen StromschlussstUcken. B row n-

Boveri & Co., Baiien (Schweiz) u. Frank-

furt a. M. 15. 5. 97.

Nr. 101 460. Graphitrheostat mit dünner

Widerstandaschicht und MctallhlOcken als

Schielffläche. W. A. Hirschmann, Berlin.

27. 2. 98.

S8. Nr. 101383. Parallelschraubstock mitschräg-

liegenden Stirnbacken. E. Oeser, Berlin.

26. 2. 98.

42. Nr. 101343. Zeitvermerkvorrichtung. The
National Time Recorder Cy., Chicago.

5. 1. 98.

49. Nr. 101 328. Elektrischer Löthapparat.

A. Hirsch, Berlin, l. 9. 95.

67. Nr. 101 428. Norraalfühnmg des Schleif-

werkzeuges von Schieifmasebinon für para-

bolische Umdrehiingsflächen. Körting &
Mathiesen und P. Högnor, Leutzsch-

I..pipzig. 12. 9. 97.
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Namen- und Sachregister.

Additionfiioaschineo b. Re-
chenapp.

Aefzen 8. Werkstatt II.

Aldis, H. L., Photogr. Objektiv
au» drei getrennten I..ln8en

bestehend 15.

Alkohol 8. Flüssigkeiten.
Allgemeine Elektrizitats-
Gesellscha ft,I)rehfeId-Fem*
Zeiger 5. — Maximum - Ver*
hrauchsanzeiger 143.

Aluminium s. Metalle u. Werk-
statt II.

Anstalten: Aus dem Etat 1898/99
des preussischen Kultusmini-
steriums 23.—Technikum Mitt-

weida 30.-^ Elektrotechii.Lehr-
u. Untersuchungs-Anatalt d.

Physikalischen Verein» z.

Frankfurt s. M. 30, 124. —
Horlincr Handwerkerschule 54.— Chemische» Loborntoruim
von Krc*«eniu», Wiesbaden 8JL

Badische Uhmiacherschule z.
]

Furtwangen 107. — Neue» me-

1

te()rologi»chcH Observatorium
auf der Schneekoppe 109.

Arndt, M., Umschlossene Gas-
waage mit durchsaugtem Gas-

:

behftlter 143.

Aron, H,, Klektrizitfttezahler 94

Astronomie: Vorricht, z. Aufheb.
d. Biegung eines drehh. Frei-
träger», insbesondere eines
Fernrohres, Hoppe 15. — Ent-
lastete Lagerung schwerer, um
zwei Achsen beweglicher Mas-

1

sen, insbesondere als Fernrohr-
lagerung bemitzb., Hoppe 39.
— Neuer Planet 148.

Auer V. Welsbach, Neiieelektr.
I

Glühlampe 76, 84.
|

Aasdshnnng: <s. a. Maa»s»tabe):
Nickelatahl, Guillaumel22,129,

1

137. — Vorricht, z. Erzeug. I

einer Drehbewegung mittels

'

zweier aus zwei Metuilen vor-

'

schiedener Ausdehnungsfähig-
keit hostchendon Schrauben-
fedeni, Schice 127.

Ausschalter s. Eleklr. VI.

AnBsteUongen

:

Intern. Aussteli. Brüssel 1897;
Bericht üb. Wissenschaft I.

Abtheil. 33, 41. — Preisver-
theilung 69.

Ausstellung auf der 70. Ver-
»amml. deutscher Naturfor-
scher u. Aerzte 30,*109.

II. Kraft- u. Arbeitsmaschinen-
Ausstelb München 94, 139,

159.

Blektr. Ausstell, in Como 132.

Aussteli. V. Zeichnungen d.

Gewerbesaales z. Berlin 170,

192, 200.

Pariser Weltaui'Btell.1900: 180

B ackhau8& Langensiepen,
Verfahr, z. Herstell. gekörnten
Stahlmaterinls für Schleif- u
Schneidezwecke 7.

Barv, W, B, W. Swiatsky u.

J. \V e 1 1 8 1 e i n, Verf.z. Herstell,

V. Sammlerelektroden 119.

Bauer, K., Stahlhalter 87.

ßaumann, Th, Bntwickel. d.

mechanischen Mittel, um eine
grössere Lftngeiieiuheit in klei-

nere gleiche Theile zu theilon

74.

Beckmann, U A., App. z.

Bestimm, der Sehweite, des
Pupilleiiabdiandes u. der Au-
genglftser 64.

Beizen ». Werkstatt II.

Beleuchtung » Lampen.
Belfield, R

,
Selbstthüt. Strom-

unterbrecherm. zwei Magneten
von verschiedener Empfindlich-
keit 193.

Bergmann, E., Vorrichl. zur
Anzeige der GongditTereuz
zweier Uhr- od. Laufwerke,
insbesondere f. Elektrizität»-

zühler 119.

Bergmann, C. W., f 198.

Bergmann, S., & Co., Blld-
trommel-Leitapur f. Schnell-
seher 39.

Biese, A. C., Fernrohr bezw.
Mikrosko]) m. verftnderl. Ver-
grösserung durch Okularver-
schieb. 174.

— u. A. Gleichen, Terrcstr.

Fernrohr m. bildaufrichtendom
Objektiv u. astrouom. Okular
71.

Birath, E, s. Stückig.
Blnschke, A, Bericht üb. d.

Patente d. letzten Jahres 184.

Bleier, 0., App. zur Sticksloff-

bodtinim. bei organischen Ble-

mentaranal\'sen 77.

Bleyer, O., Gasanaiytische App.
45.

Boas. H., Elektomngnet. Strom-
unterbrecher 71.

Bodien, C. M. J., Röntgenröhre
m. zerstdubb. Hülfsmektrode
z. Regelung d. Vakuums 111.

Böttcher, A., Antrag des Ver-
eins Deutsch. Glasinstrumen-
ten-Fabrikanten, als Zweigver-
ein in die D. G. aufgeiiommen
zu werden 185.

Bogenlampen s. Elektr. V u.

Lampen.
Bohrer s. Werkstatt I.

B o r n h A u 8 e r, M., Entfernen ab-
gebrochener Stahlstücke aus
anderen Metallen 156.

BoftnjakovU, B., Abdampf-
trichter 60.

Brashear, J. A, Herstell. d.

GlAser f grosse Linsen 68.

Brenner s. Laboratoriumsapp.
u. Werkstatt I.

Br^rot, F. F., s. Delavau.
Bröckelt, H., s. Rumrich.
Hrod, C., HitzdrahtmessgerAth
nach Hertz’schem Prinzip 79.

Bronzen s Metalle u. Werk-
statt II.

Brown, Boveri & Cie., Regi-
strirvorricht. f. Verbrauchs-
messer 103.

Bruger, Th, Elektr. Vorricht,
z. Erzeugung einer dauernden
Beweg, durch die Widerstand-
Andening, welche Wismuth
durch Einbringen in ein mag-
netisches Feld erleidet 15.

Buech ler, Ä., Mittel z. Beseitig.

V. Ro.st 31. — Verf. z. Haltbar-
machen V. Oelfarbenanstrich
auf .Metallen, frischem Zement-
od. Kalkverputz 62.

Bull, G. F ,
8. Ridings.

Bunte, H., Neuere Bntwickel.
d. Flammenbeloucht. 43.

Chemie: Gasanalytische App.,
Bleyer 45. — Abdumpftrichter,
Bo&njakovhS 60. — Kleine
Spritzflasche, Loezka 60. —
Verwendung von Kalzium-
karbid z Herstell. V. absolutem
Alkohol, Yvon 60. — App. z.

StickstotTbostimm. b. orga-
nischen Elementaranalyson,
Bleier 77. — Neue» Stativ üh.

d. Bunsenbrenner, Steiger 100.— Neuer Bestundtheil der at-

mospArischen Luft. Rnmsay,
Travers lOl. — App. z. Ex-
traktion jp'Osserer Flüssig-
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kfitsmengon m. Aothor, Mul-
^

fatti 173. — Pipette m. Vor-
schliiäs, Lander 173.

Chronographen 8. Kegintrir-

,

app. I

Chronometrie: Deutsche Chrono-

1

meterfahrikatioQ, Denckorl90.

1

Corehotani, h, u. A. Silber-'
mann, App. z. selbstthat. Ke-
gistriren d.StandcB meteorulog.
Instr, a\if beliel)igo Entfer-
nungen 46.

(Meuvcd, A. H., Fräsmaschinen 1

f. kleinere Gegenstände 116.

Codd. L. B., 8. llidingfi.

f'ohn, H., u. Weyland, Schub-;
lehre m einem z. Angabe v.

Millimeterbruchtheilen ver-
achiebb. eingerichtetenVorder-

1

.Schnabel 118.
j

Collot, H., Höhenmesser in.
|

Spiegel 63.

Conatantia Ineandeaccnt
Lamp Mannfactory, l^össb.

i

Befestig, der .Metallkapseln an I

elcktr. GlQhlnropen 95. I

Continental .landuR- Elek-
trizitäts-Aktien -Gescll^l
Schaft, Elektr. Bogenlampe
31.

Coradi, S., Drehbnnkfutler 111.

Cox Thermo - Electric - Cy.,
Thermosaule 103.

Crehore, C., u. 0. Squicr,
Neuer Chronograph zur Mes-
Billig von Gcachossgeschwin-
digkoiten 100.

Grösste, Bost. d. Goschw. v.

Momentverachl. 199.

Ihunnort, F., Blci-Zink-Samm-

'

ler 118. '

Davis, J, & Sohn. Wasser-

1

dichte Armaturen f. elektr.

Beleuchtungsanlagen 93.

Delavau, H., u. K. F. Brerat,!
Differential -Bogenlampe mit|
Kohlenatiftmagazin 87.

Denrker.F., Deutsche Chrono-
meterfahiikation 190.

Diehl, .M., Lufühermometor 16.

Döllner, G, Verf. z. Herstell,

von ktlnstlichem, geschmol-
zenen üd, gesinterten Korund
159.

Drehhiinke s. Werkstatt 1.

Drehherze s. Werkstatt I.

Dreh stahlhalter s. Werk-
statt I.

Dreiecke s. Zeichenapp.
Brock: F.iuftmanometer f. hohe!

Drucke, Heele 193.

Drysdale, .1. M., Ktektr. Km-
pfangsinstr. 71.

Dubois, H., Keiss-schiene 7.

DUnkelherg, K
,
Profilstahl f,

!

Werkzeug 99, 159. I

I)nijl, J. C. H., van, Ober-|
hackeustütze an sogen, eng-i
lischen SrhrauhenschlUssein

Kdwards, S. G., Metalliie Win-
kellehrc 102.

|

Eisen s. Metalle.

Namtn- und Sachr«Kiv(er.

Elektrizttit: I. Theorie: Licht-

j

elektrische Telegraphie, Zick- *

ler 158. — II. Elemente u.
|

Batterien; Trockenelement
Patent Hellesen, Siemens &
Halske 78. — Galv. Element,
Heil 102. — Thermosaule, The
Cox Thermo-EUctrie-Cy. 103.

|— GefUss f. elektr. Sammler
aus mit ZeliuloTdlösung durch-

1

tränkten Geweben, Markwald I

110- — Blei • Zink - Sammler,
I

Dniinert 118. — Vorf. z. Her-

1

stell, v. Snmmlerelektroden,
Bary', Swiatsky, WotUtein 119.— Galv. Element, Industrie-

werke Kaiserslautern G. m. b.

H. 119. — Geschlossenes Se-
kundarelemcnt m. FOllhals,

Mouterde, Chavunt & George
167. — Galvau. Eiern., Eruer
u. Paulsen 201. — Kontrole
der Ladezeit von Sammler-
batterien, Hauswald 202. —
III. Messinstrumente: Mo-
tor - Elektrizltatszahler mit
selsbtthat. Regelung gegen
fehlerhaftes Angehen h. Nicht-

belastung der Arheitsleitung,

Union Elektrizitats -Gesellsch.

7. — Phasenraesser, Hartmann
& Braun 15. — Zeitmesser f.

Telephongesprftche ,
Lecliner

31. — Elektrometer m. Kom-
pensir. d. elektrostatischen
Kräfte durch Slromspulcn od. I

Magnete, ElektrizitAts-Aktien-
j

eaollsch. vorm. Schuckert &
o. 38 — Wechselstrom - Ar-

beitsmesser nach Ferraris’-
[

schem Prinzip, Theiler 71. — I

HitzdrahtmessgerHth nach
Hertz'schem Prinzip, Brod 79.

!

— Rheoataten f. starke Stn>-

me z. E.xperimcntirzwecken,
Strecker 91. — Flach-
sputengalvanometcr. Hart-

mann & Braun 86- — Elektri-

zitatszfthler, Aron 94. — Pha-
senmesser, Tuma 95, — Ke-
gistrirvorr. f. Verhmnrhsmes-

'

Her. Brown. Boveri & Cie. 103.

— Wattmeter od. Elektrodyna-
mometer f. Gleich- u. Wechsel-

.

Strom, Hartmann & Braun 110.

— Drc'hstrom - Zahler, Hart-
mann & Braun 118. — Ge-
sprächszähler f. Fernsprecher,
Herrinann 119. Vorricht, z..

Anzeige der Gnngdifl'cnuiz

zweier Uhr- od. Laufwerke,
inshesonder« f. Elektrizitats-

'

zfthlcr, Bergmann 119.

Phnsotimesser. Hartmann &
Braun 127. — Einriehl z. Er-

zielung konstanter Dampfung I

f. SchwingungsgalvanomeU'r,

,

Siemens & Halsüo A. G. 135. i

— -Maximum • V’erJu'michsan-

1

Zeiger, Allgemeine Elektrizi-j

tUts-Gesellschaft 143. — Mess-
gerftth z Bestimm, d. Gleich-

1

phu.sigkeit der äpuimungenj
zweier Wechselströme v. glei-

cher Periode, Hartinaiin &
j

D«at«cb«
MechaniLnr-Zw.

Braun 151. — Elektrizithta-

zflhler m. period. Fortschalt, d,

Zählwerks nach Maassgahe d.

Zeigerstelluiig o. Strommes-
sers, Stavely, Parsons, .Miirday

151. — Verf. z. Herstell, elektr.

WiderstÄmle, Helberger 1G7.— Wechselötrora-.Motorzfthlor,

Raab 175 — Etromschluss-
werk f. Elektr.-Zflbler, Wilson
201. — Motor-Elektr.-Zahler,
Poloux 201. — IV. Mikro-
phone, Telephone, Gram-
mophone, Phonographen
u. 8. w.: Verbindung zwisebou
Sprechspitze u. Membran an
Phonographen, Költzow 102.

— Spannvorricht. f. Phono-
graphenmembranen, v. Wou-
wermanns, Fischer, Kohn, Pu-
lay 103. — Elektrode f. Mikro-
phone, Schmidt 111. — Go-
Bpr&chsznhler f. Fernsprecher,
Herrmann 119. — Einricht, z.

Venninder, der durch Stark-
ströme verursachten Neben-
gerflusche in Fernsprechern,
Kumrich,Jurasko,Brock eit 151.

— V. Beleuchtung: Elektr,

Bogenlampe, Continental Jan-
du8 - Elektrizitats • Aktien Ge-
sellschaft 31. — Elektr. Licht

i. d. photogr. Technik, Siemens
& Halske 37. — Verfahren u.

App. 2 . Erzeug, elektr. Lichtes,

Farlan Moore 47. — Lösbare
Fassung f. Glühlampen, Scharf
63. — N’eue elektr. Glühlam-
pen, Nernst, Auer 76. — Diffe-

rential-Bo^ijenlampom.Kohlcn-
stiftmogazinen, Delavau, Br4-
rat 87. — Wasserdichte Arma-
turen f elektr. Beleuchtungs-
anlagen, Davis & Son 13. —
Gew'inderingbefostit^.h eloktr.

Glüh lampen, Maschinenfabrik
Esslingen 95.— Lösb. Befestig,

d. Metallknpsel an elektr. Glüh-
lampen, Constantia Incandes-
cent Lamp Manufactury 95. —
Regelungsvorricht. f. Bogen-
lampen, Klostermann 110. —
Elektr. Beleucht, d. Nonion au
üniboatheodoliten,.Juhrl24. -

Regelungsvorricht. f. Bogen-
lampen. Ridings, Bull. Codd
159. — Glühlampenfass., Mas-
son 160. — VI. Allgemei-
nes: Neuer Unterbrecher f. In-

duktionsapp.. v. Huffol 2. —
Drehfeld - Fernzeiger. Allg.

Rlokfr.-Gesellsch. 5 — Elektr.

Signaluhr. Els,lsser5.— Elektr.

Vorricht. z. Erzeug, einer dau-
ernden Bewog durch Wider-
stamlsiinderung, welche Wis-
imith durch Einbringen in e.

rnagnet. Feld erleidet, Bruger
15. --- Duplex-Magnet-WickeU
Vnriey 37.— App. z. selbstthat.

Hegidtriren d, Standes meteo-
rolog. Instr. auf beliebige Ent-
fernungen, Corehütani, Silber-

mann 46. — Herstell, einer

.Masse f. elektr. WidersiAnde,
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Pi»rvill6e f»5. — \Va.s»ordichto

elektr. Glockt», Morriers Pa-
tontfl Lfd. (>0. — Blpktromng-
npf. StroTmmt»*rhr«H*her, Bojw!
71. ~ Elektr. KmpfangTsinatr.,

'

Dr\'ö«lale 71. — Yerf. z. V^or-

ftnd(M’. d. ümlaufageachwindii;-
keit d. Elektromotoren. Sie-

mens & Halske A. G. 87. —
Selbatth. Stärkst romausschnl-
ter. Elektrizitütsworko vorm
0. L.Knmmerv^Co. — Neuer
elektr. Ofen. Puul, Fisher 97.—
Schiielliinterbrecher, Senkbeil
102. — Vorricht z. Schalten
V. Elementen, Lohse 108. —
RhntffonrOhre m. zerstfluhb.

Hfllfakathode z. Reireliine d.

V^akuums, Bodieii 111. — Vor-
richt. z. Umforraung v.Wechsel-
strom in Gleichstrom, Müller
111. — Verf. z. Einstell, v. Elek-
troden an fertij?en P’okusröh-
reii, RzewuskI 1 II. — Schmelz-
sicher. m. Elnricht. zur Ver-
hütung d. EinBotzens zu star-

ker Schmelzpatronen, A. G.
Elektrizitätswerke vorm. Kum-
mer & Co. 1 H).— Neues elektr.

Thermometer 128. — Srhalt-
vorrieht f. Dnicktelogruphen

,

m. schrittweiser Bewegung d. >

Typen rades, Steljo« 127.—Vor-

1

rieht, z. Uehertrag von Zeiger-

'

Stellungen. Siemens iV Halske
A. G. 128. — Schaltung zur
Erziel, einer Phnsenverschieh
V. 90^ od- mehr zwiachen zwei
Wechselstromkreisen, Hart-
niann & Braun 185. — Feuer-
jnelde- und Alarm - Einricht.,

Grebel 139 — Verf. z Herstell,

einer Uolirmasse f elektro-
tochn. Zwecke. .Magdolf 152.— fiichteiektrUche Telegra-
phie, Zickler 158. — Vorricht,
z. Schlioa.sett u. Oeffnen eines
elektr. Stromkreise« zu he-

stimmten Zeiten. Lesraiusler
159. — Elektr. Kraftühertrag.
bei glelehhleibenderGoschwIn-
digkeit d. Stromerzeugers u.

wechselnder üeschw. d. Trieb-
nmschine, Nash 167. — Stufen-

!

Schalter f. elektr. WidorsfAnde '

Siemonsv^ Halske 175. — Kiek-

1

tromagnet. Ausschalter, Tudorl
193. -- SelbetthAt. Strom-'
Unterbrecher m. zwei Magneten
von verschied. F2inptindlich-

keit, Bolfield 193. — Rinricht,
z. Fernübertragung v. Beweg.,
Siemens & Halske 194.

K lektrizitftts - Aktienges,,
vorm. Schlickert & Co.,
Elektrometer mit Kompensir.

!

der elektrostatischen Kräfte f

38.
I

E lektrlzitatswcrke \ orm.|
U. L. Kummer Co., Selbst-!
thftt. Starkstromaiisschalter
95. — Schmelzsicherung mit
Binricht. zur Verhütung d. Ein-
setzens zu starker Sclimelz-
patronenf>119.

ElektrizitA tszAhlers.Blektr.
HI. und Zählwerke.

Elektrodynamometer siehe
Elektr. ifl.

Elektrometer s. Elektr. III.

Elemente. Chemische s.

Chemie; Elemente. Galva-
nische, a. Elektr. II.

ElsAsser. W., Elektr Signal-
nhr 6.

Elsftsaische Maschinen bau-
Gesellschaft, Vorricht, z.

Ein- u. Ausrtlcken des Schlit-

tens einer Drehbank 63.

Eiitferoangsmssser : E. ohne
Latte, Kaibel 135. — Anzeigo-
vorricht. hierfür Kaibel 144.

Erner, W.u. Paulsen E., Galv.
Klem. 201.

Extraktioneapparatc s. La-
boratoriumsapp.

Farben s. Werkstatt II.

Farlan Moore. D .Mc., Verfahr
u App. z. Erzeug, elektr
Lichtes 47.

Feldstecher s. Optik II.

Fernrohre: Einricht, z. Erzeug,
von Doppelbildern bei winkel-
messenden F. .

ZeisB 7. —
Vorrieht. z. Auftieb. d. Biegung
eines drehb. Freitrügers. ins-

'

besondere eines F-, Hoppe 15.

— Entlastete Lagerung schwe-
rer. um zwei Achsen bew eg-
llcher .Massen, insbesondere
als Fenirohrlagening benutzb.,
Honne 39. — Bewegl Prismen-
stunlf. Prismendoppelf. Porro’-

scher Konstruktion, Voigt-
lAmler X' Sohn 62. — Neuere
Doppelf., Zeiss 67. — Terres-
trisches F. mit bildaiifrich-

tondem Objektiv u. astronom.:
Okular Biese. Gleichen 71. —

j

.All« einem Stück heratellb i

bildunikehrendor Glask«Vper
|

f. F., Sprenger 79. — Doppelf.
m. vergrnssertem Objektiv-
abstand. Zeiss HO. — Fern-
rohr bezw. Mikroskop m. ver-

Andcri. Vergrdsfler. durch Oku-
lariinseiiverschie.b., Biese 174. *

— Fo-ueFeld- ii.Theaterglitser,

Toussaint 187, 195.

Fernsprecher s. Elektr IV.

Fouchtigkeitsinesser a. .Me-

teorologie III.

Feuermelder s. Elektr VI.

Fischer, E., App zum gleich-
zeitigen Erhitzen ii. Bewegen
von Glasröhren 45.

Fischer, Th., s, Wouwermans.
Fisher, W. C., s. I*aul.

FlHssirkeiten: Verwend. v. Kal-
ziumkarbid z. llerstell. v. ab-
solutem Alkohol, A’von 60. —
App. z. Extraktion von F. m.
.Aether, Mulfatti 173.

'

Fluthmesser s. Wasaerstands*
nuzeiger

Focko, Ueiiiigen v. Eisen- u.

Stahlguss 109.

Füklusröhren s. Elektr VI.

Fräsen s Werkstatt I.

F rftsm aa c h i n o n s. Werkstatt I.

Fraunhofer-Stiftung s. Stif-

tungen.
Friedrichs, F., Neue Queck-

silberluftpnmpe 21-

Fuchs, P.,Sleteor. Instr.105, 114.

Funt, J. P., Öchraulienschlüssel

m. verschiebbaren Backen-
füllungen 7.

Futter 8. Werkstatt L

CtJalvanomoter s Elektr III.

Oase: Verwend. cl. flüssigen Luft
zu Sprengzwecken, Linde 53.

Neuer Bestniidtbeii d. Luft,

Ramsay, Travers 101.

Gasglühlicht « Lampen.
OeodAsle: I.Basismessungen.
— II. Astronomisch - ge-
odiltische Instrumente s.

Astronomie.— HI. Apparate
zum Winkelabsteclcen.

—

IV. Winküliness - Instru-
mente u Apparate für

Topographie: Einricht, z.

Erzeugung von Doppelbildern
bei winkelmes8.^iiden Fern-
rohren. Zeis« 7. — Instr. z.

direkten, solbstthiit. .Aufnahme
einer Zeichnung d. Gelflnde«,

Schräder 79. — Elektr Be-
leucht. d. Nonien an Gruben-
thoodoliton, .fahr 124. — V.

H öhen messin st ni mente u.

ihre li ülfsapparate : Hö-
henmesser mit Spiegel, Collct

63. — VI. Tachymetrie; Ent-

fernungsmesser ohne Latte.

Kaibel 135. — Anzoigevor-
rieht. f. Eiitfenuingsmosser
ohne Latte, Kaibel 144. —
Tachymefortheodolit m. einem
zum unmifteib. Knrtiren im
Gebinde dienenden .Messtisch,

Koch 166 — VII. Hulfs- u.

Nebennpparate : Integra-

toren m. stufenwoiser Inte-

gration, Rülf 55.— Neue .Mess-

latte, Kessler 139.

rieschKftllche Notizen: 14. 24.

30, 38. 54. 61, 70, 78, 86, 94,

101, 109. 117. 126. 132, 139,

148, 159.

Geschwindigkettsmesser: Neuer
Chronograph z Mess. v. Ge-
schossgeschwindigkeiten, Cn*-
hore, öijuier 100.

Gesetzgebong: Unfallverhüt. in

mech. u opt. Werkstätten,

Hosemaim 9, 17. — Hamlels-
vertrflged. Deutschen Reiches

20, 28. 43, 76, 183, — Ein-

führung d. metr Maasacs in

Ru««lan«i 46. — Neuwahlen z.

Gewerbegericht in Berlin 94.

— Auszug aus dem nmtl. Wfm-
renverzeichniss z. Zolltarif I2.\

133. 141, 149 — Organisation
d Handwerks nach d. Novelle
z. Gewerbeordnung v. 26.7.97,

Krüss 145, 161, 169, 182. —
Feinmechaniker u. Zwanga-
immngen, Krüss 147. — Be-
rufs- II. GoWerbezahlung 1893:
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Machaalaer-Ztg.

147. — Schiedsgericht z. Ent-
scheidung V. Meinuiigsver-

1

schiedeoneiteo Ober Urheber-
j

rechte, KrOss 184.
{

Gespr&chszahlers. Blektr.III.

!

Gewerbegericht s. Gesetz-
gebung. '

Gewerbeordnung s. Gesetz-
gebung. !

Gewerbesaai.s.AuestelluDgen.
i

Gewindes. Schrauben u.Werk-

1

statt I.
I

GlaB(s.auchI..aboratoriumBapp.):
j

App. z, gleichzeitigen er-
hitzen u. Bew'egen von ge-
schlossenen Glasröhren, Pi-

;

scher 46. — Herstell, der Gla-

1

ser f. grosse Linsen. Brashear

,

08. — MattAtzen u. Schreiben
mittels Stahlfeder auf Glas 80 I

— Unauslöschl. Tinte für Glas
j

u. Metall 166. ~ GlasAhnl
'

Platten 166. I

Glasinstrumeuten • Pabrl-'
kanten. Verein Deutscher,!
8 Vercinsnachrichten.

\

Gleichen, A., s. Biese.
Glühlampen s. Elektr. V u.

'

Lampen.
üOpel, F., Technologie d. Fräse <

67, 65, 73. — Erfahrungen bei
d. Herstoll. einer Nickelstahl -

1

Skala, Reichsanstalt 163. I

Goldschmidt, H., Neues Verf.'

zur Erzeug, hoher Tempera-
turen 92.

;

Grebel, P., Feuermelde- u. A-
larm-Einricbtungen 139.

i

Greiner, M., u. A. Szloboda,i
Stroboskop f. buchartig ver-
einigte Bilderreihen 16«.

Greiner & Friedrichs s. Fried-
richs.

Guillaume, Ch. B.. Nickelstahl

122, 129, 137.

Hähne s. Laboratoriumsapp. u.

Werkstatt I.

Harten s. Werkstatt II.

Hamann, C., Uebertrag. v.

Drehbew. 55.

Hammerschlags. Werkstatt 11.

Handelsverträge s. Gesetz-
gebung.

Hand werkcrscbulen s. An-
stalten.

Hartlothe s. Werkstatt II.

Hartmann ^ Braun, Phasen-
messer 15, 127.— Flachspulen-
galvanometer 86. —Wattmeter
od Elektrodynamometer f.

Gleich- u. Wechselstrom 110.

— Drebttrum-Zablcr 118. —
Neue Schleif- u.Polir-Vorricht.

132. — Schalt, z. Erzielung
einer Phasenverschieb. v. DO»
od. mehr zwischen zwei
Wechselstromkreisen 136. —
.Messgeräth z. Bestimm, d.

Gleichphasigkeit d. Spannun-|
gen zweier Wechselströme v.

gleicher Periode IM. '

iiauswald, E., Kontrolc d.

Lndezustandes von Saminel-
batterien 202.

{

Heele, H., Luftmanometer f.

hohe Drucke 193.

Heil, A., Galvan. Element 102.

Helberger, H.,Verf. z. Herstell,

elektr. Widerstände 167.

Herrmann,P., Gesprächszähler
f. Fernsprecher 119.

Höhenmesser s. Geodäsie V.
Holz 8. Werkstatt.
Hoppe, C.. Vorricht, z. Auf-
hebung der Biegung eines
drehbaren Freiträgers, insbe-
sondere e. Fernrohres 15- — 1

Entlastete Lagerung schwerer,
um zwei Acluen beweglicher
Massen 39.

Hoppe, C., t (Nachruf) 27.

Horn, T., Umlaufzahler 63.

Hosemann, P., Unfallverhüt,
in mochan. u. opt. Werkstätten
9, 17.

Huffel, N.G., van, NeuerUnter-
brecher f. Induktionsapp. 2. —

;

Anwend. d. Spiegels beim
Zeichnen geometr. Figuren 26.

Industriewerke Kaisers-
lautern, Galvan. Elem. 119.

Innungen s. Gesetzgebung.
Integratoren s. Good, VH.
IsoHrmaterial s. Elektr. VI.

Jahr, Elektr. Beleucht, d. No-
nien anGrubenthoodoliten 124.

Juraske, 8., s. Rumrich.
,

Kaibel, B.. Entfernungsmesser
|

ohne I>atte 135. — .Anzeige-

vorricht, hierfür 144.

Kameras s. Photographie.
Karten t Kartenzirkel. Riefler98.
Kautschuk s. Werkstatt II.

Kessler, W., Messlatte 139
Keuffel & Esser Co., Theil-

zirkel 13.

Kitte 8. Werkstatt II.

Klostermann, F., Regelungs-
vorricht, s. Bogenlampen 110-

Klussmann, W., Ausstell, v.

.

Zeichnungen d.Oewerbesaales
z. Berlin 170. 200.

Koch, F. W., Tachvmetertheo-

!

dolit 166.

j

Költzow, A., Verbind, zwischen

I

Sprechapitzo u. .Membran un

'

I

Phonographen 102.

I

Kohn, M. R,, s, Wouwermana.
Kompasse: Einricht a. K. zur

Ausgleich, semizirkularer De-

!

viation, Sirieix Mariner’s Com-
pass- Company 80. — K. m
Einricht, z. Anzeige und Auf-

heb. d. Deviation, Rellstab 111.

Korund s. Werkstatt II.

Kosmann, B., Herstell, v. Kost-
schutzfnrben 31.

Krüss. H., Auszug aus (Sämt-
lichen Waarenverzeiebniss z.

Zolltupif 125, 133, 141, 149. —
Organisation d. Handwerks
nach der N(»velle z Gewerbe-
(»rdimiig V. 26. -hili 1H97 145.

161. 169. 182. — Bericht üb.

|. d. Umfrage betr. Verbesserung
|

d. Handelsbeziehungen f. d.

Präzisionsmechanik 183.—An-
regungen z Rinsetz. e. Schieds-
gerichts zur Entacheid v. Mei-

; nungsverachiedenheiten Über
I Urheberrechte 184.
' Kummer&Co., s. Elektrizitäts-

werke.

Laboratorien s. Anstalten.

Laberatoriamsapparate : Spit-

zenventil. VillardB. — Regulir-
hahn f. Leuchtgas, Bchwirkus
25. — Neue Laboratoriums-
turbine, Tayller 45. — Gas-
analytische Apparate, Bloyer
45. — Automatischer Gasver-
Bchluss b.Absperrend.Wasser-
leitung, Michaelis 60. — -Ab-

dampftrichter. Boinjakovid 60.
— Kleine Spritzflasche, Loezka,
60. — Verwend. v. Kalzium-
karbid z. Herstell, v. absolutem
Alkohol, Yvon 60. — App z.

Stickstoffbestimm. b. organi-
schen Elementaranalysen,
Blcier 77. — Rheostaten f.

starke Strömez.Experimeutir-
zwecken, Strecker 85. 91 —
Neues Stativ üb. d. Bunsen-
brenner. Steiger 100. — App.
z Extraktion grösserer Flüs-

sigkoitsmengeii m. Aether,
Malfatti 173. — Pipette m. Ver-
schluss. Sander 173.

Lampen: Elektr. Bogenlampe.
Continental Jandus-Rlektrizi-
täts-Aktien-Geselischaft 31 —
Neuere Entwickelung d. Flam-
monbeleuchtung. Bunte 43. —
Lösbare Fassung f. Glühlam-
pen, Scharf 63. — Neue elektr.

Glühl.. Nernst, Auer v. Wels-
bach 76 — DifTerential-Bogenl.

m. Kohlenstiftmagazinen, De-
lavau, Brörat 87. — Gewinde-
riugbefestig. b. elektr. Glühl.,

.Maschinenfabrik Esslingen 95
— Lösb. Befestig. U. .Metall-

kapsel an elektr Glühl. Con-
stantia Incandescent Lamp
Manufftctory 95.— Regelungs-
vorricht, f. Bogenl.. Kloster-

mann 110. — Elektr. Beleucht,
d. Nonien an ürubentheodo-
Uten. Jahr 124. — Ke^lungs-
vorricht. f. Bogenl. Ridings,
Bull, Codd, 159. — GlQhlam-
peufasa., Mossou 160.

Langensiepen s. Backhaus.
Lannoy, S. de. Die wissen-

scliaftl. Abth. auf der Brüsse-
ler WeltauBstell. 1897 33, 41.

Latten s. Geodäsie VII.

Lechner, H., Zeitmesser f.

Telephougespräche 31.

Lehranstalten s. Anstalten
Leim s. Werkstatt U.

Leipziger Werkzeugnia-
schinenfabrik vorm. W.v.
Pittler, Drehbank 143.

Lepsch, C ,
s. Quintaine.

Lesmoister. Ch. J., Vorricht,
z. Scliliesseii u. UefTiien eines
elektr. ätronikreises 159.
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Lind, G. v., Zirkel 175. v. schwer schmeltbaren, koh- Nash, L. H, Elektr. KraftOber-
Liude, C., Verwend. d. flUs-, lenfrelen Metallen, Gold- trag, bei gleichbleibender Ge-
sigen Luft z. Sprengen 53.

.
Schmidt 92 — Prohlstahl f. schwindi^eit d. Stromerzeu-

Llnsen s. Optik II.
|

Werkzeug, DQnkelberg 99. ~ • gers u. wechselnder Oeschwin-
Literatur (BUcherschau) ; 6, 14, Schwarzbrcnnen von Kleinen digkeit d. Triebmaschine 167.

30, 38, 46, 54, 61, 70, 78, 86,
|

Bisentboilen 108. — Bntfer- Naturforscher -YeriiainmlnngeB:
94, 101, 117, 140, 166, 174, 192.

!

neu von Hammerschlag 108. 30, 60, 109.

Loczka, J., Spritzflasche 60.
|

— Keinigen von Bisen- u. Nautik (Kompanse h. diese):

Lohse, 0., Vorricht, z. Schalten I Stahlguss, Focke 109. — Rei- Drehfeld - Fernzeiger, Allg.

V. Elementen 108. nigung von Eisenflachen durch
|

Elektrizitüts-Gesellsch. 6.

Luft 8. Gase.
^

Sandstrahlgebläse u. Auftra-
j

Nernst, Neue elektr. Glühlampe
Luftpumpen: Neue Quecksilber- gung v. Farbe durch Press-

i
76, 84.

luftp., GreinerÄ Friedrichs 21. luft 109. — Kitten von Kaut- Nickelstuhl s .Metalle.

Lumi^re,A.u.L.,Stroboskop87. schuck auf Metall 116. — Normal-Aichuiigs-Kommis-
Nickel8tuhl,Guillaumel22,129. * sion, Arbeitsgebiet u. Bin-

Haassstiben.NIaasSTerglelchnii- 137. — Vorfahren z. lieber- richtungen d. l^iserl. N.-A.-K.,

geu: Einführung d. metrischen ziehen von Aluminium m. an- Ponsky 181.

Maasses in Russland 46. — deren Metallen, Quintaine,
|

Normann, Ch. E. van, Fras-
Entwickelung d. mechan. Mit- Lepsch, Weil 128. — Blanko maschine m. neigb. Werkzeug-
te!, um eine grftsaere Langen- Vernickelung 182. — Erfah- köpf 103.
einheit in gleiche Theile zu rungen bei der Herstellung Nube, C., Frassupport z. Her-
theilcn, Haumann 74. einer Nickelstahl-Skolo. Göpel, ^ stell, v. zylindrischen u. ko-

.Magdolf, L. F. A-, Verf.z Her-, Keichsanstalt 153. — Bntfer-: nischen Fräsern mit beliebig
stell, einer Isotinnasse 152.

,

nen abgebrochener Stahl-
j

proIiUrten Zahnen 143.

Magnetismus und Erdmagnetls- stücke aus anderen Metallen, I

mus: Binricht. a. Kompassen Bornhauser 156. — Unaus- Objektive s. Optik II.

zur Ausgleich, semizirkularer löschl. Tinte f. Glas u. Metall! Observatorien s. Anstalten.
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matc'rials f. Schleif- u. Schnei- Okularlinsenverschieh., Biese f. grosso Linsen, Brashear 68.
dezwecke, Backhaus & Lau- 174. — Zeicheoapp. t. Mikro- — Terrestr. Fernrohr m bild-
genaiepen 7. — Neue Harth- skopo m. Vorricht, zur Ver- ' aufrichtendem Objektiv und
lothe f. .Messing, Schwirkus meidung od. Bestimm, der ostronom. Okular, Biese, Glei-
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u. ipicr verscliiebb. Objektiv,
|

SvensAon 39. — Bildtromraol-

1

I,«eitspur f. Schnellseher. Berg-

1

mann & Co. 39, — Beat. d.
|

Geschw. v, Momentverschl.,

;

CrossUi 199. I

Pierpont, F. H., Zoichenapp.;

f. Mikroskope in. Vorricht, z

Vermeidung od. Bestimm, der
Rundfehicr Im Bilde 176.

Pipetten s. Laboratoriums-
apparate.

P 1 1 1 1 c r ,
W. V , 8. BeipzigerWerk-

zeugmaschinenfabrik.
Plump, IB, Serienapp m. ro-

tirendem Kameratrttger 31.

Polarüatloa: Neuer Chrono-
graph z. .Mess V. GeachoöS-
geschwindigkeiten. Crehore,

Situier 100.

Poliron 8. Optik u. Werkstatt.
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meterbruchtheilon verschiebb.
eingerichteten Vorderschua-
bel, Cohn. Weyland 118. —

|

Neue Schleif-u. Polir-Vorricht., i

Hartmann & Braun 132. —

.

Drehbank mit verschieb- und
drehbarem Werkzeugträger,

|

Leipziger Werkzeugmaschi -

1

uenfabrik vorm. W. v. Pittier,
j

A. ü, 143. — Frflssupport z.
j

HerstelL v. zylindrischen u.

:

konischen Fräsern mit beliebig
profiUrten Zähnen, Nube 143.

;

— Erfahrungen bei der Her-
stell. einer Nickelatahl-Skale, i

Göpel, Reichsanstalt 153. —
Fräser-Schleifmaschine, Schu-

1

chardt & Schutte 167.— Schub-
lehre, Rensch 167.— Gewinde-
lehran, Russ 184. — II. Re-
zepte: Verf. z. Herstell. ge-

körnten Stahlmaterials ttlr

Schleif- u. Schneidezwecke, i

Backhaus & Langensiepen 7.

1

— Neue Hartlothe f. Messing,
Schwirkus 13. — Herstell. v.

|

Rostschutzfarben mittels Su-
peroxyde d. Keriterden, Kos-

manu 31. — Mittel z. Beseitig.

V. Rost Buechler 31. — Alu-j

miniumgusa, Michaut 36. — i

Nahtlose RohreausAluminium-

:

bronze, Waldo 37. — Schwarz
:

färben v. Eisen 45. 77. — Gute
u. schlechte Arbeitsmethoden,
Reichel 49. — Verwend. von

,

Kalziumkarbid z. Herstell, v.

absolutem Alkohol, Yvon 60.— Verf. z. Haltbarmachen v.

Oclfarbenanstrich auf MoLal -

1

len, frischem Zement- od.Kalk-

,

verputz, Buechler 62. — Här-

'

ten u. Nachbehaudl. v. Stahl, i

Pensky 81, 89. — Mattätzeu
|

u. Schreiben mittels Stahlfeder I

auf Glas 86. — Mattschwarz
|

auf Messing 86. — Neues Verf.

z. Erzeug, hoher Temperaturen .

und zur Darstell, v. schwer
schmelzbaren, kohlefreien Me-

1

talleu, Goldschmidt 92. — Verf.

z. Erweichen hart gewordener
Treibriemen 108. — Schwarz-

1

brennen v. kleinen Eisen-

theilen 108. — Entfernen v.

Hammerschlag 108. — Reini-
gen V. Eisen- u. Stahlguss,

Pocke 109. — Reinigen von
Bisendächen durch Sandstrahl-
gebläse u. Auftragung v. Farbe
durch Pressluft 1D9. — Kitten
V. Kautschuk auf .Metall 115.
— Rolnhalten u. Pausen v.

Werkstattzeichnungen 124. —
Verf. z. Ueberziehen v. Alu-

,

minium m. anderen Metallen,

;

Quintaine, Lepsch, Weil 128.

'

— Blanke Voruickeluiig 13*2.

— Tiefschwarzbeizen v. Holz
132. — Leim, welchor der

Feuchtigkeit widersteht 147.

— Entfernen abgebrochener
i

Stahlstucke aus anderen .Me-j

tallen, Bomhäusor 156. I

V'erf. z. Herstell, v. künstlichem,
geschmolzenen od. gesinterten

|

Korund, Dölliier 159. — ün-
auslöscbl. Tinte für Glas und
Metall 166. — Glasähnliche
Platten 165. — Entfern, d.

Rostes V. kleinen eisernen Ge-
genständen 165. — Schmelz-
lütt f. Gusseisen 166.

Westion, H., Vorricht, z. Ein-

stell. binokularer Mikroskope
u.dgl. a d. Pupillenabstand 144.

|

Westphal, A., Vorbereitungen
z Pariser Weltausstellung 1900
180-

. Wettsteiu, J., s. Bary.

\
Weyland, H., s. Cohn.

Widerstände s. Elektr. III u.

VI.

Wiegand, F., Drehberz m. ver-
steTlb., mit Spitzenlöcheni ver-

sehener Platte 87.

Wilson, R P., Stromschluss-
werk f. Elektr.-Zahler 201.

Wouwormans, Ph v., Th.
Fischer, M. R. Kohn u. J.

Pulay, Spaunvorricht. f. Pho-
nographenmembranen 103.

Vvon, P., Verwend. v. Kalzium-
karbid z. Horstell. von abso-
lutem Alkohol 60.

Zählwerke: Umlaufzähler m.
unabhängig von d. Drehricht,
d. Welle bewegten Zählrädem,
Hom 63. — Gesprächszähler
f. Fernsprecher. Heirmannll9.
— Stromschlusswerk f. EL-
Zühler, Wilson 201.

Zeichenapparate: Rolssschiene.

Dubols 7. -- Theiizirkel,

KeufTel & Esser Co. 13. —
Anwend. des Spiegels beim
Zeichnen geometr. Figuren,
v. Huffel *26. — Zeichendrei-
eck z. be<}ueinen Aufträgen
spitzer Winkel, Ziegler 68. —
Zirkelgelouk, Schoonner 72.

— Kartcnzirkel oi. umstellb.,

durch eine SchutzhOlse be-
deckter Spitzeuplatte, Riefler

98. — Reinhalten ii. Pausim
V. Werkstattzeichnungen 124.

— Pinselreissfeder, v. Palücli

127. — Schraffirvorricht. 172.

— Zirkel, V, Lind 175.

/eigermessiostmtnente: Dreh-
feld-Fernzeiger, .\llg. Elektri-

zitäts-GeselUch. 5. — Vor-
richt. z. Uebertrag. v. Zei^r-
Stellungen, Siemens & Hafske
Ä. G. 128.

Zeiss, C., Binricht. z. Erzeugung
von Doppolbildem bei winkel-
messenden Fernrohren 7. —
Astigmatisch , sphärisch u.

chromatisch korrigirtes Ob-
jektiv 15. — Neuere Doppel-
ferarohro 67. — Doppelfem-
rohr mit vergröesertem Objek-
tivabstand 110.

Zickler, K., Licbtelektr. Tele-

graphie 158.

Ziegler, F, Zeichendreieck z.

bequemen Aufträgen spitzer

Winkel 68.

; Zirkel s. Zeichenapp.

I

Zolltarif a. Oesetz^bung.

Par dl« R«diU(ttoD T«raaiwiprüiett: A. Blaachk« lo Bertla W.

V«rl«f Toe JallQ« Sprlozvr ln Bsrlto N. — Draek T«a Bmll Dr«y«r ln B«rUa BW.
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V

Turbinen-

Quecksilber-Unterbrecher
(D.R.-P.3.)

fttr

RÖNTG EN -APPARATE
von 20—1000 Unterbrechungen pro Sekunde.

[ndukforen * TieucHfscHirme * "Verafärkun^SBcbirme

:^önfgen-::^öHren.

Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft

BERLIN.
(52)



•äz.-Bohrmaschine No. I

(Chiffre BPI)

in L>imeneionrn wie nohenstohonti.
AbbiUlunjc in i/i.*» etutl i/i$ nat. Oöh80 .

PrSz.-Bohrmaschine No. 3
(Chiffre RS 3)

für ßuhningtM) von 4 bis 20 mm Uiin-hmeaser, HOO mm Ausladung.
Die ßpiiuiolkotmtniktioii dieser Maarhine ist gleich der

nebenstehenden, doch wird hier der durch Oevs’icht iiimhnliiii

xirte Hohrflech nilltelst Handhebel oder KnssrriM

Spindel bewejfi.

!>er nohriisch mit rnhriiDgsk»irper ist nusaordem durch
ein in der Snule bernidliches (lowicht nuabalan/.irt und laeet

sich in jeder Ilnhe an cler Säule feslklommen.

O. Kärger,
Fabrik fQr Präzisions-Werkzeugmaschtnsn,

Berlin O. 27,
KraiitstrAüBe .»2, ,.ßew•rhehA^^

1 n g tr in S t r 1

1

n N.

ilu«||a0(! ^htjrih uub (iphemic.

^mtx 5 . Jieniens.

!

1

fflfmtinfnftlirf)»
'

33nr(icllim(i itim

Orf4einuiine>> uttbücliccii.

ua«. flon
llr. 9»dnflH«.

Trrt in ShipfcrAt^ng.
'JHif 84 in btn Xtft flebniiftcn ;>iguren.

eil. ^r«{* nur }|U. ü,—. ])n. 4,—; in jlcinnmiih gab. SA. 5,-.

f



•MM.
IVM*atM>r 1094.

In*cral*. III

y- .
(

PrSz.-Bohrmaschine
No. 0

(Chiffre BPOl
für liohrun^en bis fi mm niirrhrnr^rtor,

IbO initi Aimladiin^.
Diese Maschine wird nur, am flitreml

daran zu arbeiten, für Motorenbetrieb
gebaut. Der ßohrstllniler ist auf einen
eichenen Tisch geschraubt, der auf ei-

sernen KUaaen ruht. Die kleine Goos-
atahUpindel lauft mit glasharten Lager-
stollen in ebensolchen Giiaaatahlringon.
gleich den Spindeln meiner Drehbänke,
dauernd leicht und sicher. Der Bohrtisch,
welcher der Höhe des zu bohrenden Gegen-
standes eiitsprecbeml. vertikal einstellbar
ist. wird mittelst des sichtbaren Hebels
beim Uuhren durch den Ellbogen des -

Arbeiters nach aufwärts bewegt, so dass
beide HAnde zur Führung des Arbeits-
stückes frei bleiben. Auf dom gleichen
Gestell werden auch kleinere Maschinen
(Chiffre HPOOl für Bohrungen bis 3 mm,
mit 1(X) mm Ausladung, angefertigl. Das
auf dem Bild sichtbare Deckenvorgelege ist

mit KingachniierIager(r).K.G,M.) versehen.

Präz.-Bohrmaschine No. I

(Chiffre BPI)

ZU Kuss- und Molorenbotrieh, für Bohruiigoii bis 10 mm l>urcb-

messer. 300 und 500 mm Ausladung, mit Knrbelwellen, zwischen
t^pitzeii laufend und mit drehbaren i.eilrotlen. so dass der Antrieb
ohne VorAndening an der Maschine vom Deckenvorgolego aus
in jedem Winkel erfolgen kann. Die Köllen werden auch bei der
rechts nebenstehenden Maschine in gleicher Weise drehbar geinachi.

Da die Bohrspindeln, wie bei BPO be.schriebon, leicht und liurch-

aus sicher laufen, ist die .Maschine auch als Yerlikal-FrtLsmaschine

vorzüglich zu gebrauchen. Der Bohrtisch wird gegen einen

Kreuzsupport ausgowechselt. der, wie ubgehildet, auch mit Kuiid-

hewegung versehen wird.

^lerlafl osn 3 uliu 9

^att
tinh bie Mrunbtaflcn beb mobernen Xampfmafihinenbaueb.

(Sine gcf(f)it^tliche ©tubie

bon ^reftHar Sb. brnp, ©tuttgait.

®!it bem ÜMIbniS »oii Onnifb ®ott imb 27 Ifrlfiniitm.

Vrei* J3M. 2,-.

glene a>o6^

Jlelifttoeriiiiifrungcii
j

®!it bem SSllbniS beäj

tiOO QBUBaiit qj
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L. Tesdorpf, Stuttgart.
Mathem. Mechanische Werkstätte.

Vermessungs- Instrumente für Astronomie, höhere und niedere Geodäsie.

Refractoren, Passage-Instrum. Universale. Feldmess- u. Gruben-Theodolite.

Nivellir-Instrum. Tachymeter, Tachygraphometer. Complete Ausrüstungen

f. Wissenschaft!. Expeditionen. Astronom. Camera f. geographische Orts-

bestimmung nach Dr. Schlichter. Boussolen etc. etc.

ko»t»nfr.L (IM)

V«rloK voQ Jullua Spriagar in Herlto N. — Druck two Eoll üreyar Io Berho HW

VI Jn-T....

W. V. Pittler’s Pateut-Metallbearbeitungs-Maschinen
, J.*

vereinigen in sich sfiintliche Speziaimaschinen zum Bohren und Drehen,
I Gewinde- und Spiralon-ächnr iilon, samtiiebe Arbeiten der Universal'

m Fräsmaschine iinu leisten die schwierigsten Arbeiten mit staunenswerter
Leichtigkeit und Genauigkeit hei schnellster und einfachster Handhabung
und Einstellung der Werkzeuge. — Nebenstehende Abbildung zeigt unsere
Drehbank Modell Bll speziell für elektrotechnische Anstalten, Mechaniker,

JV Ingenieure und W'erkzeugmacheroi.

7JU Mpindelacelen, R«iAatockpinolen-8eelen n. Teilkopf-
M MpinJelaeelen, dnrehbohrt n. mit Fatt«rman£eii versehen.

kürzester Frist über 1200 Maschinen geliefert,

t J1 Preisliste gratis. BestoReferenzen.
ausgestellt, 13 mal 1. Preis.

Leipziger Werkzeug•Maechinen- Fabrik
vorm. W. T. FIttler. I.-B. Lalpzlg-Oohllt. (iä6)

Reiser & Schmidt, Berlin N., Johannisstr. 20.

Funkeninductoren mit Vorriclituna zur Ausweohsluag
der Unterbrecher. D. K. G. M.

Rotirendo Quecksilberunterbrecher. Tauchbatterien.
Physikalische Hessinstnunente und Apparate.

Apparate für
Tesla-, Mapconi-, Heptz’sche Vepsuche.

- Preisverzeichnisse kostenfrei. -t==
(218)

A Gustav Heyde. Dresden-A.
Ainmoiistrasse 32

JKfj
Mathsnt'inechaD. Institut n. optische Pricisiooswerkstitti

KegrOndet 1872.

Speol&Ut&t«n: ftlWi tWMIIIIIM.

Sliuinitllclie Iiistraiiieiite fllr Astronomie:
Refraktoren, Pasaage - Instrumente, Triebwerke,

Stemwartenknppeln etc.

slmmtliclier VcrmeRsungs-Instnimente fllr höhere
und niedere (leodisie in bewährtester Koostniktioii.

i yiPiRw- \ Eeisetheodolits, äosserst Feinst geeohUfltae

\ ^ kompendiös gebzuL Aeüierlibellea.

Eigene Optik.
^ Femrolir-OhjektiTe a. -Okulare, Prismen, Lnpen etc.

^ neuesten Berechnungen aus feinstem Jenenser Glu.

H.Hapid-Apochromate. LichtatArksteMoment-Aplaiiate.

SpeciaDPreislisteo gratis u. franko. (176)

Aunlü^idiHch*^ Vertreter gebucht,
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